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Vorschläge für eine Germania sacra'. 
Von 
A. Brackmann. 


Eine Geschichte der geistlichen Anstalten Deutschlands 
steht seit langer Zeit auf dem Wunschzettel der deutschen 
Gelehrten. Seitdem Kaspar Bruschius ? zum ersten Male 
eine Germania sacra zusammenstellte, hat dieser Plan die 
gelehrte Welt wiederholt beschäftigt und zu mehr oder minder 
glücklichen Versuchen geführt. Manche Versuche sind aus 
dem Stadium des Projektes nicht herausgekommen ®; einige 
wenige haben es bis zu gewissen Vorarbeiten und einzelnen 


1) Etwa gleichzeitig mit diesen Ausführungen erscheint in der 
Historischen Zeitschrift ein Bericht über zwei Vorträge, die von P. Kehr- 
Rom und mir auf dem letzten Internationalen Kongrefs für Historische 
Wissenschaften in Berlin gehalten wurden. Während an jener Stelle 
über die Geschichte des Planes und die Notwendigkeit einer Germania 
sacra gehandelt wird, sollen hier Vorschläge für die Ausarbeitung ge- 
geben werden, wie sie sich aus den Verhältnissen einer einzelnen geist- 
lichen Anstalt ergaben. Diese Ausführungen haben ihren Zweck erreicht, 
wenn es ihnen gelingt, dem Plane neue Freunde und Helfer zu gewinnen; 
denn ohne das entgegenkommende Interesse und die Hilfe weiterer Kreise 
ist das Unternehmen nicht durchzuführen. 

2) Magnum opus de omnibus Germaniae episcopatibus, (Norimbergae) 
1549; Monasteriorrum Germaniae praecipuorum ac maxime illustrium 
centuria, Ingolstadii 1551. 

3) Ich nenne vor allem das Projekt des Göttinger Diplomatikers 
Johann Christoph Gatterer, Dissertatio praevia de adornanda in poste- 
rum Germania sacra medii aevi, Altdorf 1752. 

4) Am umfassendsten sind die der Mönche von Göttweig, bis heute 
nicht veröffentlicht. 

Zeitschr. f. K.-G. IXX, 1. 1 
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gedruckten Bänden ! gebracht, aber kein einziges Unter- 
nehmen ist vollendet worden. Was in Frankreich ?, in 
Italien ®, in Spanien * möglich war, erwies sich in Deutsch- 
land als undurchführbar: unpraktische Arbeitspläne, mangel- 
hafte Organisation, die Uneinigkeit der deutschen Gelehrten 
und endlich die politischen Stürme der Revolution haben die 
Unternehmungen zu Fall gebracht. So ist es gekommen, 
dafs wir noch heutzutage dieses Werk entbehren müssen. 
Wie notwendig es auch für unsere Zeit noch wäre, zeigt 
die eine Tatsache, dafs Albert Hauck sich für seine Kirchen- 
geschichte Deutschlands erst selbst die kritische Grundlage 
durch Anlage einer Bischofs- und Klosterliste schaffen mulste. 
Wenn wir von einigen wenigen Gegenden Deutschlands ab- 
sehen, so liegen zurzeit die Verhältnisse so, dafs wir in den 
meisten Diözesen nicht einmal über den Bestand, geschweige 
denn über die Geschichte der geistlichen Anstalten unter- 
richtet sind. Das kirchenhistorische Interesse hat sich in 
der Regel nur den Bistümern selbst zugewandt und einige: 
brauchbare Bistumsgeschichten veranlalst; aber für die grofse- 
Mehrzahl selbst dieser Art von geistlichen Anstalten ent- 
behren wir noch der kritischen Untersuchungen, und die 
Fragen der Diözesaneinteilung, der Diözesanumgrenzung wie 
des weltlichen Grundbesitzes der Bistümer und so manche 
andere sind meist noch unbeantwortet. Aus der Reihe der 
Klöster haben in erster Linie die grolsen Reichsabteien den 
Historiker gelockt; die übrigen Klöster sind gröfstenteils 
unbeachtet geblieben und haben für ihre Geschichte in der 
Regel nur aus zufälligen Anlässen eine chronikalische Be- 
arbeitung gefunden, wenn etwa ein Jubelfest bevorstand 
oder ein Jahrgang der provinzialen resp. lokalen historischen 
Revue nicht die durch die Gewohnheit gebotene Anzahl von 
Bogen erreichen wollte. Noch schlimmer steht es mit der 


1) Hierher gehören des Jesuiten Marcus Hansiz Germania sacra, 
Augustae Vindel. 1729 (2 Bände) und die Veröffentlichungen der Mönche 
von St. Blasien. 

2) Gallia christiana, Paris 1716 ff. 

3) F. Ughelli, Italia sacra, Romae 1644—1662. 

4) H. Florez, Espana sagrada, Madrid 1747 ff. 
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Pfarrkirche und der bescheidenen Kapelle; für sie versagen 
unsere Hilfsmittel fast gänzlich. 

Für die Kirchengeschichte könnte also das Werk den 
grölsten Nutzen bringen und nach allen Richtungen hin be- 
fruchtend wirken, vorausgesetzt, dafs es sich in den rechten 
Grenzen hielte und nach einem praktischen Arbeitsplane 
gearbeitet würde. An diesen Plan wird gewils niemand ohne 
Bedenken herangehen. Die Bedenken ergeben sich aus 
der Einsicht in die Masse des Stoffes sowie aus der Er- 
kenntnis, dafs ein Überblick über das weitschichtige Material 
am Anfang der Aufgabe schwer zu erreichen ist. Ein 
derartiger Plan wird immer nur aus den speziellen Ver- 
hältnissen einer bestimmten geistlichen Anstalt erwachsen 
und daher zunächst keine bis ins einzelnste bindende Normen 
für andere Verhältnisse schaffen können; er wird sehr wesent- 
lich von dem Quellenmaterial abhängen, das er vorfindet, 
und deshalb in manchen Punkten einer Veränderung be- 
dürfen, sobald das Quellenmaterial reichlicher oder weniger 
reichlich ist. Aber es ergeben sich doch bei der Bearbei- 
tung der Geschichte einer einzelnen geistlichen Anstalt ge- 
wisse allgemeine Gesichtspunkte, die auch für die Bearbeitung 
eines in vielen Punkten andersgearteten Materiales malsgebend 
sein können. Es dürfte daher für denjenigen, der die Frage 
einer Germania sacra erneut in Anregung bringen möchte, 
trotz aller entgegenstehenden Bedenken zweckmälsig sein, 
an der Geschichte einer bestimmten geistlichen Anstalt den 
Versuch der Gruppierung des Stoffes zu machen!. Für 
diesen Zweck erschien die Geschichte eines Bistums am 
geeignetsten, weil bei ihr das vorhandene Material am um- 
fangreichsten und daher die Schwierigkeit es zu formen am 
grölsten ist; gelingt es hier, den Stoff übersichtlich zu grup- 
pieren, so dürfte man daraus am ehesten auch für andere 
geistliche Anstalten lernen können. 

Von dieser Überlegung aus habe ich auf eine Aufforde- 
rung hin für den Internationalen Kongrefs für historische 





1) Dafs die alten Modelle einer Germania sacra für unsere Zeit 
zicht mehr vorbildlich sein können, ist in dem Aufsatz in der Histori- 
schen Zeitschrift begründet worden. 

ı* 
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Wissenschaften einen Entwurf ausgearbeitet, den ich hier in- 
folge des Entgegenkommens der Redaktion dieser Zeitschrift 
noch einmal vorlegen und mit einer kurzen Einleitung ver- 
sehen darf. — Der Entwurf, der das Bistum Freising be- 
handelt, setzt, wie man sieht, nach einer chronologisch 
geordneten Übersicht über die Literatur mit einer Zusammen- 
stellung der historiographischen, der archivalischen und bib- 
liothekarischen Quellen ein. Hilfsbücher zur Orientierung 
über diese Quellen existieren ja, vom Oesterley ! bis zum 
Potthast ? und Chevalier ®. Aber jeder weils, wie wenig sie 
bieten. Dasselbe gilt von den vorhandenen Klosterverzeich- 
nissen +. Wollte man den Verfassern daraus einen Vorwurf 
machen, so würde man ihnen bitter Unrecht tun; denn es 
liegt in der Art solcher Sammelarbeiten, dals der einzelne sie 
nicht erschöpfend leisten kann; wer nicht als Glied einer 
grölseren Organisation eingefügt ist, wird schwerlich je Voll- 
ständigkeit erreichen. Namentlich gilt das für die archivali- 
schen Quellen. Infolge der politischen Umwälzungen, von 
denen Deutschland am Ende des 18. und am Anfang des 
19. Jahrhunderts heimgesucht wurde, sind die Archivalien 
der geistlichen Anstalten häufig in alle Winde zersprengt 
worden, und auch späterhin ist man noch oft genug sehr 
wenig säuberlich mit diesen Resten der Vergangenheit ver- 
fahren. Ich möchte nur auf das Beispiel des im 12. Jahr- 
hundert gegründeten Schottenklosters St. Jakob in Regens- 
burg hinweisen, mit dessen Geschichte ich mich jüngst aus 
anderer Veranlassung zu befassen hatte. Es wurde erst 
1862 aufgehoben; seine Archivschätze sollten daher sämtlich 
im Münchener Reichsarchiv zu finden sein; nichtsdesto- 


1) Wegweiser durch die Literatur der Urkundensammlungen, 2 Teile, 
Berlin 1885 f. 

2) Bibliotheca Historica medii aevi, 2. Aufl. Berlin 1896. 

8) Repertoire des sources historiques du moyen äge, 2. Aufl. Paris 
1907 (Bio-Bibliographie); Montbeliard 1894—1903 (Topo-Bibl.). 

4) Von den neuesten nenne ich: P. Lindner, Monasticon metro- 
polis Salzburgensis antiquae, Salzburg 1908. — H. Hoogeweg, Ver- 
zeichnis der Stifter und Klöster Niedersachsens vor der Reformation, 
Hannover 1908. 
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weniger ist ein Teil der ältesten Urkunden infolge der alten 
schottischen Beziehungen nach Aberdeen verschlagen. Solche 
Beziehungen kann in der Regel nur eine systematische 
Sammelarbeit aufdecken, und sie könnte und mülste im: 
Rahmen der gröfseren Organisation einer Germania sacra 
geleistet werden. — Mit der Geschichte des Archivs wäre 
die Geschichte der Bibliothek zu verbinden. Man 
hat längst die Bedeutung der mittelalterlichen Bibliotheken 
für die Geschichte des mittelalterlichen Geisteslebens er- 
kannt. In der Erkenntnis dieser Bedeutung haben sich 
die kartellierten Akademien zur Publikation der alten Biblio- 
thekskataloge entschlossen. Die Kataloge geben uns ein Bild 
von den wissenschaftlichen Studien, die an der einzelnen 
geistlichen Anstalt betrieben wurden; ihre Angaben müfsten 
im Verein mit den Nachrichten, die uns in den Scriptores 
und gelegentlichen Briefnotizen erhalten sind, zu einem kurzen 
Abrifs des geistigen Lebens zusammengefalst werden. Es 
ist in manchen von diesen geistlichen Anstalten eine Summe 
geistiger Arbeit geleistet worden, von der wir bislang nur 
sehr unvollkommen unterrichtet sind!; für die Kulturgeschichte 
des deutschen Volkes würden die Ergebnisse einer systema- 
tischen Sammlung dieser Quellen nicht gering zu beurteilen 
sein. 

Der nächste Abschnitt des Entwurfes betrifft die Ge- 
schichte der geistlichen Anstalt. Es wären zwei 
Formen denkbar, in die man diese Geschichte kleiden könnte. 
Die erste ist die kurze Regestenform; sie hätte den Vorzug 
der Übersichtlichkeit und Knappheit. Gegen ihre Verwendung 
spricht jedoch die Überlegung, dafs es Dinge gibt, die sich nicht 


1) Die knappen Schilderungen Wattenbachs sind bekannt. Eine 
systematische Sammlung der Nachrichten wird das Bild sehr wesentlich 
vervollständigen. Sie mülste vor allem bis in die Neuzeit fortgesetzt 
werden. Ich habe mich erst jüngst bei einem Besuche der Klöster der 
österreichischen Kronländer davon überzeugt, dals Mühlbachers wert- 
volle Geschichte der wissenschaftlichen Leistungen von St. Florian auch 
für audere geistliche Anstalten Nachfolger finden müfste. Ich denke 
z. B. an Göttweig, in dessen Bibliothek — um von anderem zu schweigen — 
in über 100 Foliobänden die Sammlungen zu einer Germania sacra Vvor- 
handen sind, 
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in die Regestenform pressen lassen. Wenn man die kultu- 
relle Bedeutung einer geistlichen Anstalt charakterisieren will, 
so versagt die Form des Regestes. Sie versagt überhaupt, 
sobald es sich um kompliziertere Dinge handelt als um Ur- 
kunden und ihren Rechtsinhalt. Für die Zwecke einer Ger- 
mania sacra dürfte eine kurze zusammenhängende Darstel- 
lung der Geschichte auf Grund der vorhandenen Urkunden 
und historiographischen Quellen die passendere Form sein. 
Wir finden diese Form schon bei den älteren Autoren einer 
Germania sacra, aber sie erscheint bei ihnen milsglückt, 
weil die Darstellung zu viele Einzelheiten brachte. In der 
allzu grofsen Ausführlichkeit liegt hier eine Gefahr, die un- 
bedingt vermieden werden mufs. Man vermeidet sie, wenn 
man das Biographische nach Möglichkeit zurückstellt hinter 
der Entwicklungsgeschichte der Institution. Das Biograpbische 
darf nur dann eine Rolle spielen, wenn Persönlichkeiten in 
besonderer Weise in die Geschicke der geistlichen Anstalt 
eingegriffen und ihre Geschichte auf Zeiten hinaus bestimmt 
haben; man denke an Otto von Freising, Pilgrim und Alt- 
mann von Passau u. a. Aber im allgemeinen gehört das 
Biographische in die Series episcoporum oder abbatum. 
Eine Series episcoporum ist der darstellenden Par- 
tie im Entwurfe angegliedert. Die Listen der geistlichen 
Würdenträger werden eine sehr fühlbare Lücke ausfüllen; 
sie sind ein altes Desideratum der mittelalterlichen Historie, 
oft geplant, aber nie so zur Ausführung gekommen, dafs sie 
den Ansprüchen der Wissenschaft genügten. Für die Bischöfe 
besitzen wir zwar an Gams und Eubel Nachschlagewerke, 
für die klösterlichen Dignitäre dagegen haben wir nur an 
Lindners Monasticon der Erzdiözese Salzburg ein noch dazu 
unvollständiges Hilfsmittel der Orientierung. Notwendig wäre 
eine Ausdehnung dieser Arbeit über alle Diözesen und eine 
systematische Angabe der Quellen, aus denen die Nach- 
richten gewonnen wurden. Diese Angabe vermilst man 
bei Lindner, wie bei Gams und dem sonst so vortrefflichen 
Eubel. Was nützt aber dem Nachschlagenden die Angabe 
der Namen .und Zahlen, wenn er keine Möglichkeit hat, 
sie zu kontrollieren! Gerade nach dieser Richtung mülste 
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die Germania sacra über alle früheren Werke hinaus- 
gehen. — Eine Frage, die noch besonderer Beratung bedarf, 
ist die, bis zu welchem Zeitpunkte die Listen fortzuführen 
wären. Diese Frage deckt sich mit der anderen, wie weit 
überhaupt die Germania sacra in ihren Angaben gehen soll. 
Am zweckmäfsigsten wäre es wohl, die Geschichte bis zur 
Jetztzeit fortzuführen; denn ein Nachschlagewerk über die 
Geschichte der Kirchen Deutschlands mufs über ihre ganze 
Geschichte orientieren, wenn es nicht ein Torso bleiben soll 
Es hat immer etwas Mifsliches an sich, die Darstellung 
einer geschichtlichen Entwicklung in der Mitte abzubrechen; 
eine Zeitgrenze von etwa 1500 aber würde zugleich eine 
empfindliche Schädigung der protestantischen Kirchen- 
geschichte bedeuten, und schon aus diesem Grunde wird 
man sich gegen eine zeitliche Begrenzung entscheiden 
müssen, selbst wenn die Arbeit dadurch um ein Bedeutendes 
vermehrt wird. 

Einen besonderen Kommentar erfordert der Abschnitt 
über den Umfang und die kirchliche Einteilung 
der Diözese. Die Notwendigkeit historischer Geographien 
der einzelnen Diözesen ist 1898 auf einer Versammlung der 
Vertreter der historischen Landeskommissionen eingehend 
erörtert worden, aber leider haben jene Beratungen und Be- 
schlüsse bislang nur für die Diözese Brandenburg zu Re- 
sultaten geführt . Für eine Germania sacra bedeuten die 
Untersuchungen Curschmanns eine wertvolle Vorarbeit, aber 
selbstverständlich sind zur Aufnahme nicht die Untersuchungen 
selbst, sondern nur ihre Ergebnisse geeignet: in der Form tabel- 
larischer Übersichten, orientierender Einleitungen und Karten. 
Schon eine Zusammenstellung der Literatur und der Quellen 
wäre sehr notwendig. Man hat sich bisher um termini epi- 
scopi ?, alte Karten ®, geistliche Hofkalender nicht sonderlich 


1) Fr. Curschmann, Die Diözese Brandenburg, Leipzig 1906. 

2) Ich verdanke die Kenntnis der Freisinger termini zum Teil meinem 
Kollegen Bitterauf in München, der sie in dem 2. Bande seiner Freisinger 
Traditionen abdrucken läfst. 

5) Die Freisinger Karten sah ich in der Münchener Ordinariatsbiblioe 
thek durch gütige Vermittlung des Bibliothekars, Herrn Dr. M. Fastlinger, 
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gekümmert; auch dieser Stiefkinder der Kirchengeschichte 
müfste die Germania sacra sich annehmen. 

Die Tabelle des Entwurfes macht den Versuch, einen 
Überblick über die Geschichte der kirchlichen Organisation 
zu vermitteln. Der Überblick wäre sehr einfach zu gestalten, 
wenn die schriftlichen Aufzeichnungen nicht so spät einsetzten. 
Matrikeln begegnen erst mit dem beginnenden 14. Jahrhundert; 
für die früheren Zeiten, die für den Historiker besonders reiz- 
voll sind, weil sich in ihnen die Entwicklung der Organisation 
vollzieht, sind wir auf gelegentliche Nachrichten in den Ur- 
kunden angewiesen und auf wenige Archidiakonats-, Steuer- 
und Zehntregister. Die Schwierigkeit dieses Abschnittes be- 
steht somit darin, dafs man die sehr zerstreuten Nachrichten 
sammeln und dem Benutzer des Werkes in knapper Form 
zur Anschauung bringen mufs. In der vorliegenden Tabelle 
sind lediglich die Angaben der Matrikeln verwertet. Für 
die Diözese Freising besitzen wir Matrikeln aus dem 14, 
dem 16. bis 20. Jahrhundert. Aus ihrer Zahl sind hier die 
vollständigsten ausgewählt und in der Weise benutzt, dafs 
die Anordnung der ältesten Matrikel von 1315 zugrunde ge- 
legt ist; aus den späteren wurden, um den Vergleich zu er- 
möglichen, die entsprechenden Abschnitte herausgesucht, auch 
wenn sie in den Matrikeln einen anderen Platz einnahmen 
als in der ältesten. Das hat den Vorteil, dafe man sich 
über den Pfarreibestand wie über die Einteilung der Diözese 
schnell und zuverlässig orientieren kann; in unserem Falle 
zeigt die Tabelle sofort, dafs sich die Freisinger Diözese bis 
auf die Jetztzeit nur unwesentlich verändert hat. Ganz be- 
sonders instruktiv aber würden sich diese Übersichten in 
denjenigen Diözesen gestalten, die infolge der Reformation 
eine Umgestaltung erfuhren. In ihnen veränderte sich zunächst 
der Oberbau der Organisation; an die Stelle der Dekanate 
und Archidiakonate resp. Offizialate traten die Ephoralbezirke 
mit den übergeordneten Konsistorien; aber auch der Pfarrei- 
bestand. Denkt man sich diese Liste auf solche Diözesen 
angewandt, so gäbe das ein Bild von den durch die Refor- 
anation hervorgerufenen Veränderungen auf dem Gebiete der 
kirchlichen Organisation, das wir bislang schmerzlich ver- 
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missen. Die Tabelle kann weiterhin dadurch vervollkommnet 
werden, dals hinter dem Namen der einzelnen Pfarrkirche 
die Namen ihrer Filialkirchen und, vielleicht in Form von 
Anmerkungen, kurze Notizen über die Zeit der Gründung 
und Aufhebung hinzugefügt werden. Inwieweit auch das 
kirchliche Abgabenwesen zu berücksichtigen wäre, muls von 
Fall zu Fall entschieden werden, da gerade in dieser Be- 
ziehung das Quellenmaterial sehr verschiedenartig gestaltet ist. 

Ein recht unbequemer Abschnitt ist der über den welt- 
lichen Grundbesitz der geistlichen Anstalt. Man 
könnte versucht sein, ihn unserem Werke fernzuhalten, weil 
es durch ihn stark belastet wird; aber man würde dadurch 
ohne Frage das Gesamtbild schädigen. Die politische Rolle, 
welche die geistliche Anstalt im Mittelalter gespielt hat, beruht 
zu einem nicht geringen Teil auf ihrem Grundbesitz. Ebenso 
ist der soziale Einflufs aufs engste verknüpft mit dem Besitz 
an Grund und Boden; sehr oft reicht dieser weiter als der 
kirchliche; ebenso oft ist er die Basis für jenen geworden. 
Aus beiden Gründen ist der Abschnitt über den Grund- 
besitz schwerlich zu entbehren. Aber es bestehen grofse 
Schwierigkeiten, ihn anschaulich zu gestalten. Die Schwie- 
rigkeit beruht zunächst auf dem Umstande, dafs der 
Besitz gewechselt hat, dafs Kauf- und Tauschverträge den 
status fortwährend verändert haben. Es wird auf jeden Fall 
nur ein angenähertes Bild werden, das unser Abschnitt bieten 
kann. Aber diesen Fehler teilt die Darstellung am Ende 
mit den Quellen, den Urbaren; auch sie sind der fortwäh- 
renden Veränderung unterworfen und kodifizieren den Be- 
sitzstand von heute, während schon der folgende Tag den 
Wechsel bringt. Viel bedenklicher ist die Masse des Quellen- 
materials. Es ist völlig ausgeschlossen, die großse Menge der 
Urbare zu berücksichtigen, die namentlich seit dem 14. und 
15. Jahrhundert angelegt wurden. Wenn an irgendeiner 
Stelle den Quellen gegenüber Selbstbeschränkung geboten 
ist, so ist sie hier geboten. Sie mülste in zweifacher Weise 
geübt werden. Zunächst wird es zweckmälsig sein, aus der 
Zahl der Urbare diejenigen auszuwählen, in denen der Ge- 
samtbesitz übersichtlich nach Verwaltungseinheiten gruppiert 
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ist. In manchen Gegenden Deutschlands haben diese Ver- 
waltungseinheiten bis zur Säkularisation fortbestanden;; gerade 
in Freising sind sie kaum vom Wechsel der Zeiten berührt 
worden, sie sind daher die gegebenen Konstanten, nach denen 
wir unsere Übersicht einrichten könnten. Weiterhin aber 
müfsten auch die Angaben dieser Urbare wieder zusammen- 
gefalst und in die Form knapper Übersichten gebracht 
werden. Wichtig ist, dafs man weils, aus welchen Ort- 
schaften zu der einzelnen Rezeptur gezinst wurde und wie 
hoch der Zinsbetrag war, der aus ihnen einging. Die Namen 
der Zinspflichtigen und sonstige Details sind für die Zwecke 
der Germania sacra unnötiger Ballast. Die Form der Ta- 
belle dürfte auch für diese Übersichten die zweckentsprechende 
sein; sie würde ganz analog den vorhin besprochenen Ta- 
bellen über die Entwicklung der kirchlichen Organisation 
gestaltet werden können. An die Stelle der Matrikel als 
der Quelle, aus der wir unsere Kenntnis schöpfen, tritt hier 
das Urbarium, an die Stelle der Dekanate die Verwaltungs- 
einheiten (praedia, officia oder wie sie sonst heilsen), an die 
Stelle der Pfarreien die Ortschaften, aus denen gezinst 
wurde; die Summe des Zinsertrages könnte hinter die Namen 
der Ortschaften, kritische Ausführungen in besonderen Noten 
an den Schluls der einzelnen Tabelle gesetzt werden. 

Nicht überall wird sich in diesen Übersichten ein voll- 
ständiges Bild auf Grund der Urbare geben lassen. Die Ge- 
samturbare aind nicht immer lückenlos, in manchen Jahr- 
hunderten fehlen sie gänzlich; mitunter sind sie sorgfältig, 
mitunter lässig gearbeitet; eventuell können die Urbare der 
einzelnen Ämter und Herrschaften ergänzend herangezogen 
werden und das Bild vervollständigen helfen. Bindende Vor- 
schriften lassen sich für diesen Abschnitt noch weniger geben 
als für die anderen; dem einzelnen Mitarbeiter wird es über- 
lassen bleiben müssen, die Übersicht so vollständig wie mög- 
lich zu gestalten, ohne dafs die knappe Form der Tabelle 
oder Liste gesprengt wird. 

Von den folgenden Abschnitten des Entwurfes bedürfen 
nur die drei letzten einer kurzen Erläuterung. Bei der Ge- 
schichte der Domschule wird die frühere Zeit in stärkerem 
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Maise berücksichtigt werden müssen als die spätere; das er- 
gibt sich aus der Geschichte der Dom- und Klosterschulen 
als selbstverständliches Postulat. Nur dort, wo die Tra- 
ditionen der alten Zeit in besonderer Weise fortgelebt oder 
wiederaufgelebt sind, wird man eine Ausnahme machen; es 
versteht sich beispielsweise von selbst, dafs die Gelehrten- 
schulen, die im 18. und 19. Jahrhundert in St. Blasien, 
Melk, Göttweig, St. Florian bestanden haben, in einer Ger- 
mania sacra einen Platz der Erinnerung verdienen. 

In eine doppelte Form müfste diese Erinnerung gekleidet 
werden: mit einer kurzen Darstellung der Geschichte wäre 
ein Verzeichnis der Viri illustres zu verbinden. 
Die Series episcoporum wie die Monastica berücksichtigen 
nur die Prälsten; aber in einer Germania sacra müssen 
auch Männer wie Froumund von Tegernsee oder Adam 
von Bremen eine Erwähnung neben den Äbten und 
Bischöfen ihrer Kirchen finden, wenn das Werk eine voll- 
ständige Anschauung von der kulturellen Bedeutung der 
geistlichen Anstalten vermitteln soll. In dem Entwurfe ist 
der Vorschlag gemacht, die Angaben der Liste auf kurze 
Notizen über das Leben und die wissenschaftliche, künst- 
lerische oder politische Bedeutung der einzelnen Persönlich- 
keit zu beschränken; wer sich näher unterrichten will, findet 
in den Anmerkungen eine Zusammenstellung der Literatur, 
mit deren Hilfe er sich weitere Angaben verschaffen kann. 
In der Liste ist das chronologische Prinzip befolgt, weil sie 
als Ergänzung zu der voraufgehenden Geschichte des geistigen 
Lebens gedacht ist; ihre Benutzung könnte aber durch ein 
alphabetisches Namensverzeichnis am Schlusse jedes einzel- 
nen Bandes wesentlich erleichtert werden. Die Entscheidung 
über die Frage, wer in die Listen aufzunehmen ist, wird 
für die frühere Zeit, in der die Quellen weniger reichlich 
fliesen, leicht sein; für die spätere Zeit wird sie dem histo- 
rischen Takte des einzelnen Bearbeiters überlassen bleiben 
und von ihm nach den Gesichtspunkten des allgemeinen 
historischen Interesses vorgenommen werden müssen !. 


ı) Die Liste der viri illustres in den Xenia Bernardins III S. 162 
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Indem in diese Listen auch die Künstler aufgenommen 
werden sollen, erhebt sich eine weitere Frage, die uns zu 
dem letzten Abschnitte des Entwurfes überleitet; er beschäftigt 
sich mit der Geschichte des Domes und seiner Altäre. 
Die Kunst spielt in den mannigfachsten Erscheinungsformen in 
das Leben der Kirchen hinein. Am monumentalsten wirkt 
sie im Kirchengebäude selbst. Am Bau der Stiftskirche 
arbeiteten Generationen von Menschen ; die Hauptdaten ihrer 
Baugeschichte sind zugleich Abschnitte ihrer Allgemein- 
geschichte. Darum gehört ein Abrifs dieser Baugeschichte 
in die Germania sacra. Aber die Kunst hat auch das In- 
nere der Kirchen geschmückt; sie hat Fresken, Altäre, Sta- 
tuetten, Grabdenkmäler geschaffen; ihre Kenntnis ist dem 
Historiker für viele Zwecke von grolsem Werte. Ob man 
sich aber für die Germania sacra mit einer Auswahl nach 
historischen Gesichtspunkten begnügen oder eine vollständige 
Aufzählung geben soll, das zu entscheiden kommt den Fach- 
männern zu, auf deren Rat wir gerade bei diesem Abschnitte 
mehr als bei allen anderen angewiesen sein werden. 

Ich lasse nun den Entwurf folgen; er erscheint auch hier 
um des Raumes willen gekürzt; seine Angaben erheben 
deshalb keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sie sollen ledig- 
lich als Mittel zum Zweck der Veranschaulichung dienen. 
Vielleicht wäre ein voll ausgeführter Entwurf in mancher 
Beziehung zweckmälsiger gewesen; denn er hätte die Schwie- 
rigkeiten klarer erkennen lassen, die zu überwinden sind. 
Allein man hätte dann schon die Geschichte einer kleineren 
geistlichen Anstalt wählen müssen, um den Entwurf nicht 
zu einem kleinen Buche anschwellen zu lassen, und in diesem 
Falle wären wieder eine Reihe von Gesichtspunkten nicht 
zur Sprache gekommen, die hier wenigstens angeregt wer- 
den mufsten. Wir hoffen aber, dafs die Zeit nicht allzu 
fern ist, in der wir in den Stand gesetzt sind, an einem in 
allen Teilen ausgeführten Beispiele die Durchführbarkeit 
unserer Pläne zu beweisen. 


bis 187 (für Zwettl) wäre z. B. für die Zwecke der Germania sacra zu 
ausführlich gehalten. 
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A. 


Literatur und Quellen. 
1. Literatur. 

Jo. Freyberger, Origo christianae religionis ecclesiae Frisin- 
gensis, 1520 (neu gedruckt in: M. von Deutingers Beyträgen I S. 26 
bis 56). — Jo. Freyberger, Cronica episcoporum Frisingensis ec- 
clesiae, Landshut 1520 (neu gedruckt in: Finauers Bibliothek 1772, 
S. 79—138). — G. Bucelinus, Germania sacra et prophana I, 
Ulmae 1655, P. I S. 47. — Carolus Meichelbeck, Kurtze frey- 
singische Chronica, Freysing 1724. — Carolus Meichelbeck, Histo- 
riae Frisingensis Tomi I et II, Augustae Vindelicorum et Graecii 1724. 
1729. — Antonius Crammer, Frisingia sacra, Frisingae 1775. — 
Baron de Bugniet, Frisingensium episcoporum series, Freysing 
1799. — Josephus de Heckenstaller, Dissertatio historica de 
antiquitate et aliis quibusdam memorabilibus cathedralis ecclesiae 
Frisingensis, Monachii 1824 (neu gedruckt in: M. von Deutingers 
Beyträgen V (1854) S. 1—62). Usw. 


2. Historiographisehe Quellen. 
Vita s. Corbiniani auctore Aribone. 

Ursprüngliche Fassung herausgeg. von 8. Riezler in den Ab- 
bandlungen der bayerischen Akad. der Wissensch. Histor. Cl. XVII, 
München 1888, S. 219—274 aus Ms. s. IX in London Brit. Museum 
Addit. 11880. — Überarbeitete Fassung, angeblich vom Tegernseer 
Mönch Hrotoc s. IX—X, hgg. von L. Surius, De prob. SS. historiis 
V (8. Sept.) S. 155—168; Mabillon, Acta SS. Ord. S. Ben. saec. Ill. 
1. S. 500-517; Meichelbeck, Hist. Frising. I. ı. S. 3ff.; Acta 
SS. Bolland. 8. Sept. III. Ss. 281—296. — Die Literatur über die 
beiden Viten ist zusammengestellt bei: W. Wattenbach, Deutsch- 
lands Geschichtsquellen 1” 8. 137f. Anm. 5. — Vgl. aufserdem: 
Aug. Potthast, Bibliotheca hist. medii aevi Il? (1896) 8. 1254f.; 
U. Chevalier, R£&pertoire des sources historiques du Moyen Agel’, 
Paris 1907, col. 1045; K. Hampe im Neuen Archiv 22, S. 226. 639; 
S. Riezler, Die Vita Kiliani, ebenda 28, p. 232—234; Br. Krusch 
ebenda 29, 8. 333 ff. 


Carmen de Timone comite palatii et de miraculo 
fontis s. Corbiniani primi Frisingensis episcopi. 
Gedr. Mon. Germ. Poetae lat. aevi Carol. II, 1884, S. 120—124. 
Translatio ss. Alexandri papae et Justini presb. 
a. 834 Romae Frisingam facta. 


Gedr. Mon. Germ. Script. XV. 1 S. 286—288; W. Wattenbach 
in den SB. der Berliner Akademie 1884, S. 1127—1141; vgl. Paul 
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von Winterfeld, Über die Translatio sanctorum Alexandri papae 
et Justini prespiteri, Neues Archiv 26 (1901), S. 751—754. 


Carmen de signo Frisingensi 854875. 
Gedr. Mon. Germ. Poetae lat. aevi Carol. II, 1884, S. 648. 


Gesta episcoporum Frisingensium auctore Con- 
rado sacrista et canonico a. 1187. 

Gedr. Mon. Germ. Script. XXIV, 8. 816—331. Die Gesta sind 
verfafst auf Befehl Bischof Ottos II. und in den Codex tradit. des 
Konrad eingetragen. Sie sind bis zum Ende des 15. Jahrhunderts 
von verschiedenen Händen fortgesetzt und enthalten brauchbare Nach- 
richten; die Zahlen sind jedoch mit Vorsicht aufzunehmen. — Vgl. 
über Conradus sacrista: Riezler, Geschichte Baierns II S. 246; 
G. Waitz in den Mon. Germ. Script. XXIV S. 814ff.; W. Watten- 
bach, Deutschlands Geschichtsquellen II® 8. 888. 

Vitus Arnpeckius, Liber de gestis episcoporum Frisin- 
gensium (saec. XV.). 

Gedr. von: M. von Deutinger, Beyträge III, 1851, S. 4783 bis 
554; vgl. G. Leidinger, Über die Schriften des bayerischen Chro- 
nisten Veit Arnpeck, München 1893, 

Cronica episcoporum Frisingensis ecclesiae 
(metrice) in Cod. Monac. lat. 23846 saec. XV. 
Gedr. Mon. Germ. Script. XXIV S. 817f. 


Joachim Haberstock, Chronologium episcoporum Fri- 
singensium elegiaco carmine redditum (ca. 1558). 
Gedr. in: M. von Deutingers Beyträgen I S. 109—150. 
Verzaichnus oder Cronica aller Bischowen des 
löbl. Thumbstiftes Freysingen (bis 1612), in Cod. Monac. 
Bibl. Universitatis 327 Fol. chart. s XVII in. Usw. 


8. Archir. 

Die Archivalien des Bistums befanden sich bis zur Sä- 
kularisation in Freising. Dann kam der Hauptbestandteil der 
Urkunden und die Kopiare an das Reichsarchiv in München. 
Ein anderer nicht geringer Teil der Originalurkunden vom 
12. Jahrhundert an ist in das erzbischöfliche Ordinariats- 
archiv in München gekommen. Ebendort finden sich die 
Akten, soweit sie geistliche Sachen betreffen; die auf die 
weltlichen Angelegenheiten und die äulsere Verwaltung des 
Bistums bezüglichen kamen ins Kreisarchiv von Oberbayern 
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in München. In Freising selbst sind keine Archivalien mehr 
vorhanden. 


Literatur (fortgelassen). 


Repertorien: 

Privilegia ab Frising. episcopis impetrata s. XI, im Liber tradit. 
des Cozroh f. 4’ = Abschrift s. XIII in Cod. Monac. lat. 6427f. 157 
(bgg. von Th. Bitterauf, Die Traditionen des Hochstifts Freising I 
S. 20—23; daselbst die Angabe der früheren Ausgaben). — Registratur 
der Brieff im Gewölb 1582, München Ordinariatsarchiv Heckenstaller- 
sche Sammlung n. 5. — Fragmente alter Archivrepertorien s. XVIff., 
München Reichsarchiv, Hochstift Freising Lit. III D 1 n. 388—335. — 
Indices von 1630, ebenda Lit. III F. 3 n. 9 und München Ordinariats- 
archiv Heckenstallersche Sammlung Band 247. Usw. 

Kopiare: 
Liber copiarum et traditionum, mb. s. XII ff. 

München Reichsarchiv, Hochstift Freising Lit. III A 1 .n. 4 (189); 
vgl. Meichelbeck, Hist, Frising. I. ı. S. XXXV („Liber traditio- 
num tertius“); Zahn im Archiv für Kunde österreichischer Geschichts- 
quellen XXVII und in den Fontes Rer. Austriac. Abt. II Bd. 35; 
Mon. Germ. Diplom. 1 S. 648 (B); Bitterauf IS. XIII. 

Liber traditionum et copiale Conradi ecclesie Frisingensis 
sacristae et canonici, mb. a. 1187. 

München Reichsarchiv, Hochstift Freising Lit. HI A 1 n. 3c 
(238); vgl. Meichelbeck ]. ı. S. XXXV („Liber traditionum ma- 
enus“);, Zahn a.a. O. Bd. XXVII S.218—220; Mon. Germ. Diplom. 
1 S. 643 (D); Bitterauf 1 8. XXI —XXV (Cod. A.). — Abschriften 
dieses Kopiars: vom Jahre 1354 auf Veranlassung des Domkustoden 
Wernhard, München Reichsarchiv, Hochstift Freising Lit. II Aln. 
8f. 1-52 =Bitterauf IS. XXV (D'); von ca. 1381, ebenda Lit. 
IlA1ln.1(192)=Meichelbeck I. ı. 8. XXXVI (Liber sextus), 
Bitterauf a. a. O. (D?); aus dem 15. Jahrhundert, Wolfenbüttel 
Herzogl. Hof- und Landesbibliothek Ms. Helmstedt 210 = Bitterauf 
a. 2. 0. (D°). 

Liber ruber, mb. s. XIV. 

München Reichsarchiv, Hochstift Freising Lit. III A 1 n. 2 (191); 
vgl. Meichelbeck Il. ı S. XXXVI (Codex quintus); Mon. Germ. 
Diplom. I 8. 643 (C.). Usw. 

Traditionsbücher: 

Über die Codices traditionum des Hochstifts vgl. Th. Bitterauf, 
Die Traditionen des Hochstifts Freising I, in Quellen und Erörte- 
rungen zur Bayerischen und Deutschen Geschichte N. F. IV, München 
1905, S. XII—XVIl; daselbst die gesamte ältere Literatur. 
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Liber traditionum des Cozroh, mb. s. IX. 


München Reichsarchir, Hochstift Freising Lit. III A 1 .n. 3a 
(187); vgl. Bitterauf 8. XVII—XXII (Cod. A.); Abbildung eines 
Blattes ebenda und im Archiv für Kunde österreich. Geschichtsquellen 
27, 1861, S. 844. — Abschrift: in Liber traditionum et copiale Con- 
radi sacristae = Bitterauf S. XXII—XXV (Cod. A!). 

Codex traditionum, mb. s. Xff. 


München Reichsarchiv, Hochstift Freising Lit. IH A In. 3b 
(188); vgl. Bitterauf S. XXV—XXXIII (Cod. B). — Abschrift s. 
XV in Wolfenbüttel Herzogl. Hof- und Landesbibliothek Ms. Helm- 
stedt 210 = Bitterauf S. XXXIII—XXXVI (Cod. C.). 

Liber seu notitia censualium mancipiorum specialiter ad 
oblationem fratrum pertinentium, mb. s. XII. 

München Reichsarchiv, Hochstift Freising Lit. III A 1.n. 6 (190); 
vgl. Bitterauf S. XXXVIf. (Cod. D.). Usw. 

Urbare: s. den Abschnitt über den weltlichen Grund- 
besitz des Hochstifts. 


4. Bibliothek. 


Kataloge: Catalogus librorum episcopalis bibliotbecae Frisin- 
gensis auctoritate et iussu ... Jo. Francisci episcopi Frisingensis in 
ordinem redactorum a. 1696, München Kgl. Hof- und Staatsbibliothek 
Cod. bav. cat. 531. — Catalogus codicum Frisingensis episcopatus ab 
Anselmo Desing Bened. Ensdorfensi 1757 confectus, ebenda Cod. bav. 
cat. 8, teilweise abgeschrieben von J. Bapt. Enhuber Bened. St. Emmera- 
mensi, ebenda Cat. bav. cat. 9. — Summarisches Verzeichnis der aus 
der Freisinger Dombibliothek in die Münchener Hof- und Staatsbiblio- 
tbek übersetzten Manuskripte, ebenda Cod. bav. cat. 10. 

Eine Geschichte der Bibliothek fehlt. Die ältesten Nach- 
richten stammen aus der Zeit des Bischofs Hitto (811/12 
bis 835). Er darf als der Begründer der Bibliotbek ange- 
sehen werden; Cozroh berichtet in der Vorrede zum Liber 
traditionum, dafs Hitto viele Bücher abschreiben lies. Seinem 
Beispiele folgte am Ende des Jahrhunderts Bischof Waldo 
(884 bis 906); der Priester Sigefridus schrieb auf seine Ver- 
anlassung Otfrieds Evangelienharmonie für die Bibliothek ab 
(vgl. darüber: Meichelbeck, Hist. Frising. 1. ı, S. 155). Usw. 
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B. 
Geschichte des Bistums. 

Die Tradition pflegt als ersten Bischof von Freising den 
heiligen Corbinian zu bezeichnen; sein Aufenthalt in Frei- 
sing steht aufser Frage. Aber die Begründung der Diözese 
erfolgte erst im Zusammenhang mit der Organisation der 
bayerischen Landeskirche durch Bonifatius im Jahre 739 (vgl. 
das Schreiben Gregors III. an Bonifatius von 739, Okt. 29., 
JE. 2251). Die Anfänge des kirchlichen Lebens, wie wir 
sie zur Zeit Corbinians finden, trugen hier ähnlichen Cha- 
rakter wie in Salzburg und Regensburg; sie knüpfen an eine 
klösterliche Niederlassung an; Corbinian war der Bischofsabt 
einer Kongregation, die sich um die alte Marienkirche nach 
der Regel des heiligen Benedikt zusammenschlofs. Auch 
nach der Begründung der Diözese blieben Kloster und Bis- 
tum zunächst eng vereinigt; erst im 9. Jahrhundert hat sich 
die Verbindung gelöst. 

Das neu begründete Bistum, dessen erster Bischof der 
Bruder des heiligen Corbinian, Erimbert, wurde, erhielt seine 
spezielle Aufgabe in der Mission und Germanisierung des 
Südens und Ostens. In dieser Aufgabe wurde es zunächst 
von den bayerischen Herzögen unterstützt. Die Agilolfinger 
hatten im 7. Jahrhundert mit wechselndem Erfolge gegen 
die Slawen im Süden gekämpft. Nun benutzten sie die or- 
ganisierte Kirche als ein brauchbares Werkzeug in diesem 
Kampfe. Am 29. Juni 763 wurde das Kloster Scharnitz am 
Südrande des Karwendel als erste Missionsstation von Frei- 
sing aus gegründet. Herzog Tassilo schenkte 769 den Ort 
Innichen im Pustertale an Scharnitz und damit an das Hoch- 
stift Freising; dort wurde dann die Abtei gegründet, von 
der aus die Bischöfe von Freising in den nächsten Jahrhun- 
derten den Süden dem Christentum und dem Deutschtum 
gewinnen halfen; denn von Innichen aus haben sie in Tirol, 
Kärnten, Steiermark und Krain missioniert; die Stationen der 
Missionstätigkeit sind aus dem Umfange der freisingischen 
Besitzungen in diesen Gegenden (siehe den Abschnitt über 


Zeitschr. f. K.-G. XIX, ı. 2 
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den weltlichen Grundbesitz des Hochstift) unschwer zu er- 
kennen. | 

Eine Zeitlang scheint diese Kulturarbeit im 8. Jahrhun- 
dert durch den Zwist zwischen Karl dem Grofsen und Tas- 
silo gelitten zu haben. Tasailo entzog dem Bistum Be- 
sitzungen, weil Bischof Arbeo Anhänger Karls war (vgl. 
Riezler, Geschichte Baierns I, S. 167); aber sein Untergang 
verhalf auch den Bischöfen wieder zu freierer Bewegung. 
Die Karolinger haben für die Aufgabe des Bistums gutes Ver- 
ständnis gezeigt: Ludwig der Fromme stellte gleich am Be- 
ginn seiner Regierung die Abtei Innichen zurück, die an 
Salzburg gekommen war (BM? 607), und seitdem blieb Frei- 
sing im Besitze der Abtei. Vor allem aber hat Arnolf dem 
Bistum seine Unterstützung zuteil werden lassen. Er schenkte 
ihm ausgedehnten Besitz in Kärnten (das Lurnfeld BM? 
1862), und durch die Überweisung der Abtei Moosburg 
(BM? 1910 = 896 iuli 16) vermehrte er die Einkünfte des 
Bistums nicht unbeträchtlich. Die Ungarnzeit brachte eine. 
abermalige, mehrere Dezennien währende Unterbrechung der 
bischöflichen Missionstätigkeit; aber die Ottonen setzten fort, 
was die Karolinger begonnen hatten. Schon Otto I. bestä- 
tigte den Besitz der Abtei Moosburg (DO I 30 = 940 
mai 29); vor allem aber waren es die folgenden sächsischen 
Könige, welche die Bischöfe energisch unterstützten, wohl 
zunächst auf Veranlassung des tatkräftigen Bischofs Abra- 
ham. Otto II. legte durch seine grolsen Schenkungen von 
973 (DO II 47 und 66) den Grund zu den Besitzungen 
Freisings in Krain und zur dortigen Missions- und Kultur- 
arbeit des Bistums. Otto III. verlieh Freising das Markt- 
recht (DO III 197) und erweiterte den Krainer Besitz (DO 
DI 58); Heinrich II. schenkte seine Güter zu Oberwelz und 
Lind in Obersteiermark (DH I 137) und Katsch im Mur- 
tale (DH II 136) und legte durch diese Schenkung den 
Grund zur Missionstätigkeit in Steiermark. Auf Otto III. 
geht auch die Schenkung zurück, durch die eine bedeutende 
Erweiterung des Besitzes in Niederösterreich erfolgte (DO 
III 232), woselbst die Bischöfe bereits seit 869 festen Fuls 
gefalst hatten. Im ganzen 11. Jahrhundert arbeiteten dann 
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die Bischöfe an der Arrondierung dieses Besitzes; mit dem 
12. Jahrhundert kamen die Neuerwerbungen zu einem ge- 
wissen Abschlufs. 


Es bliebe darzustellen: Freising im Investiturstreit. Bischof Otto 
von Freising. Der Föhringer Handel. Bischof Albert im Streit zwischen 
Friedrich I. und Alexander III. und der Ausgang des Föhringer Handels. 
Die Entwicklung der Landeshoheit. Bischof Conrad und die innere 
Verwaltung des Bistums. Freising zur Zeit der Reformation. Die 
Wittelsbacher als Bischöfe von Freising. Säkularisation. Verlegung 
nach München und Umgestaltung zum Erzbistum. 


Liste der Bischöfe, 

1. Corbinian } 8. sept. 725 (?). 

- Über die Vita s. Corbiniani siehe oben; der Todestag ist bezeugt 
in Freis. Necrol. 8». X—XI= Mon. Germ. Necrol. III. 1905. Über 
das Todesjahr vgl.: Max Fastlinger, Das Todesjahr des heiligen 
Korbinian, in M. von Deutingers Beiträgen VII, 1901, S. 1-16. — 
Die translatio erfolgte 766. 

2. Erimbert } 1. ian. (745—748). 

Ist als Bischof bezeugt in der traditio von 744 sept. 12, gedr. 
bei Bitterauf I S. 27 n. 1. — Der Todestag in den Randbemer- 
kungen eines Freisinger Martyrologiums s. X—XI und in einem Frei- 
singer Kalender 8. XI = Mon. Germ. Necrol. III. S. 79. 84. 


3. Joseph 7 17. ian. (764—765). 

In den Traditionsurkunden als Bischof bezeugt von 748 febr. 12 
bis 763 iuni 29 «= Bitterauf IS. 28 n.2 — 8. 48 n. 19. — Der 
Todestag in den Freis. Necrol. == Mon. Germ. Necrol. UI S. 79. 84. 
Der Nachfolger Aribo ist urkundlich zuerst 765 mai 17 bezeugt; da- 
her ist das Todesjahr entweder 764 oder 765. 

4. Aribo (Arbeo, Heres, Cyrinus) } 4. mai 784. 

In den Traditionsurkunden als Bischof bezeugt von 765 mai 17 
(Bitterauf IS. 48 n. 20) bis 782 dec. 15 (ebenda 8. 124 n. 108). — 
Der Todestag in den Freis. Necrol. = Mon. Germ. Necrol. III S. 80. 84. 
Das Todesjahr 784 in den Annal. S. Emmerami (vgl. dazu Hauck, 
Kirchengeschichte Deutschlands II? S. 426 Anm. 6). Herzberg- 
Fränkel im Neuen Archiv XII S. 108f. tritt für das Jahr 788 ein, 
aber die Annales S. Emmer. verlegen auch die Weihe seines Nach- 
folgers in das Jahr 784. 


5. Atto } 27. sept. 811. 

In den Traditionsurkunden als Bischof bezeugt von 788 oct. 1 
(Bitterauf18.131 n. 120) bis 811 mai 24 (ebenda S. 257 n. 298). — 
Die Annal. S. Emmer. verlegen seine Weihe ins Jahr 784; im Ver- 
brüderungsbuch von St. Peter in Salzburg (vom Juli 784) ist er bereits 

2% 
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‚als Bischof aufgeführt (vgl. Herzberg-Fränkel im Neuen Archir 
XII S. 104). — Der Todestag in den Freis. Necrol. = Mon. Germ. 
Necrol. III S. 81. 85. Usw. 


Umfang und kirchliche Einteilung der Diözese. 


Literatur: | 
M. von Deutinger, Die älteren Matrikeln des Bistums Freising, 
3 Bände, München 18491850. 


Quellen: 

1. Grenzbeschreibungen: Terminus episcopii ad orientem 
ca. 990—1000 (Bitterauf 11 S. 194 n. 1314). — Terminus epi- 
scopii ad occidentem ca. 1060 (Bitterauf II S. 316 n. 1466). — 
Conventio inter legatos Frisingenses et Grimoldum de Alpibus vor 
1100 (Bitterauf Il S. 380 n. 1482). — Schiedsspruch des Eız- 
bischofs Eberbard von Salzburg und des Abtes Godehard von Admont 
1157 mai 25 über die Diözesangrenzen zwischen Freising und Regens- 
burg (Meichelbeck I. ı. S. 334 = Ried Cod. dipl. Ratisbon. I S. 
229 n. 249). — Terminatio episcopii Frisingensis im Liber ruber (s. 
oben) fol. 114 (Zacher, Eine alte Grenzbeschreibung des Hochstifts 
Freising, im Oberbayerischen Archiv IV, 1843, S. 425—428). — 
2. Matrikeln: a) Matricula dioc. Frising. de anno 1315 sub epi- 
.scopo Conrado III (M. von Deutinger IILS. 207f.; vgl. IS. V—X); 
b) Matricula parochiarum dioc. Frising., verfalst von dem Freisinger 
Generalvikar Stephan Sunderndorffer im Jahre 1524 (M. von Deu- 
tinger III S. 287ff.; vgl. I 8. X— XII); c) Die Matricl der Pfarr 
und Messen oder Patronatsmatrikel aus den Jahren 1550—1561 (M. 
von Deutinger ]Jll S. 453ff.; vgl. I S. Xilf.); d) Die Kanglei- 
Manual-Matrikel aus dem 17. Jahrhundert (M. von Deutinger DI 
S. 521ff.; vgl. IS. XIII£.); e) Matricula seu plena descriptio dioe- 
cesis Frising., verfafst von dem Kanonikus zu St. Andreas, Franz 
Joseph Anton Schmidt, in den Jahren 1738—1740 (M. von Deu- 
tinger IS. 1ff.; vgl. 1S. XIV—XXI]); f) Tabellarische Beschrei- 
bung des Bisthums Freysing nach Ordnung der Decanate, München 
1820. — 3. Hofkalender und Diözesanschematismen: Die 
Freysingischen Hofkalender, beginnend 1742, fortgesetzt bis zur Sä- 
kularisation im Jahre 1802 (vgl. Jos. Ed. von Seyfried, Statistische 
Nachrichten über die ehemaligen geistlichen Stifte Augsburg, Bamberg, 
Konstanz, Eichstädt, Freisingen usw., Landshut 1804). — Von den 
Status cleri oder Diözesanschematismen erschien der erste unter dem 
Titel: Freysinger Stadt- und Adrefskalender auf das Jahr 1804, der 
zweite unter dem Titel: Conspectus seu status ecclesiasticus dioecesis 
Frisingensis 1809; dann 1811, 1814 usw. Von 1823 an erscheinen 
sie regelmäfsig jedes Jahr. — 4. Karten: a) Ph. Jos. Ign. Finckh, 
Episcopatus Frisingensis, Landishut 1732; b) Accurata delineatio epi- 
scopatus Frisingensis, una cum dynastia Burkrainensi et comitatu 
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Werdenfeldensi episcopatui subiectis necnon maxima parte Bavariae 
superioris, studio et prelo Math. Seuter, Aug. Vind. 1741; c) Das 
Hochstift Freising, Wien 1789 (ein Blatt des großen Reillyschen Atlas); 
d) Das ehemalige Fürstenthum Salzburg, das Innviertel mit den Fürsten- 
thümern Passau, Eichstätt und Berchtesgaden, ein Teil von Baiern und 
den angrenzenden Ländern, ... neu entworfen von August Winkl- 
hofer, Coadj. Nürnberg 1811; e) Georg Winckler, Historisch-geo- 
graphisch-statistische Karte des Erzbistums München-Freising, o. D. 


Die Diözese hat sich nur unwesentlich verändert; die 
größte Veränderung brachten die napoleonische Zeit und 
die neue Organisation, die mit der Einrichtung des Erzbis- 
tums zusammenbing. Aus der Tabelle, von der hier ein 
Teil als Probe abgedruckt ist, würden die Veränderungen 
im einzelnen leicht festzustellen sein. Die Namen der Filial- 
kirchen und die Anmerkungen mit urkundlichen Belegen 
sind fortgelassen. 

(Siehe Tabelle auf Seite 22 und 23.) . 


Weltlicher Grundbesitz des Hochstifts. 


Literatur: 

Joseph Zahn, Die Freisingischen Sal-, Copial- und Urbarbücher 
in ihren Beziehungen zu Österreich im Archiv für Kunde österreich. 
Geschichtsquellen 27, 1861, S. 227ff. und in den Fontes Rerum 
Austriac. Abt. II Band 36, Wien 1871 (Codex diplomaticus Austriaco- 
Frisingensis Ill). — Joseph Zahn, Die freisingischen Güter in der 
Steiermark, in den Mitteilungen des histor. Vereins für Steiermark 
11, 1862, 8. 62—89. — Th. Bitterauf, Die Traditionen des Hoch- 
stifte Freising I, München 1905 (vgl. oben S. 15). — Franz Xaver 
Zahnbrecher, Die Kolonisationstätigkeit des Hochstifts Freising 
in den Ostalpenländern, in M. von Deutingers Beiträgen X, 
München 1907, S. 56—139. 


Quellen: 

1. Die Codices traditionum (s. oben 8. 16f.). 

2. Die Urbare, und zwar a) Die Urbare des Hochstifts: Liber 
copiarum et traditionum, mb. s. XII == München Reichsarchiv, Hoch- 
stift Freising Lit. UI A 1n. 4 (189), f. 49-58; vgl. E. F. Röfsler 
in den SB. der Wiener Akademie I 8. 17; S. 50ff.; J. Zahna.a. 0. 
S. 230-235. — Annotatio omnium prediorum et redituum ecclesiae 
Frisingensis tam in Bawaria quam in diversis partibus montium nec- 
non in Austria, Styria, Carinthia, Carniola et Marchia..., facta 
per... Emchonem .episcopum ..., conscripta per Georium de Lok 
ipsius civem a. 1305 = Müuchen Reichsarchiv, Hochstift Freising Lit. 
DI A ın 7 (240); vgl. Zahn 9. 235—237. — Liber predialis ete., 
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mb. 1291 ff. == ebenda Lit. III A 1 (241); vgl. Zahn S. 237—241. — 
Liber prediorum, annotatio seu conscriptio prediorum cum redditibus 
suis ad mensam episcopalem spectantium generalis, facta a. 1316 
iuni 1, mandante. et presentialiter cooperante Chunrado Frisingensi 
episcopo = München Ordinariatsbibliothek Cod. 250; vgl. Zahn 8. 
241—246. — Annotatio camere, incepta a. 1316 april 1 ex iussione 
Chunradi episcopi, liber per singulas hofmarchias episcopatus distinc- 
tus, mb. = ebenda Cod. 250b; vgl. Meichelbeck Hist. Frising. an 
verschiedenen Stellen; M. von Deutinger II S. 192ff.; Chmel in 
den SB. der Wiener Akademie 1850 S. 712; Zahn S. 246—253. Usw. 

b) Die Urbare und Zinsbücher der einzelnen Ämter und Herr- 
schaften: Der Abtei Innichen vgl. Zahnbrecher 8. 68. — Der 
Grafschaft Ismaning von 1319 bis 1655 —= München Reichsarchiv, 
Hochstift Freising III D 4 Lit. 1. 2. 4. 6. 7. — Der Herrschaft 
Burgrain von 1600 bis 1803 == ebenda Lit. 14—19. — Des Amtes 
Messenhausen von 1655 bis 1799 = ebenda Lit. 22—25. — Des Amtes 
Ottenburg von 1576 bis 1794 = ebenda Lit. 27—37. — Der Graf- 
schaft Werdenfels von 1481 bis 1767 = ebenda Lit. 38—52. Usw. 

8. Die Lehensbücher: Von 1892 bis 1762= München Reichs- 
archiv, Hochstift Freising Lit. 41ba; 84—41; 42—5l. 

Die Anlage der Tabellen, welche einen Überblick über 
die Geschichte des Freisingischen Grundbesitzes geben sollen, 
ist oben näher beschrieben worden. Für Freising würden 
sieben Tabellen notwendig werden: die Besitzungen in Tirol, 
Kärnten, Krain, Steiermark, Niederösterreich, Oberösterreich, 
Bayern würden je eine Tabelle umfassen. Die Zahl der 
Verwaltungszentren ist in den einzelnen Ländern sehr ver- 
schieden. In Niederösterreich z. B. existierten seit, der 
ältesten Zeit elf praedia, nämlich Ollern, Waidhofen, Röten- 
bach, Holenstein, Ulmerfeld, Heibsch, Randeck, St. Peter, 
in der Wachau, Holenburg, Enzersdorf, und diese Zentren 
bleiben überall ziemlich konstant. Hier würden also die Ta- 
bellen ein ziemlich deutliches Bild von der Geschichte des 
Grundbesitzes ergeben. Für andere Gegenden wird sich die 
Form der Tabelle nicht eignen. Ein kurzes Resümee in der 
Form eines Überblickes über die Entwicklung mülste wohl 
in jedem Falle gegeben werden. 


Politische Grenzen des Bistums, 
Dieser Abschnitt soll zweierlei enthalten: 
1) Eine Übersicht über den Erwerb der einzelnen Graf- 
schaften und Herrschaften. 


Google 


VORSCHLÄGE FÜR EINE GERMANIA SACRA. 25 


2) Eine kartographische Skizze, aus der die Gebiets- 
erweiterungen auch in anschaulicher Form zu er- 
kennen sind. 


C. 


Geschichte des Domkapitels. 

Literatur: 

Johann Doll, Die Anfänge der bayerischen Domkapitel, in M. 
von Deutingers Beiträgen X, 1907, $. 25—86. Usw. 

Quellen: 

Aufzählung der Copiare, Urbare und Zinsbücher, Statuten, Ka- 
lendare und Nekrologe mit Angabe der etwaigen Literatur über diese 
Quellen. 

Kleriker und Mönche scheinen anfangs nicht geschieden; 
erst in einer Urkunde von 845 aprıl 9 (Bitterauf I n. 671) 
werden unter den Zeugen Mönche und Kanoniker unter be- 
sonderen Vorstehern aufgezählt. Gegen Ende des 9. Jahr- 
hunderts, unter dem Bischof Waldo, werden die Mönche 
nicht mehr als Zeugen in den bischöflichen Urkunden ge- 
nannt. Um dieselbe Zeit beginnen die Schenkungen an das 
Kapitel, und im Jahre 1020 wird durch Vertrag mit dem 
Bischof Egilbert die bischöfliche mensa von dem Kapitel- 
besitz geschieden (Meichelbeck, Hist. Frising. I. ıı. p. 211 
bis 213) usw. 

Es wäre in diesem Abschnitte etwa noch zu behandeln: das 
Konsensrecht, der Anteil an der Diözesanregierung (Archidiakonat- 
Offizialat), die Zusammensetzung des Kapitels und seine Ämter, der 
weltliche Grundbesitz des Domkapitels. 


Geschichte der Domschule und des geistigen Lebens am 
Freisinger Domstift. 


Literatur: 

Seb. Günthner, Geschichte der literarischen Anstalten in Baiern 
I, München 1810, S. 40f. — Martin Herfelder, Kurze Schul- 
geschichte Freysings, Freysing 1819 (neugedruckt in M. von Deu- 
tingers Beyträgen V S. 209—235). — Jos. Maria Wagner, Suc- 
ceincta de scholis latinis, Frisingae olim institutis, Freisinger Gymnasial- 
programm 1831/1832. — Zur Geschichte des Schulwesens in der Stadt 
Freysing, in M. von Deutingers Beyträgen V, 1854, 8. 209—55 
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(mit einem Verzeichnis der Domscholastiker). — Karl Prantl, Zur 
Geschichte der Volksbildung und des Unterrichtes in Oberbayern, in 
der Bavaria I. 1, München 1860, S. 509-586. — Franz Anton 
Specht, Geschichte des Unterrichtswesens in Deutschland, Stuttgart 
1885, S. 859—367. — Emil Uttendorfer, Das Freisingische Semi- 
narium Studiosorum (1613—1623) in M. von Deutingers Beiträgen 
VII, 1901, S. 150-154. — W. Wattenbach, Deutschlands Ge- 
schichtsquellen I’ und II*® (an verschiedenen Stellen). 


Über die Art und Weise, in der dieser Abschnitt anzu- 
legen wäre, habe ich oben einige Gesichtspunkte angegeben 
(s. S. 10f.). 


Die Viri illustres des Domstifts, 

1. Aribo (Arbeo, Heres, Cyrinus), Bischof von Freising, 
Verfasser der Vita s. Corbiniani (Druck und Literatur s. S. 13) 
und der Vita s. Emmerami. 

Der ursprüngliche Text hgg. von Br. Krusch in den Mon. Germ. 
Script. Meroving. IV 8. 452—524; zwei andere Fassungen: a) in ver- 
schiedenen bairischen Hss. überliefert, hgg. von B. Sepp in den Ana- 
lecta Bolland. VIII, 1889, S. 220—255, und separat: Bruxelles 1890; 
b) hgg. von H. Canisius Antiquae Lectionis Tom. II, 1602, p. 1ff.; 
L. Surius Vit. 88. V (22. Sept.) S. 867—377; Acta SS. Bolland. 

6 (Sept.) 8. 474-480. — Die Literatur bei W. Wattenbach, 
Deutschlands Geschichtsquellen 1’ S. 137 Anm. 4. 

2. Arn, Diakon und Priester in Freising bis ca. 778, 
später Erzbischof von Salzburg (s. dort). 

Aufser den verschiedenen Geschichten von Salzburg sind zu ver- 
gleichen: M. Hansiz, Germania sacra ]I, S. 97—122; Fr. W. Rett- 
berg, Kirchengeschichte Deutschlands II, 1848, S. 237—241; H. 
Zeilsberg, Arno erster Erzbischof von Salzburg, SB. der philo- 
sophisch-histor. Klasse der kaiserl. Akad. der Wissensch. 43 (1865) 
S. 806—881; Al. Huber, Über das Vorleben Arnos, ersten Erz- 
bischofes von Salzburg, Archiv für Kunde österreich. Geschichtsquellen 
47 (1871) S. 197—218; A. Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands 
Il? S. 419ff. u. a. 


3. Leidrad, bis 782 in Freising als Diakon nachweis- 
bar, später missus dominicus Karls des Grofsen, endlich von 
799 bis 813 Bischof von Lyon. Unter Bischof Aribo Ur- 
kunden- und Buchschreiber. 

Vgl. die Notiz in seinem Verwaltungsbericht = Mon. Germ. Epist. 
IV S. 543 n. 80: In libris conscribendis in eadem ecclesia in quan- 


tum potui laboravi. — Über ihn vgl. Hauck II? 8. 238f.; W. 
Wattenbach I! S. 172 (hier die übrige Literatur). 
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4. Hitto, Bischof von 811/812 bis 835 dec. 11. Liels 
zahlreiche Bücher, namentlich biblische, für die Dombiblio- 
thek anfertigen. 

Vgl. die Vorrede Cozrohs zu seinem Liber tradit., gedr. in den 
Monum. Germ. Script. XXIV S. 314 Anm. 1; Bitterauf 18. 1f. 

5. Cozroh, Diakon unter Bischof Hitto, nachweisbar 
von ca. 820 bis 848 mai 4. Verfalste im Auftrage des 
Bischofs den ältesten Codex tradit. der Freisinger Kirche. 

Die umfangreiche Literatur über Cozroh bei: 8. Riezler, Ge- 
schichte Baierns I S. 299 Anm, 1; Bitterauf I S. XII—XVI. 

6. Waldo, Bischof von 884 bis906, Bruder Salomons III. 
von Konstanz, in St. Gallen gebildet, Kanzler unter Karl III, 
als solcher nachweisbar von 880 bis 884; literarisch gebildet, 
Mitverfasser des Formelbuches seines Bruders, auch in Frei- 
sing literarisch anregend. (Er liels dort den Otfried ab- 
schreiben.) 

Über Waldos Anteil an der Formelsammlung Salomons IH. vgl. 


K. Zeumer im Neuen Archiv VIII S. 506ff., besonders S. 517 ff. 
Daselbst auch die Daten aus dem Leben Waldos. Usw. 


Geschichte des Domes und seiner Altäre. 

Der Abschnitt soll die Literatur über die Geschichte des 
Domes und die Hauptdaten seiner Baugeschichte geben; 
ferner eine Aufzählung der im Dome enthaltenen Altäre 
nebst einer Angabe der Literatur, die über sie existiert; 
endlich eine Zusammenstellung der historisch bedeutsameren 
Bildwerke. 

Ein Anhang könnte über das Wappen des Bistums und 
die Siegel der Bischöfe wie des Kapitels Aufschlufs geben. 
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Beiträge 
zur Geschichte der evangelischen Bekenntnis- 
und Bündnisbildung 1529/30‘. 


Von 


H. von Schubert. 


IH. 
Die Vorstufen des sächsisch-fränkischen Bekenntnisses. 


In dem vorhergehenden Aufsatz (XXIX, S. 342ff.) ist ein 
Punkt berührt, dessen Wichtigkeit eine eigene Behandlung 
erheischt*. Die Bekenntnisentwicklung des Jahres 1529 hat 
eine Vorstufe in den sächsisch-brandenburgischen Beziehungen 
des Jahres 1528, so dafs jene doch nicht ohne eine genauere 
Betrachtung dieser völlig verständlich und einleuchtend ge- 
macht werden kann. Diese Beziehungen sind aber älteren 
Ursprungs, und man wird gut tun, sie zuvor im Zusammen- 
hange vorzuführen. 

Man kennt die Bedeutung der Nürnberger Reichstage 
1522 — 1524: sie brachen die Wucht der kaiserlich - päpst- 
lichen Aktion gegen die von Luther entfesselte religiöse Be- 
wegung. Indem in den Reichstagsabschied vom 18. April 
1524 ® der Satz aufgenommen wurde, dafs die Stände dem 
Wormser Edikt gemäls verfahren sollten, „so viel ihnen mög- 


1) Vgl. diese Zeitschrift, Bd. 29, S. 323—384. 

2) Siehe a. a: O. S. 373 u. Anm. 32 und meinen Vortrag „Bündnis 
und Bekenntnis 1529/30‘ S. 14f. Um ihrer Bedeutung gerade in diesem 
Zusammenhang willen, die mir erst nach jenem Vortrag aufgegangen, 
schiebe ich dies und das folgende Stück hier ein. Der dort Anm. 56 
als Nr. III angekündigte Aufsatz über den Schmalkaldener Tag wird als 
Nr. V im übernächsten Heft erscheinen. 

3) Deutsche Reichstagsakten, jüngere Reihe IV, 603 ff. (1905). 
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lich“, wurde tatsächlich dies Edikt aulser Kraft gesetzt; 
nicht die geringsten unter ihnen hatten vorher kundgegeben, 
dafs eg ihnen — aus inneren oder äulseren Gründen — 
eben nicht möglich sei. Indem man aber die letzte Ent- 
scheidung, „wes sich hinfurter in dem ein jeder halten soll“, 
einem zukünftig auf deutschen Boden einzuberufenden Uni- 
versalkonzil anheimgab, machte man im Grunde die res 
iudicata zur res iudicanda, und indem man die Forderung hin- 
zufügte, dafs bis dahin das Evangelium und Gotteswort „nach 
rechtem warem verstand und auslegung der von gemeiner 
kirchen angenommenen lerer on aufrur und ergernus gepredigt 
und gelert werd“, erklärte man entweder jede Predigt für 
gültig, die von sich dieses wahre Verständnis behauptete, 
sanktionierte also die äufserste Willkür, oder gab damit das 
Recht und die Pflicht an die Hand, wenigstens provisorische 
Lehrordnungen zu schaffen. Dafs dies letztere die Meinung 
war, ersieht man endlich aus den ‘beiden Bestimmungen, die 
direkt auf solches Ziel losgingen, nämlich dals „mitler zeit“ 
schon im Herbst, zu Martini, in Speier eine Nationalver- 
sammlung ! beraten solle, wie es bis zum Konzil zu halten 
sei, und zweitens, dals die Stände, die hohe Schulen be- 
sitzen, „durch ire gelerte, erbare, erfarne und 
verstendige rethe einen auszug aller neuen lere 
und bucher, wes darin disputirlich befunden“, 
anfertigen lassen sollen, der dann der geplanten Versamm- 
lung vorzulegen sei, damit auf dem zukünftigen Konzil 
„dester fruchtbarlicher und furderlicher“ gehandelt werden 
könne. Ebendieselben Sachverständigen sollten auch Gut- 


1) Ursprünglich war der Gedanke eines Nationalkonzils von den 
Ständen mit dem eines allgemeinen koordiniert behandelt worden, so 
dafs es als definitiv entscheidendes Tribunal auftrat. Diese Fassung 
war eine Konzession an den Legaten Campeggi, der aber von seinem 
Standpunkt mit vollem Rechte auch von ihr nichts wissen wollte: eine 
solche Versammlung werde dem Konzil nur präjudizieren und zwar 
zugunsten der neuen Ketzerei, a. a. 0. S. 522f. Vgl. auch E.A. Richter, 
Reichst. zu N. 1524 (Leipzig. Diss.), 1888, S. 109, dessen Auffassungen 
ich aber sonst nicht ganz zustimme; J. Weizsäcker, Hist. Zeitschr. 
1830, 8. 201 und die Dissert. v. E. Brasse über d. Speierer National- 
konzil 1890, 8. 18 ff. 
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achten über die Gravamina gegen Rom ausarbeiten. Damit 
war die Notwendigkeit gegeben, sofort ans Werk zu gehen. 
Ein besonderes Mandat vom selben Datum schärfte das den 
einzelnen Ständen noch besonders ein!. Der Nürnberger 
Reichstag hat die Bekenntnisentwicklung ent- 
fesselt, die Wege gezeigt und den Ständen den 
Rechtstitel gegeben, diese Entwicklung selbst 
in die Hände zu nehmen. 

Unter den Ständen, die mit steter Berufung darauf an die 
Neuordnung gingen, befindet sich der Markgraf von Branden- 
burg, damals noch Kasimir, dem in Schlesien sein Bruder 
Georg als Mitregent zur Seite stand, in erster Linie®, Ka- 


1) A. a. O. S. 616f. Hier heifst die obige wichtigste Stelle noch 
ausführlicher so: „Damit auch auf dem künftigen concilio dester fürder- 
licher, stattlicher und austreglicher von der neuen lere geratschlagt, was 
gut angenomen und was böse gemitten werde, das ein jeder churfürst, 
fürst und stand und sonderlich auch die, so in iren oberkeiten hohe 
schulen haben, mitler zeit etlichen gelerten, erbarn und verstendigen 
personen bevelch thun soll, sölich des Luthers und andere neue lere, 
predig und pücher fürhanden zu nemen, dieselbigen mit hochstem vleis 
zu examinirn, zu disputirn, einen auszug zu machen, das gut von dem 
bösen zu scheiden; dessgleichen die beschwerung Teutscher nation — —. 
Darumb so bevelhen wir deiner liebe hiemit, das du jetzerzelter mass 
und zum fürderlichsten etliche gelerte, erbare und verstendige personen 
solich handlung der neuen lere, auch die beschwerung gegen dem stule 
zu Rome und den geistlichen für sich zu nemen verordenest, die wie 
vorberürt zu besichtigen, zu examinirn, zu disputirn und zu beratschlagen, 
auszug und ratslege mit allem höchstem vleiss darüber zu machen und 
dieselben auf obgemelt zeit zu überantworden bevelhest und bestellest.“ 
Darauf folgt hier die Erneuerung des Wormser Edikts, die im Abschied 
vorangeht; sie ist so hier im voraus um ihren Sinn und ihre Kraft 
gebracht; die Uneinigkeit der beiden Gebote, die Luthers Zorn und 
Spott herausforderte (Erl. Ausg. 24, 210ff.), tritt in beiden Stücken 
krafs zutage. 

2) Wir haben erst durch Schornbaums treflliche Erstlingsarbeit 
über „Die Stellung des Markgrafen Kasimir von Br. zur reform. Bewegung 
in den Jahren 1524—1527 auf Grund archivalischer Forschungen“, 1900, 
eine klare, umfassende und gerechte Zeichnung seiner Politik erhalten. 
Vorher las man das Beste bei W. Friedensburg, Zur Vorgesch. des 
Gotha-Torg. Bündnisses der Ev. 1884. Das tendenziöse Buch von J. B. 
Götz, „Die Glaubensspaltung i. Gebiete d. Markgrafschaft Ansbach-Kulm- 
bach 1520—1635“ in den Erl. u. Erg. zu Janssens Gesch. des deutschen 
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simir gehörte nicht zu den Fürsten, die von der neuen 
Lehre persönlich ergriffen waren, aber man kann ihn zu den 
Reformfreunden zählen, die der Macht Roms und nament- 
lich der geistlichen Stände einen Damm entgegenzusetzen 
wünschten und der Überzeugung waren, dafs man einheit- 
lich vorgehen müsse, wollte man etwas erreichen und gröfseres 
Unglück verhüten. Dieser Gedanke möglichst einheitlicher 
Regulierung, am liebsten von Reichs wegen, der 
bei Kasimir in starker Sympathie mit dem Reichsgedanken 
und in wirklicher Treue gegen das Kaisertum Nahrung 
fand, ist das Leitmotiv der brandenburgischen 
Politik auch noch über Kasimirs Tod hinaus gewesen; er 
mulste ganz besonders der Bekenntnisentwicklung sich för- 
derlich erweisen und schon jetzt dazu führen, dafs der Plan 
einer in Speier von Reichs wegen zu erlassenden allgemeinen 
Ordnung hier mit besonderem Eifer ergriffen wurde. Dazu 
kam, dafs in dem mächtigen Nürnberg, dessen Gebiet das 
eigene des Markgrafen in zwei Stücke teilte, die religiöse 
Bewegung energisch vorwärtsdrängte, während anderseits die 
drei geistlichen Fürstentümer, die des Markgrafen Nachbarn 
waren, Würzburg, Bamberg und Eichstätt, Stützen der alten 
Ordnung waren, und dals so sein eigenes Land, zwischen 
diese Gegensätze gestellt, sehr früh in gärende Unruhe ge- 
riet. Schon zur Zeit der Nürnberger Tage waren in seiner 
eigenen Umgebung die führenden Männer, voran Georg 
Vogler, der Kanzler, und Hans von Schwarzenberg, der 
Landhofmeister, eifrige, auch innerlich gewonnene Lutheraner, 
und predigte auf der Kanzel zu Ansbach Johann Rurer das 
lautere Evangelium. Die Wagschale neigte sich sichtlich zu- 
gunsten der Neuerung. Daraus erklärt sich, dafs trotz der 
ım Grunde religiös indifferenten und kaisertreuen Haltung 
Kasimirs die Entwicklung hier doch einen für die gesamt- 
evangelische Bewegung bedeutungsvollen Verlauf nahm. 
Rascher als irgendwo sonst schritt man hier zur Ausfüh- 
rung des in Nürnberg aufgestellten Programms, indem Ka- 


Vulkes, her. v. Pastor, V, 3. u. 4. Heft 1907, ist trotz Materialanhäufung 
für unsere Fragen wertlos und bedeutet überhaupt einen Rückschritt, 
vel. auch Hartung in Koldes Beitr. zur bayer. Kirchengesch. XIV, 90f. 
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simir bereits im Sommer 1524 23 Artikel aufsetzen liefs, 
die ohne eigene Entscheidung scharf und klar die angefoch- 
tenen Punkte hinstellten, alte und neue Meinung neben- 
einander, also Fragestücke!. Den oder die Verfasser kennen 
wir leider nicht. Dann liefs Kasimir sie der auf seine Ini- 
tiative hin am 24. August zusammenberufenen Versamm- 
lung der weltlichen Stände des fränkischen Kreises zu 
Windsheim vorlegen. Herren und Städte — in der Reihe 
der ersten auch der Graf v. Wertheim, an der Spitze der 
letzteren Nürnberg — beschlossen einmütig, dafs jeder von 
ihnen zur Vorbereitung des Speierer Tages auf Grund dieser 
Artikel bis Mitte Oktober durch seine Gelehrten Ratschläge 
ausarbeiten lassen solle Auch darin ging der Markgraf 
wieder voran. Nur einen Monat nach dem Windsheimer 
Kreistage auf den 25. September berief er einen Landtag 
nach Ansbach. Schon die Liste der Eingeladenen von 
Geistlichen und Weltlichen zeigt das Überwiegen der evan- 
gelisch Gerichteten. Zur Vorbereitung waren zugleich mit 
dem Ausschreiben (vom 30. August), das sich wieder streng 
an die Direktiven des Nürnberger Abschieds hält, den Ein- 
geladenen die 23 Artikel zugestellt. Der aus sechs Prälaten 
und sechs Pfarrern gebildete Ausschufs, ein Abbild der voll- 
endeten Zwiespältigkeit des Landtags, förderte am 30. zwei 
Ratschläge, einen katholischen und einen evangelischen, 
zutage. Der letztere?, vermutlich von den beiden führenden 


1) Am bequemsten zu lesen bei Kraussold, Gesch. d. Kirche im 
ehem. Fürst. Bayreuth 1860, S. 26ff. u. mit einem Exzerpt des Ans- 
bacher papist. Ratschlags und seiner Widerlegung zusammen in Engel- 
hardts Ehrengedächtnis der fränk. Reform. 1861, S. 96. Über die 
Handschriften u. Drucke 8. Schornbaum a. a. O0. 8. 172, Anm. 116. 
Den Inhalt zeigt folgende Übersicht: 1. und 2. |Kirche, Papst und 
Konzil, 3. Schrift, 4. Zahl der Sakramente, 5.—7. Bufssakrament (Beichte, 
Rese:vatfälle, Ablafs), 8—11. Abendmahl (Kelch, Monstranz, Mels- 
priester, deutsche Sprache), 12. Deutsche Taufe, 13. Zölibat, 14. Ehe- 
hindernisse, 15. Ordensgelübde, 16. Amt des Worts, 17. Genugsamkeit 
des Glaubens, 18. Freier Wille, 19. Maria und die Heiligen, 20. Bilder, 
21. Zeremonien, 22. u. 23. Fasten und Feiertage. Die praktisch be- 
deutsamsten Anstölse stehen im Vordergrund, das neue Verständnis des 
Evangeliums wird eigens nur in 17 behandelt. 

2) Abgedr. bei J. B. Schülin, Fränk. Reform. - Geschichte, 1731, 
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Predigern Johann Rurer von Ansbach und Adam Weils von 
Crailsheim, schön und klar, ausgezeichnet besonders durch 
reichlichen Schriftnachweis, kann wohl als das erste 
brandenburgische Glaubensbekenntnis bezeichnet 
werden, leidet aber unter der Gebundenheit an seine un- 
systematische Vorlage und dem Zwange, eine kritische Aus- 
einandersetzung zu geben. Zur Annahme konnte er nicht 
gelangen. Der Landtagsabschied vom 1. Oktober bemühte 
sich, die Einhelligkeit durch Neutralisierung der Ansichten 
herzustellen: es solle allein das Wort Gottes Alten und Neuen 
Testamentes nach rechtem und wahrem Verstand lauter und 
rein gepredigt werden, aber Neuerungen im Kultus werden 
bis auf weiteren Bescheid verboten. 

Die eigene religiöse Lauheit Kasimirs erklärt doch nicht 
ausreichend dies Resultat. Schon am 27. September, zu Be- 
ginn der Verhandlungen war das kaiserliche Schreiben vom 
15. Juli! eingetroffen, das sich gegen die Speierer National- 
versammlung wendete, alle Vorbereitungen auf diese verbot und 
strengstens befahl, sich an das Wormser Edikt zu halten. Da- 
mit war mit diesem Teile des Nürnberger Reichstagsabschieds 
von der höchsten Stelle das Programm desavouiert, auf das sich 
gerade Kasimir mit besonderer Entschlossenheit gestellt und 
in dessen Ausführung er sich mitten inne befand. Die Si- 
tuation war so peinlich, dafs er den versammelten Ständen 
das Schreiben vorenthielt, aber er handelte unter seinem Ein- 
flufs, wenn er eine neutrale Formel suchte, die beide Teile 
befriedigte und dem kaiserlichen Mandat nicht stracks zu- 
widerlief. — Die Ratschläge waren gegenstandslos geworden, 
nicht nur die Ansbacher, sondern auch die der anderen 
Stände, die sich in Windsheim bis zum Oktober solche zu 
liefern verpflichtet hatten, freilich bis zu diesem Termin nicht 
damit zustande gekommen waren. Man beschlofs dann doch 
trotz der veränderten Situation auf dem neuen Kreistag zu 
Rothenburg a./T. einander die Ratschläge mitzuteilen, wenn nicht 


S. 178ff., Auszug bei Engelhardt, a.a.0. S. 121ff. Genaueres über 
Original u. ältesten Druck bei Schornbaum Anm. 159, Götz 8, 43, 
Anm. 2. 
1) Z. B. bei Förstemann, Neues Urk.-Buch $S. 204 ff. 
Zeitschr. f. K.-G, XII, 1. 3 
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als Vorarbeit für die Versammlung zu Speier, so als Material 
für einen späteren Reichstag oder das auch vom Kaiser zu- 
gestandene Konzil. Sie liegen jetzt friedlich im alten Ans- 
bacher, jetzigen Nürnberger Kreisarchiv !, unter ihnen von 
besonderer Bedeutung die drei Nürnberger Ratschläge und 
von diesen wieder der von Osiander, Venatorius und 
Sleupner, der wesentlich von dem ersteren stammt?. Nur dessen 
dritter Teil beschäftigt sich mit der Vorlage der 23 Artikel, 
die anderen handeln frei darüber, „welches rechte christliche 
Lehre sei“, und „von Menschen Wort und Menschen Lehre“, 
also ein vollständiges Nürnberger Bekenntnis, freilich 
durchaus eine — übrigens tiefgründige, mystisch -spekula- 
tive — Theologenarbeit ohne volkstümlichen Charakter. Der 
dritte Teil wurde nicht mit in Druck gegeben, dafür aber 
die Zustimmung zu dem Ansbacher Ratschlag ausgesprochen, 
so dafs man hier den ersten Ansatz zu einer brandenburgisch- 
nürnbergischen, also einer gemein -fränkischen Bekenntnis- 
einheit finden kann. 

Aber der ansbachische Ratschlag erhielt eine noch all- 
gemeinere Bedeutung durch die Ereignisse des nächsten 
Jahres. Der Bauernkrieg hatte im allgemeinen in Kasimir 
die Überzeugung von der Notwendigkeit des Zusammen- 
stehens der weltlichen Fürsten bestärkt und ihn im beson- 
deren mit Johann von Sachsen näher zusammengeführt, 
der ihm allein beigestanden hatte und wie Hessen mit ihm. 
in Erbeinigung stand?. Er war an sich wohlgeneigt, den 
Vorschlägen Gehör zu schenken, mit denen Johann nach 
der Schlacht bei Mühlhausen an ihn herantrat. Noch zu 
Mühlhausen hatten die verbündeten Fürsten verabredet, auch 
künftig g gegen die Bauern gemeinsam zu handeln und dafür 


1) Ansb. Rel.-Akt. tom. I. Der markgräfliche fasc. I, fol. 48—254, 
die Nürnberger fasc. II, fol. 71—135, 187—154, der Henneberger ebenda 
f. 7—46, der Windsheimer f. 155—190, der Wertheimer fol. 47—70, 
der Rothenburger fol. 191—252. 

2) Über Drucke und Abdrucke siehe Schornbaum S. 184, A. 178. 
Ein ausführlicher Auszug bei Möller, Osiander S. 24—45. Der 
andere evangelische Ratschlag, der die drei Klosterprediger zu Ver- 
fassern hat, ist von Schornbaum jetzt 8. 286 ff. abgedruckt. 

8) Schornbaum S. 73. 
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Genossen unter den anderen Fürsten zu werben. Da aber 
unterdefs Herzog Georg von Sachsen diesen Auftrag benutzt 
hatte, um aus der Gunst der Lage, d.h. dem Odium, das der 
Aufstand auf die religiösen Neuerungen geworfen, für die 
Aufrechterhaltung der alten Lehre Kapital zu schlagen und 
sich in Dessau (19. Juli) mit Fürsten von gesicherter Ka- 
tholizität, wie den Kurfürsten von Brandenburg und Mainz 
und den Herzögen Heinrich und Erich von Braunschweig 
zu verbünden unter gleichzeitigem Versuch, seinen Vetter 
Jobann wieder auf die katholische Seite zurückzuführen !, 
so gewann umgekehrt die Aussprache, die Johann am 
6. August zu Saalfeld mit Kasimir zum Zwecke der 
Werbung für die Mühlhäuser Beschlüsse hatte, die Tendenz, 
diesen von der katholischen Partei abzuziehen und zum Schutze 
des bedrohten Evangeliums enger mit sich (und Hessen) zu 
verbinden. Der Markgraf antwortete mit kluger Zurückhal- 
tung und ganz in der Spur seiner bisherigen Politik: es sei 
bedauerlich, dafs der Reichstag von Speier nicht abgehalten 
worden sei, aber man müsse dahin streben, dafs der nächste 
Reichstag die Religionssache in die Hand nehme, und einst- 

weilen sollten die weltlichen Fürsten sich über ihre Haltung 
untereinander verständigen. An diese Erklärung schlols sich 
noch eine Unterredung der Räte, speziell auch über diesen 
Punkt: man solle sich bei solchem Zusammenschicken darüber 
bereden, „was ir aller gnaden kais. Mt. in disem fall rathen 
und fur sich selbst zu furderung und handhabung des gött- 
lichen worts thun soll“, dazu solle man sich gegenseitig 
Ratschläge über die neue Lehre überschicken, „da- 
mit man sich destpas auf dem Reichstag entschliefsen könne“. 
Die Markgräfischen blieben doch sehr vorsichtig: „Und ist 
gleichwol von den sechsischen geredt, was dann ein iglicher 
in solchem bei seinen freunden und nachpaurn fur ain ge- 
muet funde, das es ain tail dem andern anzaigen solt. Aber 


1) Siehe Seidemann, Das Dessauer Bündnis vom 26. Juni 1625, 
Zeitschrift für historische Theologie 1847, 3. 638 ff.; zum ganzen vgl. 
Friedensburg, Zur Vorgeschichte des Gotha-Torgauer Bündnisses, 
1884, 8. Y9fl.; Stoy, Erste Bündnisbestrebungen evangelisch. Stände, 
1888, S. 19ff. 
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die Marggref. Rethe haben keine antwort darauf geben.“ 
Damit schliefst Voglers Protokoll. 

Der Kurfürst nahm doch eine gute Meinung mit hinweg, 
als er von hier nach Naumburg zu der Zusammenkunft mit 
Herzog Georg (11. August) ritt, der ihm persönlich die 
Dessauer Verabredungen mitteilte und — unklug genug — 
damit die volle Gefahr selbst enthüllte, die dem Evangelium 
drohte. Der Wunsch, sich wenigstens des Markgrafen völlig 
zu versichern, mulste bei Johann um so reger werden. In 
Saalfeld hatte ihm Kasimir von dem Ansbacher evangelischen 
Ratschlag geredet. Entweder schon damals mündlich oder 
kurz nach Naumburg schriftlich, dann vielleicht zusammen 
mit dem Schreiben des Kurprinzen Johann Friedrich, der 
gleichfalls in Saalfeld gewesen war, vom 17. August an Ka- 
simir ?, ist dieser gebeten worden, den besagten Ratschlag zu 
übermitteln. Jedenfalls bewegte man sich damit ganz in 
dem Rahmen der Saalfelder Abmachungen; was sich aber 
von sächsischer Seite für Wünsche an solchen Austausch mit 
Brandenburg knüpften, sieht man aus dem angeführten 
Briefe des Kurprinzen, der dem Markgrafen unter Beziehung 
auf die Naumburger Eröffnungen die Hoffnung ausspricht: 
„Ich hab aber keinen zweyffel, E. L. werden Ir dieselbige 
Handlung nit gefallen lassen, und als ayn christlicher furst 
bei dem gotlichen wort bleiben und sych in kainen weg 


1) Nürnb. Kr.-A., Ansb. Rel.-A. tom. VI, fol. 318ff. (nicht 346, wie 
Schornbaum Anm. 221 angibt. Schornbaum hat S. 75f. den 
Hauptpunkt richtig herausgestellt, sich aber nicht unwesentlich in der 
8. 75, Z. 7f. v. u. von ihm angeführten Stelle, wie der obige Text 
zeigt, verlesen. Das Folgende (S. 76) ist auch kein „Abschied“, sondern 
das Protokoll der Schlufsunterredung der Räte. Ob der von Secken- 
dorff, Commen. de Luther. lib. II, sect. 9, $ 15, add. I erwähnte Satz 
aus einem Saalfelder Abschied Kasimirs von diesem Tage stammt, was 
Schornbaum bezweifelt, weil das Schriftstück in Weimar nicht auf- 
getaucht ist, mufs dahingestellt bleiben. Die Stelle enthält allerdings 
sicher einen Fehler, insofern sie von einem Konvent Kasimirs mit dem 
Landgrafen redet. Aber der emphatische religiöse Ton und die Be- 
ziehung auf die wahre Rechtfertigung aus dem Glauben würde uns 
recht wohl die gute Meinung erklären, mit der der Kurfürst aus Saal- 
feld schied. 

2) v. d. Lith, Erläuter. der Ref.-Hist. 8. 111f. 
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darvon trotzen lassen.“ Man meinte offenbar, dafs Kasimir 
persönlich hinter dem Ratschlag ständee Am 21. August 
wurde er übersandt!'. Der Kurfürst mufßs ihn dann sofort 
nach Wittenberg zur Begutachtung geschickt haben, denn 
bereits am 6. September geht das Bedenken der vier Häupter 
Luther, Melanchthon, Jonas und Bugenhagen an den Kur- 
fürsten® ab. Es zeigt bis auf den einzigen geringfügigen 
Punkt des Abtuns der Bilder die vollste Anerkennung: 


„Alles, was in dem Buchlein berathschlagen und gestellet ist, 
gefället uns fast wohl. Es ist auch unser Munz und des rechten 
Schlages, damit wir nun bei funf Jahren haben umbgangen und 
gelehrt, danken auch Gott mit Freuden, dass anderswo solche 
Leut seind, denen die rechte Wahrheit so ernstlich und treulich 
zu Herzen gehet, seind auch desz gewisz, wo der Rathschlag hin- 
kompt, er soll mit allen Ehren bestehen, nicht allein wider die 
Papisten, sondern auch wider die höllischen Pforten. Wir wollen 
auch zu denen treten und bei ihnen stehen, die solche Artikel 
haben bewährt, wie wir bei unser Lehre bisher gethan und ze- 
thun schuldig seind; dann es ist die rechte Wahrheit, darauf 
sich beede, Euer churf. G. und der Furst, so sie hat Euern 
eburf. G. zugeschickt ?, trostlich verlassen, so ferne uns Gott 
Gnad gibt und Stärk.“ Die Differenz über die Bildersache könne 
man um so leichter ertragen, als „diess Buchlein ein Rath- 
schlag ist und furzutragen uf ein endlich Urtheil“, ein „Gut- 
dunken und Furschlag“, also kein eigentlich „Bekenntnis“. 


Aber der Ratschlag wuchs nun doch in eine immer be- 
deutendere Rolle dadurch hinein, dafs wenige Wochen darauf 
der junge, erst seit kurzem (1524) dem Evangelium gewon- 
nene Landgraf von Hessen unter den bestehenden Verhält- 
nissen seinerseits engen Anschluls an Sachsen suchte, noch 
vor dem nach Augsburg einberufenen Reichstag, um auf 
diesem mit dem Kurfürsten und, weiter mit den Gesinnungs- 
verwandten — auch unter den Städten — gemeinsam in 


1) Nürnb. Kr.-A. Ansb. Rel.-A. t. VI, fol. 88. Friedensburg 
S. 43 A. 2 aus dem Weim. Arch. Vgl. auch Becker, Kurf. Joh. u. 
s. Bez. zu Luther, Leipz. Diss. 1890, S. 53f., 

2) Erl. Ausg. 56, S. IXf. Das „Bedenken Melanchthons“, Corp. 
Ref. IV, 954 (Becker 8. 53, A. 4), ist natürlich damit identisch. 

3) Es scheint also, als habe Johann den Wittenbergern den Namen 
des Fürsten verschwiegen. 
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Aufrichtung einer einhelligen christlichen Ordnung zu handeln!. 
Indem der Kurfürst (am 13. Oktober) zustimmte, aber auf 
die Notwendigkeit hinwies, sich zuvor, noch vor dem Reichs- 
tag und den dort mit anderen Ständen zu pflegenden Ver- 
handlungen über die strittigen Artikel untereinander zu 
vereinigen und zu diesem Zwecke den von Wittenberg 
so glänzend zensurierten Ansbacher Ratschlag überschickte, 
brachte er 1) den Gedanken einer Lehrverstän- 
digung als Voraussetzung für das politische 
Bündnis zuerst auf die Bahn, und hob 2) den 
brandenburgischen Ratschlag, der, wie wir oben 
gesehen, auch in Nürnberg Billigung gefunden hatte, in die 
Stellung zwar nicht eines allgemeinen Bekenntnisses für 
die Bundesglieder, aber einer allgemeinen Vorlage für 
eine Bekenntnisbildung. 

Als nun Philipp, wohl schon bei der Zusammenkunft 
mit dem Kurprinzen zu Friedewald im November den Rat- 
schlag ebenfalls gebilligt hatte?, war wenigstens ein 
Keim des Bekenntnisses da. Der Kurfürst hielt am 
21. November alle drei, Sachsen, Hessen und Brandenburg, 
für einhellig verbunden in der Anerkennung des Ratschlags, 
und in der Instruktion seiner Gesandten für den Reichstag 
ging er von dieser Voraussetzung aus: sie sollten sich zuerst 
vergewissern, dafs die Markgräfischen und die Landgräfischen 
„auf dem Ratschlag zu beharren Befehl hätten“. Phi- 
lipp erklärte sich am 1. Dezember mit diesem Vorgehen 
einverstanden‘. Ob der ganzen Reihe von Fürsten, bei denen 
Sachsen und Hessen mit Aussicht auf Erfolg, ebenso wie in 
Nürnberg, geworben hatten, wie Mecklenburg, Anhalt und 
Lüneburg, auch schon der Ratschlag unterbreitet oder wenig- 
stens von ihm geredet worden ist, steht dahin. 

Der Augsburger Reichstag scheiterte an der mangelhaften 
Beteiligung der Stände und wurde am 9. Januar 1526 auf 


1) Instrukt. v. 5. Okt. 1525, bei Rommel, Urk.-B. zur Gesch. Phil. 
Nr. 4, S. 10, Friedensburg S. 4l1f. 

2) Friedensburg S. 49 u. A. 4. 

3) Ebenda S. 60. 58, A. 5. 

4) Ebenda S, 61. 
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den 1. Mai nach Speier erstreckt; es war immerhin ein Er- 
folg der Evangelischen, dafs man die freilassende Formel 
des Nürnberger Reichstagsabschiedes wörtlich in den Abschied 
aufnahm. Der Bekenntnisentwicklung war kein Riegel vor- 
geschoben. Aber freilich weiter kam man noch nicht; zur 
Stunde wurde der gelegte Keim noch nicht zum Wachstum 
gebracht. Der Ansbacher Ratschlag war von Sachsen, 
wenn auch in freier Weise, zur Grundlage der politischen 
Vereinbarung zum Schutze des Evangeliums gemacht wor- 
den. Aber eben dieses politische Verständnis kam zurzeit 
noch nicht zustande. Gerade Kasimir weigerte ee. Schon am 
28. August hatte er auf eine sächsische Werbung erwidert, 
dafs er sich mit der Erbeinigung begnügen wolle; jetzt auf 
dem Reichstag lehnte er in den letzten Tagen des Jahres 
detinitiv die erneute Werbung des Sachsen ab; nur einen 
Tag der weltlichen Fürsten zur Beratung der Religionsfrage 
lasse er sich gefallen, aber nicht ein Bündnis, das sogar auf 
die Städte sich ausdehnen sollte — man muls speziell an 
Nürnberg denken!. Die Liebe zum Evangelium, die den 
in seinem eigenen Lande entstandenen, von ihm übersandten 
Ratschlag so kräftig durchwehte, beherrschte ihn eben nicht 
selbst, so dafs sie zum entscheidenden Träger seiner Politik 
hätte werden können. Damit verschwindet auch die Bedeu- 
tung, zu der dieser Ratschlag durch die daran geknüpften 
politischen Strebungen gelangt war, wieder dahin. Das im 
Februar wenigstens zwischen Sachsen und Hessen zu Gotha 
zustande gekommene Bündnis ruht zwar auf der Überzeugung 
des gemeinsamen evangelischen Besitzes, dessen man sich an 
der Hand des Ansbacher Ratschlags bewulst geworden war, 
von ihm selbst aber schweigt die Bündnisurkunde?. — 

Die Verbindung mit Ansbach rifs ab. Kasimir schien 
mehr und mehr in katholische Bahnen zurückzulenken, er 
erzwang am 10. Oktober 1526 einen Landtagsabschied, der 


1) Über diese Verhandlungen Schornbaum a. a. O. S. 82—87; 
Friedensburg S. 79ff., die Relationen Schrautenbachs u. Minckwitz’ 
ebenda 8. 125ff. 

2) Gedr. bei Hortleder, Handl. u. Ausschreiben Bd. I, Buch 8, 
Kap. 2, S. 1490£.; vgl. Friedensburg S. 106f. 
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ähnlich wie der von 1524 einen neutralen Reformgeist atmet 
und nur die Mifsstände abstellt; er lies Georg Vogler ver- 
haften, Johann Rurer aufser Landes gehen '. Die Lage war 
doch nicht ohne Hoffnung, wie Kasimirs Haltung nicht ohne 
Konsequenz. Er wäre für eine gründlichere Neuordnung in 
der Religionsfrage, auch der Lehre jetzt ebenso zu haben 
gewesen wie vorher, aber er hielt fest an der Notwendig- 
keit, dafs es von Reichs wegen auf dem Reichstag oder dem 
Nationalkonzil geschehen müsse: hier sollte man die Rat- 
schläge der einzelnen Stände prüfen lassen und daraus eine 
einheitliche Lehre normieren. Das war die genaue Einhaltung 
der Linie, die der Nürnberger Abschied von 1524 an die 
Hand gegeben hatte, das auch der Standpunkt, den er in Speier 
vertrat. Mit dem dort gefalsten neutralen Abschied („wie man 
es gegen Gott und Kais. Maj. sich getraue zu verantworten“) 
konnte er sich wohl einverstanden erklären. Er vererbte 
diese Tendenz auf möglichste Einhelligkeit auf seinen Nach- 
folger, nur dafs dieser sachlich die evangelische Wahrheit 
dieser Tendenz zu opfern nicht gewillt war. Auf diesem 
Nachfolger, Kasimirs jüngerem Bruder Georg „dem 
Frommen“, stand vor allem die Hoffnung. An ihn hatten 
sich bereits im Frühjahr 1526 die Getreuen gewendet, und 
er hatte in einem dringlichen Schreiben, das in Weimar 
liegt?, vom 11. Juni seinem Bruder ernsteste Vorhaltungen 
gemacht. Auf ihn hatte schon Georg Vogler in Augsburg 
die Sachsen verwiesen, an ihn waren bereits sächsische Wer- 
bungen gegangen, nur mit Mühe und erst Anfang 1527 
hatte Kasimir seine Einwilligung zum Landtagsabschied von 
1526 gewinnen können, und nur mit Unmut hielt Georg 
daran fest ®. 

Als am 21. September 1527 ein plötzlicher Tod Kasimir 
zu Ofen im Feldzug gegen die Türken hinraffte und Georg 


1) Vgl. Schornbaum a. a. O. S. 87—110. 

2) Von brandenb. Schreiberhand, abgedr. unten im Anhang. Es 
ist früher als das von Schornbaum S. 94. 105f. u. Anm. 272. 296 
mitgeteilte Material, das es aufs beste ergänzt. 

3) Schornbaum a. a. O. 8. 86. 106. 109; Desselben Politik 
des Markgrafen Georg S. 14 u. A. 69. 
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die alleinige Leitung der Dinge übernahm, war die Bahn 
frei für den endgültigen Sieg des Evangeliums im eigenen 
Lande, frei auch für den Wiedereintritt der alten Kombi- 
nationen, die Wiederaufnahme der abgebrochenen Verbin- 
dung mit Sachsen und Hessen. Zum zweiten Male 
tritt eine Situation ein, die die drei Mächte, speziell Sachsen 
und Brandenburg, nahe zusammenführt und eine Vorstufe 
für die „Entstehung des sächsisch-fränkischen Bekenntnisses, 
der sogenannten Schwabacher Artikel“ im Jahre 1529 bildet. 

In vieler Beziehung herrscht ein merkwürdiger Paralle- 
lismus zwischen der Aufeinanderfolge der Vorgänge von 
1524/25 und jetzt. Damals war der Ausgangspunkt der 
fränkische Kreistag zu Windsheim gewesen, auf dem neben 
Brandenburg Nürnberg die wichtigste Rolle gespielt, und 
der die 23 Artikel zur Grundlage nahm, um Ratschläge zu 
erfordern, wie sie dann der Ansbacher und Nürnberger waren. 
Der religiösen Annäherung von Brandenburg und Nürnberg 
waren Verhandlungen über ein nachbarliches Verständnis über- 
haupt zur Seite gegangen; erst Anfang 1526 waren sie ohne 
Resultat abgebrochen worden !. Von einer viel innigeren kirch- 
lichen Vereinigung der beiden Nachbarn und dem Wunsche, 
aus ihr auch eine politische erstehen zu lassen, nimmt die 
neue Phase ihren Ausgang. Die Verbindung beider Ge- 
danken, des kirchlich-religiösen und des poli- 
tischen Verständnisses, steht also hier an der 
Wiege. Die unmittelbare Kriegsgefahr am Antang des 
Jahres 1528 machte den Fürsten und den Rat geneigt, mit- 
einander enge Fühlung zu suchen, auf der Seite des ersten 
kamen die finanziellen Bedrängnisse, ein trauriges Erbe von 
seines Bruders Regierung, und die bedrohliche Nähe der 
drei Bischöfe hinzu, auf Seite des letzteren hatte man sich 
durch militärische Verbindung mit Philipp von Hessen weit 
stärker kompromittiert: man suchte aneinander Rücken- 
deckung. Der Mann aber, der von sich aus, wie es nach 
seinem Briefe an den trefflichen, treu evangelischen Hans 


1) Schornbaum, Zur Politik Georgs S. 274 f., Anm. 101a, namenut- 
lich auch der Schlufs (S. 277/8). 
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v. Schwarzenberg vom 20. Mai sicher scheint!, den Ge- 
danken falste, dals als Grundlage und Voraussetzung alles 
Weiteren erst einmal eine gemeinsame Kirchenvisitation nach 
kursächsischem Vorbild ins Leben zu rufen sei, aus der 
dann eine gemeinsame Lehr- und Kirchenordnung heraus- 
wachsen könnte und herauswuchs, war der Nürnberger Rat- 
schreiber Lazarus Spengler. Nicht als ob für den wahrhaft 
frommen Mann das Kirchliche nur Mittel zum Zweck ge- 
wesen wäre, und er es nicht an sich im höchsten Grade für 
wünschenswert gehalten hätte, dafs namentlich in der Mark- 
grafschaft die seit 1526 völlig zerrütteten kirchlichen Ver- 
hältnisse in Ordnung gebracht würden, aber es war ihm um 
so wünschenswerter, und er machte es den Markgräfischen 
um so einleuchtender, als dadurch die Hoffnung wuchs, „das 
nachmaln aus sollichem dester ehr ain gleichmessig bericht 
und nachparlicher verstand, wes sich bede Herschafften zu- 
vor bei itziger rüstung ettlicher Fursten, daran dannocht uns 
zu beden teilen nit wenig gelegen sein will, zusammen ver- 
sehen sollten, mocht ervolgen“. Er redet dabei nicht von 
der Aufstellung eines gemeinsamen Glaubensbekenntnisses, 
aber die Einigung in der Lehre, die man übrigens ja schon 
1524 hatte konstatieren dürfen, war die Voraussetzung der 
gemeinsamen Visitation. Er schlägt denn auch vor, dafs die 
Visitatoren „auf ettlich notwendig Artikel an denen das Haubt- 
stuckh unsers gelaubens und der selikait gelegen ist zur not- 
dorfft examinierten “. 

Ohne Vorbereitung war die Sache weder hier noch dort. 
Wie Spengler mit seinen Worten höchstwahrscheinlich auf 
eine in Nürnberg schon vorhandene Lehrzusammenstellung 
in 23 Artikeln hindeutete?, so waren durch markgräfliche 


1) Nürnb. Kr.-A. Ansb. Rel.-A. tom. VIII, fol. 102f. (hab ich fur 
mich selbs gedacht, ob es nit gut were, das sein f. g. und meine Herren, 
dhweil sie so nahent beyeinander sitzen, auch ire bederseits unterthanen 
uff dem land zum tail mitteinander vermengt seien, ymand verstendigs 
— — verordenten, die bei allen iren pfarrberrın — — visitierten — —). 

2) Vogler an Spengler 5. oder 6. Juni; Ansb. Rel.-A. t. VIII, f. 877 £.: 
Und wie wol Ich wais, das Ir herrn zu Nurnberg als die anfaher der 
cristlichen visitacion den sachen mer dann wir nachgedacht habt und 
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Reskripte bereits am 18. Mai die ersten Prediger des Landes 
(Weils, Schopper, Althamer) mit der Vorberatung einer 
Kirchenvisitation beauftragt worden und hatte man Frage- 
stücke zusammengestellt, nach denen man neu anzustellende 
Pfarrer und Prediger auf dem Gebirg, d. h. im Oberland, 
examinieren lief’. Auch waren Unterhandlungen über die 
Beseitigung der alten nachbarlichen Differenzen mit Aus- 
sicht auf Erfolg im Gange, und seit Vogler wieder an der 
Spitze der Ansbacher Kanzlei stand, wufste Spengler einen 
gesinnungsverwandten Freund drüben eifrig an der Arbeit in 
seinem Sinne ?. Aber er, Spengler, zog nun doch alle die 
Fäden zusammen, zu so guter Stunde, dafs die Sache den 
schnellsten und, wie es schien, nach allen Seiten glück- 
lichsten Verlauf nahm. Der Markgraf gab durch Schwarzen- 


zum tag dermassen gefasst komen werdet, das des orts nit not sein 
wirdet erst davon zu reden, sondern ung allein eurs begrifs miteinander 
zu vergleichen — (zum Schlufs:) Dann ir solchs alles on zweivel wie 
obgemelt vor der Zeit vil besser bedacht und verzaichent, auch solch 
eur furnemen der christlichen visitacion auf grund der heyligen gotlichen 
geschrifft nach nottdurft gezirt und befestigt habt. 

1) Zwischen den eben genannten Stellen: so schick Ich Euch doch 
hiemit etlich Artickel, darauf mein g. H. M. Georg seiner g. neu an- 
neınend pfarrhern und predigern ufm gebirg examinirn lasst, deszgleich 
auch zweyerlay Memorial, wie und warauf bei ettlichen bedacht und 
ein anfang gemacht ist, die mas und ordnung der visitacion und was 
darzu gehort, auch desselben handhabung zestellen, allein darumb das 
ir sehet, was genants meins g. H. ernstlich gemut ist, und gar nit der 
maynung, das ich euch damit ein weg weis oder undterricht geben woll. 
Danach müssen diese Artikel doch schon in Gebrauch zu denken sein; 
es werden aber die 40 Artikel gewesen sein, die man dann bei der Be- 
ratung der Pfarrer zu Ansbach (29. Mai) auf 30 zusammenzog; also 
nicht eigentlich ein „Entwurf“. Die beiden Memoriales, die eigent- 
liche Frucht dieser Beratung, siehe Ansb. Rel.-A. tom. VIII, fol. 207 ff. 
233 ff. u. f. 236. 240ff. Vorausgegangen war bereits ein von Bossert, 
Thevl. Stud. aus Württ. 1882, S. 185ff., ediertes Memorial aus der 
Feder von Adam Weils an den Markgrafen, dem wohl selbst die Ehre 
gebührt, den ersten Anstols gegeben zu haben. Siehe darüber Kolde, 
Althamer 8. 49f.; Westermayer, Brand.-Nürnb. Kirchenviaitation 
und Kirchenordnung, S. 6fl.; Schornbaum 9. 804, Anm. 148. 

2) Vgl. Spengler an Vogler vom 11. März, Ausb. Rel.-A. t. XI, 
fol, 10#. Ich werde alle diese Briefe in meiner Biographie Spenglers 
edieren. 
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berg Spengler sofort seine Einwilligung zu erkennen !, nach 
einigem Zaudern willigte auch der Nürnberger Rat ein, am 
5. oder 6. sandte Vogler die brandenburgischen Vorarbeiten, 
jene Examinations- oder Visitationsartikel und zwei unter- 
des fertiggestellte Memoriales und bestimmte die Zusammen- 
kunft der geistlichen und weltlichen Deputierten zur Be- 
ratung der kirchlichen und politischen Fragen nach Schwa- 
bach auf den 14. abends ?. 

Auf diesem Schwabacher Konvent, dessen Verhandluugen 
am 15. begannen und vor dem 24. beendigt waren, hat man 
rasch die beiderseits vorliegenden Artikelreihen angenommen, 
zuerst die 23 längeren Nürnberger Lehrartikel?, 
die man so lange mit den in der Verborgenheit gebliebenen 
17 „Schwabacher Artikeln“ von 1529 verwechselt hat, sodann 
die 30 kurzen Ansbacher Frageartikel‘, die Vogler 
schon vorher zur Kenntnis der Nürnberger gebracht hatte, 
wie wir sahen. Namentlich die letzteren, die noch ganz deut- 
lich den Aufrifs der früheren 23 Ansbacher aus dem Jahre 
1524 zeigten, tragen noch einen ganz unsystematischen Cha- 
rakter, bringen Dogmatisches und Ethisches, Fundamental- 
sätze und rein Zeremoniales, Grundsätzliches und Einzelfragen 
durcheinander, aber auch die Nürnberger Arbeit, die sicht- 
lich einen Aufbau nach inneren Zusammenhängen erstrebt, 
läfst sich vielfach noch von den Punkten leiten, die durch 
die einzelnen praktischen Mifsstände an die Hand gegeben 
waren 5. Immerhin kann man diese ausführliche, von Bran- 


1) Schwarzenberg an Spengler vom 22. Mai. Ansb. Rel.-A. t. VIII, 
fol. 104. 121. 

2) Nicht 11., wie bei Westermayer $. 9 zu lesen ist. 

3) Abgedr. z. B. bei von d. Lith, Erläuterung der Reformations- 
historie 8. 247 ff. 

4) Abgedr. aus Ansb. Rel.-A. tom. VIII, fol. 179 ff. bei Weste: - 
mayer S. 141ff. 

5) Freilich konnte sich infolgedessen auch der Markgraf Georg 
Ferdinand gegenüber darauf berufen, dals in der Visitation „nit so gros 
oder hoch Artickel begriffen, das darzu einer merern versamblung christ- 
licher heubter und gemeinschafften eines Concilion not were, wie eur 
Kg®- wird von den widerwertigen einzupilden understanden wirdet, son- 
der ist unser visitacion allein dohin gericht die ordnung, so weyland 
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denburg angenommene Nürnberger Lehrunterweisung, 
die zwar nicht die Form eines Bekenntnisses, aber doch die 
positiver Ausführungen trägt, während die Ansbacher Reihe 
nur die Fragen stellt, in gewissem Sinne das erste gemein- 
fränkische Bekenntnis nennen. Auf Grund der Über- 
zeugung von solchem gemeinsamen Wahrheitsbesitz liefs sich 
wohl an den Aufbau einer gemeinsamen Kirchenordnung 
gehen, wozu die Nürnberger ebenfalls bereits einen Entwurf 
mitgebracht batten. Auch damit kam man ins reine. Die 
ersten Schritte waren getan, um eine Einhelligkeit der Lehre 
und Gleichförmigkeit der Zeremonien in den beiden fränki- 
schen Territorien zu erzielen. 

An der anderen Aufgabe scheiterte man; die zweite Voraus- 
setzung für ein politisches Bündnis, die Wegräumung der 
nachbarlichen Differenzen, wurde in Schwabach und auch 
nachher nicht erzielt, schliefslich mehr durch Schuld des 
Nürnberger Rates, als des Markgrafen, der dringend den 
Ausgleich wünschte. Aber gerade die Enttäuschung, die er 
hier erlebte, wurde der Grund, dafs er wieder bei den an- 
deren Evangelischen, bei Sachsen und Hessen, vornehm- 
lich dem ersteren, Rückhalt suchte !, und dies wieder führte 
naturgemäfs auch zu einem Austausch über die Glaubens- 
grundlage, die Lehrfrage und die Fragen der kirchlichen 
Organisation. Die fränkische Lehr- und Bekennt- 
nisbildung tritt zum zweiten Male in offizielle 
Fühlung mit den mitteldeutschen, speziell den 
sächsischen Faktoren. 

Bis dahin hatte Georg beharrlich die Werbungen Hessens 
und Sachsens zurückgewiesen, auch während der kritischen 
Zeit der Packschen Händel. Er fürchtete vor allem wegen 


unser lieber Bruder Marggf. Casimir seliger uf obgemeltem Speierischem 
Reichsabschied in seinem und unserem namen gemacht und ausgeen 
lassen hat, in ettlichen irrigen Artickeln mit gottes reinem wort zu er- 
clern und die unsrigen in christl. ainbelligkeit zu erhalten“. (Weim. 
Arch. Reg. H pag. 5. D fol. 56.) 

1) Siehe über diese Verhandlungen im einzelnen Schornbaums 
Aufsatz in Koldes Beitr. z. bayer. Kirchengesch. VIII, Jahrg. 1902, S. 193 ff. 
(Markgraf Georg von Br. und die sächs. -hess. Bündnisbestrebungen 
v. Jahre 1528); auch Zur Politik Markgraf Georgs S. 49f. 
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seiner schlesischen Besitzungen und Ansprüche die Feind- 
schaft Frerdinands. Jetzt im Juli wurde er zugänglicher, als 
Graf Albrecht von Mansfeld ihn in Prag aufsuchte und zu 
einer Zusammenkunft mit Kurfürst Johann aufforderte. Beide 
Fürsten zog es zueinander: es verband sie die aufrichtige 
evangelische Frömmigkeit, aber auch der lebhafte Wunsch, 
es mit dem Kaiser nicht zu verderben, und die vorsichtige 
Art. Am 17. Juli kann Mansfeld nach Torgau schreiben, 
dafs der Markgraf bereit sei, in drei Wochen mit seinem 
Herrn zusammenzutreffen. Er, Georg, halte eine gemeinsame 
Botschaft aller Stände, die dem göttlichen Wort anhängen, 
für gut, er wolle, wie die anderen, beim göttlichen Wort 
bleiben, sie sollten das dem Kaiser „mitt eym gelymp“ an- 
zeigen. In die Herberge zurückgekehrt, hielt Mansfeld es 
für gut, sich noch einmal zu vergewissern, dafs er den Mark- 
grafen richtig verstanden habe. Da schrieb Georg mit seinen 
grofsen Schriftzügen unter die Anfrage: „lip (oder lis) fetter: 
lain, mir lassen uns gefallen, das ir seiner libe also zusribt, 
domit ein starken drunck !, Georg, marggraf.“ 

Die Zusammenkunft verzögerte sich dann doch bis Ende 
Oktober. Unterdessen waren die Unterhandlungen mit Nürn- 
berg noch immer fruchtlos geblieben?, dafür aber ein ungnädiges 
Schreiben Ferdinands vom 22. September eingetroffen, er. 
solle von der Visitation abstehen. Dafs der Kaiser höchst 
ungehalten war, erschien fraglo.. Unter diesen Umständen 
wurden Georg und seine vertrauten Räte, die schon immer 
diesen Weg befürwortet hatten, einem Zusammengehen mit 
Sachsen immer geneigter. Am 3. Oktober fordert Schwar- 
zenberg Vogler auf, für den Tag einen Ratschlag über die 
schon erwähnte gemeinsame Sendung zum Kaiser oder 
wenigstens schriftliche Verantwortung zu stellen®. Das hat 
Vogler getan, und nach diesem Ratschlag * haben sich dann 


1) Weim. Arch. Reg. H pag. 5D, fol. 40. So wenigstens vermag 
ich die letzten zwei Worte nur zu lesen. 

2) Schornbaum, Zur Politik Georgs S. 38 ff. 

3) Nürnb. Kr.-A. Ansb. Rel.-A. t. VI, f. 288. 

4) Ebenda tom. XVI, f. 179 ff. (Konzept: Ungeverlich vertzaichnus, 
was bey dem Churf. zu Sachsen zu handeln ist). 


Google 


BEITRÄGE Z. EVANGEL. BEKENNTNIS- U. BÜNDNISBILDUNG. II. 47 


Kurfürst und Markgraf am 24. Oktober auf der Ko- 
burg verständigt. Johann hat sich ganz den Darlegungen 
Georgs angeschlossen, natürlich um ihn um so mehr an sich 
zu fesseln, aber auch aus natürlicher Verwandtschaft der säch- 
sischen mit den brandenburgischen Interessen und Auffassungen. 
Der Abschied ! beschliefst auf dreierlei Weise sich für die 
Lage zu rüsten; die ersten beiden Punkte sollen gegen die 
drohenden Gefahren schützen: erstens soll jene gemeinsame 
Gesandtschaft der evangelischen Stände an den besser zu 
unterrichtenden Kaiser in die Wege geleitet werden, wobei 
der bereits fertige Instruktionsentwurf Voglers als Vorlage 
dienen soll*. Dabei soll der Markgraf auch mit Nürnberg 
und durch dieses wiederum „mit den anderen vor- und ober- 
ländischen Reichsstädten handeln“. In dieser Gestalt ist eine 
friedliche Gesamtaktion aller Evangelischen ins Auge gefalst. 
Zweitens wollte man durch eine Botschaft zu dem schwä- 
bischen Bundestage, der zu Martini in Augsburg stattfinden 
sollte, scheinbar in Sachen des Thomas v. Absberg handeln, 
in Wahrheit erspähen, ob dort gegen das Evangelium etwas 
unternommen würde. Auch das war vornehmlich fränkisches 
Interesse. Vollends im dritten Punkt, der nun von der po- 
sitiven Vorbereitung redet, erkennt man ganz die branden- 
burgischen Gesichtspunkte, wie sie seit dem Nürnberger 
Reichstagsabschied, auf den man sich auch jetzt wieder direkt 
bezieht, hier festgehalten worden waren. Hans v. Schwarzenberg 





1) Nürnb. Kr.-A. Ansb. Rel.-A. t. VI, fol. 251ff.; Weim. Arch. 
Reg. H pag. 5 D£ 59 ff. 

2) Bezeichnenderweise soll die Gesandtschaft sich nicht mit Luther 
identisch erklären, man halte ihn für einen Menschen und hänge ihm 
nur so weit an, als er Gottes Wort vertrete, was ohne Zweifel der Kaiser 
ja auch vertreten wolle, so sei man auch erbietig sich aus der Schrift 
eines Besseren belehren zu lassen. Voglers Entwurf soll mit dem Schreiben 
zusammengezogen werden, das Philipp von Hessen nebst anderen Ständen 
an den Kaiser schicken wolle; in Monatsfrist wolle Johann Kasimir die 
also „in bester Form“ gestellte Instruktion wieder zuschicken. Darauf 
wolle man dann mit Hessen und den anderen Ständen in Unterhandlungen 
treten, und der Kurfürst einen Termin für eine Malstatt bestimmen, 
auf der die Instruktion definitiv beschlossen und die Gesandtschaft ab- 


gefertigt werden sollte. 
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hat mit der Annahme dieser Gedanken in der Koburger 
sächsisch-brandenburgischen Einung, die er nur wenige Tage 
überlebte, seinen letzten Triumph gefeiert. Ich lasse diesen 
(Schlufs-)Teil! des Abschieds (fol. 254b) im Wortlaut folgen: 


— — Zum dritten haben bede mein genedigst und genedig 
herrn bewegen, Dieweil auf etzlichen Reichstegen davon geredt, 
auch zum thail in die Reichssbschied gesetzt ist, und sich Kai" 
Mät obgemelt orator itzt auch horen lest, das ein gemein christ- 
lich Concilium oder Nacionalversamblung furgenomen, und in den 
Spaltungen, so itzt unsers heiligen christlichen glaubens halben 
vor augen seind, zu christlicher aynigkeit gehandelt werden soll — 
Das not und gut sey, das sich irer beder churf. und f. g. 
sampt andern christlichen fursten und stenden zu- 
vor auch zusamen beschreiben, und da irs thuns 
und lassens halben einer einhelligen meynung in 
gottes wort gegrundet vergleichen, auch dermassen 
beyeynander besteen, das der widerthail nit sprechen 
muge, das sie selbst mit eynander irrig, speltig 
oder gethailt sein. 

Und damit nun sollichs dest furderlicher und furchtbarlicher 
geschee, so wil mein genedigster herr der churf. seiner churf. 
gn. in der heiligen gotlichen geschriefft gelerten bevelhen, alle 
itzt irrige und streittig artickel vor sich zu nemen und einen 
jeden in sonderheit mit heiliger gotlicher unwidersprechlicher 
schriefft zu erkleren, Wie die nach gottes gaist und wort christ- 
licher und gotseliger weisz verstanden und gehalten sollen werden, 
und wes dann sein churf. g. also bey seiner churf. g. gelerten 
in Rath findet das wollten sein churf. gn. meinem genedigen 


1) Wie sehr auch er auf dem Voglerschen Ratschlag ruhte, mag 
das Folgende zeigen (a. a. O. fol. 182): — — Zum dritten dieweil auf 
gehalten Reichstegen und sonst von Kayr- Mat- davon geredt und ge- 
handelt ist ein gemein general Concilium oder Nacionalversamblung 
furtzunemen, wurde von noten sein das sich ir aller genaden und die 
andern so gottes wort lieben und demselben anbangen zuvor zusamen 
beschreiben und auch mit eynander vergleichen wann es dohin keme 
wie ir aller genaden beyeynander besteen und ir thun und zulassen 
mit gottes wort verantworten und beschirmen und also fur ain Man 
steen wollen [,Und also — wollen“ von Voglers Hand eingefügt]. Und 
dieweil dann sein Chuıf. genad als der eltist und verstendigst, so auch 
in diesem handel wolfersucht und vor andern mit dartzu geschickten 
personen gefasst, so sey meins g. bh. marggff Georgen freundtlich pit 
selbst von den sachen zureden und zu Rathen. Das wolten sein F. G. 
zusampt dem, das ir aller genaden zu guet keme, freundtlich und bruder- 
lich verdienen. 
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herrn Marggraf Jorgen aufs erst und nemblich zwuschen hie und 
mitfasten schriefftlich oder gedruckt zuschreiben. 

Dergleichen mein genediger herr Marggraf Jorg etc. seiner 
genaden gelerte Rethe, weitter dann vor gescheen ist, auch [zu] 
haben [anhalten], und hochgenanten meinem genedigsten herrn dem 
churf. in bestimbter zeit auch schriefftlich ubersenden soll und wil. 

So soll und wil auch mein genedigster herr der churf. etc. 
aitler Zeit bey meinem genedigen herrn, dem landtgrafen zu 
Hessen und andern christlichen fuersten und stenden anregen 
und handeln, dergleichen auch zu thun wie dan hievor nach 
vermog eins Nurmbergischen Reichsabschied von allen RBeichs- 
stenden gescheen sein solt, und sich also mit irer beder churf. 
und f. g. aller artickel zu vergleichen damit alle 
christliche stende desterbas bey dem Reinen lau- 
thern wort gottes pleiben und erhalten mugen wer- 
den. Zu dem allen wol got der almechtig seinen heiligen geist 
und genade geben durch christum unsern herrn. Amen. 


Angeknüpft an den Gedanken der grofßsen Glaubens- 
auseinandersetzung auf einem Konzil oder einer National- 
versammlung, den der in Süddeutschland geheimnisvoll ge- 
schäftige kaiserliche Vizekanzler, Balthasar Merklin, Propst 
von Waldkirch, freilich nur zu dem Zwecke wiederbelebt 
hatte, um bis dahin alle Neuerung hintanzuhalten, tritt hier 
von neuem, nur ganz konkret, der Vorschlag einer ge- 
samtevangelischen Lehrfestsetzung im ganzen Reich 
zur einhelligen Vertretung der Wahrheit in der Stunde der 
Verantwortung auf — auf Grund eines Vergleichs aller Ar- 
tikel, der auf einer evangelischen Gesamtsynode geschehen 
soll, zu dem aber die beiden Kontrahenten jetzt gleich den 
Anfang machen sollen. Der feierliche Schlufs zeigt ein Be- 
wulstsein von der Bedeutung dieser Stunde. Von dem frü- 
heren Ansbacher Ratschlag, der bei der Schliefsung des 
Gotba-Torgauer Bündnisses eine so wichtige Rolle gespielt, 
wird dabei trotz der Verwandtschaft dieses Koburger mit 
jenem Saalfelder Tag abgesehen. Vielmehr erscheinen an 
erster Stelle jetzt die Wittenberger Führer, die sächsischen 
Theologen als diejenigen, denen die Aufgabe zuteil wird, bis 
Mitfasten, also den 7. März 1529 alle strittigen Artikel vor- 
zunehmen und an der Hand der Schrift zu erklären. 
Luther und die Seinen werden also hier zum 


ersten Male ausdrücklich in die Mitarbeit an der 
Zeitschr. f. K.-G. XIX, 1. 4 
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Bekenntnisentwicklung hineingezogen. Bis zu 
dem angegebenen Termin soll Georg das sächsische Schrift- 
stück in der Hand haben. Umgekehrt will dieser dem Kur- 
fürsten eine entsprechende Arbeit seiner Gelehrten, zu deren 
Abfassung er sie im Verfolg früherer Bemühungen anhalten 
werde, in der gleichen Zeit schicken !. 

Etwas weiter noch können wir den Verlauf der Dinge 
an der Hand der Korrespondenz zwischen den beiden Fürsten 
im Dezember des Jahres verfolgen. Am 19. Dezember 
schrieb Georg an Johann diesen Brief®: 


Unser freuntlich dinst und was wir liebs und guts vermogen 
alzeit zuvor. Hochgeborner furst, freuntlicher lieber oheim und 
bruder. Als uns E. L. bei dem botten Iren Ratschlag, in unsres 
marschalks, rathes und lieben getreuen Hansen von Neuenstets. 


1) So wenigstens glaube ich die in beiden Exemplaren allerdings. 
ganz gleichlautende, aber doch wohl verderbte Stelle „Dergleichen — 
auch haben‘ üeuten zu müssen. Bei den früheren Bemühungen muls 
man aufser an den Ansbacher Ratschlag an die 30 Visitationsartikel 
denken, die vielleicht ebenso damals zur Kenntnis der Sachsen gebracht 
wurden, wie jener 1524 nach Saalfeld (s. u. $. 63). 

2) Weim. Archiv Reg. B pag. 40a Nr. 7! A (189a), früher Reg. 
H pag. 40a Nr. A. Er ist von Egelhaaf im Anhang zum 1. Bande 
seiner „Deutschen Gesch. im 16. Jahrh.“ 8. 671f. abgedruckt, freilich 
einem alten Registraturvermerk gemäls ins Jahr 1524 gesetzt, ein Irr- 
tum, den schon Schornbaum, Politik Georgs S. 333, Anm. 220 be- 
merkte, ohne aber selbst den Inhalt scharf zu fassen. Der Irrtum 
erklärt sich daraus, dafs der Brief bei einem langen brandenburgischen 
Bedenken über die Reformation der Frauenklöster lag (bei Egelhaaf 
8. 672—676 abgedr.), das zwar auch zu Koburg dem Kurfürsten zur 
Begutachtung übermittelt wurde, das aber noch in die Zeit Kasimirs 
und ins Jahr 1524 gehört. Der oben genannte Ratschlag Voglers 
für den Koburger Tag bringt darüber Klarheit, indem er nach der oben 
S. 48, Anm. 1 angeführten Stelle fortfährt: „Wann dann das alles 
verhandelt und beschlossen ist, so soll dem Churfursten angetzaigt werden, 
wie m. g. h. Marggff Casimir seliger in zeit seins lebens und m. g. h. 
Marggff Georg, ausz vil beweglichen christlichen ursachen, des willens 
und gemuts gewest sein, ir genaden Frauenkloster zu reformirn wie 
ungeverlich die verzeichnus hiebey mit sich bringt und dieweil m. g. h. 
M. G. solchs gerne mit guttem rath thun wolt, so sey seiner genaden 
freundtlich pit das mein ger herr der Churfurst seinen genaden darin 
auch getreulich berathen sein wolt.‘“ Im folgenden ist dann aufser von 
den schlesischen Dingen auch von der Eheangelegenheit des Hans v. Neuen- 
stett die Rede, die auch in Georgs obigem Brief berührt wird. 
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eesachen, ıff unser jungst gethon bittlich ansuechen, uberschickt, 
Auch daneben eur Liebd gutbeduncken unser furgenommen Re- 
formacion unser frauen Closter halben angetzeigt, und beschliefs- 
lich zu versteen geben, wie e. l. unser bederseits miteinander 
gemachtem abschied nach die artickel jetzt strittiger leere, dem 
wirdigen hochgelerten unserm besondern lieben doktor Mar- 
tino Luthern, behendigt, der sich auch erbotten dieselben 
fur die handt zunemen und sein, auch der andern e. l. Theologen 
bedencken darauf zu stellen, wellichs uns furter zugefertigt werden 
soll, haben wir alles Inhallts vernomen, und bedannken uns in 
solliehem e. l. zugeschicktenn ratschlags eroffenten gutbedunckens. 
und freuntlichen erbiettens, und sind unsern tbeologen die ar- 
tickel gleicherweis furgehallten, die sich auch erbieten, iren 
weitern ratschlag (sonderlich der new eingefallen Schwermerei 
balben von den Sacramenten) darauff zu verfassen. Und wiewol 
wir, und gemelt unser Theologen wissen und bekhennen, das doktor 
Marthinus und die andern e. l. Theologen allein gnugsam sein, 
dise sachen notturftigclich zu beratschlagen und ir aller artickel 
halb den rechten grundt zu legen, auch darauf zu pauen, was 
zu erhaltung christlicher leere und lebens von notten ist, darumb 
uns dann am hochsten nach demselben ratschlag (den billich alle 
Cristen wissen sollten) verlangt, So soll doch e. l. unser Theo- 
logen bedencken, sobald sie damit fertig, auch zugeschickt werden. 
Und dieweil unser miteinander genomener abschied unter anderm 
vermag, dafs e. l. dergleichen gut und notwendig werckh bei 
unserm lieben obeim und bruder, dem Landgrauen zu Hessen, 
und andern christlichen fursten und stenden anregen und handeln 
wolle, dergleichen auch zethun, wie dann hievor vermöge eins 
Nurmbergischen Reichsabschieds von allen Reichsstenden geschehen 
sein sollt, und sich also mit eurn liebden und uns aller artickel 
zu vergleichen; Sicht uns für not und gut an, Wiewol wir unsern 
maisten grund auf e. 1. Theologen Ratschlag setzen, das doch 
e. 1. solch jetzt berurt anregen bei unserm lieben Oheim und 
Bruder, dem landtgrauen zu Hessen und andern christlichen Sten- 
den, sonderlich aber auch bei den von Nürmberg, und durch die- 
selben bei andern Reichs Stetten unvertzogenlich thun, damit wir 
uns alle miteinander vergleichen, und so es zu einem Concilion 
oder nacional versamblung käme, unspeltig für ainen man ateen 
und also bei dem reinen wort gottes bleiben mögen, wollten wir 
e. 1. freuntlicher guter meynung zu erinnern nit verhalten, und 
derselben eur lieb alzeit nach allem unsern vermögen freuntlich 
und brüderlich dinst zu thun, sind wir genzlich geneigt. Datum 
Onolzbach, am montag nach Lucie, Anno 1528. 


Von gotis gnaden Georg, marggraf zu Brandenburg, 
in Schlesien zu Ratibor Herzog. 
4*r 
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Und als uns e. 1. in einem eingelegten zettel schreiben, dafs 
uff unsern miteinand genomen abschied Ir bedencken der In- 
struction zu kaiserlicher Majestät zu schicken furderlich verfassen 
und uns furter zusenden wollen, das sicht uns nach gestalt und 
gelegenheit der leuff und sachen auch fur gut und not an, das 
es uffs ehest geschehe, das auch e. l. unverlangt mit andern 
christlichen fursten und Stenden davon handeln, wie unser ab- 
schied vermage. Damit gott selligelich bevolhen. Datum ut 
supre. 


Der Brief greift durchaus, zum Teil wörtlich, auf den 
Abschied vom 24. Oktober zurück und mahnt mit grofsem 
Ernst, den Ausgleich in der Lehre doch auch bei den an- 
deren zu betreiben, namentlich dem Landgrafen. In der Tat 
hatte Johann das unterlassen, wie aus einem Briefe an Phi- 
lipp vom 28. Oktober hervorgeht, in dem nur von den 
ersten beiden Punkten des Koburger Abschieds berichtet, 
von den strittigen Artikeln aber nichts geredet ist!. Auch 
die Instruktion für die Kaisergesandtschaft war noch nicht 
wieder zugestellt. Ein Fortschritt über den Abschied hinaus 
ist in Sachsen nur darin gemacht, dafs der Kurfürst die 
Artikel strittiger Lehre tatsächlich jetzt Luther behändigt 
und dieser sich bereit erklärt hat, sein und seiner Genossen 
Bedenken darauf zu stellen. Ob dabei an eine vom Kur- 
fürsten, bzw. seinen Räten gemachte Zusammenstellung der 
strittigen Artikel, so etwa wie die des Markgrafen Georg 
vom Frühjahr 1530?, oder ob an eine den sächsischen 


1) Sehr flüchtiges Konzept Brücke im Weim. Arch. Reg. H pag. 
5D, fol. 50f. 

2) Schreiben Gcorgs vom 29. Januar 1530 in d. Ansb. Rel.-Akten 
t. XII, fol. 100ff.: Den Pfarrern, die „Superattendenten seind‘“, werden 
bestimmte Artikel zur Beantwortung als Material für den Augsburger 
Reichstag vorgelegt: „alle eur leer und kirchenordnung halben schrieft- 
lich und mundlich bestendigen grundt und ursach aus heiliger göttlicher 
schrift mit einführung etlicher lauterer unwidersprechlicher Sprüch auff 
einen jeden Punkt und Artickel sonderlich anzuzaigen, furnemblich aber 
zu unterhandlen, auch wasz die miszpreuch und wo die durch got und 
seine heilige propheten und aposteln auch etliche der alten heiligen 
leerer schriften verworffen sein, item ob und ausz was grunde und ur- 
sach uns und ainer iglichen cristlichen oberkait gebure die mispreuch 
(ausserhalb eins freien cristlichen concilions) abzustellen, unangesehen 
des herkomens, gebrauchs, gewonheit von conciliis satzungen und bischoffen 
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und brandenburgischen Gelehrten gemeinsame Vorlage zu 
denken ist, worauf der Wortlaut zuerst führt (die 30 Visitations- 
artikel?), wie überhaupt im weiteren die Lehrausgleichung 
gedacht ist, das bleibt unklar. Wir müssen uns mit der 
gewils wichtigen Erkenntnis begnügen, dals schon Ende 
1528 Luther und die Seinen offiziell mit den 
Vorarbeiten zu einem evangelischen Bekenntnis 
betraut und selbst willens waren, sich damit zu 
befassen. Weiteres hatte der Kurfürst noch nicht melden 
können, als er zwei Ratschläge in untergeordneten Punkten, 
die auch in Koburg zur Sprache gekommen, aber nicht mit 
in den Abschied aufgenommen waren (Ehesache des Hans 
von Neuenstett und Reformation der F'rauenklöster) etwa 
Mitte Dezember an Georg überschickte. Georg kann seiner- 
seits nur die Erwartung aussprechen, dafs der Wittenberger 
Ratschlag über die Artikel, der ohne Zweifel wichtiger als 
andere sein würde, ihm noch zukäme, und wiederholen, dafs 
seine Theologen im Anschlufs an die Artikel, die ihnen vor- 
gehalten seien, ibrerseits (wie verabredet) Ratschläge stellen 
würden, mit besonderer Rücksicht auf die neuerdings ein- 
gefallene Schwärmerei. Obgleich der Wortlaut besagt, dafs die 
brandenburgischen Theologen sich bereits dazu erboten, haben 
die Statthalter in Wahrheit erst am 8. Januar Althamer, Rurer, 
Ad. Weils, Meglin, Geiling und M. Gast unter Zusendung des 
entsprechenden markgräflichen Mandats mit der Stellung solcher 
Gutachten und ihrer Vergleichung beauftragt, mit dem Be- 
merken, dafs sie vor Mitfasten, also 7. März nach Sachsen 
überschickt werden sollten, also zu demselben Termin, da 
der sächsische Ratschlag nach Brandenburg übersandt werden 
sollte, und mit dem weiteren charakteristischen, ebenfalls an 


alls ob man wider ir gaistlich jurisdiction handlet und das wir damit 
uff ains solich cristlich concilion, dessen gegenwertikait doch nyemant 
waisz, warten mussten, alles ordenlich und underschiedlich in sonnder 
eapitel nacheinander gut deutsch und wol geschrieben etc.“ Die Pfarrer 
dürften sich ‘miteinander bereden. Die Antworten waren bis Sonntag 
Beminiszere einzuschicken, was nicht geschah, so dafs das Mandat er- 
neuert werden mulste. Die Antworten halten sich im allgemeinen an 
das vorgeschriebene Schema. 
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den Koburger Abschied, bzw. den Nürnberger Abschied an- 
schliefsenden Bemerken, dafs solcher Ratschlag zu dem 
„Konzil oder Nationalversammlung gebraucht werden möge“!. 
Die Sache hatte offenbar durch Georgs Reise nach Schlesien 
Verzug erlitten. Von Frankfurt aus hat er daun am 15. 
die Statthalter angewiesen, den Befebl auch auf die Pfarrer 
und Prediger auf dem Gebirg auszudehnen und Eile anzu- 
empfehlen 2. 


1) Ansbacher Rel.-Akten t. XII, fol. 81. Das Schreiben (Konzept) 
lautet: An ettlich pfarher und prediger eins Ratschlags der Schwermerei 
halben Vom Sacrament zu machen. Wirdiger lieber her pfarher Der 
Aurchleuchtig hochgeborn furst unser gnediger her Marggraf Jorg zw 
Brandenburg etc. hat uns jetzo under anderm geschriben, laut inligen- 
der abschrift fliegt jetzt nicht mehr bei], die wir euch zuzuschicken 
nit verhalten wollten, und ist darauf an stat seiner f. g. unser bevelch 
unsern halben gutlich bitend, Ir wollet zum allerfurderlichsten den Rat- 
schlag fur euch nemen und der new eingefallen schwirmerei halben vom 
sacrament eurn weitern rathe gutbeduncken und meynung ausz gotlicher 
schrift aufzeichnen, und euch furter desselben mit den Pfarhern und 
Predigern zw Onoltzbach, Creilsheim, Kitzingen, Feuchtwangen und 
Cadolzburg vergleichen, Also das solchs zw einem concilio oder nacional 
versamblung gebraucht werden möge und das solchs zwischen hie und 
fasnacht negstkunfig gewisslich hieber geschickt wurde, vor mit- 
fasten dem churfursten von Sachssen uberschickt werden 
mage [im Original unterstrichen]. Das wollten wir uns an stat gemalts 
[sic] unsers gn. h. gentzlich zw euch verlassen. Datum am freitag nach 
trium regum anno im 1529ten. An die obgemellten pfarher und prediger, 
mutatis mutandis. 

2) Ansb. Rel.-Akten t. XIV, fol. 6 Anhang zu einem Schreiben Georgs 
an die Statthalter und Räte zu Onolzbach [Konzept von Voglers Hand]: 
alia cedula.. Und wie wir euch jungst geschriben und bevolhen haben, 
das ir etlich unser pfarbern und predigern unsers underlands bevelhen 
solt uber die strittigen artickel itziger leer halben sonderlich die 
schwirmerei von dem heil. Sacrament betr. weiter zuratschlagen und 
zuschreiben, damit man sich desselben zu einem kunfftigen Concilio 
oder nationalversamblung gebrauchen möge, in massen unsers oheims 
und bruders des Kurfursten zu Sachssen Theologen auch thun werden, 
wie der abschied jungst zu Coburg mit seiner lieb genomen untter 
anderm vermoge, bevelhen wir euch, Ir wollet den cristlichen pfarhern 
und predigern uff dem gebürg dergleichen zethun auch bevelh thun, und 
an beden orten darob sein, das es mit vleis und unverzogerlich geschee, 
damit soliche ratschlag noch vor mittfasten gegeneinander uberschickt 
werden mogen. Verlassen wir uns auch gentzlich zu euch. 
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Hier zum ersten Male sehen wir auf brandenburgischem 
Boden die Lehr- und Bekenntnisfrage, die bisher lediglich 
an der Opposition gegen die alte Kirche orientiert war, sich 
gegen die inneren Feinde wenden. Die weiter zu erwar- 
tende theologische Arbeit in Brandenburg hat zugleich diese 
Front. Man wird dabei zunächst weniger an die Schweizer 
und Strafsburger als an die mancherlei wiedertäuferischen 
Einflüsse denken müssen, die namentlich in der letzten Zeit 
Kasimirs von Nürnberg aus ins markgräfliche Gebiet ein- 
gedrungen waren!. Man möchte auch an Schwenkfeld 
denken, wenn dessen Einflüsse nicht erst vom Sommer 1529 
bezeugt wären ?. 

Die Antwort des Kurfürsten vom 27., die uns gleichfalls 
erhalten ist, bringt nicht viel weiter. Sie lautet: 


Unser fruntlich dinst und was wir liebs und guts vermogen 
alzeit zuvor, bochgeborner furst, fruntlicher lieber ohem und bruder. 
"Als uns euer liebden itzt bey unserm botn bey dem wir e. 1. 
onsren Ratslag in irs Marschalhs Hansen von Neistets Ehesachn 
halben, auch auf unser gutbedunken, so wir e. ]. irer furgenomener 
reformacon [sic] derselben e. 1. closter halben angezaigt, wider- 
umb geschriben, solchs haben wir alles inhalts sambt e. |. dank- 
sagung alles inhalts vernomen und gern gehort das * sich e. 1. 
tbeologen erbieten, ir bedenken auf dy ort der streitigen lehr, die 
e. l. inen haben furhalten ® lafsen und sonderlich der new ein- 


1) Vgl. die Stellen bei Schornbaum, Markgraf Kasimir S. 248 

bis 245, Anm. 319, auch Bossert in Theol. Studien aus Württemb. 
1882, S. 187 ff. 
2) Dann allerdings gewann er so viel Anklang, dafs Brenz auf- 
gefordert wurde, gegen ihn zu schreiben. Am 1. Juli schreibt Schwenk- 
feld an den Markgrafen, Ansb. Rel.-Akten tom. XII, fol 7 und über- 
sendet seine „Apologie und Erclerung‘‘, ib. fol. 1f. Am 31. Dezember 
schreibt Brenz an den Fürsten und legt seine depulsio handschriftlich 
bei, fol. 11 u. 13—26a. Er will mit der Entgegnung veranlassen, dafs 
der Pfarrer, dem das verzaichnet buchlin zustendig, auch die andere 
Partei böre und Unterricht empfange. Die Schwenkfeldschen Schriften 
"hatten also bei den Pfarrern Eingang gefunden. Das erklärt uns um 
so mehr Georgs Geneigtheit, im Sommer 1529 auf die antischwärmerische 
Tendenz Sachsens einzugehen. 

3) Weim. Arch. Reg. B pag. 40a, Nr. 7! A (139a). 

4) Zuerst „das E. 1. dy artikl der streitigen lehre iren Theologen 
auch furgehalten “ 

5) Zuerst „zustellen“, 
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gefallen Schwermerey halben von den Sacramenten zu verfassen. 
Und so uns doctor Martin Luthers und der andern unserer Theo- 
logen unser universitet zu Witnberg bedenken in disen dingen 
zukombt, sol e. 1. solchs unsern vorigen erbieten nach zuzuschiken 
nit underlassen bleyben, der fruntlichen zuversicht, wen e. 1. Theo- 
logen mit irem ratslag und bedenken fertig, e. 1. werden uns 
denselben alsdan auch ubersenden. 

Wir wissen uns auch zu erynnern, was wir uns in unser 
beder negsten genomenen obschied gegen e. 1. erboten und also 
das wir dergleichen und notwendig werk bei unsern lieben ohem, 
schwager und gefatter, dem landgrafen zu Hessen und andern 
Cristlichen fursten und stenden auch anregen und handin wolten. 
Nu steht es darauf, das vielleicht gedachter unser ohem und 
schwager der landgraf in kurtz ainsten zu uns komen wirdet, 
wo das beschiet wollen wir mit seiner lieb von den dingen not- 
turfftiglich reden, auch volgent neben seiner lieb mit andern 
fursten und stenden auch dermassen handln. 

Der instructon halben an kays. mt. wollen wir e. ]. nit bergen, 
das wir unsern cantzler in etlichen sachen aufser lands ge- 
schikt, so schirst derselbe wider zu uns komet, sol die angezaigt 
instructon ahnstellen auch furgenomen und e. |]. furder zugeschikt 
werden, wolten wir e. f. gn. freuntlicher meynung nit unangezaigt 
lassen, der wir zu dinen fruntlich geneigt sein. Datum Weymar 
dinstag nach Thome ao. dm. 1528. 

An marggraf Jorgen. 


Das Schreiben entschuldigt also die Versäumnisse, stellt 
von neuem Luthers und der Seinen Gutachten in Aussicht 
und spricht seine Freude aus, dafs die ansbachischen Theo- 
logen ihre Ratschläge ausarbeiten auf die vorgehaltenen Orte 
der strittigen Lehre. 

Ist das Wittenberger Gutachten je eingetroffen? Der 
Briefwechsel der Wittenberger bringt, soviel ich sehe, keine 
Aufklärung. Sind die versprochenen Ansbacher Ratschläge 
nach dort übersandt!? Es ist wohl das Wahrscheinlichste, dafs 


1) Erwägt man, dafs aın 15. Januar überhaupt erst der fürstliche 
Befehl an die Statthalter zur Übermittlung an die Pfarrer des Ober- 
landes erging, so ist das sehr unwahrscheinlich. In der Tat finden sich 
in den Ansb. Rel.-Akten Ratschläge aus dieser Zeit nicht, dagegen findet 
sich tom. XII, fol. 100—406 jene Fülle von Gutachten einzelner Pfarrer 
über die fürstlicherseits ihnen vorgelegten Kontroverspunkte als Vor- 
bereitung auf die Verhandlungen auf d. Augsb. Reichstag im Frühjahr 
1530, s. ob. S. 52, A. 2. Man kann darin eine gewisse Fortsetzung der 
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der für den Februar angesagte neue Reichstag zu Speier die 
Interessen allenthalben in andere Bahnen lenkte und die 
Sache überhaupt stecken blieb — in dieser Form. Denn in 
anderer Form lebte der Gedanke eines Austausches über die 
Hauptartikel des christlichen Glaubens zwischen Branden- 
burg und Sachsen, wie wir an anderer Stelle gezeigt haben, 
sehr bald nach Speier wieder auf. Auch jetzt wieder und 
nun erst recht war eine aufklärende Sendung an den Kaiser 
von nöten und beabsichtigt: die Feder Voglers bleibt (neben 
der Spenglers) in dieser Frage das ganze Jahr 29 hindurch 
bis ins nächste hinein in Tätigkeit, auch jetzt noch hielt 
man fest an dem Gedanken des Konzils, auf dem die grofse 
endgültige Glaubensauseinandersetzung erfolgen sollte, aber 
die plötzlich wieder akut gewordene Gefahr hatte der Stimme 
Philipps von Hessen neues Gewicht verliehen und die Not- 
wendigkeit eines Waffenbundes auch für den Markgrafen ein- 
leuchtend gelehrt. Als der Plan der Bekenntniseinheit nun 
wieder auftauchte, wurde er dem des Waffenbundes dienstbar 
gemacht. Was mit Nürnberg allein sich nicht hatte reali- 
sieren lassen, schien jetzt viel umfassender und wirkungs- 
voller zu gelingen. Das war das eine Neue. Das andere 
war, dafs im Zusammenhange damit der Gedanke die volle 
Wendung nach innen nahm, denn eben um sich vor einem 
Bündnis mit den der „Schwärmerei “ Verdächtigen zu schützen, 
wollte Sachsen die Bekenntniseinbeit. Markgraf Georg zwar 
war in der Instruktion für Saalfeld ! immer noch getragen 
gewesen von dem spezifisch brandenburgischen Grundsatz 
möglichst allgemeiner Neuordnung überhaupt, in Lehre wie 
in Zeremonien, dem Grundsatz, der von Anfang an zu ver- 
folgen war. Es war Wittenberger Geist, der der Sache die 
Wendung gab. Das zeigt das dritte Neue: handelte es sich 
bis jetzt um fränkische Gedanken, die nach Wittenberg ge- 
tragen und zur Begutachtung vorgelegt waren, so handelt 
es sich nun um Wittenberger Artikel, die nach Franken 


oben geschilderten ansbachischen Aktionen erblicken, die aber nun ganz 
ohne Beziehung auf einen Austausch mit Sachsen bleibt. 
1) Kolde, Tag von Schleiz 8. 98 ff. 
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gehen. Mit welcher Ehrerbietung man hier solche aufzu- 
nehmen bereit war, zeigte der letzte Brief Georgs von Ende 
1528. 

Aber wie man in Brandenburg ebenfalls schon gegen 
die „Schwärmerei“ mit Waffen der Lehre sich zu wenden 
im Begriff gewesen war, also halbwegs Sachsen auch darin 
entgegenkam, so darf man nicht vergessen, dafs auch in 
dieser dritten Phase wiederum, wenigstens unserer Quellen- 
kenntnis nach, es wesentlich der Anregung Brandenburgs zu 
verdanken war, dals die Frage der Lehr- und Bekenntnis- 
einheit in den Vordergrund rückte. 

Von dem 16. Oktober 1529 an, da man in Schwabach 
bei Ansbach den Städten Stralsburg und Ulm die 17 Artikel 
zur Entscheidung vorlegte, läfst sich eine deutliche Linie 
rückwärts verfolgen bis zu dem Schwabacher Tage vom Juni 
1528, da die nürnbergisch-brandenburgischen Visitstionsartikel 
vereinbart wurden, und zu dem Ansbacher Tage von 1524, 
da „die Gelehrten“ Brandenburgs ihren evangelischen Rat- 
schlag vorlegten. Über der ganzen Entwicklung aber steht 
der programmatische Satz aus dem Nürnberger Reichstags- 
abschied, mit dem wir diese Darlegung begonnen haben. 


Anhang. 


Schreiben Markgraf Georgs an Markgraf Kasimir 
vom 11. Juni 1526. 
(Weim. Arch. Reg. B pag. 40a. 71 A==B 139.) 


Freuntlicher lieber bruder. Wiewol Euer lieb und wir (als 
die mit einander regierenden fursten), dieweil wir kein gewalt 
und nichts anders haben, dan allein aus gotlicher verleihung 
vergangener zeit, als wir draussen bei Euer lieb in unser beider 
furstentumb und landen gewesen seind, gantz Cristlicher und 
pillicher weise bevolen haben, das allenthalb in unser beder land 
das heilig Euangelion und wortt gottes lauter und rein gepredigt 
werden sol, und nichts das dowider ist, domit alle menschliche 
satzung (die seelen und gewissen belangend) ausgeschlossen seind, 
mit dem weiterm cristlichen und auch pillichem erpieten, das wir 
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bede mit einander Regirend fursten ob den Beinen ! predigerh 
des gotlichen worts getreulich hant haben und wider nichts sein 
noch tbun wollen, Das das heilig Euangelium und wort gottes, 
nach rechtem verstand mit sich pringt oder zulest, das ist nun 
die gotlosen misbreuch in der kirchen abzustellen, recht besser- 
lich gotsdinst auffzurichten fur der priester bubisch leben, wo sie 
sich nicht enthalten konnen nach der lere des heiligen apostels 
den ehelichen stannd anzunemen, und dergleichen mer zu thun, 
das das heilig Euangelium und wortt gottes mit sich bringt 
und zulest. 

So werden wir doch uff unser vleissig sahfrag und erkundi- 
gung lauter bericht ?, das nit allein das wortt gottes in unserm 
furstentumb an allen ortten, sonnder auch zu Onoltzbach in der 
statt nicht lauter gepredigt und dem prediger im stifft seins 
ergerlichen gotlosen predigens, menschen thand und fabeln ge- 
statt, Sonnder das auch her Hanns Rurer pfarnner in der Statt 
und ander recht cristlich euangelisch prediger verhast und ver- 
folgt, Das auch understanden werd, E. L. zubereden, das die ob- 
gemelt unser Cristlich und an im selbs zimlich erpieten wider- 
sprechen und anders Teutzschen [sic] sollen, dan wie der buch- 
stab clerlich anzeigt, gleich als hetten wir die wort, das wir 
bede wider nichts sein noch thun wolten, was das heilig Euangelium 
mit sich brecht oder zulest allein auffs predigen gemeint, Uber 
und wider, das wir doch solch offenntlich ausschreiben mit stat- 
lichem Rat beschlossen, Auch erstlich unser beider untertanen in 
den steten uff dem gebirg auch volgend gemeiner Ritterschafft zu 
Culmach nur dan ein mall in unser beder gegenwertigkeit gelesen, 
obschriefft davon geben und am letzten offentlich im Druck aus- 
gehen lassen, Des wir dan nit allein in unserm sonder auch in 
andern Landen bei allen cristlichen hertzen ehre Rhum und 
lob haben. 

Darumb und dieweil solch unser offenntlich ausschreiben an 
im selbst cristlich und pillich ist, auch fern von uns und allen 
Cristen sein soll, zu befelen, das wortt gottes allein in einem 
schein lauter und rein zu predigen und doch zuverhindern dem- 
selben mit der that zu volgen, Dan nit die so gottes wortt horen, 
sonnder dasselb thun werden selig werden, Also das die seligkeit 
in.der tbatt ader volziehung des gotlichen worts und nit allein 
in wortten steet. So ersuchen wir demnach E. L. bruderlich 
bittend und durch Cristum unsern hern vermanend, E. L. wolle 
alle gotlose predigen in unser beider land, aber zuvorderst in 


1) Reinen gehörte natürlich eigentlich vor gotlichen. 

2) Gewils vor allem durch Georg Vogler, dem in der Anklageschrift 
eben solcher Bericht an Georg zum Vorwurf gemacht wird, Schorn- 
baum, Anm. 272. 
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unser beider statt zu Onoltzbach abstellen, Hern Hannsen Rurer 
und ander cristlich prediger von unser beder wegen hannthaben- 
und in gnedigen bevehl halten, auch darob sein, Das sie ir Ehr- 
lich Competentz haben und nit allein nit verhindern, sonder auch 
mit fleis darzu helffen, Das alle gotlos misbreuch abgestelt und. 
meniglich zugelassen werd sich dem gotlichen wortt gemes zu- 
halten unangesehen einicher menschlichen forcht ungunst ader 
ichtes anderst, Domit wir als recht gottforchtend fursten funden 
werden, und uns nit auffgelegt werden muge, das wir wider 
unser offentlich ausschreiben und erpieten uncristlicher weisz 
handeln oder dasselb allein in einem schein und nit aus Rechtem 
cristlichem gemut und glauben getan haben. Dan dobei gedencken 
wir mit der hilff gnad und sterck des almechtigen gots zu pleiben, 
auch unsere untertanen mit der hilff gottes zu behalten, Und 
also gott in alleweg mer dan allen Creaturen gehorsam zu sein, 
Des versehens E. L. sollen sich auch zu keinem andern bewegen 
lassen. Das wollen wir widerumb in bruderlicher lieb und trew 
verdinen. Datum Jegerdorf freitags nach bonifacii anno 1526. 
Georg etc. 
An meinen gnedigen Hern Marggraff Casimiren etc. 


IV. 


Das Marburger Gespräch als Anfang der 
Abendmahlskonkordie. 


Es ist schon in dem vorletzten Artikel (XXIX, Seite 353) 
darauf mit Nachdruck hingewiesen worden, welches Mals 
von Übereinstimmung die Tage von Marburg  schliefslich 
doch zwischen den theologischen Führern herausgestellt 
hatten, und wie freudig man auch und gerade auf lutherischer 
Seite auf eine volle Union hoffte, als man die gastliche Burg 
verlief. Die Marburger Artikel zeigen im Gegensatz zu 
den Schwabachern Unionscharakter, und auch der letzte Ar- 
tikel über das Abendmahl stellt des Gemeinsamen weit mehr 
zusammen als des Trennenden. Eine genauere und voll- 
ständigere Quellenbetrachtung zeigt uns aber, dafs man sich, 
zumal unter den deutschen Theologen, noch viel näher ge- 
kommen war und es einen Moment gab, der fast zu einem 
vollen Resultat geführt hätte. Erst so begreift man die 
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frohe Stimmung Luthers und Melanchthons auf der Heim- 
reise vollkommen. 

Wir sahen an einer früheren Stelle (a. a. O0. S. 377f.), dals 
über dem Interesse an der Abendmahlsdiskussion die über diesen 
speziellen „Span“ hinausgehende allgemeine nicht ausreichend 
Berücksichtigung gefunden hat. Ähnlich müssen wir nun 
sagen, dafs wieder die grolse öffentliche Unterredung vom 
2. und 3. Oktober, die ja fruchtlos verlief, so sehr alles 
Interesse auf sich gezogen hat, dafs die Vorgänge vorher 
und namentlich nachher dagegen völlig in den Hintergrund 
‚getreten, ja in Vergessenheit geraten sind. Mit den Tränen 
Zwinglis, Luthers Zurückweisung und der Rede von dem 
anderen Geist am Nachmittag des 3. war es aber längst nicht 
zu Ende, und ehe man im Laufe des 4. zur Niederschrift 
des Gemeinsamen kam, war allerlei vorgegangen, wovon 
namentlich Osiander, ein weniges auch Hedio ! berichtet: die 
Marburger Artikel haben wieder eine ganz intime Vorge- 
schichte. Zu solchem längst zugänglichen Material erhalten 
wir nun aus soeben voll erschlossenen Quellen, dem Brief- 
wechsel der Gebrüder Blaurer®, die willkommenste Ergänzung, 
so dals die Hauptsachen jetzt klar und fest stehen. 

Ich gebe zunächst den Bericht Osianders. Nach der 
offiziellen Entlassung der öffentlichen Versammlung durch 
den Landgrafen am 3., aber noch vor dem Abendessen hat 
dieser die Lutheraner einzeln beschickt und sie gefragt, ob 
man nicht Mittel zur Einigung wisse und ob man in gar 
nichts weichen könne. Da fand er die Lutheraner und 
zwar alle doch zu einem Friedensvorschlag bereit, 
der etwas aulserordentlich Überraschendes hat: wenn die 
‚anderen nur mit ihnen bekennen wollten, dafs der Leib Christi 
nicht nur in der Menschen Gedächtnis, sondern im Abend- 
mahl (scil. wirklich gegenwärtig) wäre, so wollten sie alle 
weiteren Bestimmungen über das Wie — leiblich oder geist- 


1) Osiander bei Riederer, Nachrichten zur Kirchen-, Gelehrten- 
und Büchergeschichte Il, 8. 119f., Hedio in Ztschr. f. Kirchengesch. 
IV, 436f. 

2) Hrsg. v. Traug. Schiefs im Auftrag d. Bad. hist. Kommission 
I. Bd. 1908, 
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lich, natürlich oder übernatürlich, „in stat (d.h. also räum- 
lich, localiter) oder ohne stat“ — dahingestellt sein lassen, sie 
für Brüder wieder annehmen und alles tun, was ibnen lieb 
wäre. Man hielt danach also den Lutherschen Grund- 
gedanken von der Gegenwart des Leibes fest, aber in der 
mildesten und weitesten Fassung, bezeichnete nur durch den 
Gegensatz „nicht allein in der Menschen Gedächtnis“ den 
Punkt, an dem ihr religiöses Interesse hing, und gab dem Gegner 
die Möglichkeit, sich positiv eine Gegenwart des verklärten 
Leibes vorzustellen, die eine geistliche Deutung des Genusses. 
zuliefs, unter Fernhaltung alles krafs Materialistischen. Das. 
Folgende weist darauf, dafs die Lutheraner den Landgrafen 
beauftragt haben, den Vorschlag dem Widerteil zu unter- 
breiten. Sie werden ihn also schriftlich fixiert baben. 

Die Aufnahme brachte eine Enttäuschung: „das ist 
wunderlich zu hören, sie wollten nicht“. Da hat der Fürst, 
dessen Zähigkeit höchster Bewunderung wert ist, sie alle 
miteinander um seinen Tisch versammelt, gewils in der Hoff- 
nung, dafs die Gemeinschaft in freier Geselligkeit das Ihrige 
tun werde!, und dann geheilsen am nächsten Morgen, Mon- 
tag, direkt ohne ihn miteinander zu verhandeln: „also han- 
delten Luther und Philippus mit Zwingli und Ökolampad“ 
— die zwei Paare wie am ersten Tage — „Brentz und ich. 
mit Martinus Butzer und Hedio in gehbaym“. Und in dieser 
zweiten Gruppe, zu der der Berichterstatter selbst gehörte, 
kam man wirklich in der Hauptsache zum Schlufs. Die 
Vertreter der süddeutschen Städte Strafsburg, Schwäbisch- 
Hall und Nürnberg vereinigten sich in der Tat, Bucer 
gab zu, „Christus’ Leib were im Nachtmal, und 
würde in und mit dem Brod geben den glau- 
bigen“ Nur die manducatio infidelium gab er nicht zu; 
von dem Brot, das den Ungläubigen gegeben werde, rede 
Christus gar nicht. Darauf wollten dann die Lutheraner 


1) Nach Bullinger, Ref.-Gesch, II, 282 hat er dabei ernstlich 

sum Frieden und zur Eintracht ermabnt. Von den weiteren Verhand- 
lungen sagt B. nichts, fügt aber bei: „Vermeinend vil, wo sy all noch 
by einandern bliben, und sich me mitteinandren underreden mögen, werend 
sy noch näher zamen kummen.“ 
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nicht näher eingehen, da das einen neuen Streit geben 
würde, wenn auch keinen so schlimmen wie den bisherigen; 
darüber würden sie sich auch noch vergleichen. Mit solchem 
Resultat ist Bucer zu Zwingli und Ökolampad gegangen, 
ein von Wittenberg halb Gewonnener, den Weg beschreitend, 
den er dann so oft ging, als Makler und Mittelsmann zwischen 
den Parteien. 

„Aber Butzer, als er zu seinen gesellen kam, redeten 
sie ihn davon, und fiel wieder ab.“ Zwingli und Ökolam- 
pad hatten also wie am Abend zuvor nicht gewollt; ob- 
gleich, wie Osiander sagt, „auch Luther fleifsig handelt“, 
„schaffet er doch des Sacraments halben nichts“. Da hat 
Luther sich den Hedio kommen lassen, wovon wir nur durch 
diesen wissen, ihn also von jener anderen Unterhandlung 
abgerufen, an der darum in dem Berichte Hedios nur Brenz, 
Osiander und Bucer beteiligt erscheinen . Luther und Hedio 
haben dann über vieles in Sachen des Abendmahls und der 
Konkordie geredet, die Stellung Bucers, Zwinglis und Ökolam- 
pads wurde berührt, und Hedio warf ein, dafs zur Zeit des 
Eusebius auch zwischen Morgen- und Abendland Differenzen 
gewesen seien, ohne die Abendmahlsgemeinschaft zu zer- 
reilsen, aber Luther meinte, dieser Zwist jetzt sei viel grölser. 
Danach verhandelte Hedio auch noch mit Melanchthon, der 
sich dabei durchaus als Freund des Friedens gab. Von 
einem positiven Resultat wie bei Bucer ist bei diesen Unter- 
redungen des zweiten Stralsburgers nicht die Rede, aber auch 
bier waren die Beziehungen offenbar freundliche. 

Die Sache zerschlug sich an Zwingli und Ökolampad. 
Man kann vermuten, dafs sie eine Fassung wünschten, bei 


1) Ztschr. f.K.-G. IV, 435f.: Mane privatim collogquium cum Brentio 
et Osiandro habuit Bucerus, an res concordari possit? Interea ego ad 
Lutherum vocabar, cum quo de multis disserui super causa Eucharistiae 
et eoncordiae. Buceri, Zwinglii et Oecolampadii mentio incidit. Obiter 
inter alis, dissidium Orientalium et ÖOccidentalium apud Eusebium et 
quomodo Eucharistiam sibi transmisissent mutuo. Respondit, rem hanc 
esse longe maiorem. Post haec etiam cum Philippo colloquium habui, 
qui prae se ferebat conaturum se ut res concordaretur. Den Hedio hatte 
Melanchthon von vornherein zu gewinnen gehofft, Corp. Ref. I, 1066. 
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der die krafs materialistische Fassung nicht nur ausgeschlossen 
werden konnte, sondern ausgeschlossen war, und dals sie 
trotzdem begehrten, als Brüder angesehen zu werden. 

Dafs dem so war, läfst sich aus einer Stelle in dem 
Briefe Luthers an Jakob Probst in Bremen erkennen, die 
nun erst, wenn man sie auf diese Verhandlung deutet, ihr 
volles Licht empfängt. Freilich ist er erst acht Monate 
später, am 1. Juni 1530, geschrieben und von der Tendenz 
beherrscht, zu zeigen, dafs nicht er von Zwingli und den 
Seinen besiegt worden sei, vielmehr jene durchaus ihre An- 
erkennung als Brüder hätten durchsetzen wollen: „Sie ver- 
sprachen aber mit viel Worten, dals sie mit uns bis dahin 
gehen wollten zu sagen, Christi Leib ist im Abendmahl wahr- 
haft gegenwärtig, aber geistlich, nur dafs wir sie des 
Brudernamens würdigten, und so die Eintracht zu heucheln !“. 
Nach Luthers Erinnerung waren die Sakramentierer, nicht 
nur Bucer also, im allgemeinen bereit gewesen, die Kom- 
promilsformel um des Friedens willen anzunehmen, aber die 
zwei Worte, die hier mehr parenthetisch stehen „aber geist- 
lich“, werden auf das deuten, worauf faktisch der Nachdruck 
gelegen hatte: an diesem Punkte, der Sorge, ob der Weg zur 
geistlichen Deutung offen blieb, wird sich die Einigung zer- 
schlagen haben. So läfst sich das spätere private und von 
Animosität getragene Wort Luthers mit dem gleichzeitigen 
speziellen Bericht Osianders an den Nürnberger Rat wohl 
vereinigen. 

Dafs man der ganzen Darstellung Osianders über diese 
Episode trotz des Stillschweigens der anderen Quellen ? zu 


1) Enders VII, 354: Multis vero verbis promiserunt, se velle 
nobiscum eatenus dicere Christi corpus esse veraciter in coena praesens 
(at spiritualiter), tantum ut eos fratres dignaremur appellare et simu- 
lare ita concordiam. 

2) Einen leichten Hinweis auf diese Verhandlungen bietet übrigens 
auch Justus Jonas in dem Briefe, den er raptim mediis in occupationibus 
am 4. an Reifenstein geschrieben hat (Corp. Ref. I, 1095ff, Kawerau, 
Jonas’ Briefwechsel I, 129): Hodie, die Lunae princeps per suos con- 
siliarios et eruditos adhuc quaerit vias syncretismi alicuius, sed [de} 
re et negotio sacramenti non sarcietur gratia aliqua, non coibit [ur] 
concordia. Jonas schreibt, wie es scheint, während der geheimen 
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trauen hat, wird nun schlagend bewiesen durch die Vor- 
gänge, die sich fünf Jahre später und an anderem Orte, 
im Stuttgarter Schlosse, bei der dogmatischen Verstän- 
digung zwischen Erhard Schnepf und Ambrosius 
Blaurer, den beiden von Herzog Ulrich berufenen Organi- 
satoren der württembergischen Kirche, also der Schliefsung 
der sogenannten württembergischen Konkordie abspielten !. 
Herzog Ulrich, der seinerzeit die Brücke zwischen Zwingli 
und Philipp von Hessen gebildet und die zum Marburger 
Gespräche führende Versöhnungspolitik besonders betrieben 
hatte, übrigens auch in Marburg persönlich anwesend ge- 
wesen war, machte, 1534 durch Philipp wieder in den Besitz 
seiner Lande gesetzt, mit der Versöhnungspolitik insofern 
wirklichen Ernst, als er zwei Männer so verschiedener 
Geistesart wie den streng lutherisch gerichteten Schnepf 
und den zu Zwingli neigenden Konstanzer Blaurer gleich- 
zeitig berief und zum Zusammenwirken nötigte. Allerdings 
war bei dem letzteren der Einflufs Bucers immer mals- 
gebender geworden und hatte den der Schweizer, vollends 
nach Zwinglis und Ökolampads Tod, zuriickgedrängt, und 
Schnepf, ein geborener Süddeutscher, aus Heilbronn, hatte 
im Hessenlande, als Professor in Marburg, auch einen an- 
deren Geist als den streng wittenbergischen kennen gelernt. 
Aufserdem war das sächsische Bekenntnis, die Augustana 
(nebst Apologie), auch von den Oberdeutschen unterschrieben 


Unterredungen, von denen im Texte die Rede ist und zu denen er 
nicht zugezogen wurde. In nicht angegebener Zeit hatte auch er eine 
längere Unterredung mit Bucer, in der er sich über die Hauptartikel 
de trinitate, de peccato originali etc. wohl verständigte, nur nicht 
über den articulus eucharistiae (siehe Schlufs des Briefes). — Dals nur 
Osiander von solchem Entgegenkommen der Lutheraner vermeldet, be- 
tonte, sichtlich deswegen milfstrauisch, Schmitt in seiner kleinen 
Monographie über das Religionsgespräch zu Marburg 1840, 8. 122, 
Anm. ]. 

1) Diese Dinge sind, wenn auch nicht auf Grund vollständiger Quellen- 
kenntnis, berührt in den Monographien über Blaurer von Keim (8. 53 ff.) 
und Pressel (8. 316.) und über Schnepf von Hartmann (S. Off, 
152ff.), danach von Bossert in der schönen Kirchengesch. Württem- 
bergs S. 3830, auch in R. Schmids Ref.-Gesch. Württembergs S. 111, 
&ber ohne Feststellung der wirklichen Vorgänge in Marburg. 

Zeitschr. f. K.-G. IXX, 1. 5 
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und als Urkunde des Schmalkaldischen Bundes, der alle Deut- 
schen umfalste, anerkannt, und die Tetrapolitana, das Be- 
kenntais der vier Städte, zu denen auch Konstanz, Blaurers 
Vaterstadt, gehörte, hatte dazu die Voraussetzung gebildet, 
da die hier vertretene Abendmahlslehre die Sachsen befrie- 
digte!. Man hatte sich also auf der ganzen Linie genähert, 
und selbst die Schweizer unter Bullinger und Mykonius in 
Zürioh und Basel entzogen sich dieser Tendens auf Zusam- 
menschlufse nicht durchaus. Dennoch konnte der Abend- 
mahlsstreit nicht als erledigt gelten, und es war ein gefähr- 
liches Experiment, dessen Ausgang von den weittragendsten 
Folgen sein mufste, wenn Ulrich nun zwei Theologen von 
so verschiedener Provenienz nebeneinanderstellte. 

Schnepf ließe es denn auch nicht an Schärfe gegenüber 
dem milderen Genossen fehlen. Als beide am letzten Juli 
vor Ulrich gerufen wurden, verfehlte er nicht, „das liplich, 
fleischlich essen des naturlichen leybs Christi“, das dem 
Gottlosen und Frommen gemeinsam sei, als eine entschei- 
dende Differenz aufs deutlichste herauszustellen. In sein 
Quartier zurückgekehrt machte Blaurer in einem sehr ernsten 
Schreiben den Herzog auch auf die politischen Konsequenzen 
dieses schroffen Vorgehens aufmerksam, stellte sich selbst 
auf die Abendmahlslehre der Augustana und bat um eine 
Privataudienz, die ihm am 2. August gewährt wurde. Hier 
erfolgte dann die Verständigung, von der Blaurer nach allen, 
Seiten eingehenden Bericht schickte, nach Konstanz (Zwick), 
Ulm (Frecht), Schaffhausen (Burgauer) und Augsburg (Mus- 
culus)®*. Da auch Schnepf, der sich die Sache zu seinen 
Gunsten deutete, unter den Seinen nicht damit zurückhielt ?, 


1) Besonders hatte Schnepf seine Zustimmung dazu geäufsert: super 
illis dixit Augustae se nog velle fratres amplecti, etiam si nemo alius 
velit (Bucer an Blaurer Ende Juli a. a. O. S. 511), vgl. Briefwechsel 
Philipps von Hessen mit Bucer, hrsg. v. Lenz I, 40 (Strafsb. Pred. an 
Phil. 16. Aug.) 

2) Bei Schiefs Nr. 432 (S. 514 ff.), Nr. 440 (S. 528), Nr. 441 (S. 
529), Nr. 444 (S. 534 ff., statt Abraham ist Wolfgang M. zu legen). 

8) Vgl. den Brief von Brenz, zitiert in dem Briefe Matth. Lim- 
bergers an Ambr. Blaurer, ed. Schiels, Nr. 455, S. 543f. und Schnepf 
an Adam Weils bei Hartmann, S. 154. 
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Bucer darüber an den Landgrafen berichtete!, die Sache 
überhaupt bei Freund und Feind ungeheures Aufsehen 
machte, so dafs Blaurer schliefslich sogar eine Schrift zur 
Rechtfertigung ausgehen liefa*, so sehen wir den Vorgang 
mit dramatischer Lebendigkeit. 

Blaurer berief sich auf die einfachen Worte Christi, die 
Väter, die mit Luther in Marburg getroffene Kon- 
kordie°, die von ihm und den anderen angenommene 
Augustana. Zum Erweis, dafs das, was er lehre und auch 

am vorletzten Tage in seinem Schreiben an den Fürsten 
ar bekannt habe, nichts anderes sei, als was Luther 
selbst in Marburg angenommen habe, zog er eine sche- 
dula heraus, die er, wie er behauptete, zufällig, in seinem 
Beutel (in marsupio) bei aich trug, mit einem Bekennt- 
nis, das einst in Marburg von den Lutheranern 
den Süddeutschen übermittelt worden war* Der 
Name Luthers an seinem Kopfe machte den Ursprung zwei- 
fellos®. Es lautete: 


„Wir bekennend, das usz vermögen diser wort: ‚Disz ist min 
lib, disz ist min blAt‘, der lib und das blüt Christi warhafftiklich, 


1) Bei Lenz, Philipps Briefwechsel mit Bucer I, 40. 

2) Abgedruckt in Pressels Blaurer 8. 881 ff. 

3) Blaurer an Musculus a. a. O. S. 585. Womit er hier wohl die 
ganze Handlung in Marburg meint, die Blaurer überhaupt als eine amica 
et christiana collatio beurteilte, vgl. Blaurers Brief an Zwingli vom 
29. Oktober 1529, ed. Schiefs I, Nr. 158. 

4) Blaurer an Zwick a. a. O. S. 516: cum plane dubius animi 
princeps, quid in hac nostra controversia ageret, et ego constanter affir- 
marem Lutherum Marpurgi recepisse eam confessionem, quam ipse quo- 
que nudiustertius confessus essem, prolata interim schedula s[ignata], 
quam tum mecum in marsupio habebam: Age, inquit....; Bl. an Frecht 
8. 528: Post longam contentionem, cum forte fortuna mecum haberem 
schedulam quandam a Lutheranis Marpurgi nostris oblatam, quae sic 
habuit...., vgl. Bucer 9. 569. 

6) BL an d. Br. Zwick a. a. O0. 8. 617: ego contra obiicere ac 
tandem schedulam producere rogareque, ut, quod Lutherus cum suis 
recepisset, ipse quoque recipere [vellet]: nihil me sollicitum fore de 
impii manducatione — — Hic ille cum nomen Lutheri in ipso [primo] 
mox capite scriptum videret ac legeret quam hic videtis confessionem: 
8i istud, ait, largiri mihi poteris, nihil te porro exigam. 
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hoc est essentialiter et substantive, non autem qualitative vel 
quantitative vel localiter im nachtmal gegenwirtig siend und geben 
werdind !“, 


Der erfreute Herzog liels sofort Schnepf kommen, der sich 
durch den Augenschein von der Authentizität des Schriftstücks 
überzeugte und sich von Blaurers Zustimmung zu demselben 
befriedigt erklärte, auf weitere Zugeständnisse in bezug auf das 
„fleischliche Essen“ nach Luthers Vorgang in Marburg ver- 
zichtend: beide unterzeichneten dann eigenhändig das dem 
Marburger Schriftstick entnommene Bekenntnis, das dem- 
gemäfs lautete: 


„Ich Ambrosius Blaurer (Erh. Schn.) beken mit diser miner 
hantgeschrifft, das usz vermog diser wort: ‚Das ist myn lib, das 
ist myn blut‘ der leyb und das blüt Christi warhaftig, hoc est 
substantive (substantialiter) et essentialiter, non autem quantitative 
aut qualitative vel localiter im nachtmal gegenwertig sey und 
geben werde 2.“ 


So wurde, was schon einmal als medium concordiae vor- 
geschlagen war, wirklich dazu. Darauf geht, was Bucer kurz 
darauf (27. Aug.) an Melanchthon schrieb: Blaurerus bis ipsis 
verbis confessus est, quae ipsi nobis praescripsistis Marpurgi®. 

Wie war Blaurer, der nicht mit in Marburg gewesen war, 
in den Besitz des Stücks gekommen? Wir werden nicht fehl- 
gehen, wenn wir darin Bucers Hand erkennen, der, sowie er 
von Blaurers Berufung hörte, sofort ihn mit ausführlichen 
Direktiven für sein Verhalten gegenüber dem Herzog und 


1) Biaurer an Frecht ib. S. 528. 

2) Der Wortlaut in Brenz’ Brief im Schreiben Limbergers an Blaurer 
®. a. O., vgl. Blaurer an Musculus ib. S. 535. In der Form, die Eck 
sogar gedruckt nach Strafsburg gesandt hatte (s. Schiefs a. a. O. S. 
667, A. 4), war noch die Übersetzung der hier in Klammern gesetzten 
freınden Ausdrücke hinter localiter beigefügt: das ist substantzlich und 
wäsenlich, aber nit in masz der grösse oder qualitet oder abmessung 
der statt. Über die Bedentung der Ausdrücke unterrichtet am besten 
Bucers Entwurf zu Blaurers Apologie a. a. O. S. 567 ff. und diese Schrift 
selbst. Diese confessio wird Blaurer sofort am 38. an seine Vettern 
nach Konstanz geschickt haben, ib. S. 517: Hic ille cum... legeret, quam 
hic videtis coonfessionem, vgl. 8. 540; Ulrich schickte sie sofort nach 
Strafsburg an Sturm, so dafs Bucer bereits am 5. an Blaurer seine Mei- 
nung darüber schreiben konnte, ib. S. 517 ff. 

3) Bucer an Blaurer a.a.0. 8. 569. Mel. ep. ed. Bindseil 8. 91. 
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Erhard Schnepf versah '. Dazu fügte er eine Menge Material, 
das er zum Schlufs aufzählt: 


1. Die von ibnen den Lutheranern in Augsburg übergebenen 
und von Schnepf gebilligten Artikel, also die Tetrapolitana, 2. 
seine KonkordienschrifWı an den Lüneburger, 3. Luthers und 
Melanchthons Antworten darauf, 4. wiederum seine Antwort auf 
Luthers Antwort, 5. Mitto item articulos concordiae datos 
nobis a Lutheranis Marpurgi, signo E, ubi videbis verba 
obstitisse: „Es ist uff mein seel diser handel eyn böse unnötige 
frage, wie wir es erkennen“, 6. 5 Briefe Ökolampads. 


Dafs unter diesen offenbar handschriftlich übermittelten 
Eintrachtsartikeln, die Bucer und den Seinen von den Luthe- 
ranern in Marburg übergeben seien, nicht einfach die bekannten 
im Druck erschienenen und natürlich auch Blaurer zugäng- 
lichen 15 „Marburger Artikel“ zu verstehen sind, geht schon 
aus deren Versagen gerade in dem hier allein zur Frage 
stehenden Punkte des Abendmahls hervor: was jetzt vorbe- 
reitet wurde, war gerade die Ausgleichung der Differenz, die 
der 15. jener Artikel übrig gelassen hatte Auch fehlt die 
angegebene Stelle. Höchstens könnte man an einen ersten 
Entwurf derselben denken, bei dem der Versuch, auch diese 
Differenz aus der Welt zu schaffen, gemacht wurde. Sicher, 
dafs die Abendmahlsfrage darin besonders behandelt wurde 
und zwar im Sinne eines Vergleichsvorschlags von seiten der 
Lutheraner. Dann ist es aber auch höchst wahrscheinlich, dafs 
einerseits die von Blaurer in seinem Beutel mitgeführte sche- 
dula dieser Bucerschen Sendung entnommen ist, zumal wir 
wissen, dafs er am Tage zuvor eben von Bucer eine Sen- 
dung, also wohl jenen Brief mit Einlagen, erhielt?, und an- 
derseits der von Ösiander geschilderte lutherische Unions- 
antrag vom Abend des 3. Oktober 1529, den schriftlich zu 
denken wir allen Anlals hatten, damit identisch ist. Auch 
das Blaurersche Schriftstück — medium concordiae — ent- 
hielt mehr als nur die paar Worte des Bekenntnisses, wie 


1) Bucer an Blaurer v. Ende Juli a. 2. O. Nr. 430, S. 509 ff., nament- 
lich 8. 513. 

2) Blaurer an Zwick a. a. O. S. 515f.: ubi commodum adveniebat 
a Bucero mihi, a Sturmio vero principi literas adferens.. 
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es scheint, mehrere capita, an deren Spitze der Name 
Luthers stand’. In der Tat mufste es ja auch, wenn es 
den Herzog und Schnepf von seinem Ursprung überzeugen 
sollte, mehr enthalten. 

Bis zum letzten deutlich sehen wir nicht, es sind offenbar 
damals verschiedene Schriftstücke von beiden Seiten ent- 
worfen worden. Mit großer Wahrscheinlichkeit hat Seide- 
mann das Stück, das de Wette IV, 573 in den Zusammen- 
hang der Kasseler Verhandlungen Ende 1534 gerückt hat das 
sich in gewils richtigerer Anordnung in dem Dresdener Veit- 
Dietrich-Kodex (cod. 139, f. 425? — 426?) findet, vielmehr dem 
Marburger Gespräch zugeteilt”. Auch hier erscheinen unter 
Ablehnung des localiter als die Hauptstichworte das „wahr- 
hafftiglich und substancialiter gegenwärtig“; das Stück schliefst 
mit vier Sätzen, darunter der dritte (nostra sententia III) 
lautet: „wir halten das auch leib und plut christi sub- 
stancialiter und wesentlich gegenwertig ist mit prot und wein 
ym sacrament“. Das ist fast genau die Blaurersche con- 
fessio nach ihrem positiven Teil, die räumliche Gegenwart 
„nach praitte und lenge“ wird hier wie dort abgelehnt und 
vom „fleischlichen “ Essen wird geschwiegen. Jedenfalls ge- 
hören dieses Stück und Blaurers schedula, bzw. Bucers lu- 
therische Eintrachtsartikel in den gleichen Moment der Mar- 
burger Verhandlungen und bestätigen beide die wesentliche 
Richtigkeit des Osianderschen Berichts, dessen Kern darin 
besteht, dafs von Luther eine Formel dargeboten wurde, die 
zwar die Gegenwart auch des Leibes Christi behauptete, 
aber auf weitere Bindung im Sinne des fleischlichen Essens 
verzichtete, wobei unter den ebenfalls drei Punkten das non 
localiter in den Worten „in stat oder one stat“ direkt wieder- 


1) Siehe die Stelle aus dem Briefe an die Zwicks, ob. S. 67, A. 5 
(das primo ist allerdings vom Herausgeber ergänzt). Hinter der Stelle, wo 
die von Bucer angegebenen Stichworte begegneten: „Es ist uff mein seel 
etc.“, mochte das Bekenntnis beginnen, das Blaurer dann Schnepf gegen- 
über benutzte und das zur Konkordie wurde. Man hört aus diesen Stich- 
worten den guten Willen Luthers heraus, die „böse unnötige Frage“ aus 
der Welt zu schaffen. 

2) Schriftstücke zur Reformationsgeschichte mitget. v. J. H. Seide- 
mann, Zeitschr. f. hist. Theol. 1874, S. 127ff. 
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kehrt. Nur dafs bei Osiander die Formel ohne das essentia- 
liter und substantialiter und mit dem reinen Veraicht auf 
Prädikate statt der Negationen noch einfacher und damit 
dem Frieden förderlicher erscheint. 

Der Blaurersche Briefwechsel bestätigt auch, dafs die 
Union sich an dem Widerspruch der Schweizer 
Führer, Zwingli und Ökolampad, zerschlug. Bucer, der 
allein unter den hier korrespondierenden Männern selbst da- 
bei war und also kompetent ist, sagt es so deutlich wie 
möglich ': Zwinglius et Oecolampadius noluerunt hanc ra- 
tionem concordiae recipere Marpurgi. Und hier erfahren 
wir auch genauer den Grund: die Worte „essentialiter et 
substantialiter gegenwärtig sein und gegeben werden“ sind 
unbiblisch und klingen in den Ohren der Menge nach mas- 
siver Auffassung (ingerunt aliquid crassius)?, die durch die 
Negationen (non quantitative et localiter) zwar ausgeschlossen 
wird, aber fürs Volk nicht verständlich genug. Noch 
wichtiger ist vielleicht, dafs die Strafsburger Prediger, d. h. 
Bucer, an den Landgrafen, der die Richtigkeit der Behauptung 
in allererster Linie zu kontrollieren in der Lage war, da die 
Sache in Marburg von ihm ausging und geleitet wurde, von 
den „Worten“ reden, „die Dr. Lutber und die Seinen zu 
Marpurg furgaben und aber desmals von Mag. Ulrich und 
Ökolampadio nit wurden angenommen, darumb dals sie also 
sophistisch waren“. Sie fürchteten also trotz allem, dafs 
eine krals fleischliche Auffassung sich damit decken und 
hinter die Sophistik flüchten könnte; der Anerkennung der 


1) Bucer an Blaurer vom 5. Aug. a. a. O. S. 518. Vgl. ebender- 
selbe S. 509: Blaurer soll in seiner Apologie lieber nicht den Namen 
Marburg nennen, damit er nicht etwas „zu geben scheine, was dort 
nicht gegeben“, d. h. zugestanden worden ist. Den Rat hat Blaurer 
auch in seiner Schrift genau befolgt, siehe bei Pressel S. 334: Und 
wie ich aber in dem andern Gespräch ein Zeddel bei mir hatte, dessen 
Inbalt auch vormals etwa als ein Mittel der Konkordie und Verein- 
barung in diesem Zwiespalt vorgeschlagen worden. . 

2) Osiander hat also allerdings gerade die Zusätze oskelmsen an 
denen es sich zerschlug. 

3) Lenz, Briefwechsel 8. 89f., vgl. auch Bucer an Melanchthon 
vom 27. Aug. ed. Bindseil 8. 91. 
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wahrhaften Gegenwart des Leibes Christi überhaupt haben 
sie aber sich in jenem kritischen Moment nicht wider- 
setzt: „sunst erkenneten sie dieselbigen an ihnen 
selb auch leidlich und nit wider die geschrift“, 
fährt Bucer an den Landgrafen fort, der es so gut wissen 
mulste wie er. Das alles bestätigt Luthers oben mitgeteilte 
Außerung an Probst. 

Bucer selbst hatte sich damals, wie wir aus Ösiander 
wissen, vorübergehend herüberziehen lassen!. Jetzt schreibt 
er an Blaurer (a. a. O.), dafs er immer auch gegen die ge- 
nannten Ausdrücke Bedenken gehabt habe und sie deshalb 
in seinen eigenen Kompromifsformeln stets vermieden habe 
(neque ego illa in iis formis, quas postea proposui, unquam 
admiscui)?. Aber da es nun einmal nicht anders sein konnte, 
will er sich zufrieden geben °; nur soll man verhüten, dafs 
mit solchen Ausdrücken gepredigt werde. Wirklich setzte 
es sein Freund Sturm, der sich sofort nach Stuttgart begab, 
persönlich beim Herzog durch, dafs alle Pfarrer angewiesen 
wurden, „ganz einfältig“ nach der Augustana zu lehren und 
die fremden Ausdrücke zu meiden*. Den Wortlaut der 
Augustana sah man bemerkenswerterweise als den einfachen 
Ausdruck für das an, was in der anderen Formel sophistisch 
gelehrt und deshalb gefährlich gegeben war. 

Gegenüber diesen bestimmten Angaben Bucers über das, 
was in Marburg geschehen, müssen die von anderer Seite in 
die zweite Stelle rücken. Ambrosius Blaurer hatte nicht selbst 
am Marburger Gespräch teilgenommen. Es scheint, dafs er über 


1) Daher nennt Melanchthon in einem Briefe an Bucer (16. Sept. 
1534, ed. Bindseil S. 91) die Stuttgarter Konkordienformel die sen- 
tentis, de qua cum Luthero Tu convenisti. 

2) Vgl. auch im Schreiben an Philipp S. 40. Falsch also Pressel S. 
317: B. war so ziemlich der einzige, der mit der Formel ganz zufrieden war. 

8) Ja er hat es sich dann die äulserste Mühe kosten lassen, Blaurer 
die Unterlagen für die Rechtfertigung dieser Ausdrücke zu geben, und 
hat damit den besten Kommentar dazu geliefert, aus dem man auch für 
seine Haltung in Marburg viel schliefsen kann, Bucer an Blaurer $. 567 ff. 

4) Bucer an Blaurer a. a. O. S. 518; an Frecht S. 528; an Burgauer 
8. 629; an Bucer 8.680; an Musculus S. 535; an Zwick S. 539 (für 
Bullinger). Also nur „wahrhaftiglich gegenwärtig sind‘ (vere adsint). 
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die Stellung der Schweizer, speziell Ökolampads, zu der von 
ihm benutzten lutherischen Unionsformel zunächst nicht im 
klaren gewesen ist und annahm, dafs es zu einer (vorüber- 
gehenden) Einigung wenigstens zwischen Ökolampad und 
Luther darüber gekommen sei; vielleicht, dafs die fünf ihm 
von Bucer zugesandten Briefe Ökolampads ihn zu der An- 
sicht verführten, die Formel beruhe auf einer Abmachung 
zwischen Luther und Ökolampad durch Bucers Vermittlung. 
Kann auch sein, dals ein milsverständlicher Ausdruck in 
einem seiner ersten Briefe, die er nach der Verständigung 
und zu deren Rechtfertigung an den ihm nächststehenden 
Kreis der Konstanzer Verwandten, seinen Bruder Thomas 
und die beiden Zwick, gerichtet, mit untergelaufen ist und 
den Irrtum erst hervorgerufen hat, möglicherweise nicht 
ohne die leise Absicht, dadurch die eigene sehr angreifbare 
Entscheidung in deren Augen zu decken. 

Jedenfalls hatte sich in dem Konstanzer Kreise jene irrige 
Meinung festgesetzt. In einem Briefe an Bullinger, der ganz 
auf Exzerpten Blaurerscher Briefe ruht!, hat Johannes Zwick 
Blaurers Gespräch mit dem Herzog so wiedergegeben, als 
ob Blaurer als Unionsgrundlage gefordert habe, dafs Schnepf 
das „anneme, das och Luther vom Ecolampadio angenomen“, 
eine Wendung, die der Sache nach ganz richtig ist, da die 
lutherische Formel ja wirklich eine Konzession an die an- 
dere von Ökolampad geführte Partei darstellte, die aber 
auch ganz anders, nämlich auf eine formelle Abmachung 
zwischen Luther und Ökolampad gedeutet werden konnte ®. 


1) Aus dem Züricher Staatsarchiv (E ll. 346, 95) seinem wesent- 
lichen Inhalte nach von Schie/ls S. 515, A. 1 mitgeteilt. Das nicht 
mit Abgedruckte ist, wie ich mich überzeugt habe, für unsere Frage 
bedeutungslos. 

2) Der ganze Passus lautet: In colloquio bat er (Blaurer) in (Her- 
zog Ulrich) frylich och underricht, wie er mit dem Sch(nepffio) möcht 
überkomen; item so er mit im also überkeme und er anneme, das och 
Lutber vom Ecolampadio angnomen, das dann er, der [fürst] von ynen 
baiden die handschrifft erforderte, dann Amf(brosius) waist wol incon- 
stantiam illorum. Dals Blaurer es selbst gewesen, der den Herzog be- 
wogen habe, die Unterschrift von beiden zu begehren, entspricht jedenfalls 
nicht der Darstellung, die Blaurer in dem allerersten Bericht an Zwick 
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Und so schreibt am 20. August Thomas Blaurer an den 
zwinglisch gerichteten Simon Grynäus nach Basel: Sein 
Bruder und Schnepf conciliati sunt ex confessione, quam 
olim Oecolampadius et Bucerus in Lutheri gratiam suscepe- 
runt, obscuram verbis, sed talem, quae possit utriusque sen- 
tentias tueri — so dafs hier geradezu Ökolampad neben 
Bucer als der konziliante Autor der Formel erscheint!. Ja 
am 9. September verteidigt Johannes Zwick seines Vetters 
Handlungsweise und Formel, indem er auch Zwingli zu den 
Eideshelfern der Blaurerschen Union macht und eine ganze 
Geschichte aus den Marburger Tagen zu erzählen weils. 


Hinc Zwinglius quoque hanc sententiam (qua de in praesentia 
est quaestio) recepit ab Oecolampadio et Bucero, cum audisset 
eandem a Philippo quoque et Luthero receptam. „At hunc mo- 
dum loquendi non adferam ecclesiae meae“, inquit pie memorie 
miles, „utcumque sententia mihi non improbetur“. 
Quacumque ergo ratione sanctissimi illi viri Zwinglius 
Oecolampadius et Bucerus hanc de eucharistia sen- 
tentiam concordiae studio conscripserunt, pari omnia 
nec alia putavit integerrimus frater Ambrosius et opinionem et 
affectus Schnepfii superari posse“ ?, 


Das hiefs allerdings die Dinge auf den Kopf stellen. 
Man begreift, dafs diese Legendenbildung oder Geschichts- 
fälschung in den Kreisen der Baseler und Züricher starkes 
Befremden erregte. Am 29. September schreibt Mykonius, 
Ökolampads Nachfolger, einen sehr ernsten Brief an Am- 
brosius Blaurer, in dem er zurückweist, dals diese Formel 


gleich nach der Sache selbst gibt (ib. S. 517: voluit autem [princepe], ut 
alter alteri suopte chirographo sententiam istam confirmaret.). Es macht 
doch den Eindruck, als ob Zwick das Verhalten seines Vetters Bullinger 
gegenüber ins beste Licht zu setzen sich bemühe. 

1) A. a. 0. S. 521. 

2) Aus dem Züricher Staatsarchiv E II 846, 3 z. T. mitgeteilt 
von Schiefs a. a. O. S. 689, Anm. 1. Der übrige Text, den mir Dr. 
Schiefs mitzuteilen die Güte hatte, bringt nur eine interessante dogma- 
tische Rechtfertigung der Formel selbst. Auch dieser Brief rubt auf 
Mitteilungen Blaurers, vielleicht also auch das zitierte Wort Zwinglis, 
das echt sein kann, da es (nach Bucer) seiner wirklichen Stellung ent- 
sprach, Blaurer durch Bucer zugekommen sein mag und nun die Quelle 
weiterer Mifsverständnisse wurde, indem Zwick daraus ein consenserunt 
und daraus wieder ein conscripserunt machte. 
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— er nennt sie charakteristisch genug kurz confessio Saxonica — 
von Zwingli und Ökolampad zugleich mit Luther in Mar- 
burg gemacht worden sei, er wisse wohl, dafs sie von 
Luther geschrieben und „jenen Heroen“ über- 
sandt, aber nicht angenommen worden sei, weil 
sie eine Falle darin erkannt hätten, in die denn nun er, 
Blaurer, nachträglich noch glücklich hineingefallen sei!. Er 
sieht ihn als das Opfer eines Betrugs an: irgendein Schlau- 
kopf, dem die Verführung zu sehr am Herzen lag — man 
wird kaum fehlgehen, wenn man darunter Bucer versteht —, 
habe seiner Einfalt die Bekenntnisformel in die Hände gespielt?. 

Im Grunde war Mykonius seiner Sache nicht so sicher, 
wie er sich in dem Briefe gibt, in dem er als Haupt- 
argument doch auch nur anzuführen weils, dafs Luther und 
Zwingli - Ökolampad nachher sich so schroff gegenüber ge- 
standen hätten wie vorher, also eine Union nicht geschlossen 
haben könnten. Das zuverlässige Quellenmaterial über den 
Marburger Tag liefs ihn im Stich. Wir haben einen höchst 
interessanten Brief von Mykonius an Bullinger und Uttinger ® 
aus diesen Septembertagen, der einen intimen Einblick in 
seine Verlegenheit gewährt: er ist höchst erfreut, dafs die 
Züricher die acta Marpurgica an Blaurer geschickt haben, 
indem er hofft, dafs der gute Mann, der sich offenbar habe 
täuschen lassen, daraus seinen Irrtum in bezug auf Ökolam- 
pad und Zwingli erkenne Wenn diese Akten, wie anzu- 
nehmen, die Niederschrift des Begleiters Zwinglis, Rudolf 


— 


1) A. a. O0. S. 556: Palam esse mihi, ut clare dicam, videtur et 
te nonnihil seductum, dum confessionem Saxonicam opinaris a Zwinglio 
et Oecolampadio Marpurgi pariter cum Luthero factam. — — 1llud qui- 
dem mibi compertum eam a Lutbero fuisse perscriptam et heroibus illis 
transmissam,, sed non esse receptam, utquae dolum secum gestaret, qui 
dolus annon nunc est in aperto, postquam tu et nescio quis Schnepflus 
confessionis chirographa inter vos dedistis? 

2) A.a.0.: Ex bis facile patet astutum aligquem, cui seducere 
ımagis cordi fuerit, confessionis formulam istam et ad te et ad alios sim- 
plicitate donatos viros tradidisse, vgl. weiter oben 2. 11ff. 

3) Bei J. C. Fülslin, Epistolae ab eccl. Helvet. reformator. Cen- 
turia prima. 1742, p. 153ff. Das genauere Datum fehlt, der Brief muls 
aber in diese Tage gehören. 
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Collins, waren, die von Schuler und Schulthefs in Zw. op. 
IV, 175—180 publiziert sind, so konnten sie diesen Dienst 
nicht leisten, da sie nur das Protokoll des öffentlichen Ge- 
sprächs geben. Dazu aber kam nun eine Tatsache, die 
Mykonius lebbaft beunruhigte: unter den Papieren des Öko- 
lampad hatte sein Diakonus Gast tatsächlich jene confessio 
Saxonica gefunden !. Er will sich lieber an das halten, was 
. von Zwingli publiziert worden ist, und in der Formel nur einen 
lutherischen Versuch sehen, sich hinter Worten zu verkriechen, 
indessen er schwankt: plane in dubium coniectus haereo 
nonnihil. Wenn Ökolampad und Zwingli zugestimmt haben, 
so wäre es nur daraus zu erklären, dals sie einen freund- 
schaftlicheren Abschied in Marburg hätten erzielen wollen ®. 
Das gefundene Schriftstück trug also offenbar die Unter- 
schriften der beiden nicht, aber selbst ihre unmittelbaren 
Nachfolger hielten es nicht für ganz ausgeschlossen, dals sie 
einer momentanen Regung und dem äufseren Zwange der 
Situation folgend zu einer wirklichen Union geschritten 
wären °. 

Wie wir oben sahen, hatten sie damit so unrecht nicht, 
es gab in Marburg einen Augenblick, wo es 
schien, als sollte man zum vollen Frieden kom- 
men. Luthers entgegenkommender Schritt hatte ihn herbei- 
geführt. Man wird auch die zum Axiom gewordene Mei- 
nung von Luthers unzugänglicher Härte und schlechthin 
unversöhnlicher Haltung in Marburg selbst ernstlich revidieren 
müssen. Der Augenblick ging vorüber, aber in den 15 Ar- 
tikeln, die Luther am 4. aufsetzte und an denen die Schweizer 
und Öberländer fast nichts änderten, und besonders an der 
freundlichen Fassung des letzten über das Abendmahl fühlt 


1) Quamvis ut aliquando scripsi (der Brief fehlt) eandem Gastius 
Diaconus meus invenerit inter chartas Oekolampadii. 

2) Quod si Oecolampadius et Zwinglius consenserunt, id factum 
existimo, ut amiciores digrederentur. 

8) Es ist klar, wie sehr diese Unsicherheit über die Haltung der 
„Heroen“ ihre eigene in diesen Jahren schwächen mufste. In dem Brief 
Blaurers an Bullinger vom 6. Oktober ist die ganze Beziehung auf das 
Verhalten der Heroen in Marburg fallen gelassen, a. a. O. 8. 563 ff. 
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man den Nachhall der vorangegangenen noch engeren Be- 
rührungen und friedlichen Strebungen. 

Erfüllte damals, 1529, die lutherische Formel ihren Zweck 
nicht ganz, so kam ihre Zeit, 1534. Die Bedeutung des 
vorgeführten Materials erschöpft sich nicht darin, dafs wir 
eine interessante Episode des Marburger Gesprächs klarer 
erkennen und uns lebendiger vorstellen können — es zeigt 
zugleich, dafs der Vorgang nicht Episode blieb: er trug eine 
späte Frucht, er wurde der Keim der definitiven Abend- 
mahlskonkordie. Die Württembergische Konkordie 
ist nicht nur die sachliche Fortsetzung der in Marburg an- 
gefangenen Unionsbestrebungen, sondern ruht formell auf 
Marburg, ist die Annahme einer in Marburg ge- 
schaffenen, aber nicht durchgedrungenen luthe- 
rischen Bekenntnisformel. Melanchthon hatte in dem 
bekannten Gutachten über das Marburger Gespräch vom 
14. Mai 1529 Blaurer (neben Hedio) als einen genannt, den 
er wohl Hoffnung hätte, auf einem Gespräch zu gewinnen ?. 
Blaurer, der nach Marburg nicht kam, hat in Stuttgart voll- 
endet, was Bucer dort begonnen hatte, — in weitem Malse 
als Werkzeug Bucers. Freilich in engeren Grenzen, nicht 
mehr für das ganze evangelische Gebiet, ja nicht einmal 
mehr für das ganze deutsche, nur für Württemberg. Aber 
dies Land und sein Schicksal besalsen, wie Philipp längst 
erkannt hatte, eine für ganz Süddeutschland entscheidende 
Bedeutung. War seine Rückeroberung und Evangelisierung 
der härteste Schlag, der die alte Kirche und Habsburg 
zugleich treffen konnte, so wurde der dogmatische Friede, 
den man hier im Innern der neuen Kirche schlofs, ein 
wichtiger Schritt zu einer friedlicheren Entwicklung in der 
evangelischen Kirche Deutschlands überhaupt. „Die Ver- 


1) Dafs auch die ganze dazwischenliegende Entwicklung, die Fassung 
von Augustana Art. 10 und Tetropolitana Art. 18, die Annäherung der 
Strafsburger und Sachsen in Augsburg, Bucers und Luthers auf der Ko- 
barg 1530 auf dem Hintergrund dessen verstanden sein will, was am 
3./4. Oktober 1529 in Marburg verhandelt und erreicht worden war, soll 
bier nur ausgesprochen werden. Es erforderte eine eigene Untersuchung. 

2) Corp. Ref. I, 1066. 
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einigung von Blaurer und Schnepf“, sagt Ranke (IIIs, 346) 
mit Recht, „bezeichnet die sich bildende Einheit der deut- 
schen evangelischen Kirche“ Auf die Württembergische 
Konkordie zwischen Blaurer und Schnepf folgte die Witten- 
berger zwischen Bucer und Luther selbst. Und wenn auch 
der lutherische Typus dort und noch mehr hier vorwaltet, 
so war doch die Verständigung im Stuttgarter Schlosse ver- 
bildlich für eine freiere und weitere Auffassung in der Be- 
handlung innerevangelischer Differenzen in Südwestdeutsch- 
land überhaupt. 

Das „freundliche Gespräch zu Marburg“ hat, wie man 
sieht, eine noch viel positivere Bedentung für die Einigung 
des deutschen Protestantismus gehabt, als die Abfassung der 
15 Unionsartikel sie in sich schliefst: die Geschichte der 
Abendmahlskonkordie mufs man am 3. Oktober 1529 be- 
ginnen. Freilich kannte der, dem man: dafür die Palme des 
Verdienstes in erster Linie darzureichen hat, Philipp von 
Hessen, damals seinen Sieg selbst noch nicht. Die nächste 
Zukunft stand unter dem Zeichen nicht der Konkordie, son- 
dern der Diskordie. Dem wenden wir uns in den nächsten 
Untersuchungen zu, 
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1. Kirchengeschichtliche Abhandlungen. Hrsg. 
von M. Sdralek. 6. Band. Breslau, Aderholz, 1908. II, 236 S. 
8%. 5 M. Ford. Piontek handelt 8. 1—71 über die katho- 
lische Kirche und die häretischen Apostelgeschichten 
bis zum Ausgange des 6. Jahrhunderts und nennt seine Studie einen 
Beitrag zur Literaturgeschichte. Als häretisch bezeichnet er die 
Thomas-, Andreas-, Johannes- und Petrusakten und bespricht und 
erklärt recht umsichtig und vorsichtig die Notizen, die ung darüber 
bei den kirchlichen Schriftstellern erhalten geblieben sind. Wert- 
voll ist die wiederholte Bemerkung, dafs ihre Kenntnis öfter nur 
auf mündliche Tradition zurückzugehen braucht, und dafs sich 
daraus Verschiedenheiten in den einzelnen Notizen erklären. Es 
läfst sich nicht nachweisen, dafs die Verbreitung der häretischen 
Apostelgeschichten im Volke grofs gewesen ist. Auch auf den 
energischen Kampf der katholischen Kirche gegen diese Schriften 
wird eingegangen. Ks ist schade, dafs P. die Frage nicht ener- 
gischer angefalst hat, ob die betr. Akten häretisch seien. Der 
rückständige Charakter ihres Christentums und der fortschrittliche 
Charakter des Christentums ihrer Gegner mufs doch jedem auf- 
fallen. Und nur im Rahmen der allgemeinen Kirchen- und 
Dogmengeschichte läfst sich die Entstehung, Beurteilung und Be- 
kämpfung jener Akten verständlich machen. Übersehen hat P., 
dafs die Schrift des kleinasiatischen Anonymus (S. 23 u. Ö.) in 
meinen Amphilochiana I, soweit sie erhalten ist, veröffentlicht 
und auf Amphilochius von Iconium zurückgeführt worden ist. 
Eine Kenntnis der Petrusakten bei Eusebius von Alexandrien ist 
im Handbuch zu den Neutestamentlichen Apokryphen, hreg. von 
E. Hennecke, S. 443 nachgewiesen worden. Das Rätsel der sog. 
Actus Vercellenses hat auch P. nicht gelöst; ich neige jetzt der 
Ansicht zu, dafs wir sie nach den vorhandenen Zeugnissen für 
eine Verkürzung halten müssen. Doch will ich mich darüber 
ausführlicher an einem anderen Orte aussprechen. Im Anhang 
verficht P. die Echtheit der epistola 15 Leos des Grofsen (an 
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Turribius von Astorga). — F. X. Seppelt, S. 73—139 setzt 
die in den Kirchengeschichtlichen Abhandlungen, 3. Band, 1905, 
begonnene Arbeit über den Kampf der Bettelorden an der 
Universität Paris in der Mitte des 13. Jahrhunderts fort 
und schildert hier den äufseren Verlauf des Kampfes als einen 
Ausschnitt aus dem gewaltigen Ringen zwischen Welt- und Ordens- 
klerus von den Anfängen bis zu der literarischen Fehde in den 
Jahren 1268—1272. Die Schwierigkeiten, in denen sich der 
Weltklerus befand und die ihn veranlaßsten, gegen die Bettelorden 
zu reagieren, werden vortrefflich dargelegt und der Kampf der 
Universität Paris mit dem Papsttum in seiner Bedeutung für das 
13. Jahrhundert und die Folgezeit aufgezeigt. Deutlich tritt 
schon in diesem Teile der Arbeit die geistige Überlegenheit der 
Bettelorden hervor und die ihnen entgegenkommende Gunst der 
kirchlichen Verhältnisse des 13. Jahrhunderts. So wenig 8. ge- 
neigt ist, einseitig die Partei der Bettelorden zu nehmen, 50 
glaube ich doch, dafs die Aktion gegen sie zu wenig aufgefalst 
worden ist als ein Kampf gegen die (meiner Anschauung nach 
unheilvolle) allzu grofse Zentralisation der kirchlichen Gewalt in 
der Hand des universalen Papsttums. — F. Haase (S. 141 bis 
233: Patriarch Dioskur I. von Alexandria. Nach mono- 
physitischen Quellen) untersucht zunächst die syrische Dioskur- 
biographie des Diakons Theopist und den Panegyrikus des Dioskur 
über den Bischof Makarius von Tkou oder die sog. „Memoiren 
des Dioskur“ nach ihrer Echtheit und ihrem Werte. Während 
jene, ursprünglich griechisch ca. 455 verfalst, in den syrischen 
Übersetzungen vom Anfange des 6. Jahrhunderts wohl einige 
Interpolationen, aber keine Redaktion erfahren hat und darum 
eine wertvolle Bereicherung der Quellen über Divskur bietet, sind 
die sog. Memoiren, von einem unbekannten Verfasser, zu un- 
bestimmbarer Zeit (ca. 500?) verfalst, so gut wie wertlos. Im 
2. Teile zeichnet H. das Bild Dioskurs und seiner Tätigkeit, 
nicht wie es diese monophysitischen Quellen geben, sondern wie 
es sich ihm auf Grund auch der übrigen Berichte gestaltet. Er 
meint, dafs der Ehrgeiz sein leitendes, vielleicht unbewufstes 
Motiv gewesen sei; verkennt aber auch nicht, dafs er persönlich 
fromm war, und dafs er die für die Entwicklung des Patriarchats 
Alexandria günstigen Faktoren geschickt verwendet und s0 den 
Grund zur ägyptischen Nationalkirche gelegt hat. Was seine 
christologische Anschauung betrifft, so enthält sie in der Leug- 
nung der Tätigkeiten der menschlichen Natur wenigstens den 
Ansatz zu dem späteren „Monophysitismus“. Ich weifs nicht, ob 
man solchen und ähnlichen Männern nicht unrecht tut, wenn 
man ihnen ehrgeizige Motive zuschreibt; an die Spitze ist doch 
immer der Satz zu stellen, dafs diese Männer glaubten, eine Zu- 
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sammenfügung von Menschen zu einem Ganzen (in Staat oder 
Kirche) sei nur möglich und gottgewollt, wenn alle dieselbe dog- 
matische Überzeugung hätten. Das ist gewils eine Binsenwahr- 
heit; aber das Einfachste wird am häufigsten übersehen. — 
Die „Kirchengeschichtlichen Abhandlungen“ legen Zeugnis ab für 
die Vortrefflichkeit der historischen Schulung, die Sdralek gibt. 
Doch ist eine päpstliche Tendenz unverkennbar. G. Ficker. 
%. Theologische Studien. Theodor Zahn zum 
10. Oktober 1908 dargebracht. Leipzig, Deichert 1908, 
8° V, 426. 8 M. — Die dem Gebiete der Kirchengeschichte 
angehörigen Artikel dieser reichen Gabe sind folgende: N. Bon- 
wotsch, 8. 1—22, sammelt die Stellen, die in der christlichen 
Literatur vom Neuen Testamente an bis auf Hippolyt inklusive für 
den Schriftbeweis für die Kirche aus den Heiden als das wahre 
Israel verwendet worden sind. — H. Jordan, 8. 133—192, 
untersucht das Alter und die Herkunft der lateinischen Über- 
setzung des Hauptwerkes des Irenaeus mit dem Resultate, dafs 
sie sicher jünger ist als Tertullian und sehr wahrscheinlich in der 
2. Hälfte des 4. Jahrhunderts in Nordafrika entstanden ist. — 
6. Wohlenberg, S. 391—426, entnimmt einem alten (pseudo- 
hieronymianischen) lateinischen Kommentar über die vier Evangelien 
(Migne 30, 547ff.) die kirchen- und dogmengeschichtlich wich- 
tigsten Angaben und findet es wahrscheinlich, dafs er von Fortu- 
natianus von Aquileja stamme. — A. Hauck, Die angeblichen 
Mainzer Statuten von 1261 und die Mainzer Synoden des 12. 
und 13. Jahrhunderts, S. 69—89, weist nach, dafs die angeb- 
lichen Beschlüsse von 1261 eine Sammlung der Mainzer Statuten 
von 1239, 1244, 1225 und 1261 sind; dadurch sind die sonst 
verlorenen Beschlüsse der Synoden von 1239 und 1244 er- 
halten. — H. Ohl, S. 271—288: Die rechte evangelische Lehre 
von der Bufse; eine Prüfung der Lehre Herrmanns von der Bufse, 
skizziert auch Luthers Anschauungen über die Bufse. — A. Hjelt, 
S. 91—106, kennzeichnet den Charakter der Bibelübersetzung 
Mikael Agricolas, des ersten finnischen Bibelübersetzers. — Die 
übrigen Artikel gehören in das Gebiet der alt- und nentestament- 
lichen Disziplinen und der Dogmatik: W. Caspari, Die Bundes- 
lade unter David, S. 23—46; R. H. Grützmacher, Die Halt- 
barkeit des Kanonbegriffes, S. 47—68; L. Ihmels, Das Ver- 
hältnis der Dogmatik zur Schriftwissenschaft, S. 107—132; A. 
Klostermann, Schulwesen im alten Israel, S. 193—232; 
E. F.K. Müller, Beobachtungen zum neutestamentlichen Sühne- 
glauben, 8. 232—250; E. Nestle, Die zwei Namen Kapernaum 
und Kaiphas, S. 251—270; E. Riggenbach, Der Begriff der 
dıa9jxn im Hebräerbrief, 8. 289—316; W.Sanday, The Aposto- 
lic Decree (Acts XV, 20—29), S. 317—338; R. Seeberg, 
Leitschr. f. K.-G. XXX, 1. 6 
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Zum dogmatischen Verständnis der Trinitätslehre, S. 339—368 ; 
E. Sellin, Die Schiloh-Weissagung, 8. 369-—390. 
@. Ficker. 

8. Analecta Bollandiana, XXVII, 1908, p. 257—358: 
H. Moretus, De magno legendario Bodecensi; gibt den Inhalt 
der in der Universitäts-Bibliothek Münster und auf Schlofs Erpern- 
burg bei Brenken erhaltenen Teile des von ca. 1450 stammenden 
Legendariums von Böddeken und registriert, was von den ver- 
lorenen Teilen in Abschriften sich erhalten hat; auch die Legen- 
daria minora von Böddeken, soweit sie in Münster und Erpernburg 
erhalten sind, und die hagiographischen Handschriften des Frei- 
herrn von Brenken werden katalogisiert; ein in den Drucken 
fehlendes Kapitel von Wiberts Leben Leos IX. wird aus dem 
Münsterer Manuskript 21 mitgeteilt. — p. 359—368,: P. Peeters, 
Le sanctuaire de la lapidation de 8. Etienne. A propos d’une 
controverse zeigt, dafs schon am Anfange des 5. Jahrhunderts 
die Steinigung des Stephanus an das Nordtor von Jerusalem ver- 
legt wurde — p. 369—372: Fr. Cumont, Le tombeau de 
8. Dasius de Durostorum bespricht die griechische Inschrift auf 
einem Sarkophag in der Krypta der Kathedrale von Ancona. Die 
Inschrift stammt frühestens aus dem 6. Jahrhundert und ist das 
einzige Zeugnis für den Kult des Märtyrers der diokletianischen 
Verfolgung Dasius. — p. 373—383: H. Delehayo, Une ver- 
sion nouvelle de la passion de S. Georges, publiziert diese Legende 
nach zwei Handschriften, und zeigt, dafs hier der Name Georg 
für den des Gregor von Spoleto eingesetzt worden ist. — 
p. 384—390: A. Poncelet, Une lettre de S. Jean dvöque de 
Cambrai A Hincmar de Laon, publiziert das Schreiben nach dem 
Manuskript 66 der Bioliothek der Bollundisten und zeigt schlagend, 
dafs es eine Fälschung ist. — p. 391—392: H. Delehaye, 
Les femmes stylites, bringt Zeugnisse über weibliche Styliten aus 
dem 9. bis 11. Jahrhundert. — p. 393—418: Fr. van Ortroy,, 
Manröse et les origines de la Compagnie de Jesus, zeigt, dafs 
wohl die Anfänge der Exercitia spiritualia nach Manresa gehören, 
dafs es aber unhistorisch ist, Ignatius schon für die damalige: 
Zeit die Vorstellung von der bedeutsamen Rolle zuzuschreiben, 
die er in der Kirche spielen würde. — p. 419—504: Bulletin 
des publications hagiographiques. — Beigegeben ist die Fort- 
setzung des Katalogs der hagiographischen Handschriften der 
Biblivtheca Vallicellana in Rom p. 385—448. @. Ficker. 

4. Bömische Quartalschrift für christliche Alter- 
tumskunde und für Kirchengeschichte. 22. Jahrgang,. 
1908. 1. Abteilung: Archäologie. S. 1—16: H. Müller (Das 
Martyrium Polycarps. Ein Beitrag zur altchristlichen Heiligen- 
geschichte. [Vortrag, gehalten auf der Generalversammlung der 
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Goerresgesellschaft zu Paderborn, 23.—25. September 1907.J) weist 
die legendarischen Züge in dem Martyrium nach, namentlich aber 
macht er aufmerksam, dafs vieles analog zu der Leidensgeschichte 
Christi, wie sie in den Evangelien erzählt wird, gestaltet ist. 
Das ist ein sehr fruchtbarer Gedanke; man mülste in grofsem 
Zusammenhange einmal zeigen, wie weit das Streben der Christen, 
Leben und Leiden Christi in ihrem Leben und Leiden zu erneuern, 
gegangen ist. — Künstle, S. 17—29, verzeichnet den Inhalt 
einer wichtigen hagiographischen Handschrift (Cod. Augiensis XXXII 
in Karlsrube, fol. 37—161, IX. Jahrh.) und zeigt, dals sie wohl 
ohnegleichen ist, weil sie eine in der Karolingerzeit veranstaltete 
Sammlung von fast lauter Acta sincera enthält. — Aug. Bacci, 
Osservazioni sull’ affresco della „coronazione di spine“ in Pre- 
testato, S. 30—41, begründet die alte Anschauung, dafs in dem 
Fresko (Wilpert, Malereien der Katakomben, Taf. 18) die Dornen- 
krönung zu sehen sei, und nicht, wie Marucchi will, der im 
Johannesevangelium geschilderte Vorgang am Tage nach der Taufe 
Christi, als der Täufer seine Jünger auf Jesus hinwies als das 
Lamm Gottes und als denjenigen, der im heiligen Geist taufe. — 
De Waal antwortet S. 42—51 auf die Frage: Ubi Petrus bapti- 
zabat?, dafs nach den Bemühungen Marucchis nicht mehr die 
Krypte der Emmerentiana an der Via Nomentana (fälschlich 
Coemeterium Ostrianum genannt) dafür in Frage kommen könne, 
sondern die Priscilla- Katakombe an der Via Salaria. Ein Satz 
de Waals ist mehr als seltsam: „Die lange umstrittene Frage, 
ob Petrus in Rom war, hier gepredigt hat und begraben worden 
ist, gilt heute als im Sinne der römischen Tradition entschieden.“ 
Entschieden — von wem und für wen? Und wie viel ist denn 
auch für die Verfechter des römischen Aufenthalts Petri von der 
römischen Tradition übrig geblieben? — In den kleineren Mit- 
teilungen S. 52—56 beschreibt de Waal einen neu für das 
Museum des deutschen Campo Santo erworbenen altchristlichen 
Sarkophag aus dem 4. Jahrh.; Compernals erklärt zwei in der 
Vita s. Andreae Sali des Nikephoros vorkommende, auf die Topo- 
graphie Konstantinopels bezügliche Ausdrücke (Avsuodoväzior; 
Ziapa). — Im Anzeiger für christliche Archäologie Nr. XXII, 
von J. P. Kirsch bearbeitet, wird nach Marucchis Protokollen 
über die römischen Konferenzen für christliche Archäologie be- 
richtet und über neue Ausgrabungen und Funde (die Basilica 
Maiorum in Karthago = Grabkirche der Perpetua und Felicitas, 
deren gesamte Anlage jetzt festgestellt ist; altchristliche In- 
schriften in Mainz aus dem VI. u. VII. Jahrhundert), — Da 
ich selber an einer eigenen Publikation die Fehlerhaftigkeit des 
Druckes zu beklagen Gelegenheit gehabt habe, so darf ich 
wohl auch hier monieren, dafs ungewöhnlich viele Druckfehler 
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sich wenigstens in diesem Teile der Röm. Quartalschrift finden. 
Warum ist das Schlufs-c durchgängig über die Zeile gerückt? 

2. Abteilung: Geschichte. S. 3—16: J. Schweizer, Am- 
brosins Catharinus Politus und Bartholomaeus Spina. Hier wird 
ein lehrreiches Bild gezeichnet von der Verschiedenheit der dog- 
matischen Anschauungen im Dominikanerorden; Barth. Spina wird 
als Verfasser der gegen Cath. Pol. gerichteten „Errores‘“ von 
1542 und 1546 erwiesen. -— S. 17—35: A. Baumstark, 
Ostsyrisches Christentum und ostsyrischer Hellenismus. B. zeigt, 
nachdem so viel von dem Einflufs des Orients auf den Westen 
geschrieben worden ist, dafs man doch auch den Einflufs des 
Westens auf den Osten nicht übersehen dürfe. Er zeigt os un 
einer Fülle von konkretem Material, aber in einer merkwürdig 
ungelenken und undurchsichtigen Sprache. Ob der so viel pro- 
duzierende Verfasser nicht gut daran täte, auch auf die Form 
und Durchsichtigkeit Wert zu legen? Ich fürchte, dafs vieles 
Brauchbare, was sich in seinen gelehrten Arbeiten findet, un- 
nötigerweise verloren geht. — In den Miscollunes Cameralia II 
S. 36—55 vervollständigt P. M. Baumgarten sein Verzeichnis 
der Summen, die als Wahlseschenke der Päpste im 14. Jahr- 
hundert an das Kardinalskollegium kamen (soweit bekannt ca. 
620000 Goldgulden = 25 Millionen Mark), und teilt eine Liste 
von Prälaten mit, die im Jahre 1390 wegen Nichtzahlung 
der Servition exkommuniziert wurden. Besonders erfreulich ist, 
dafs B. in keiner Weise das Vurgehen der Kurie zu beschönigen 
sucht. — In den Kleineren Mitteilungen 8. 56—66 stellt Fr. Falk 
die Notizen über den Heidelberger Rektor Nikolaus von Wachen- 
heim (1480) zusammen und teilt einiges aus seinem Traktat 
gegen den Kinderkreuzzug zum hl. Michael in der Normandie 
mit; Ehses veröffentlicht ein Schreiben des Andreas Masius an 
Kardinal Morone vom 18. September 1561 über den katholischen 
Charakter der zu gründenden Universität Duisburg. 

@G. Ficker. 

5. G. Misch, Geschichte der Autobiographie. 
1. Band. Das Altertum. Leipzig und Berlin, B. G. Teubner, 
1907. 8°. VIII, 472 Ss. 8 M. — Es muls genügen, nur mit 
einem Worte auf dieses Werk hinzuweisen, zumal der hier vor- 
liegende erste Band nur zum Teile christlichen Schöpfungen ge- 
widmet ist. Von Anfang an werden die Autobiographien in ihren 
mannigfachen Formen vorgeführt und charakterisiert, und, was 
mir bedeutsam erscheint, es wird die geschichtliche Entwicklung 
organisch dargelegt. Es sind drei Teile: Die Entwicklung der 
Autobiographie in der hellenischen und attischen Epoche; Die 
Autobiographie in der hellenistischen und hellenistisch- römischen 
Epoche; Die Blütezeit der Autobiographie im Ausgang des Alter- 
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tums. Schon im zweiten Teile werden die neuen Kräfte auf- 
gewiesen, welche durch das Christentum dieser Literaturgattung 
zugeführt worden sind; und im dritten Teile bildet das Hauptstück 
die Schilderung der Werke Gregors von Nazianz und der Kon- 
fessionen Augustins. So werden diese in die Welt der Antike 
gestellt. Es wird durchaus nicht verkunnt, dafs sie ein Neues 
bedeuten, dafs sie über das blofs Persönliche hinausreichen, indem 
sie zum Spiegel einer Weltansicht dienen und auf die Selbst- 
biographie bei den neueren Völkern einen ungeheuren Einflufs 
ausgeübt haben. Sehr anziehend ist ihre Würdigung als Kunst- 
werk. Wie die Analysierung und Charakteristik der christlichen 
Schöpfungen, so können auch die der heidnischen Werke reiche 
Anregungen bieten. @G. Ficker. 
6 Hans Lietzmann, Handbuch zum Neuen Testa- 
ment. 8. Lieferung: Band 5, 1 Bogen 9—10 und 5,2 Bogen 
4—5. Matthäus. An die Korinther 1. Von F. Nieber- 
gall. Tübingen 1908, Mohr. S. 121—152 und 49—80. 1,20 
M.—-Da Niebergall gegenüber den Bearbeitern der eigentlichen 
wissenschaftlichen Auslegung sehr selbständig ist, wird der Forscher 
auch seine Ausführungen mit Gewinn lesen. Leider hält sich 
Niebergall nicht frei von Parteilichkeit. J. Leipoldt. 
7. In Nr. 3 und 4 des Bibelblatts der Preufsischen Haupt- 
bibelgesellschaft (1. Jahrgang, 1907—1908) gibt Breest einen 
Überblick über die Kapitel- und Verseinteilung der 
Bibel und ihre Geschichte. Angehängt ist ein Verzeichnis der 
Stellen, an denen verschiedene Ausgaben verschiedene Kapitel- 
aufänge aufweisen. J. Leipoldt. 
8. George Holley Gilbert, Interpretation of 
the Bible. A short history. New-York 1908, The Macmillan 
Company. VI, 309 S. 5 M. — Die Geschichte der Exegese ist 
eine sehr fruchtbare Wissenschaft, die gewils eine grolse Zu- 
kunft vor sich bat. Aber sie ist bislang so sehr vernachlässigt 
worden, dals es kaum möglich ist, jetzt schon eine Gesamtdar- 
stellung zu wagen. Der Versuch, den Gilbert angestellt hat, 
mufs als mifsglückt betrachtet werden. Gilberts Werk ruht aller- 
dings auf fleifsiger Arbeit und bietet manche Abschnitte, aus 
denen man lernen kann; ich rechne dahin besonders seine Aus- 
führungen über die jüdische und die urchristliche Exegese. Aber 
andere Stücke sind leider derartig, dafs sie ein günstiges Urteil 
über das Buch nicht aufkommen lassen. Vor allem vermisse ich 
bei Gilbert ein Verständnis für die Probleme, die sich an Apolli- 
narios von Laodicea, die Katenenschreiber, Wiclef, Kajetan und 
andere katholische Exegeten knüpfen. Offenbar arbeitet der Ver- 
fasser sehr viel mit sekundären Hilfsmitteln, die aus dem Ge- 
brauch des Forschers eigentlich längst verschwunden sein sollten, 
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wie Gieselers Kirchengeschichte.e Das ist natürlich doppelt ge- 
fährlich bei einem Gebiete, das eigentlich noch niemals systema- 
tisch durchgearbeitet worden ist. J. Leipoldt. 
9 Adolf Deiflsmann, Licht vom Osten. Das Neue 
Testament und die neuentdeckten Texte der hellenistisch-römischen 
Welt. Mit 59 Abbildungen im Text. Tübingen 1908, Mohr. 
X, 364 8. 4°. — D. behandelt die Frage: was lernen wir für 
die Zwecke der neutestamentlichen Forschung aus den Denk- 
mälern des volkstümlichen Griechisch, d. h. den Inschriften, Pa- 
pyrusurkunden und Scherben? Die Antwort auf diese Frage er- 
halten wir in drei Absätzen. 1. Die genannten Urkunden lehren 
uns die Sprache des Neuen Testamentes recht verstehen, die ja 
fast durchweg volkstümlich ist. Es zeigt sich z. B., dafs viele 
Worte, die man bis dahin als blofs neutestamentlich ansprach, 
in Wahrheit Gemeingut der griechischen Umgangssprache waren; 
dafs eigentliche Semitismen viel seltener sind, als man zumeist 
annimmt usw. 2. Das literargeschichtliche Verständnis des Neuen 
Testaments gewinnt dadurch, dafs wir wirkliche Briefe kennen 
und von Kunstbriefen unterscheiden lernen. D. teilt eine grofse 
Anzahl wirklicher Briefe mit. Es ergibt sich, dafs im Neuen 
Testamente alle Paulusbriefe, dazu die zwei kleinen Johannes- 
briefe wirkliche Briefe sind. Als Kunstbriefe gelten Deifsmann 
Jak., 1. und 2. Petr., Jud., Hebr., Offb. 1. Joh. möchte er 
als eine Art Diatribe bezeichnen. 3. Am bedeutsamsten ist es, 
dafs auch der kulturgeschichtliche und religionsgeschichtliche 
Hintergrund des Neuen Testaments durch die volkstümlichen 
Urkunden beleuchtet wird. Deifsmann geht sehr vorsichtig zu- 
wege. Aber gerade wegen seiner Vorsicht gelingt es ihm, 
Dinge genau festzustellen, die von grulser Bedeutung sird (ich 
verweise auf die Ahnlichkeit zwischen Christusverehrung und 
Kaiserverehrung). Zum Schlusse redet D. von den Aufgaben der 
Zukunft, namentlich in Sachen der neutestamentlichen Lexiko- 
grapbie. Die Beilagen behandeln verschiedene Einzelheiten (z. B. 
den Text der zweiten Oxyrhynchuslogia). Die Register sind vor- 
züglich. Dem Fachmanne ist bei weitem nicht alles neu, was 
D. in seinem Werke bringt. Trotzdem hat dieses seine grolse 
Bedeutung: es ist das erste Mal, dafs wir eine zusammenfassende 
Bearbeitung der Erkenntnisse erhalten, die uns Inschriften, Papyri, 
Ostraka vermitteln. Diese Zusammenfassung leistet nicht nur als 
Nachschlagewerk gute Dienste, sondern auch als ein sicherer 
Beweis für die Wichtigkeit, die die erwähnten Texte für den 
Theologen haben. J. Leipoldt. 
10. Biblische Zeit- und Streitfragen, Gr. Lichterfelde-Berlin : 
E. Runge. III Ser. 8. Heft. Talmud und Noues Testament. 
Von Eduard König. 56 8. 0,60 M.— Nach den nötigen Mit- 
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teilungen über die verschiedenen Bestandteile des Talmud, Ent- 
stehungszeit und Ausgaben derselben handelt der unermüdliche 
Gelehrte über die Grundstellung der Mischna zum Alten Testament. 
Das Gesetz sei in den Vordergrund der jüdischen Anschauungsweise 
getreten, während im Neuen Testament die Prophetie daneben gestellt 
werde. Die Verschiedenheit des Talmudischen und des neuteste- 
mentlichen Gottesbegriffs wird nachgewiesen. Bei Besprechung 
der sittlich-religiösen Prinzipien wird eine durchgängige Inferiorität 
des Talmud aufgezeigt und besonders gegen Eschelbacher und 
auch Wünsche der an einzelne Anklänge sich hängende Gedanke 
sachlich und chronologisch widerlegt, als ob Jesus seine Weisheit 
der jüdischen Synagoge entnommen habe. Ob er auch in der 
Darstellungsweise und in den Darstellungsmitteln an Herkömm- 
liches sich anschliefgee, bekunde Jesus doch einen überragenden 
Geistesreichtum und Originalität. Dafs die Gleichnisse teilweise 
dem Zweck der Verhüllung dienten, begründet der Verfasser mit 
der pädagogischen Absicht Jesu, nicht durch direkte und ganz 
eigentliche Darlegung seines Gottesreichsbegriffs Verwunderung 
und Ablehnung zu erfahren. 

9. Heft. Das Evangelium in der Apostelgeschichte. 
Von Liec.W.Hadorn. 368. 0,50 M. — Unter der etwas mifsverständ- 
lichen Überschrift wird die Erzählung der Apostelgeschichte in den 
Hauptmomenten vorgeführt, erläutert und ihre Geschichtlichkeit 
möglichst bis in die Einzelheiten als klar und deutlich gerechtfertigt. 
So zunächst „das Evangelium unter den Juden in Jerusalem“. 
Doch wird ein direktes Sprachenwunder am Pfingstfost für aus- 
geschlossen erklärt und die beachtenswerte Frage aufgeworfen, 
ob Akt. 2, 5—11 nicht einer besonderen schriftlichen Quelle 
oder einem späteren Bearbeiter angehöre. „Das Evangelium unter 
den Hellenisten‘“ und die große Rede des Stephanus habe in 
der Urgemeinde zwei Richtungen wachgerufen, die sich um Ja- 
kobus als Vertreter der Tradition, und um Petrus und Johannes 
gesammelt. „Das Evangelium in der Heidenwelt“ beginnt dem 
Verfasser mit der Entstehung der antiochenischen Gemeinde (Akt. 
11, 19—26). Über Pauli Verhältnis zum Judenchristentum findet 
er in der Apostelgeschichte nichts Wesentliches, das den Angaben 
des Galaterbriefoes widerspräche, nur dafs Lukas allerlei weg- 
gelassen, was für seine Zeit und seinen praktisch - erbaulichen 
Zweck nebensächlich, für Paulus freilich ungeheuer wichtig ge- 
wesen sei. Die vier Bedingungen Akt. 15, 11 seien so harmlos 
und selbstverständlich gewesen, dafs Paulus darin keine wesent- 
liche Auflage habe sehen können. 

10. Heft. Die astralmythologische Weltanschau- 
ung und das Alte Testament. Von Lic. Fritz Wilke. 
52 8. 0,50 M. — Der alttestamentlichen Wissenschaft erwächst 
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neuerdings eine Fülle weittragender Probleme. Es fragt sich 
jetzt, ob nicht die ganze geistige Vorstellungswelt Israels als ein 
Ausflufs der babylonischen Kultur betrachtet werden mufs, wie 
besonders Hugo Winkler meint. Demgegenüber kommt Wilke 
zum Resultat, dafs zwar das babylonische und israelitische Welt- 
bild in den grofsen Zügen, speziell in der Vorstellung vom Welt- 
meer, den himmlischen Wassern, der Heiligkeit des Nordens, der 
Unterwelt, eine nahe Verwandtschaft aufweise, welche sicl als 
patriarchalisches Erbgut und durch Vermittlung der kananäischen 
Kultur erkläre. Aber gerade gegenüber dem Charakteristischen 
der babylonischen Weltansicht, den Vorstellungen von der Sternen- 
welt und was damit zusammenhängt, habe sich die israelitische 
Weltbetrachtung in diametralen Gegensatz gestellt und sei ihre 
eigenen Wege gegangen. Möge aus der Berührung mit der viel 
älteren babylonischen Kultur sich am einfachsten auch die Ahn- 
lichkeit einiger religiösen Vorstellungen erklären, so habe gegen 
die für die altorientalische Weltanschauung ausschlaggebende 
theologische Spekulation Israel von Anfang an eine unüberwind- 
liche Abneigung bekundet. Sein Monotheismus beruhe auf Offen- 
barung und sei vermittels der gottgeordneten Vorstufen in der 
Geschichte erkämpft worden. Es habe die Naturverehrung im 
Prinzip überwunden, und das Bedeutsame in seiner Stellungnahme 
sei, dafs das Volk des Alten Bundes allem Zauber der Astrologie 
und Mythologie zum Trotz seine sittlich-religiöse Weltanschauung 
festgehalten und ausgebildet babe. — Die Ausführungen sind 
besonnen und blicken für die einzelnen Punkte auf eine reich- 
haltige Literatur, die S. 47—52 verzeichnet ist. 

11.—12. Heft. Das Selbstbowufstsein Jesu. Von 
D. Ernst Kühl. 87 S. 0,90 M. — Der Verfasser will die 
natürlich-menschlichen Züge in der Erscheinung Jesu nicht über- 
sehen haben und hält es für möglich, dafs ihrer manche nach- 
träglich abgeschwächt oder beseitigt worden. Er meint aber auch, 
aus Rücksicht auf das Verständnis der Hörer habe Jesus sich 
gezwungen gesehen, die Aufserungen seines Selbstbewulstseins in 
den Synoptikern selten zu der Höhenlage von Matth. 11, 25f. 
aufzuschwingen. Von Mark. 13, 32 ausgehend weist Kühl an 
einer Reihe von synoptischen Stellen nach, dafs Jesus sich eine 
besondere Würdestellung als Sohn Gottes zuschreibt, die in einer 
Verwandtschaft des inneren Wesens und des Willens ihren Grund 
habe. Das Bewufstsein, der Sohn Gottes zu sein, das eigentliche 
Geheimnis seiner Person, habe Jesus bereits zur Taufe mitgebracht, 
wo es die Form des Messiasbewulstseins angenommen habe, und 
es sei nicht Resultat, sondern Voraussetzung seiner Wirksamkeit 
und Erfolge gewesen. Die von Matth. 16, 13 und Mark. 8, 27 
ausdrücklich in die Gegend von Cäsarea Philippi verlegte Szene 
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will Kühl mit Spitta auf Grund des Lukanischen Berichts in die 
Nähe Bethsaidas versetzen und reduzieren auf die Frage: „In 
welcher Weise redet denn ihr von mir, wenn ihr untereinander 
oder zum Volk von mir sprecht?“ Denn dafs die Jünger ihn 
längst für den Messias gehalten, erscheine als selbstverständliche 
Voraussetzung dieser Unterredung und ihrer frühern Aussendung 
und Verkündigung. Zweifelbaft sei nur, ob die Volksmassen ihn 
noch nicht oder nicht mehr für den Messias hielten. Auch die 
Davidsobnschaft habe, als unumgängliche Voraussetzung für das 
Messiastum, einen Bestandteil des Selbstbewulstseins Jesu gebildet. 
Mit dem „Menschensohn“ bezeichne sich Jesus selbst als Messias, 
aber der Begriff sei damals keine geläufige Bezeichnung messia- 
nischer Würde gewesen. Mit seinem Kommen vom Himmel wird 
der Begriff des Himmelreichs erklärt und Bewulstsein der Prä- 
existenz bewiesen. Um Jesus von erzwungener Anbequemung an 
die Vorstellungen und Erwartungen seiner Volksgenossen freizu- 
sprechen, lälst Kühl das Selbstbewulstsein Jesu sich so sehr am 
Alten Testament orientieren und, was er dort als göttlichen 
Willen erkannte, Messianität, Davidsohnschaft, Leiden usw., mit 
so freudiger innerer Zustimmung in sein Selbstbewulstsein auf- 
nehmen, dafs seine geistige Selbständigkeit und Überlegenheit in 
Gefahr kommt, wie mir scheint. Erbes. 
11. R. H. Charles, The Greek versions of the Testa- 
ments of the twelve patriarchs edited from nine mss. 
together with the variants of the Armenian and Slavonic versions 
and some Hebrew fragments. Oxford 1908, University Press. 
LIX, 324 S. 18 s. — Charles hat mit diesem Werke sich selbst 
übertroffen. Er schenkt uns die erste brauchbare Ausgabe der 
Testamente der zwölf Patriarchen. Die Arbeit war sehr mühsam: 
wie schon der Titel der Ausgabe andeutet, ist die Über- 
lieferung sehr reichhaltig. Zudem sind die Testamente in zwei 
Rezensionen überliefert. Charles ist es aber gelungen, den Ap- 
parat trotz aller Genauigkeit sehr übersichtlich zu gestalten. 
Rezension « wird im Text abgedruckt. In recht übersichtlicher 
Weise sind die Abweichungen der Rezension £ kenntlich gemacht. 
Sehr wertvoll sind auch die Anhänge: der Midrasch wo, der 
hebräische Zitate aus dem Testamente Judas enthält; ein jüngeres 
hebräisches Testament Naphthalis, das ebenfalls hebräische Stücke 
des älteren Testamentes bietet; weiter aramäische und griechische 
Bruchstücke mit einzelnen Stücken aus einer Quellenschrift (?) 
des Testaments Levis und des Jubiläenbuchs; die slawische Über- 
lieferung. Hoffentlich regt die Ausgabe von Charles dazu an, 
dafs man sich immer mehr mit dieser Art Literatur beschäftigt. 
Sie mag unerfreulich sein. Aber sie ist in jedem Falle sehr 
lehrreich. J. Leipoldt. 
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12. J. Geffcken, Christliche Apokryphen (Beligions- 
geschichtliche Volksbücher, 1. Reihe, 15. Heft) Tübingen, Mohr, 
1908. 8°. 56 8. 0,70 M., geb. 1 M. — G. bietet eine ge- 
schickte Charakteristik des historisch wertvollen Gehalts der 
meisten Schriften, die in Hoenneckes Neutestamentlichen Apo- 
kryphen übersetzt sind, mit besonderer Berücksichtigung der 
hellenischen Atmosphäre, durch die sie ihre Erklärung finden. 

@. Ficker. 

18. Alfred Seeberg, Die Didache des Judentums 
und der Urchristenheit. Leipzig 1908, Deichert. VI, 122 8. 
3.50 M. — 8. setzt hier seine Forschungen über die jüdisch- 
christliche Lehrüberlieferung fort. Er teilt den Stoff, den schon 
die Juden den Proselyten und Kindern mündlich mitteilten, in 
drei Lehrstücke: ein dogmatisches (Aussagen über Gott), ein 
ethisches (Verzeichnis von Lastern und Tugenden) und ein eschato- 
logisches. Auf das ethische Lehrstück, die beiden Wege (vgl. 
Did. 1—6), geht S. diesmal nur kurz ein, da er diesen Gegen- 
stand schon in seinen früheren Werken genau behandelt hatte. 
Dagegen erörtert er ausführlich das Lehrstück von Gott und das 
eschatologische Lehrstück (vgl. Did. 16): ihr Dasein, ihren In- 
halt, ihre Bedeutung. Wertvoll ist die ausführliche Mitteilung 
der Belegstellen. Im Anschlusse daran weist S. nach, dafs die 
drei Lehrstücke den drei Teilen des Schema entsprechen. Es 
folgen lehrreiche Erörterungen über den Namen Gottes und Christi. 
S. deutet Name in diesem Zusammenhange als das Wesen Gottes 
und Christi betreffende Aussagen der Lehrüberlieferung (diese 
Deutung wendet S. auch auf den Taufbefehl Matth. 28, 19 an: 
dann würde hier also die Rede sein von der Taufe „im Hinblick 
auf ein dreiteiliges Symbol“). Zum Schlusse stellt S. die älteste 
Geschichte der Lehrüberlieferung dar. Er bietet dabei wertvolle 
Erörterungeu zur Entwicklung der Lehre von der Dreieinigkeit. 
Im Anhange wird behandelt: 1) Matth. 7, 6; 2) 1. Thess. und 
die Wege; 3) 1. Kor. 15, 23. Auch wer S.s Ergebnissen nicht 
in allen Einzelheiten zustimmt, wird ibm dankbar sein für die 
vielen Anregungen, die er auch diesmal wieder ausstreut. 

J. Leipoldt. 

14. Gustav Hoennicke, Das Judenchristentum im 
ersten und zweiten Jahrhundert. Berlin 1908, Trowitzsch & Sohn. 
VI, 4149 S. — H. will nicht neue Vermutungen bringen, 
sondern den bekannten Tatbestand möglichst genau feststellen 
(desbalb werden z. B. die Psendoklementinen nur gestreift). H. 
hat sein Ziel zweifellos erreicht (dankenswert ist vor allem die 
Benutzung der jüdischen Literatur). Im einzelnen wird behandelt: 
Die Geschichte des Problems; Das Judentum; Die Mission unter 
den Juden; Der Judaismus; Die Nachwirkung des Judentums im 
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Christentume (ein besonders beachtenswerter Abschnitt). Eine 
Beilage handelt vom Minäismus. J. Leipoldt. 
15. Victor Kirchner, Der „Lohn“ in der alten Philo- 
sophie, im bürgerlichen Recht, besonders im Neuen Testament. 
Gütersloh 1908, Bertelsmann. X, 216 S. 3 M., geb. 3,75 M. — 
Es ist zweifellos eine wichtige Frage, die sich K. auserkoren hat 
und an deren Beantwortung er mit grofser Begeisterung geht. 
Nach einleitendeun Bemerkungen über die alte Philosophie und 
das Alte Testament geht er dazu über, den Begriff Lohn begriff- 
lich genau festzustellen. Das Ergebnis ist: zwischen Gott und 
Mensch kann es ein Lohnverhältnis nicht geben. Dann wird, 
ebenfalls vor allem begrifflich, gezeigt, dafs Gnade das gerade 
Gegenteil von Lohn ist. Mittelglieder zwischen Lohn und Gnade 
sind Belohnung und Gnadenlohn. Wenn im Neuen Testamente 
das Wort Lohn auf das Verhältnis zwischen Gott und Mensch 
angewandt wird (vor allem bei Jesus, seltener bei den Aposteln), 
so hat das seine guten Gründe; man mufs sich aber hüten, dabei 
an den Begriff Lohn im strengen Sinne zu denken. Die Stärke 
des Buches beruht auf seinen begrifflichen Erörterungen. Unter- 
suchungen sprachlicher und geschichtlicher Art fehlen nicht, treten 
aber meines Erachtens zu sehr in den Hintergrund. S. 89 lesen 
wir gar den Satz: „Dafs der Sprachschatz und Sprachgebrauch 
des Neuen Testaments sich von dem der Profangräzität stark 
untersclieidet, zeigt jedes biblische Wörterbuch.“ J. Leipoldt. 
16. Otto Schilling, Reichtum und Eigentum in 
der altkirchlichen Literatur. Ein Beitrag zur sozialen 
Frage. Freiburg i. B. 1908, Herder. XIV, 223 Ss. 4 M. — 
Ein wertvoller Beitrag zur Geschichte der christlichen Sitte und 
Sittlichbkeit. Er könnte freilicb noch wertvoller sein, wenn die 
Einteilung sinngemälser wäre (8 8 gehört vor 8 2; Thomas von 
Aquino nur anhangsweise behandelt) und die Darstellung sich 
nicht fast ausschliefsliich auf die Meinungen der Kirchenväter 
beschränkte. Im Gange der Entwicklung mufs so manches dunkel 
bleiben. Aber auch so bat der Verfasser Rühmliches geleistet. 
Ich hebe besonders hervor seine genaue Kenntnis der heidnischen 
Welt. Das Register ist vorzüglich. J, Leipoldt. 
17. Max Sdralek, Über die Ursachen, welche den Sieg 
des Christentums im römischen Reiche erklären. Rede, 
gebalten zum Antritt des BRektorats der Universität Breslau am 
15. Oktober 1906. Breslau 1907, Aderholz. 34 S. 0,50 M. — 
Die Rede behandelt in Kürze: 1) die äufseren Gründe für die 
Ausbreitung des Christentums (Weltverkehr, Weltsprache usw.); 
2) die Entwicklung des Heidentums (namentlich der Philosophie); 
3) die Anziehangskräfte des Christentums (Nächstenliebe). 
J. Leipoldt. 


Google 


92 NACHRICHTEN. 


18. J. de Guibert, La date du martyre des Saints 
Carpos, Papylos et Agathonic6 (Extrait de la Revue des 
questions historiques, Janvier 1908). Paris, aux bureaux de la 
Revue, 1908, 19 8. 8°. G. zeigt, dafs die aus Eusebs Kirchen- 
geschichte und dem Martyrium selber genommenen Argumente 
für die Zuweisung des Martyriums an die Zeit Marc Aurels keines- 
wegs stichhaltig sind, dafs vielmehr die Angaben über das ge- 
richtliche Verfahren gegen die Märtyrer für die decische Ver- 
folgung zutreffen. Er drückt sich sehr vorsichtig aus und will 
in seiner Datierung nur die besser begründete Hypothese sehen, 
hat aber energisch auf die Schwierigkeiten aufmerksam gemacht, 
die die Verlegung iv die Zeit Marc Aurels bereitet. 

G. Ficker. 

19. Gustav Schoenaich, Die Christenverfolgung 
des Kaisers Decius. Jauer 1907, Hellmann. 398. 1M.— 
Schoenaichs Darstellung ist trotz ihrer Kürze recht wertvoll. 
Sie zeugt von lebhaftem Verständnisse für die vorliegenden Pro- 
bleme. An verschiedenen Punkten weicht Schoenaich von bis- 
herigen Annahmen ab, und zwar nicht ohne gute Gründe: er 
setzt den Anfang der dezianischen Christenverfolgung schon in 
den Herbst 249 (nicht Januar 250), also in die ersten Tage 
von Dezius’ Regierungszeit; weiter verlegt er das Ende der Ver- 
folgung wenigstens für Rom und Karthago schon in den März 
251, also einige Monato vor Dezius’ Tode Auch der Inhalt der 
Verfolgungsbestimmungen wird von Schoenaich anders bestimmt, 
als bisher: er leugnet, dafs in ihnen ausdrücklich gefordert war, 
die Christen sollten von dem ÖOpferfleische genielsen usw. Sehr 
beachtenswert sind auch Schoenaichs Ausführungen über die reli- 
giösen und politischen Gründe der dezianischen Verfolgung. Bei- 
gegeben sind: die drei bis jetzt veröffentlichten Libelli; einige 
Bemerkungen über Beicht- und Professionszettel aus der Zeit der 
Gegenreformation in Schlesien; zwischen den Christenverfolgungen 
und den Protestantenverfolgungen besteben in der Tat ganz eigen- 
tümliche Ähnlichkeiten. J. Leipoldt. 

20. Q. Septimi Florentis Tertulliani de baptismo edi- 
ted with an introduction and notes by J. M. Lupton (aus den 
Cambridge Patristic Texts). Cambridge 1908, University Press. 
XLII, 77 S., geb. 4 s. 6 d. — L. verzichtet mit Recht darauf, 
den Text von Tertullians Schrift de baptismo völlig neu zu be- 
arbeiten. Er entlebnt ibn vielmehr im wesentlichen dem ersten 
Bande der Wiener Tertullianausgabe (1890). Trotzdem hat sich 
L. mit seiner Ausgabe ein Verdienst erworben durch seine Bei- 
gaben zum Tertulliantexte. Die Einleitung unterrichtet 1) über 
die Schrift de baptismo und ihre geschichtliche Bedeutung (auch 
über ihre Einwirkung auf spätere Schriftsteller), 2) über Tertul!ians 


Google 


NACHRICHTEN. 93 


Sprache, 3) über seinen Bibeltext, 4) über bibliographische Fragen. 
Unter dem eigentlichen Tertulliantexte finden wir 1) einen kurzen 
kritischen Apparat, 2) ausführliche Anmerkungen sprachlicher 
und sachlicher Art. In diesen Anmerkungen liegt wohl die Haupt- 
bedeutung der Ausgabe. Selbst nebensächliche Dinge werden 
ausführlich behandelt. Bei Kap. 8 (spiritum in aquam arcessere) 
wird in einem Exkurs das Wesen einer Wasserorgel erklärt. 
Ungenügend sind jedoch S. 48 (zu Kap. 17) die Bemerkungen 
über die Paulusakten. J. Leipoldt. 
21. L. B. Radford, Three teachers of Alexandria: Theo- 
gnostus, Pierius and Peter. A study in the early history 
of Origenism and Anti-Origenism. Cambridge, University Press 
1908. 8°. XII, 90 8. 2 sh. 6 d. — Die dogmatischen Frag- 
mente der drei genannten Alexandriner werden hier sehr sorg- 
faltig nach ihrer Echtheit und ihrem Inhalte untersucht, mit dem 
Resultate, dafs sich Theognostus und Pierius der Theologie des 
„ Origenes angeschlossen haben, während in Petrus Martyr sich 
schon die Reaktion gegen sie zeigt. Es ist ein Vorzug der kleinen 
Schrift, dafs sie überall auf das Problematische aufmerksam macht, 
wie das bei unserer lückenhaften Kenntnis dieser Schriftsteller 
nicht anders zu erwarten ist. @. Ficker. 
%2. E. Neubert, Marie dans l’6glise antenic6senne. 
(Aus der Bibliotböque thöologique.) Paris 1908, Lecoffre (Ga- 
balda & Cie.). XV, 283 S. 3,50 Fr. — Neubert behandelt in zwei 
Haoptteilen: 1) Maria im Dogma und 2) Maria in der Frömmig- 
keit, und zwar von den Evangelien bis zum Anfange des aria- 
nischen Streites. Genaueres über den Inhalt sagen am kürzesten 
die Überschriften der einzelnen Abschnitte: 1) Maternit6 humaine; 
conception virginale; maternit6 divine; Marie dans le symbole; 
2) virgo in partu; virgo post partum; saintet6; coop6ration & 
la r&demption; v6nsration et invocation. Der Protestant wird die 
beigebrachten Quellenstellen vielfach ganz anders beurteilen, als 
Neubert, der Katholik ist und seine Sätze über die vornizänische 
Marienverehrung als These vor der theologischen Fakultät der 
Universität Freiburg in der Schweiz verwendet hat. Aber wenigstens 
als Materialsammlung wird auch der Protestant Neuberts Arbeit 
benutzen können. Es wäre zu wünschen, dafs man der Geschichte 
der Frömmigkeit mehr sein Augenmerk zuwendet, und zwar be- 
sonders der Geschichte der volkstümlichen Frömmigkeit. Dazu 
gehört aber auch die sog. Religion zweiter Ordnung. J. Leipoldt. 
23. J. M. Pfättisch, Dio Rede KonstantinsdesGrofsen 
an die Versammlung der Heiligen, auf ihre Echtheit 
untersucht (Strafsburger Theologische Studien, hrsg. von A. Ehrhard 
und E. Müller, IX. Band, 4. Heft). Freiburg, Herder, 1908, 8°. 
XL 117 8. 3,60 M. — Die Schwierigkeiten, welche verschiedene 
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Forscher zur Annahme der „Unechtheit“ dieser Rede geführt 
haben, beseitigt Pf. zunächst durch eine genaue Inhaltsangabe, 
die die Rede als ein wohlgeordnetes Ganze über das Thema: In 
der Ordnung der Natur besteht das Leben nach der Natur, dartut. 
Weiter werden die Gründe gegen die Echtheit geprüft und ab- 
gelehnt. An dem Verhältnis zur vierten Ekloge Virgils wird 
nachgewiesen, dafs ein Teil der Rede ursprünglich lateinisch ge- 
schrieben war und damit die Behauptung Eusebs bestätigt wird. 
An dem Verhältnis zu Plato, das sehr eingehend dargelegt wird, 
zeigt sich, dafs ein anderer Teil ursprünglich griechisch ge- 
schrieben war, die Rede also nur teilweise Übersetzung und im 
ganzen eine erweiterte Ausarbeitung der ursprünglich lateinischen 
Rede Konstantins war; dafs eine Herausschälung dieses Kernes 
nur im allgemeinen möglich, aber doch anzunehmen ist, der Be- 
arbeiter habe nach den Angaben Konstantins und mit seinem 
Einverständnis gearbeitet. Die Berührungen mit den Institutiones 
des Lactanz erweisen sich als hinfällig; vielmehr sind Beziehungen 
zu Theophilus ad Autolycum anzunehmen. Der Vergleich mit 
sonstigen Urkunden Konstantins sichert auch deren Echtheit. 
Die dogmatischen, namentlich auch die christologischen Anschau- 
ungen weisen in vornicänische Zeit (nach 313) und bezeugen, 
dafs Konstantin tatsächlich ein Christ war, unter der Voraus- 
setzung, dafs die Gottheit Christi die Grundlage des Christentums 
ist. Die dogmengeschichtlichen Partien, überhaupt die klaren 
und einleuchtenden Untersuchungen scheinen mir sehr beachtens- 
wert zu sein. @G. Ficker. 
%4. Ford. Cavallera, Saint Athanase (295 — 373). 
(La Pens6e chrötienne, textes et dtudes), Paris, Bloud & Cie, 1908. 
XVI, 352. 8% 3,50 Fr. — Hier werden reiche Auszüge aus 
den Schriften des Athanasius in französischer Übersetzung ge- 
geben mit kurzen einleitenden und verbindenden Bemerkungen. 
Der Stoff ist in 3 Teile gegliedert: 1) das Dogma von der Trinität, 
2) die Soteriologie, 3) Exegese, Pastoraltheologie, Asketismus. 
In den einzelnen Teilen ist wohl kein Hauptgedanke übersehen 
worden. In der Einleitung zum ersten Teile begründet C. seine 
These von neuem, dafs ein Unterschied zwischen Altnicänern und 
Jungnicänern nicht zu machen sei, schränkt sie aber doch ein, 
indem er auf die Verschiedenheit der Generationen und ihre be- 
sonderen Aufgaben hinweist. „Wir sind heute nicht aufgeklärter 
über die innere Natur der göttlichen Relationen als zur Zeit des 
heiligen Athanasius.“ Es ist schade, dafs C. bei seinen guten 
historischen Kenntnissen die dogmengeschichtlichen Probleme nur 
mehr äufserlich anfalst; freilich mülste er vor allem die bibli- 
schen Schriften historisch, und nicht katholisch-kirchlich zu ver- 
stehen suchen. @. Ficker. 
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25. Grögoire de Nazianze, Discours fundbres en 
!’'honneur de son fröre Cösaire et de Basile de Cösarde. Texte 
grec, traduction frangaise, introduction et index. Par Fernand 
Boulenger (H. Hemmer et P. Lejay, Textes et documents etc. 6). 
Paris 1908, Picard et fils. (CXV, 252 8.) — Die vorliegende 
Ausgabe hat das grofse Verdienst, zwei Urkunden des vierten 
Jahrhunderts bequem und billig zugänglich zu machen, die von 
besonderem geschichtlichen Werte sind. Boulenger hat sehr fleilsig 
gearbeitet. Schon die Textberstellung verrät das. Allerdings liegt 
im allgemeinen die Benediktinerausgabe zugrunde. Aber aulser 
anderen Ausgaben wurden auch Handschriften eingesehen. Die 
ausführliche Einleitung enthält im wesentlichen dreierlei: 1) Ge- 
schichtliches über Gregor von Nazianz, seinen Bruder Cäsarius 
und seinen Freund, Basilius den Grofsen (schade, dafs nicht auch 
eine eingehende Charakterschilderung Gregors gegeben wurde; 
eine solche zu schreiben, ist eine sehr dankbare Aufgabe); 2) 
Bemerkungen über Gregors Rhetorik und Stil, die in der Tat 
unerläfßslich sind zum Verständnis; 3) sprachliche und geschicht- 
liche Erläuterungen za einzelnen Stellen. Die Übersetzung ist 
in diesem Falle besonders verdienstvoll; ihre Formulierung ist 
gerade bei Gregor sehr schwer. Das Register ist gut, gewänne 
aber, wenn Bibelstellen und griechische Worte getrennt behandelt 
würden. J. Leipoldt. 

26. Gre6goire de Nysse, Discours catechötique. 
Texte grec, traduction francaise, introduction et index par Louis 
Me6ridier. (H. Hemmer et P. Lejay, Textes et documents pour 
l’6tude historique du Christianisme 7.) Paris 1908, Picard & fils. 
LXXXV, 211 S. 3 Fr. — Die neue Ausgabe von Gregors 
Aoyog xarnymtıxög bietet, was den Abdruck des griechischen 
Textes betrifft, nichts Besonderes, schliefst sich vielmehr eng an 
Srawleys Ausgabe (Cambridge 1903) an. Dagegen sind die Bei- 
gaben zum Texte wertvoll. Eine französische Ühersetzung ist 
dem Texte gegenübergestell. Die sehr ausführliche Einleitung 
enthält 1) einen Überblick über das Leben Gregors von Nyssa; 
2) einige Bemerkungen über den Aoyog xarmxnıxog; 3) einen 
Abrifs von Gregors wissenschaftlichem Denken (hier wird auf- 
gewiesen sein Zurückgehen auf Origenes, von dem ihn doch auch 
vieles trennt; seine Abhängigkeit von dem grofsen Gegner der 
origenistischen Theologie, Methodius von Olympus, von Athanasius, 
von der griechischen Philosopbie; erfreulicher Weise weist Möridier 
aber auch darauf hin, dafs Gregor über einen Schatz eigener 
Gedanken verfügte... Gewonnen hätte die Darstellung, wenn 
Gregor nicht so sehr für sich behandelt, sondern mit seinen Zeit- 
und Gesinnungsgenossen verglichen worden wäre. Die An- 
merkungen, namentlich die sachlichen, sind nützlich. Dasselbe 
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gilt von dem Register, das nur etwas unpraktisch eingerichtet 
ist. J. Leipoldt. 
27. Joseph Stoffels, Die mystische Theologie 
Makarius des Agypters und die ältesten Ansätze christ- 
licher Mystik. Bonn 1908, Hanstein. VII, 173 8. 3,50 M. — 
Es gehört Mut dazu, jetzt über Makarius den Ägypter zu schreiben. 
Wir wissen ja, dafs wir noch weit entfernt sind von einer guten, 
vollständigen Ausgabe seiner Werke. Wir wissen auch, dafs die 
Quellen, die von Makarius handeln, noch lange nicht recht zu- 
gänglich sind (man denke vor allem an die Apophthegmata pa- 
trum). $S. verhehlt sich diese Schwierigkeiten nicht. Gerade des- 
halb ist es ihm gelungen, auch mit Hilfe des jetzt zugänglichen 
Stoffes etwas zu erreichen: S. weils, was sich mit diesem Stoffe 
leisten läfst. Er bietet in einer Einleitung zwei kurze Abschnitte 
über Makarius’ Leben und Schriften. Der erste Teil gibt einen 
Überblick über das Wesen der Mystik und ihre Geschichte vor 
Makarius sowohl auf heidnischem wie auf christlichem Boden 
(Mysterien, Plato, Stoa, Philo, Neuplatonismus, Biblisches, Gnosis, 
alexandrinische Theologie). Der zweite Teil stellt Makarius’ Mystik 
in systematischem Zusammenhange dar. Vielleicht wäre es gut 
gewesen, systematische Gesichtspunkte nicht in dem Mafse in den 
Vordergrund zu stellen. Doch verschliefst sich S. nicht vor den 
eigentlich geschichtlichen Fragen. Er erkennt z. B., wie stark 
Makarius von der stoischen Naturphilosophie berührt ist. Die 
Eigentümlichkeit von Makarius’ Mystik sieht S. in einem Vier- 
fachen. 1) Makarius ist Spiritualist und unterschätzt deshalb das 
geordnete Kirchentum. 2) Makarius „baut streng organisch von 
innen heraus den mystischen Lebensprozefs aus unter Zugrunde- 
legung des starken ethischen Dualismus der altchristlichen Zeit“. 
3) „Dieser innere Lebensprozels ... ist ein physikalischer Vorgang“ 
(vgl. den Stoizismus). 4) „Das eigentliche Lebensprinzip der Mystik“ 
ist das Licht (S. deutet die Möglichkeit an, dafs hier die Hesychasten 
von Makarius beeinflufst wurden.) Ich möchte nicht behaupten, dafs 
damit die Eigentümlichkeit gerade von Makarius’ Mystik getroffen ist. 
Aber wir danken S. für seine Darstellung, die für spätere For- 
schungen den Ausgangspunkt bilden wird. J. Leipoldt. 
28. Kaiser Julians Philosopbische Werke. Über- 
setzt und erklärt von Rud. Asmus (Philosophische Bibliothek, 
Bd. 116). Leipzig, Dürr, 1908. 8°. IX, 223 S. 3,75 M. — 
Enthält die Übersetzung von Julians Trostrede an sich selbst 
beim Weggang des vortrefflichen Sallustius, seines Briefs an den 
Philosophen Themistius, seiner Reden gegen die ungebildeten Hunde, 
gegen den Zyniker Heraklios, auf den König Helios und auf die 
Göttermutter, mit trefflichen knappen Einleitungen, Anmerkungen 
und Registern. @. Ficker. 
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29. Georg Mau, Die Religionsphilosophie Kaiser 
Julians in seinen Reden auf König Helios und die Göttermutter. 
Mit einer Übersetzung der beiden Reden. Leipzig und Berlin 
1907, Teubner. VIII, 169 S. 6 M. Geb. 7 M. — Eine wert- 
volle Untersuchung zunächst zur späteren Geschichte des Neu- 
platonismus, des Cynismus und der Mysterienkulte. Die äufsere 
Form, die Mau seinen Darlegungen gegeben hat, ist die eines 
Kommentares zu den beiden im Titel genannten Julianreden. 
Erfreulicher Weise hat Mau aber die wichtigsten Ergebnisse seiner 
Exegese in einem (leider sehr kurzen) Rückblicke selbst zu- 
sammengefalst.. Er weist vor allem darauf hin, dafs Julian Philo- 
sophie und Religion aufs engste miteinander verbunden hat. Den 
Kult des Helios-Mithras und der Göttermutter suchte er auf 
philosophischom Wege zu stützen. Die Absicht war, die Ge- 
bildeten für die alten, heidnischen Religionen zu retten. Dafs es 
im Grunde gar nicht die alten Religionen waren, die auf diese 
Weise erhalten werden sollten, scheint Julian kaum bemerkt zu 
haben. Der Kirchenhistoriker kann aus Maus Untersuchungen 
vor allem lernen, wie grofs der Unterschied zwischen dem Christen- 
tum und Julian ist. Wenn man sich Julians Religionsphilosophie 
vergegenwärtigt, 80o wie sie uns Mau darstellt, dann begreift man 
vor allem, warum Julians Gedanken niemals volkstümlich werden 
konnten. Dazu waren sie viel zu verwickelt und umständlich. 
Aber eine Religion ist verloren, wenn sie nur den Gebildeten 
etwas zu bieten weils. — Dankenswert ist das beigefügte Re- 
gister griechischer Worte. Die angehängte Übersetzung der beiden 
Beden wird es auch Nichttheologen ermöglichen, den behandelten 
Problemen zu folgen. J. Leipoldt. 

S0. E. C. Butler, Authorship of the dialogus de 
vita Chrysostomi. Estratto dal volume unico, stampato a cura 
del comitato per i festeggiamenti del XV” centenario di san 
Giovanni Crisostomo. Roma, Tipografia poliglotta, 1908. gr. 8°. 
14 S. — Butler legt die Gründe dar, die die Identität der Ver- 
fasser der historia Lausiaca und des dialogus de vita 8. J. Chry- 
sostomi beweisen. @. Ficker. 

81. Das Leben des Heiligen Symeon Stylites, in 
Gemeinschaft mit den Mitgliedern des kirchenhistorischen Seminars 
der Universität Jena bearbeitet von H. Lietzmann, mit einer 
deutschen Übersetzung der syrischen Lebensbeschreibung und der 
Briefe von H. Hilgenfeld (Texte und Untersuchungen zur Ge- 
schichte der altchristlichen Literatur, 3. Reihe, 2. Bd., Heft 4 
[der ganzen Reihe 32,4]). Leipzig, Hinrichs, 1908. VIII, 257 8. 
8° 9 M. — Dieses vortreffliche, der Universität Jena zum 
350 jährigen Jubelfeste gewidmete Buch enthält Lebensbeschrei- 
bungen des Symeon Stylites, dazugehörige Urkunden und Unter- 
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suchungen. Zuerst wird Theodorets Historia religiosa Kap. 26 
in neuer, nach einer grolsen Anzahl von Handschriften gearbeiteter 
Ausgabe vorgelegt und die doppelte Form dieser Vita kenntlich 
gemacht. Als Verfasser der zweiten Lebensbeschreibung nennt 
sich ein Schüler des Heiligen, Antonius. Die Handschriften dieser 
griechischen Vita, die bisher nur auf Grund des Codex Petro- 
politanus gr. 213 von Papadopulos-Kerameus 1907 veröffentlicht 
war, weichen so stark voneinander ab, dafs L. den Urtext nicht 
feststellen konnte, sondern sich genötigt sah, auf der einen Seite 
den Text des Paris. gr. 1468 mit sämtlichen Varianten des Paris. 
gr. 1506 und ausgewählten Varianten anderer Handschriften ab- 
zudrucken, auf der anderen Seite den Text des Vatic. gr. 797 
und die alte lateinische Übersetzung. Er will mit dieser An- 
ordnung ein Musterbeispiel für die Wandlungsfähigkeit eines hagio- 
graphischen Textes oder auch eine Propädeutik für die kritische 
Behandlung des Synoptikerproblems geben. Die syrische Vita hat 
Hilgenfeld nach der Ausgabe Bedjans übersetzt und hinzugefügt 
Vorschriften und Ermahnungen des seligen Herrn Simeon und 
Briefe an und von Symeon. Dazu kommen noch die griechischen 
Briefe des Kaisers Theodosius II. an Symeon aus den Akten des 
Ephesinischen Konzils von 431, der Brief Symeons an Basilius 
von Antiochia aus Euagrius’ historia eccles. II, 10 und Stücke 
aus der Vita Danielis Stylitae aus der Leipziger griechischen 
Handschrift 187. In den beigegebenen Untersuchungen werden 
die Handschriften charakterisiert und ihr Verhältnis zueinander 
aufgezeigt. In dem Abschnitt über den Quellenwert der drei 
Vitae wird nachgewiesen, dafs die Theodorets und die syrische 
auf der Klostertradition von Telneschin beruht, die des Antonius 
nar zu einem Teile von Theodoret abhängig und sunst selbständig: 
ist. In dem Abschnitt über die übrigen Quellen wird namentlich: 
auf die Wichtigkeit der Vita des Styliten Daniel aufmerksam ge- 
macht, die auch für die Chronologie des Lebens Symeons in Frage 
kommt. Die Untersuchungen über die antiochenische Ara und 
die Chronologie führen zu dem Resultate, dafs Symeon am Frei- 
tag, den 2. September 459 gestorben ist, und auf Grund dieser 
vorbereitenden Untersuchungen wird nun im letzten Abschnitt 
das Leben des Heiligen skizziert. Ich hebe daraus hervor die 
Bemerkungen über die Unmöglichkeit, die Styliten mit den 
gyalloßarsis der Atargatis in Zusammenhang zu bringen, über 
die in den Erzählungen genannten wichtigeren Personen, über 
dio unsichere Stellung des Heiligen im christologischen Streite. 
Bekannt ist die Sorgfalt von Lietzmanns Ausgaben und die 
Energie, mit der in einschneidender Kritik das historisch Sichere 
erhoben wird. 
@. Ficker. 
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83. Hermann Usener, Der heilige Tychon. Sonder- 
bare Heilige, Texte und Untersuchungen I. Leipzig und Berlin, 
B. G. Teubner, 1907. VIII, 162 Ss. 5 M. — Der über dem 
verzögerten Druck verstorbene Forscher veröffentlicht S. 109—149 
mit gewohnter Sorgfalt „Leben und Wunder des heiligen Tychon* 
aus cod. gr. 1488 der Pariser Nationalbibliothek. Zur Ergänzung 
des fehlenden Anfangs dieser bisher unbekannten Lobrede dienen 
ein aus demselben Cod. beigegebener Auszug desselben Heiligen- 
lebens und Beilagen aus Synaxarien. Als Verfasser jenes Ehren- 
gedächtnisses für den Heiligen von Amathbus auf Zypern, wo ihm 
bereits eine schöne Kirche geweiht war, ergibt sich der aus 
seiner von Leontius verfalsten, von H. Gelzer 1893 heraus- 
gegebenen Lebensbeschreibung bekannte Bischof Johannes von 
Alexandria von 610— 617, der selbst in Amathus aufgewachsen, 
nach seiner Angabe den dürftigen historischen Stoff dort von 
solchen gehört hatte, die ihn von anderen gehört hatten. In 
überzeugender Weise zeigt nun U., dafs in dem angeblichen 
Bischof Tychon von Amathus, dessen Zeit der Biograph nur all- 
gemein vor Epiphanius zu datieren weils, der mit Priapus ver- 
wandte Gott oder Dämon Tychon (Treffer) steckt, aus dem Ge- 
folge der Aphrodite, die in Amathus auch als bärtiger Aphroditos 
verehrt wurde. Mit grofser Gelehrsamkeit wird der Nachweis 
geführt, dafs das dem Heiligen zugeschriebene Wunder der Korn- 
vermehrung eben auf jenen Gott der Fruchtbarkeit der Acker 
und Gärten zurückgeht. Noch interessanter gestaltet sich die, 
auch liturgische Bräuche des Mittelalters beleuchtende, Ausführung 
über das jährlich sich wiederholende, mit der Wunderrebe des 
Dionysus zusammenhängende Wunder der Traubenreife zum Abend- 
mahlswein am Festtage des Heiligen, dem 16. Juni. Dazu ver- 
breitet sich der philologische Altmeister lehrreich auch über 
Sprache und Stil der herausgegebenen Schrift, in der ein doppel- 
daktylischer Schlufs der Sätze und Glieder auffällt. Unter Ver- 
wertung einer bisher nicht beachteten, daher wieder abgedruckten 
Einleitung in die dem Sophronius gewidmete und von diesem 
veröffentlichte „Geistliche Wiese“ des Johannes, Sohnes des Mos- 
chos, setzt er das Verhältnis dieser Männer zueinander in neues 
Licht und vervollständigt den Nachweis, dals es nur ein Paar 
dieses Namens gab. — Wie ist es doch zu bedauern, dafs es. 
dem gelehrten Verfasser nicht vergönnt war, die Andeutungen 
über die h. Pelagia in derselben Weise auszuarbeiten, und daher 
dem I. Heft der „Sonderbaren Heiligen“ kein II. folgen wird! 

Erbes. 

88. Corpus scriptorum ecclesiasticorum latinorum, editum 
consilio et impensis Academiae litterarum Caesareae Vindobonenais, 
Vol. L. Pseudo-Augustini quaestiones veteris et novi 
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testamenti CXXVII. Accedit appendix continens alterius editionis 
quaestiones selectas. Recensuit Alexander Souter. Vindobiae, 
F. Tempsky. Lipsiae, G. Freytag. 1908. 579 S. 19,50 M. — 
Diese ziemlich umfangreiche noch voraugustinische Schrift ist in 
drei verschiedenen Rezensionen auf uns gekommen, von denen, 
wie A. Souter in seiner guten und klaren Einleitung zeigt, die 
beiden ersten auf den Verfasser selbst zurückzuführen sind, 
während die dritte eine wertiose Kompilation von späterer, wahr- 
scheinlich deutscher Mönchshand darstellt. Von den beiden anderen 
hat die 150 Fragen behandelnde Textform als der erste Entwurf 
des ungenannten Autors zu gelten, welchen dieser später eigen- 
händig korrigierend, feilend, kürzend und erweiternd einer sorg- 
fältigen Bearbeitung unterzog. Eine Anzahl unwichtiger Fragen 
wurde gestrichen, statt deren einige längere, schon mehr Ab- 
handlungen, hinzugefügt; im ganzen ergaben sich nun 127 Quä- 
stionen. Der Herausgeber hat mit Recht die zweite Rezension 
bevorzugt und anhangsweise die überzähligen Fragen der ersten 
nachgetragen. Die handschriftliche Überlieferung zumal der wich- 
tigeren zweiten Form der Quästionen ist eine relativ gute. Die 
vorliegende sorgfältige und korrekte Ausgabe, der ein besonders 
ausführliches Namen-, Sach- und Wortregister beigefügt ist, macht 
wieder gut, was die ältesten Editoren, so auch noch die Mau- 
riner, durch Nachlässigkeit gesündigt. Neuerdings darf als aus- 
gemacht gelten, wie hier noch bemerkt werden mag, dafs der 
Autor unseres Werkes auch der Verfasser des sog. Ambrosiaster, 
jenes berühmten Kommentars zu den paulinischen Briefen, ist. 
Auch die Quästionen sind kein mittelmäfsiges Machwerk, sondern 
zeugen von eindringendem Bibelstudium, von Ernst und Nach- 
denken. Wabrscheinlich sind sie gröfstenteils zu Rom etwa in 
den Jahren 375—380 geschrieben und der Verfasser nach der 
jetzt vielfach beifällig aufgenommenen Hypothese G. Morins der 
Jude Isaak, der Feind des Bischofs Damasus. 

Vol. LI. Sancti Aurelii Augustini opera (sect. VII pars I), 
scriptorum contra Donatistas pars ], recensuit M. Petschenig. 
Vindobiae, F. Tempsky. Lipsiae, G. Freytag. 1908. 387 S. 
13,00 M. — Dieser Band der Wiener Kirchenväterausgabe ent- 
hält die ersten der auf uns gekommenen antidonatistischen Streit- 
schriften Angustins. Zunächst den Psalmus contra partem Donati, 
auch wohl sermo, cantilena, und besonders häufig wegen seines 
alphabetischen Aufbaues Abecedarium genannt, eine äulserst an- 
spruchslose, für die Ohren der törichten Masse bestimmte Dichtung 
von 288 Versen. Daran schliefsen sich die drei Bücher Contra 
epistulam Parmeniani, etwa um 400 geschrieben, in denen die 
Angriffe des Nachfolgers des grofsen Donatus und Widersachers 
des gelehrten Tychonius auf die Heiligkeit der katholischen Sakra- 
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mentsgemeinschaft zurückgewiesen werden. Den Schlufs bilden 
die wenig später verfalsten sieben Bücher De baptismo, worin 
die Lehre von der Gültigkeit aber Unwirksamkeit des häretischen 
Sakraments entwickelt und Cyprians Autorität für die katholische 
Kirche gerettet wird. Die letztere Schrift konnte auf Grund einer 
guten und zuverlässigen handschriftlichen Unterlage ediert werden. 
Für die zweite lag wenigstens eine nach einem Archetyp des 
6. Jahrhunderts angefertigte Abschrift vor. Von dem Psalm, der 
hier und da eine kleine Lücke aufweist, konnte dagegen nur eine 
etwas fragwürdige Textgestalt hergestellt werden. Von dem Fort- 
schritt, den diese Edition bedeutet, legt Zeugnis ab, dafs auf 
Grund besserer Quellen und sorgfältiger Vergleichung allein in 
der Schrift gegen Parmenian der Text der Mauriner (von den 
älteren Ausgaben zu schweigen) an über 1200 Stellen korrigiert 
werden konnte. W. Thimme. 
$S4. Wilhelm Thimme, Augustins geistige Ent- 
wickelung in den ersten Jahren nach seiner „Bekehrung“, 
386—391. (Bonwetsch und Seeberg, Neue Studien zur Ge- 
schichte der Theologie und der Kirche 3.) Berlin 1908, Trowitzsch 
& Sohn. 255 S. 8 M. — Th. sagt mit Recht: Augustins 
Werden von 386 bis 391 ist das erste Stück seiner inneren 
Entwicklung, das wir wirklich kennen (Augustins Bekenntnisse 
sind ja, wie alle Selbstbiographien, die nicht gerade Tagebücher 
sind, keine Geschichtsquelle ersten Ranges). Aber nicht nur das: 
die genannten Jahre sind vielleicht auch die wichtigste Zeit für 
Augustins Entwicklung gewesen. Man hat denn auch den Schriften 
Augustins aus jenen Tagen namentlich neuerdings besondere Be- 
dentung zugesprochen. Doch ist Th. der erste, der in einer aus- 
führlichen Darstellung versuchte, die Eigenart der Erstlings- 
schriften Augustins festzustellen. Der Versuch ist sehr erfolgreich 
verlaufen. Wir wufsten bereits, dafs Augustin in jenen Erstlings- 
schriften mehr als Nenplatoniker erscheint, denn als Christ. Das 
tritt auch bei Th. zutage. Sehr fein weifs er u. a. darzulegen, 
wie Augustin vom Neuplatonismus zum Christentum geführt worden 
ist. Aber Th. weist noch auf ein zweites hin, das die Erstlings- 
schriften Augustins auszeichnet, aber bislang nicht genügend 
beachtet wurde. Augustin bekämpft hier den Skeptizismus, nicht 
nur negativ, sondern positiv: er sucht ihm eine „rational-ideali- 
stische Weltanschauung‘ entgegenzustellen. Daraus erklärt sich 
erst ganz, warum der Neuplatonismus für Augustin damals eine 
so grofse Rolle spielte. Th. hat unsere Kenntnis von Augustins 
innerer Entwicklung wesentlich bereichert. J. Leipoldt. 
35. Hans Becker, Augustin. Studien zu seiner 
geistigen Entwicklung. Leipzig 1908, Hinrichs. IV, 155 8. 
3 M, geb. 4 M. — 7ur Beantwortung der wichtigen Frage, wie 
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Augustin ein Christ geworden ist, bringt B. sehr wertvollen Stoff 
herbei. Die Einleitung bebandelt die Geschichte des Problems, 
die Quellen und den einzuschlagenden Weg. Der 1. Teil erörtert 
Augustins Bekehrung psychologisch. B. gewinnt dabei folgende 
Ergebnisse. 1) In den Schriften, die Augustin unmittelbar nach 
seiner „Bekehrung‘“ (386) schrieb, klagt er nur selten über die 
Irrwege seiner Jugend; insbesondere war seine Lebensweise in 
Kassisiakum nicht die eines Büfsers, sondern die eines heiteren 
Philosophen. 2) Der Hauptgrund, aus dem Augustin auf sein 
Mailänder Amt verzichtete und sich nach Kassisiakum begab, 
war sein unbefriedigender Gesundheitszustand. 3) Ausschlaggebend 
für Augustins innere Entwicklung war sein Streben nach Wahr- 
heit. Der 2. Teil bringt eine Vorarbeit zur Würdigung von 
Augustins Bildung, nämlich statistische Nachweise über seine Be- 
ziehungen zum Geistesleben der Vergangenheit und der Gegen- 
wart. Wir erfahren, welche Dichter er kennt: Vergil steht na- 
türlich im Vordergrund; es folgen Horaz, Terenz und andere. 
Unter den Prosaikern, die Augustin benutzt, nimmt Cicero die 
erste Stelle ein. Was Augustins Sprachkenntnisse betrifft, so hält 
B. Augustin für einen bedeutenden Griechen (hier vermag ich B. 
nur mit staıken Einschränkungen zuzustimmen). Sehr beachtens- 
wert erscheinen mir B.'s Ausführungen über Augustin und das 
Punische: doch ist S. 146f. die Bedeutung des Punischen wohl 
etwas unterschätzt. Zum Schlusse stellt B. zusammen, was 
Augustin von der Mythologie wulste. Die Frage, woher Augustins 
Kenntnisse stammen (ob aus erster oder zweiter Hand), berührt 
B. nor selten. Immerhin wird seine Stoffsammlung gute Dienste 
leisten, wenn es sich darum handelt, Augustins Entwicklung in 
ihrem wirklichen Verlaufe darzustellen. J. Leipoldt. 
86. The Confessions of Augustine edited by John 
Gibb and William Montgomery (aus den Cambridge Pa- 
tristic Texts). Cambridge 1908, University Press. LXXIV, 479 S., 
7 s. 6 d. — Die neue Ausgabe von Augustins Bekenntnissen 
benutzt mit Erlaubnis der Wiener Akademie den Knöllschen Text. 
Man würde deshalb G. und M. unrecht tun, wenn man die Text- 
herstellung als ibre Hauptarbeit betrachten wollte. Allerdings 
haben sie den lateinischen Wortlaut der Bekenntnisse mit Sorg- 
falt gedruckt und wichtige Lesarten mitgeteilt. Aber das Schwer- 
gewicht ihrer Arbeit ruht auf der ausführlichen Einleitung und 
den wertvollen Anmerkungen. Die Einleitung würdigt zunächst 
die geschichtliche Bedeutung der Bekenntnisse und bringt dann 
allerlei zum Verständnis des Werkes bei: Ciceros Hortensius 
wird besprochen, dann (verhältnismälsig ausführlich) der Mani- 
chäismus (dessen Bedeutung scheint mir 8. XXX überschätzt zu 
sein), der Skeptizismus der Akademiker, der Neuplatonismus. 
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Natürlich wird auch der Hoergang von Augustin3 „Bekehrung“ 
genauer erörtert. G. und M. suchen die Glaubwürdigkeit der Be- 
kenntnisse in diesem Punkte möglichst festzubalten (8. LXff.). 
Ich möchte aber bezweifeln, dafs der Beweis gelungen ist. Die 
Einleitung schliefst mit einer Zeittafel (354—-400), einigen Li- 
teraturangaben und einem Überblicke über die Textgeschichte. 
Ist die Einleitung mehr zur Einführung von Studenten bestimmt, 
so wird auch der Fachmann Nutzen ziehen aus dem reichen 
Stoffe, der in den Anmerkungen zum Texte angehäuft ist. 
J. Leipoldt. 

87. Dr. Karl Adam, Die Eucharistielehre des 
heiligen Augustin (== Forschungen zur christl. Literatur- und 
Dogmengeschichte, herausgegeben von Dr. A. Ehrhard und Dr. 
J. P. Kirsch. VIII. Bd., 1. Heft). Paderborn, F. Schöningh 
1908. — Eine gelehrte Darstellung der Abendmahlslehre Augustins 
vom katholischen Standpunkte. Der Stoff ist nicht ohne Raffine- 
ment gruppiert. Zunächst konstruiert der Verfasser die kirchliche 
Lehrtradition in den Schriften der Väter, die dem Augustin be- 
kannt waren, und es ergibt sich, dafa diese durchweg von der 
Gegenwart des wahren Leibes und Blutes Christi in der Eucharistie 
überzeugt sind. Für das eigentümliche Schwanken der Aussagen 
zwischen Symbolismus und mystischem Realismus, die nicht als 
gegensätzliich empfunden werden, zeigt A. wenig Verständnis. 
Natürlich hat auch Augustin diese feststehende Kirchenlehre ak- 
zeptiert. Denn „es ist gänzlich verfehlt, Augustin als Individualität 
aus der Masse der Gläubigen herauszuheben und wie ein Ding 
für sich zu behandeln. Sein Individuelles war keineswegs das 
Wesentliche an ihm, auch nicht sein Hauptsächlichstes. Nicht 
er trug die Masse, sondern die Masse ihn. Sein Individuelles 
gab nur den Einschlag zu dem Gewebe, das die Catholica ge- 
sponnen hatte“. S. 6. Nun ist nicht zu bezweifeln, dafs sich 
eine Reihe von Gründen für den eucharistischen Realismus Augustins 
anführen läfst. Es ist in der Tat nicht immer leicht, die nach- 
drückliche und häufig variierte Behauptung Augustins, dafs der 
Gläubige im Abendmahl das Segen und Leben spendende Fleisch 
und Biut Christi geniefse (siehe bes. die Zitate auf S. 70ff., 75ff.), 
lediglich als erbauliche Rhetorik zu nebmen, obschon A. etwas 
mehr hätte bedenken sollen, dafs man die Worte Augustins nicht 
wie die Worte eines Bauern auslegen darf. Als Augustins Mei- 
nung steht wohl fest, dafs auch die Unwürdigen im Abendmahl 
mehr als blufs Brot und Wein bekommen (S. 64), dals das 
eucharistische Opfer auch den Entschlafenen etwas nützen kann 
(S. 79), dafs auch unmündige Kinder am Abendmahl teilhaben 
können, ja, wie er zuletzt lehrt, müssen (S. 157ff.), dafs durch 
das Konsekrationswort und das Wirken des Geistes den Elementen 
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eine geheimnisvolle Heiligkeit zuteil wird (S. 103 ff., 110). Gleich- 
wohl gelingt es dem Verfasser nicht, die Tatsache umzustofsen, 
dafs Augustin im Prinzip in der Sakraments- und speziell in der 
Eucharistielehre Spiritualist und Symbolist bleibt. A. selbst muls 
gelegentlich halb oder ganz einräumen, dafs das Sakrament im 
wesentlichen für Augustin Zeichen und Symbol eines höheren 
geistigen Inhalts ist (S. 102£.), dafs die Feier der Eucharistie 
vor allem den Zusammenschlufs des geistlichen Corpus Christi 
(S. 152£.), und das eucharistische Opfer das Selbstopfer der Ge- 
meinde (8. 154) bedeutet, wenn auch die zwingend klaren Aus- 
sagen Augustins nur versprengt und z. T. beschnitten zutage 
kommen. Welche Rolle der Glaube beim Sakramentsgenufs spielt, 
ist leider nicht aufgezeigt, das „Crede et manducasti“ — nehmen 
wir an — vergessen. Die Ausführungen A.s über das Verhältnis 
von caro und spiritus S. 91—99 scheinen mir unrichtig, über- 
haupt ist die Interpretation augustinischer Sätze häufig recht 
willkürlich. Es mag sein, dafs Augustin in seiner letzten Lebens- 
zeit — wieso unter dem Einflufs der antipelagianischen Gnaden- 
lehre? — dem blolsen Essen und Trinken wachsende Bedeutung 
beigemessen hat, S. 156 ff. W. Thimme. 
388. Georg Grützwacher, Hieronymus. Eine bio- 
graphische Studie zur alten Kirchengeschichte. 3. Band. Sein 
Leben und seine Schriften von 400 bis 420. (N. Bonwetsch und 
R. Seeberg, Studien zur Geschichte der Theologie und der Kirche 
10,2.) Berlin 1908, Trowitzsch & Sohn. VIII, 293 S 7 M. — 
Grützmachers grolses Hieronymuswerk liegt nun vollendet vor. 
Wir bringen dem Verfasser die herzlichsten Glückwünsche dazu 
dar. Es war eins entsagungsreiche Arbeit, die er geleistet hat: 
entsagungsreich, weil Hieronymus’ Schriften auf weite Strecken 
alles eher als kurzweilig sind, entsagungsreich, weil Hieronymus’ 
Charakter nicht derart ist, dafs er das Studium seiner Schriften 
lieb und wert macht. Aber Grützmacher hat mit grofsem Fleilse 
und anerkennenswerter Geduld das reiche Quellenmaterial durch- 
gearbeitet. Er hat auch die Gefahr vermieden, der ein Hierony- 
musforscher leicht erliegt: Hieronymus’ Persönlichkeit schwarz in 
schwarz zu malen. Hieronymus’ Fehler werden nicht verschwiegen, 
sondern durchaus mit dem rechten Namen genannt. Aber seine 
guten Seiten werden darüber nicht vergessen. Aus dem dritten 
Bande hebe ich als besonders beachtenswert hervor die selır aus- 
führliche Darstellung des origenistischen Streites, des Streites mit 
Vigilantias und des Streites mit Pelagius. Überall zeichnet sich 
Grützmachers Urteil durch mafsvolle Besonnenheit aus. Ich ver- 
weise insbesondere darauf, dals Grützmacher sich hütet, Vigilan- 
tius zu modernisieren und etwa als einen Vorläufer Luthers zu 
preisen. Gute Register sind beigegeben. J. Leipoldt. 
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$9. Iuli Firmici Materni v. c. de errore profanarum 
religionum. Edidit Konrat Ziegler. Adiectae sunt duae 
tabulae phototypicae. Leipzig 1907, Teubner. XLVI, 120 8. 
3,20 M, geb. 3,60 M. — Firmikus Maternus ist gewils eine der 
eigentümlichsten Gestalten der Kirchengeschichte im 4. Jahr- 
hundert. Sein Werk de errore profanarum religionum ist auch 
schon seit der Zeit des Matthias Flacius Illyrikus bekannt. Trotz- 
dem erhalten wir erst heute eine Ausgabe, die wissenschaftlichen 
Ansprüchen genügt. Ziegler hat mit grolsem Fleilse gearbeitet. 
Das erkennt man, auch wenn man die Handschrift nicht einsieht, 
an der Reichhaltigkeit der Einleitung, des Apparats und der Re- 
gister (beigegeben ist ein Verzeichnis 1) der Zitate, 2) der 
Namen, 3) der Worte, 4) syntaktischer Dinge). Überdies ist 
vorangestellt ein Faksimile der ersten Seite des cod. Vatic. Palat. 
Lat. 165; so kann sich jeder Benutzer selbst von der Genauig- 
keit des Verfassers bei der Benutzung der Handschrift überzeugen. 
Das zweite Faksimile stellt ein Stück aus einem Briefe des Flacius 
dar. Es dient zum Beweis dafür, dafs Flacius in die Handschrift 
des Maternus Verschiedenes eingetragen hat. J. Leipoldt. 

40. J.F.Bethune-Baker, Nestorius and his Teach- 
ing, & fresı examination of the evidence. With special refe- 
rence to the newly recovered Apology of Nestorius (The Bazaar 
of Heraclides),. Cambridge, at the University Press. 8°. XVII. 
232 S. 1908. Geb. 4 sh. 6 d. — In einer Handschrift der 
Patriarchal-Bibliothek in Kotschanes ist in syrischer Übersetzung 
ein Werk des Nestorius aufgefunden worden, das den Titel führt: 
The Bazaar of Heraclides (Handel des Heraklides; der Titel ist 
unklar; auch Bethune-Baker gibt keine genügerde Erklärung S. 
27, Anm. 1; er meint, das dem syrischen entsprechende griechische 
Wort sei Zunogıov gewesen). Dafs es dasselbe Werk des Nestorius 
sei, das Ebed Jesu Liber Heraclidis nennt, wird von niemand 
bezweifelt. Mehrere Abschriften dieses Manuskripts sind bereits 
nach Europa gekommen; eine z. B. nach Strafsburg, eine andere, 
durch Jenks angefertigte, 1899 nach England; diese ist Bethune- 
Baker zur Verfügung gestellt worden. Ein Ungenannter hat ihm 
eine englische Übersetzung angefertigt und diese hat er zur 
Grundlage seiner Veröffentlichung gemacht, in der er nichts mehr 
und nichts weniger nachweist, als dafs die Lehrweise des Nestorius 
durchaus rechtgläubig sei (im Sinne des Chalcedonense und der 
anglikanischen Kirche). Grofse Stücke aus der Schrift des Nesto- 
rius werden mitgeteilt, und wir können uns danach noch viel 
besser als bisher ein Bild von dem sachlichen, vornehmen, frommen 
Manne machen, der der Leidenschaftlichkeit seines Gegners Cyrill 
erlegen ist. B.-B. bespricht die einzelnen Stücke seiner Lehr- 
weise und weist nach, dafs die Anklagen, die man gegen ihn 
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wegen Heterodoxie erhob, auf Mifsverständnis oder auf Konsequenz- 
macherei beruhen. Besonderen Wert legt er auf die genaue Um- 
schreibung der im nestorianischen Streit gebrauchten termini 
technici, wie guorg, ovola, Tnöoraoıg usw., indem er scharf 
hervorhebt, dafs wir uns in einer Zeit befinden, in der sich erst 
die mit diesen Worten gemeinten Begriffe klärten und fixierten. 
Es kann gar nicht oft genug betont werden, dafs die streitenden 
Parteien dieselben Worte verwendeten und ihnen doch einen 
verschiedenen Sinn unterlegten. B.-B. behandelt unter Zugrunde- 
legung der neuen Schrift den Ausdruck Jeoröxog, prüft die Richtig- 
keit des Ausspruchs von dem Gott von 2 oder 3 Monaten, weist 
nach, dafs es irrtümlich ist, Nestorius die Anschauung von zwei 
Personen (Söhnen) in Christus nachzusagen, handelt von der An- 
schauung des Nestorius über das Hohepriestertum Christi, über 
dus Abendmahl, über den Terminus: unio hypostatica. Besonderen 
Wert scheinen wir Kap. 8 und 10 zu haben; in jenem werden 
die Konsequenzen aus der Lehre von der Person Christi für die 
Ethik, in diesem im Zusammenhang die dogmatische Position des 
Nestorius im Gegensatze zu der Cyrills dargelegt. Ein eigenes 
Kapitel zeigt, dafs Nestorius’ Lehre übereinstimme mit der des 
Papstes Leo und Flavians. Es ist selbstverständlich, dafs auch 
die kritischen Fragen nach der Zeit der Abfassung der Schrift, 
dem Alter und Charakter der Übersetzung usw. ihre Erledigung 
finden. Eine authentische Schrift des Nestorius, so ziemlich voll- 
ständig, wenn auch in Übersetzung erhalten, mit reichen Angaben 
über seine Geschichte und mit urkundlichem Material ist für die 
Erforschung des 5. Jahrhunderts eine Bereicherung allergröfsten 
Wertes; und ich zweifle nicht, dafs sie auch schon in der Form, 
in der sie B.-B. uns zugänglich gemacht hat, zu den mannig- 
faltigsten Auseinandersetzungen Veranlassung geben wird. Er- 
wünscht ist freilich auch jetzt noch der vollständige Text, dessen 
(mit französischer Übersetzung versehene) Ausgabe Ermoni in 
Paris vorbereitet. Aber auch jetzt schon darf man sich der 
Apologie des Nestorius freuen, die es ermöglicht, ihm Gerechtig- 
keit widerfahren zu lassen und das günstige Urteil von Professor 
Loofs über ibn bestätigt. Wie wird aber das Urteil über Cyrill 
(und über das Ephesinische Konzil von 431) lauten müssen, wenn 
B.-B.s These recht behält, dafs Nestorius rechtgläubig war; was 
wird man antworten müssen auf die Frage, wie ist es gekommen, 
dafa er zum Ketzer gestempelt wurde? Man ist versucht, in 
Theodorets Urteil über das Ephesinische Konzil vom Jahre 431 
einzustimmen: Quis unquam comoediae scriptor talem fabulam 
finxerit? Quis denique tragoediae digne poeta huiusmodi com- 
menta conscribat? — Der anonyme Übersetzer hat einen Anhang 
beigegeben über die Geschichte der syrischen Worte, mit denen die 


Google 


NACHRICHTEN. 107 


griechischen ovola, Yuoıs, neoownor, vnooracıs übersetzt worden 
sind. G. Ficker. 
41. Doctrina patrum de incarnatione verbi. Ein 
griechisches Florilegium aus der Wende des siebenten und achten 
Jahrhunderts, zum ersten Male vollständig herausgegeben und 
untersucht von F. Diekamp. Mit 2 Tafeln. Münster i. W., 
Aschendorff 1907. XCI, 368 S. 8°. 20 M. — Die Forschung 
an den Florilegien litt in den meisten Fällen an dem Übelstand, 
dafs mit dem gedruckten Material nicht viel anzufangen war. 
Es galt darum, den Befund der Handschriften in exakter Wieder- 
gabe zugänglich zu machen. Für das umfangreichste und wert- 
vollste dogmatische Florileg, das uns die alte Kirche überliefert 
hat, das von A. Mai mit dem Namen doctrina patrum de incar- 
natione verbi ausgestattete Florileg, hat Diekamp diese Aufgabe 
unternommen, indem er die nach seinen Forschungen wertvollste 
Handschrift, Codex Vaticanus 2200 (Columnensis 39; hier mit A 
bezeichnet) aus dem 8./9. Jh. zugrunde legte und aus den übrigen 
in Betracht kommenden Handschriften die nötigen Verbesserungen 
aufnahm. So erhält man ein deutliches und zuverlässiges Bild von 
A. Diekamp hat nicht alle Texte mitgeteilt; von den Zutaten, die 
aus den uns vollständig erhaltenen Schriften entnommen sind, 
hat er nur die Überschriften, die Anfangs- und Endworte ge- 
geben, dazu aber auch die wichtigeren Abweichungen der voll- 
ständigen Zitate von dem Migneschen Texte. Durch kleineren 
Druck sind die späteren Zutaten und durch Finrücken der Zeilen 
die Scholien gekennzeichnet. Die Fundorte sind meist nach Migne 
notiert — alles dies, wie auch die verschiedenen Indices (Ver- 
zeichnis der Schriftstellen, der Zitate, der Parallelstellen zu der 
Doctrina, Namen- und Sachregister) mit der Sorgfalt gearbeitet, 
die wir an dem Herausgeber gewohnt sind. (Seltsamerweise fehlt 
eine Erklärung der Zeichen < 4.) In der Einleitung werden 
zuerst die Handschriften beschrieben, fast nur von paläogra- 
phischen Gesichtspunkten aus; von der Handschrift A und Codex 
Athous Vatopedinus 507, s. XII., ist je eine Seite faksimiliert. 
Nach dem Verzeichnis der bisherigen Teilausgaben und Unter- 
suchungen wird kurz der Inhalt der Doctrina und das Verhältnis 
der Handschriften zueinander dargelegt. Die benutzten Schrift- 
steller (im ganzen 93) werden hier, doch nicht alle, besprochen. 
Die Untersuchung der Beziehungen zu älteren uns bekannten Flori- 
legien endet fast durchweg mit negativem Resultat; dagegen lälst 
sich die Benutzung der Doctrina durch spätere Schriftsteller be- 
stimmt nachweisen. Als Abfassungszeit wird für den ersten Teil 
(Kapp. 1—30 [31]) die Zeit zwischen 662 und 680 festgehalten; 
der zweite Teil mufs vor dem Anfange des Bildersturmes 726 
hinzugefügt sein. Die Frage nach dem Verfasser ist schwierig; 
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unter allem Vorbehalt bringt D. Anastasius Sinaita für den ersten 
Teil in Vorschlag. Dies die Hauptresultate; von anderen Re- 
sultaten sei noch erwähnt, dafs der liber de haeresibus des 
Johannes Damascenus aus der Doctrina entnommen ist und auch 
die letzten Kapitel 101—103 ihm nicht angehören können. Er- 
gänzende und weiterführende Bemerkungen hat K. Holl in einer 
ausgezeichneten Anzeige in der Deutschen Literaturzeitung 1908 
Nr. 29, Sp. 1805—1810 vorgetragen. @G. Ficker. 

42. Joseph Turmel, Histoire du dogme de Ia 
papaut6 des origines A la fin du quatriöme siöcle. (Bibliothöque 
d’histoire religieuse 1). Paris 1908, Picard et fill. 492 S. 
4 Fr. — Das Buch bietet mehr, als der Titel verspricht: es 
enthält bis zu gewissem Grade eine Geschichte des römischen 
Episkopats bis zum Tode Papst Anastasius’ I. (401). Der Ver- 
fasser ist Katholik. Doch wird sein Buch auch einem evange- 
lischen Verfasser von Nutzen sein. Turmel sieht viele Einzel- 
probleme ganz richtig und weifs ihre Schwierigkeiten wohl zu 
würdigen, wenngleich er sie deutlicher hätte herausarbeiten können. 
Vor allem aber gewinnt seine Darstellung dadurch, dafs sie überall 
auf die Quellen zurückgeht und diese auch im Texte zu Worte 
kommen läfst. Die neuere Literatur ist reichlich verwertet, auch 
die deutsche protestantische. Bei der Beurteilung der Quellen 
und der Literatur macht sich natürlich der katholische Stand- 
punkt des Verfassers geltend. Aber dieser Standpunkt ist nicht 
etwa besonders schroff. Charakteristisch ist S. 84f. Hier wird 
aus einer Stelle bei Hippolyt zunächst geschlossen, dafs die Juris- 
diktion des römischen Bischofs Kallist über die Grenze der römi- 
schen Gemeinde hinausreichte. Doch gleich darauf leugnet Turmel, 
dafs Kallist seine Papstrechte mit Matth. 16 begründet hätte 
(man hat das aus Tertull. de pudic. 21 schliefsen wollen). Uns 
fehlte bisher eine kurze Darstellung der ältesten Papstgeschichte. 
Durch Turmel wird die Lücke recht gut ausgefüllt. 

J. Leipoldt. 

48. Professor Dr. Buchwald in Breslau bietet in seiner 
Schrift: „Das sogenannte Sacramentarium Leonianum 
und sein Verhältnis zu den beiden anderen römischen Sakramen- 
tarien“ (Wien, Opitz Nachf. 1908. 67 S. 8°) einen wertvollen 
Beitrag zur Lösung der Schwierigkeiten, mit denen dieses Sakra- 
“ mentar behaftet ist. Der Verf. kommt zu folgenden Ergebnissen: 
Die Heimat der in diesem Buch vereinigten Gebete ist Rom, 
genauer, es sind Gebete der päpstlichen Pfarrkirche. Der Schreiber 
der einzigen Handschrift des Sakramentars (in Verona) hat eine 
in kleineren Gruppen (43), bzw. losen Blättern vorbandene Samm- 
lung zusammenfassend kopiert. Begonnen worden ist diese Samm- 
lung von Damasus, abgeschlossen wurde sie höchstwahrscheinlich 
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ca. 550, sicher vor Gregor d. Gr. Der Schreiber unserer Handschrift 
schrieb sie nicht zam unmittelbaren gottesdienstlichen Gebrauch, 
auch nicht zu einem rein ideellen Zweck, auch liefert er nicht 
die Vorarbeit für eine offizielle römische Sammlung, noch weniger 
liegt in seinem Werk etwa das Sacramentarium des Gelasius vor, 
sondern der Verf. sammelt diese römischen Gebete höchstwahr- 
scheinlich für ein aufserrömisches, aufseritalienisches Gebiet, viel- 
leicht für das Frankenreich, um sie dort heimisch zu machen. 
Möglicherweise gab, wenn die Handschrift um 600 abgefafst ist, 
Gregor von Tours (f 594) die Veranlassung zu ihrer Abfassung. 
P. Drews. 
44. Die Deutschen Handschriften der Öffent- 
lichen Bibliothek der Universität Basel. Beschrieben 
von Dr. Gustav Binz, Bibliothekar und a. o. Professor. Erster 
Band. Die Handschriften der Abteilung A (= Die Handschriften 
der Öffentlichen Bibliothek der Universität Basel. Erste Abtei- 
lung). Basel 1907 (Leipzig: Carl Beck). XI, 437 S., gr. 8°. 
35 M. — Mehr als 70 Jahre sind verflossen, seitdem Wilhelm 
Wackernagels kurzes Verzeichnis der altdeutschen Handschriften 
der Universitätsbibliothek zu Basel erschien. Es ist daher freudig 
zu begrüfsen, dafs die Basler Bibliotheksverwaltung, der Anregung 
der Preufsischen Akademie der Wissenschaften folgend, es nun- 
mehr unternommen hat, ihren Handschriftenbestand der wissen- 
schaftlichen Forschung zu erschliefsen.e Für die Auswahl und 
die Beschreibung der Handschriften ist im wesentlichen die von 
der deutschen Kommission der Akademie erlassene Instruktion 
für die Inventarisierung der deutschen Handschriften mafsgebend 
gewesen. Nur sind in Rücksicht auf die Bedürfnisse der Biblio- 
tbek bei Sammelbänden auch die nichtdeutschen Stücke mit der 
gleichen Ausführlichkeit beschrieben worden wie die deutschen. 
Im ganzen genommen enthalten die Handschriften weit mehr 
Latein als deutsches Sprachgut. Bieten doch von den 104 Hand- 
schriften, die in dem vorliegenden Bande beschrieben werden, 
beinah 80 fast nur lateinische Stücke. Die Handschriften, weit- 
aus überwiegend theologischen Inhalts, gehören meist dem 14. und 
15. Jahrhundert an und entstammen zum grölsten Teile den alten 
Klosterbibliotheken der Stadt Basel. Auf Einzelheiten einzugehen, 
ist hier nicht der Ort; nur dies will ich hervorheben, dafs die 
Ausbeute in bezug auf die deutsche Mystik auffallend gering ist. 
Wir wünschen und hoffen, dafs sich die Basler Bibliotheksverwal- 
tung in nicht allzu ferner Zeit zur Fortsetzung ihres Unter- 
aehmens bereit finden wird. Otto Simon. 
45. Ludwig Bosenthals Antiquariat, München, Hilde- 
gardetraßse 14. Catalogue 120. Handschriften (800 bis 
1500). Der Katalog vereinigt in 321 Nummern eine reiche 
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Auswahl wertvoller Handschriften vorwiegend theologischen In- 
halts aus dem 9.—15. Jahrhundert. Otto Simon. 
46. Burger, Wilhelm. Römische Beiträge zur 
Geschichte der Katechese im Mittelalter. (Sonder- 
abdruck aus dem 4. Heft 1907 der Römischen Quartalschrift.) 
Rom, Forzani und Co. 1907. — Der Aufsatz ist wertvoll durch 
den Abdruck des Alpbabetum catholicorum des Arnald von Villa- 
nova, eines Katechismus aus dem Ende des 13. Jahrhunderts 
nach Cod. Vat. lat. 3824, durch den unsere Kenntnis des kate- 
chetischen Materials nicht unerheblich bereichert wird. Minder 
wichtig sind die Katechismustabellen aus dem Ende des Mittel- 
alters, von denen Burger eine abdruckt (Bibl. Casanatense 108) 
und drei weitere bespricht. Immerhin vervollständigen auch sie 
das historische Bild in wünschenswerter Weise. Was Burger 
zur Erklärung hinzuzufügen hat, ist weder geistreich noch neu. 
Dafs die Hauptmasse der katechetischen Literatur noch :n den 
Handschriftensammlungen schlummert, konnte ich bereits an einer 
erklecklichen Zahl von ‚Beispielen nachweisen, was Burger un- 
bekannt geblieben zu sein scheint. Ich würde mich freuen, wenn 
er für Italien und Spanien die Arbeit tun wollte, die ich für die 
grofsen Bibliotbeken in Deutschland, England und Frankreich 
bereits erledigt habe. Alsdann erst werden wir auch zu einem 
Urteil darüber gelangen können, inwieweit der Menge von kateche- 
tischen Erzeugnissen des Mittelalters ihre Güte und geistige Selb- 
ständigkeit entspricht. Friedrich Wiegand. 
42. Pöschl, Dr. Arnold, Bischofsgut und mensa 
episcopalis. Ein Beitrag zur Geschichte des kirchlichen Ver- 
mögensrechtes. Erster Teil. Die Grundlagen. Zugleich eine Unter- 
suchung zum Lehensproblem. Bonn, Hanstein 1908. 182 S. — 
„In den neueren Schriften ist so ziemlich alles verfehlt, was wir 
über unsern Gegenstand lesen‘. (Vorrede) Zu welchen wich- 
tigen Ergebnissen die Forschungen P.s geführt haben, falst die 
Einleitung zusammen: In Deutschland entwickeln sich die Bis- 
tümer zu Staategebilden; damit geht eine Verweltlichung des 
bischöflichen Gutes Hand in Hand, und zwar hat Karl der Grofse 
diesen Prozefs eröffnet. Die Reaktion dagegen bleibt nicht aus: 
im 9., bleibend aber erst im 10. und 11. Jahrhundert kommt es 
zu einer Teilung des hochstiftlichen Vermögens. Man schied vom 
Bischofsgut das Kapitelsgut, die mensa fratrum. Das 12. Jahr- 
hundert brachte eine abermalige Teilung, und zwar des Bischofs- 
gutes selbst — ein Prozefs, der abermals mit der äufseren Macht- 
entfaltung des Bistums zur Landeshoheit in Zusammenhang steht. 
Ein Teil des Bischofsgutes wird an die Kirche festgebannt: dies 
die mensa episcopalis. Als sich der neuere Staat entwickelte und 
daran auch der Bischofsstaat teilnahm, kam es zu einer letzten 
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Teilung. Entsprechend der Scheidung jedes weltlichen landes- 
herrlichen Gutes in Krongut und Landesvermögen, löste sich auch 
von der mensa episcopalis das Landesvermögen als mensa aerarii - 
publici ab. Als die weltliche Gewalt der Bischöfe schwand, 
schwand auch dieser Unterschied. Heute gibt's nur ein Bischofs- 
gut, das man jetzt mensa episcopalis nennt, dazu bestimmt, den 
Bischof zu versorgen. 

Der vorliegende Band schildert nur die Anfänge dieser Ent- 
wicklung, wobei auch die übrigen geistlichen Anstalten zu be- 
rücksichtigen waren. Der erste Abschnitt beschäftigt sich mit 
dem Kirchenvermögen in vorkarolingischer Zeit und der Stellung 
des Bischofs. Und zwar schildern die ersten zwei Paragraphen 
die Wirtschafts- und Rechtsverbältnisse zwischen Bistum und 
Einzelkirche. Ursprünglich stehen die bischöflichen Gemeinden 
vermögensrechtlich selbständig: der Bischof verwaltet das Kirchen- 
gut selbstberrlich.. Das wird anders, als er — zuerst an den 
Kathedralkirchen — den Klerikern ein „Reichnis“ verabfolgen 
mufs. Die Niederkirchen, von den bischöflichen abhängig, er- 
langen erst vermögensrechtliche Selbständigkeit durch Bildung des 
Einzelkirchengutes. Nicht als ob, wie man gemeinhin annimmt, 
den Einzelkirchen das Nötige vom Diözesangut zugeflossen wäre. 
Vielmehr erwirbt die Einzelkirche selbständig ihr Gnt, um des 
Unterhalts des Klerus willen. Anfang des 8. Jahrhunderts ist 
diese Entwicklung zum Abschlufs gekommen. Von den Wirt- 
schafts- hängen die Rechtsverhältnisse ab. Bechtliche Personen 
waren zunächst nur die Kathedralkirchen. Aber auch die Nieder- 
kirchen wurden, indem sie in ihrem Vermögen selbständig wurden, 
zu Rechtspersönlichkeiten. — $ 3 (Stiftskirchen, Kanoniker) weist 
die herrschende Meinung zurück, dafs mit dem Hochstifte die 
übrigen Stiftskirchen längere Zeit eine vermögensrechtliche Ein- 
heit gebildet hätten. Das zeigt der Ursprung und das Wesen 
der Stifte. Sie sind Gotteshäuser, an denen sich ein Kollegium 
von Kanonikern befindet, deren Aufgabe von Anfang an in der 
Haltung der kanonischen Stunden und in der Feier der täglichen 
Messen bestand. Die Kanoniker (eingehende Untersuchung dieses 
Begriffs) bilden darin ein Kollegium, aber die vita communis gehört 
notwendig nicht zu diesem Institut. Da nun die meisten Par- 
ochialkirchen Stiftskirchen waren, so folgt, dafs sie auch vermögens- 
rechtlich dem Hochstift gegenüber selbständig waren, ja sie 
schritten gerade in diesem Prozefs voran. — $ 4 zeigt, dafs auch 
die Klöster und Wohltätigkeitsanstalten vermögensrechtlich selb- 
ständig waren. — Also in der vorkarolingischen Zeit erscheinen 
die geistlichen Institute durchaus als Mittelpunkte eines Sonder- 
vermögens, dessen Verwaltung in der Hand des betreffenden Vor- 
stehers ruht, 


Google 


112 NACHRICHTEN, 


Im 9. Jahrhundert tritt eine vollkommene Umwälzung ein. 
Die Einheit wird zerschlagen. Die Verwaltung gespalten. Die 
Ursachen dieses Prozesses schildert der zweite Abschnitt: die 
Voraussetzungen einer Kirchengutsteilung im fränkischen Beich, 
und zwar $ 5 die Anfänge der Stiftsvasallitä. Die vor Karl 
dem Grofsen in grofsem Umfange vollzogene Säkularisierung von 
Kirchengut machte Karl der Grofse nicht rückgängig, im Gegen- 
teil, er hat in den ersten Jahren seiner Regierung sogar selbst 
beträchtliche Kirchengüter eingezogen. Besonders wichtig ist, dafs 
er die Grafschaften mit bischöflichem Grundbesitz ausstattete. 
Die durch seine und seiner Vorgänger Säkularisationen entstan- 
denen Zustände will das Kapitular von Heristall 779 regeln. Be- 
deutungsvoll wurde es, dafs er den Prälaten das Recht einräumte, 
Vasallen halten zu dürfen; denn damit stand in engem Zusammen- 
bang die Einführung der persönlichen Kriegsdienstpflicht der 
Prälaten ($ 4: veränderte Stellung der Reichsprälaten und Reichs- 
kirchen); ferner werden sie zum Königsbotenamt, zur Hoffahrt und 
zu Jahresgeschenken verpflichtet. So werden sie zu Staatsbeamten, 
die Reichskirchen zu Staatsanstalten. Gegen die einreilsende 
starke Verweltlichung der Prälaten erheben sich die Angehörigen 
des Stifts oder Klosters. Das Ergebnis dieses Kampfes war eine 
Güterteilung. P. Drews. 

48. Dr. Anton Scharnagl, Das feierliche Gelübde 
als Ehebindernis in seiner geschichtlichen Entwicklung dar- 
gestellt (Strafsburger Theologische Studien, herausgegeben von 
Alb. Ehrhardt und Eugen Müller. IX, 2 u. 3). Freiburg i. Br. 
1908, Herder (VIII, 222 S.). 5,60 M. — Die Bestimmungen 
des kanonischen Rechts über das Heiraten derer, die ein Gelübde 
getan, liegen zum grolsen Teil noch, als Arbeit der Glossatoren, 
in Handschriftenform vor. In der alten Kirche hat Basilius d. 
Gr. einen Umschwung herbeigeführt (S. 41), Während man 
früher einer gottgeweihten Jungfrau die spätere Heirat unter 
Pönitenzen nachsah, galt später das Öffentliche Gelübde als abso- 
lutes Ehehindernis, damit das Ansehen der Kirche nicht gefährdet 
werde. In den Orden gab es eine mannigfaltige Praxis, so dafs 
noch für lange Zeit die Frage im Flufs blieb, unter welchen 
Umständen überhaupt später noch eine rechtlich gültige Ehe mög- 
lich wäre. Die Schulen von Paris und Bologna haben darüber 
gestritten, die Scholastiker Distinktionen über das Wesen des 
Gelübdes aufgestellt, Bonifaz VIII. dem Kirchenrecht ein gewisses 
Rückgrat verliehen, die heutige Praxis ist streng und lehnt die 
sog. „Gelübdetheorie“, wie am Schlufs gezeigt wird, ab. Auch 
wenn jemand beim Empfang der Weihe gar nicht die Absicht 
hat, sich zum Zölibat zu verpflichten, kann er doch niemals eine 
gültige Ehe eingehen ($. 213). Die Einzelheiten der kirchen- 
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rechtlichen Entwicklung sind hier so sorgfältig und vollständig 
mitgeteilt, dafs man auf diese Materialiensammlung gern jeden 
verweist, der Aufschluß sucht. F. Kropatscheck. 
49. Liturgische Bibliothek. Sammlung gottesdienst- 
licher Bücher aus dem deutschen Mittelalter. Herausgegeben von 
Pfarrer Dr. Albert Schönfelder. 1. und 2. Band. Ritualbücher. 
Paderborn, Schöningh 1904 und 1906. — Der 1. Band bringt: 
Das Benedictionale der Diözese Meilsen von 1512; die Agenda 
der Diözese Naumburg von 1502; die Ritualbücher der Erzdiözese 
Köln von ca. 1485 (Liber funeralis; Agende). Der 2. Band ent- 
hält die Agende der Diözese Schwerin von 1521. — Die Ab- 
drucke sind vortrefflich, zum Teil mit Noten. Gediegene Einlei- 
tungen geben über die geschichtliche Situation, in der die ein- 
zelnen Ritualbücher entstanden, über die bibliographischen Fragen, 
über den Inhalt usw. Auskunft. Die protestantische Kirchen- 
geschichtsforschung geht nicht ungestraft an diesen Liturgicis 
stolz vorüber. P. Drews. 
60. F.Cabrol, L’Angleterre chrsötienne avant les 
Normands (Bibliothöque de l’enseignement de l’histoire eccl6- 
siastique). Paris, V. Lecoffre, 1909. XXIII, 341 p. 12°, 3,50 Fr. — 
Die Benediktiner von Farnborough sind ungewöhnlich fleifsig und 
wenn Wissenschaft mit Kompilation gleichzusetzen ist, haben sie 
sehr beachtenswerte wissenschaftliche Leistungen aufzuweisen. 
Auch das vorliegende Werkchen ist eine sehr geschickte Kom- 
pilation; es bringt in der Hauptsache nichts Neues, hat aber 
auch die kritischen Arbeiten mit Dank benutzt und gibt einen 
interessanten Überblick. Besonderen Wert hat die reichhaltige 
Bibliographie. Über die keltische Kirche wird nur gehandelt, 
soweit sie für Grofsbritannien in Betracht kommt; die Sammlunz, 
in der Cabrols Buch erscheint, hat eine spezielle Arbeit über sie 
vorgesehen. Darum wird auch die keltische Liturgie nicht aus- 
führlich besprochen, wohl aber darauf aufmerksam gemacht, dafs 
sie nicht orientalisch, sondern eine Schwester oder Tochter der 
römischen sein müsse. Das Klosterwesen in Grofsbritannien wird 
eingehend gewürdigt. Auch die Reste künstlerischer Betätigung 
sind berücksichtigt. Cabrol schliefst mit der beweglichen Klage, 
dafs diese Insel, auf der sich doch in der von ihm behandelten 
Zeit nicht einmal der Versuch einer Revolte gegen Rom fände, 
sich von der römischen Kirche getrennt habe. Wäre sie mit 
Rom vereinigt geblieben: Son XVII® siöcle eAt peut-dtre 6t6 
l’6mule de notre grand siecle religieux. Au lieu que les divi- 
sions dans lesquelles elle est tombde l’ont röduite & une st£rilit6 
qu’on s’efforcerait en vain de dissimuler, et l’affaiblissent cha- 
que jour. Sehr schmeichelhaft für die Engländer. Der Anhang 


onthält u. a. sehr interessante Angaben über die angelsächsische 
Zeitschr. f. K.-G. XXI, ı. 8 
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Liturgie, ihre Drucke und Manuskripte. Leider fehlt eine 
Karte. G. Ficker. 
51. Schmaltz, Pastor K., Sternberg. Die Begründung 
und Entwickelung der kirchlichen Organisation 
Mecklenburgs im Mittelalter (Jahrbücher des Vereins. 
für Mecklenburgische Geschichte und Altertumskunde. 72. Jahr- 
gang, S. 85— 270). — Verf. handelt nicht von der Missionierung 
Mecklenburgs, sondern der darauffolgenden Kleinarbeit der Kirchen- 
errichtung und Pfarrgründung, wie und wann sie begonnen hat, 
nach welchen Grundsätzen sie geschah, wie sie allmählich vor-- 
geschritten ist, welchen hemmenden und fördernden Einflüssen sie 
ausgesetzt war und zu welchem Ziele sie geführt hat. Dabei 
wird die Entwickelung des mecklenburgischen Parochialsystems bis 
zu seiner vollen Ausbildung weiter verfolgt. Verf. bespricht der 
Reihe nach die Begründung der Kirche (12. Jahrh.) in den Bis- 
tümeru Oldenburg-Lübeck, Ratzeburg, Schwerin und geht dann 
zum weiteren Ausbau des Pfarrsystems seit dem 13. Jahrh. in 
Ratzeburg, Schwerin und den kamminischen und havelbergischen 
Teilen Mecklenburgs über. Der 73. Band der Jabrbücher soll 
die Fortsetzung dieser verdienstvollen Sammelarbeit bringen. 
Friedrich Wiegand. 
562. Schneider, Theodor, Oberlehrer. Beligionsge-. 
schichtliche Bilder aus Nassau. 2 Teile. (Programm 
der städtischen Oberrealschule mit Reform-Realgymnasium i. E. 
zu Wiesbaden.) 1906. 1907. — Es war ein glücklicher Gedanke, 
endlich auch einmal die Kirchengeschichte im Gymnasialprogramm 
zu Worte kommen zu lassen, und zwar zugleich unter dem Ge- 
sichtspunkte der Heimatskunde. Schneider will keine eigenen 
wissenschaftlichen Forschungen bieten, sondern nur eine Zusammen- 
stellung und Verarbeitung einzelner religionsgeschichtlich wert- 
voller Quellen- und Lesestücke. Es sind im ganzen 38 ab- 
gerundete Bilder, die von der prähistorischen Zeit über die rö- 
mische Periode und das Mittelalter bis in die Gegenwart führen. 
Den Beschlufs bildet eine Würdigung Thevdor Fliedners, des 
Eppsteiner Pfarrersohbnes, und seines Diakonissenwerkes. Die.. 
beiden Hefte zeugen von Sachkenntnis und Geschmack und sind 
wuhlgeeignet, den Anfänger in die Kirchengeschichte Nassaus. 
einzuführen. Friedrich Wiegand. 
53. Hans von Schubert, Kirchengeschichte Schleswig- 
Holsteins auf Grund von Vorlesungen an der Kieler Universität I 
(Schriften des Vereins für schleswig-holsteinische Kirchengeschichte 
I. Reihe [gröfsere Publikationen], 3. Heft). Kiel, Robert Cordes. 
1907, XVI, 419 S. Nebst drei Beilagen. — Derselbe. Richt- 
linien und Aufgaben der schleswig-holsteinischen 
Kirchengeschichte. Vortrag, gehalten auf der 10. General- 
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versammlung des Vereins. (Schrift. d. Ver. f. schlesw.-holst. 
Kirchengesch. II. Reihe [Beiträge und Mitteilungen). IV. Band, 
2. Heft. Kiel, Robert Cordes, 1907. — Der Verein für schles- 
wig-holsteinische Kirchengeschichte ist in der glücklichen Lage, 
seinen Mitgliedern als dritte gröfsere Publikation eine sehr be- 
deutende Arbeit darzubieten, den ersten Teil von Hans von 
Schuberts Kirchengeschichte Schleswig-Holsteins.. Ein vollkommen 
ausgereiftes Buch, das mit kritischer Ausnutzung der Quellen 
einen lichten durchsichtigen Stil verbindet, sich nirgends ins 
Kleinliche und Gleichgültige verliert, wohl aber über alle Ab- 
schnitte ein liebenswürdiges Lokalkolorit auszubreiten versteht. 
Der einfache Gang der Entwicklung, die im Norden nicht unter 
dem wirren Vielerlei der wirkenden Kräfte zu leiden hat, kommt 
hinzu. So konnte Schubert ein künstlerisch abgerundetes Bild 
darbieten, das auch der Fernerstehende mit stillem Genusse be- 
trachten wird. Nachdem unter reichen Wechselfällen die mit 
Ansgar einsetzende Mission das Land dem Christentum zugeführt 
hat, legt das 12. Jahrhundert den Grund zu dauernden Verhält- 
nissen im noch getrennten Schleswig-Holsteiin. Der Einflufs 
Hamburgs schwindet nach des grofßsen Adalbert Tode, Schleswig 
kommt unter den Primat von Lund. Das zerrüttete Holstein er- 
fäbrt eine neue Kräftigung in. den Tagen Vicelins, des Missionars 
im Osten. Die Bewegung erreicht ihren Höhepunkt unter der 
glanzvollen Regierung Heinrichs des Löwen. Nach der Schlacht 
bei Bornhöved schreitet der deutsche Einflufs unter den Grafen 
von Schauenburg unaufhaltsam gegen Norden fort, und auch die 
Kirche entfaltet sich im engen Anschlufs an die neuen politischen 
Ordnungen. Langsam wachsen die getrennten Hälften staatlich 
und landeskirchlich zusammen, die hierarchische Organisation 
gliedert sich nach oben und unten, die Klöster breiten sich aus 
und kirchliche Kultur und Kunst bemächtigen sich des Volkes, 
es erziehend und erhebend, bis die alten Kräfte versagen und 
jener peinliche Zwiespalt eintritt zwischen Stellung und Privile- 
gien der Kirche einerseits und ihren unzureichenden Leistungen 
andrerseits, der dann zu einer völligen Umwälzung führte. Ge- 
rade dieser letzte Abschnitt über das kirchliche Leben seit dem 
13. Jahrhundert ist eine besonders glänzende Leistung. — 

Der auf der 10. Generalversammlung gehaltene Vortrag ge- 
steht zu, dals auch für Schleswig-Holstein die kirchengeschicht- 
liche Arbeit mal zum Abschluls kommen mufs, stellt aber zugleich 
eine Reihe von Aufgaben aus Mittelalter und Neuzeit, an denen 
das kommende Jahrzehnt noch vollauf zu tun haben wird. 

Friedrich Wiegand. 

54. L. van der Essen, Docteur en Philosophie et Lettres. 

Etude critique et littöraire sur les Vitae des saints 
8*r 
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m6rovingliens de l’ancienne Belgique. (Universit6 de 
Louvain. Becueil de travaux publi6s par les Membres des con- 
förences d’histoire et de philologie. 17. fascicule.) Louvain-Paris 
1907. — Verf. bespricht in übersichtlicher Weise die Vitae sanc- 
torum der Merowingerzeit, sofern es sich dabei um Personen 
bandelt, die mit dem alten Belgien zu tun gehabt haben. Es 
sind ibrer über achtzig und sie verteilen sich auf die Diözesen 
Lüttich, Cambrai-Arras, Tournai, T6rouanne, Utrecht. Jedesmal 
gibt Verf. erst den kritischen Lebensabrifs und läfst diesem dann 
die Würdigung der alten Berichte selbst folgen. Auf die Ab- 
hängigkeit der einzelnen Biographieen voneinander lugt Verf. be- 
sonderen Wert und veranschaulicht sie durch eine gröfsere An- 
zahl von Tafeln. Die reichen Quellenbelege und Zitate sind in 
die Anmerkungen verwiesen, so dale sich der Text glatt und 
elegant liest. Klare Register erhöhen die Brauchbarkeit der 
fleilsigen Arbeit. Friedrich Wiegand. 
65. Ph. Kioffer, Saint Just de Suse. Un 6pisode du 
„commerce des fausses religques“ au moyen Age. Extrait de la 
Rivista Storica Benedettina III, —xı, 1908. Roma, S. Maria 
nuova, 40 p. 8%. — K. tritt für die selbständige Existenz des 
in Susa verehrten Mönchs Justus ein, die der Jesuit F. Savio 
in derselben Zeitschrift II, p. 206ff. bestritten hatte; beachtens- 
wert sind die kritischen Bemerkungen über die Angaben Rudolf 
Glabers, Savios Hauptargument. @. Ficker. 
56. L. Zoepf, Das Heiligenleben im 10. Jahr- 
hundert. Beiträge zur Kulturgeschichte des Mittelalters und 
der Renaissance. Hrsg. von W. Goetz, Heft 1. Leipzig und 
Berlin, B. G. Teubner 1908. VI u. 250 S. 8°. M. 8. — Das 
neue Unternehmen, das mit dem vorliegenden Bande eröffnet wird, 
ist sehr willkommen zu heilsen; es verspricht bisher nicht ge- 
nögend beachtete Gebiete, in die unsere historische Kenntnis reichen 
kann, zu erschliefsen. Zoepf hat es mit dem „saeculum obscurum“ 
zu tun und will ganz ähnlich, wie es C. A. Bernoulli in seinem 
schönen Buche über die Heiligen der Merowinger (1900) für die 
Merowingerzeit getan hat, für das 10. Jahrhundert (genauer für 
die Zeit vom Ende des 9. bis Anfang des 11. Jahrhunderts) den 
Heiligenglauben verständlich machen und herausheben, was 
diese Zeit damit in der Entwicklung der abendländisch -latei- 
nischen Kultur bedeutet. Denn auf das gleichzeitige morgenlän- 
disch - griechische Heiligenleben wird nicht Bezug genommen. 
Gegenüber der gebräuchlichen Annahme, als hätten wir es mit 
einer gesetzmäfsigen Typir des Heiligenlebens wie seiner Darstel- 
lung zu tun, will er auf das Individuelle aufmerksam machen 
Er leugnet nicht das Schematische und die Angleichung des Hei- 
ligen an die Persönlichkeit Christi; ja spricht sogar davon, dafs 
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im 10. Jahrhundert das Schema erst zur völligen Durchbildung 
gekommen sei. Das Neue sieht er in dem Hervortreten der strengen 
Askese sowie des Martyriumsgedankens; und damit sei nicht nur 
ein sprachlicher und stilistischer, sondern auch ein innerer Fort- 
schritt gegeben gewesen; dazu komme der Versuch, den Heiligen 
auf rein menschlich-ethischer Basis zu werten, der zu einer indivi- 
duellen Persönlichkeitsschilderung geführt habe. Diese Sätze werden 
in den vier ersten Abschnitten durch reiche Begründung gewonnen. 
Die Hauptsache ist jedenfalls, dafs die Steigerung des asketischen 
Gedankens in das rechte Licht gerückt wird; es wäre nur deut- 
licher zu machen gewesen, dafs dieser der antiken Auffassung vom 
Christentume zugrunde liegende asketische Gedanke durch Karl 
den Grofsen und seine Weltauschauung niedergehalten war, bis 
er nach dem Verfall der karolingischen Kultur das Übergewicht 
gewann. Daraus erklärt sich auch das Anschwellen des Heiligen- 
kultus, wie es im achten Kapitel geschildert wird. Aus dem 
fünften Kapitel (Das Heiligenleben als geschichtliche Quelle) ver- 
dient der Satz hervorgehoben zu werden, dafs die Mehrzahl der 
Hagiographen des 10. Jahrhunderts ernstlich bestrebt sind, die 
Wahrheit wiederzugeben bezüglich der Persönlichkeit des Heiligen. 
Sehr wertvoll sind auch die folgenden Kapitel 6 und 7, in denen 
systematisch über die Anschauung vom jenseitigen Leben und die 
Wunder gehandelt wird, wie sie in den Heiligenleben enthalten 
sind. Im neunten Kapitel wird an passenden Beispielen nach- 
gewiesen, dafs doch auch im früheren Mittelalter schon Natur- 
gefühl vorhanden war. Das zehnte Kapitel macht auf novellistische 
Züge in den Viten aufmerksam. Jedenfalls verdient der Reichtum 
der Darstellung und das Streben, uns heutigen Menschen so fern 
liegende Gedankenkreise verständlich zu machen und in ihrem 
historischen Werte aufzuweisen, uneingeschränktes Lob. 
@G. Ficker. 

67. H.G. Voigt, Brun von Querfurt. Mönch, Eremit, 
Erzbischof der Heiden und Märtyrer. Lebenslauf, Anschauungen 
und Schriften eines deutschen Missionars und Märtyrers um die 
Wende des 10. und 11. Jahrhunderts, ein Beitrag zur Geschichte 
Deutschlands und Italiens im Zeitalter Ottos III. und zur ältesten 
Kirchengeschichte Ungarns, Rufslands, Polens, Schwedens und 
Preulsens. Mit vier Lichtdrucktafeln und sechs lithographischen 
Tafeln. Gr. 8°. XII, 525 S. Stuttgart, J. F. Steinkopf, 1907. 
Preis 16 M. — Die vorliegende umfangreiche Schrift des ver- 
dienten Verfassers gehört noch der gleichen Interessensphäre an, 
der eine im Jahre 1898 im gleichen Verlage veröffentlichte Bio- 
grapbie des hl. Adalbert von Prag (ein Beitrag zur Geschichte 
der Kirche und des Mönchtums im 10. Jahrhundert), sowie die vier 
darauffolgenden Einzeluntersuchungen [1. „Der Missionsversuch 
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Adalberts von Prag in Preufsen‘“ in Altpreuls. Monatsschrift, 
38. Jhg. 1901, 8. 317ff. 2. „Der Verfasser der römischen Vita 
des hl. Adalbert.“ Prag 1904. 3. „Der Sermon von der Über- 
setzung des hl. Wenzel“ in Sitzungsber. der kgl. böbm. Gesellsch. 
d. Wissensch., Prag 1906, Juni. 4. „Die von dem Pfemysliden 
Christian verfafste und Adalbert von Prag gewidmete Biographie 
des hl. Wenzel und ihre Geschichtsdarstellung‘“, Prag 1907] ihr 
Entstehen verdanken, was sich schon äufserlich dadurch dokumen- 
tiert, dafs das obiger Biographie am Schlufs (S. 479 -525) bei- 
gefügte sorgfältige Namen- und Sachregister auch die eben ge- 
nannten fünf Studien mit umfalst. Voigts Buch ist dem Nach- 
folger des hl. Adalbert in der preufsischen Mission, Brun von 
Querfurt, jenem sächsischen Grafensohn und Freund Thietmars von 
Merseburg gewidmet, dessen Leben und Tätigkeit als Nachfolger 
jenes bl. Bischofs und Märtyrers in der Preufsenmission bisher 
in einer zusammenfassenden Monographie noch nicht behandelt 
worden ist. Auf Grund langjähriger eifriger Studien entwirft uns 
Verfasser ein von liebevoller Anteilnahme zeugendes, sehr aus- 
führliches Lebensbild jenes Mannes. Zunächst beleuchtet Voigt 
kurz das Zeitalter Bruns, sowie die Quellen und Literatur zu seiner 
Geschichte, schildert danu Bruns Jugend auf der väterlichen Burg 
Querfurt und auf der Domschule zu Magdeburg (974—997), die 
Geschichte seines Geschlechts und seinen Aufenthalt am kaiser- 
lichen Hofe und im Adalbertskloster zu Rom (997—1000), ferner 
die Periode von Bruns Zugehörigkeit zu der Einsiedlerge nossenschaft 
des Romualdus bei Ravenna (1001—1002) und den Übergang 
vom Einsiedlerleben zur Mission (1002—1004). Wir lernen hier- 
auf Brun auf der Höhe der Mission (1005—1009) kennen und 
erfabren zum Schlufs Genaueres über sein letztes Missionsunter- 
nehmen, seinen Märtyrertod (1009), seinen Glauben und religiösen 
Standpunkt. Den bei weitem grölsten Teil des Werkes (S. 177 
bis 478) füllen die zahlreichen wertvollen Anmerkungen und Exkurse, 
sowie Übersetzungen der Schriften Bruns wie der mit kritischem 
Apparat versehenen ältesten Quellen über ihn aus, unter denen 
wir als besonders wichtig die von Brun verfafste Lebensgeschichte 
des hl. Adalbert, ferner die sogenannte „ Fünfbrüderbiographie“ 
und Bruns Brief an König Heinrich II. hervorheben. Eine Reihe 
guter Illustrationen sowie eine in den Text eingefügte ausführ- 
liche Zeittafel sind der mit lebhaftem Dank zu begrüfsenden 
verdienstvollen Publikation beigegeben. 

Metr. Dr. &. v. Kauffungen. 

58. Joh. Drehmann, Papst Leo IX. und die Simonie. 
Ein Beitrag zur Untersuchung der Vorgeschichte des Investitur- 
streites (Beiträge zur Kulturgeschichte des Mittelalters und der 
Renaissance, hrsg. von W. Götz, Heft 2). Leipzig u. Berlin, B. G. 
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Teubner, 1908. IX, 96 8. 8°. M. 3. — In sorgsamer Einzel- 
untersuchnng und mit genauer Berücksichtigung der überlieferten 
Vorgänge werden hier die Anschauungen Leos IX. von Simonie 
und sein Verhalten dargelegt und beurteilt Es wird gezeigt, 
wie der Papst die kanonische Wahl bei Besetzung der höheren 
Ämter und Abteien gefordert und dementsprechend die einfache 
Einsetzung durch den weltlichen Herrscher verworfen, wie er jede 
Art von eigennütziger Erwerbung eines Amtes als Simonie ver- 
urteilt, ebenso Bezahlung für Amtshandlungen verworfen hat, ohne 
dafs doch die Theorie noch zu voller Schärfe entwickelt ist. Auch 
hat Leo mit Rücksicht auf den Kaiser und aus persönlicher Milde 
seine Anschauungen nicht immer in die Praxis umsetzen wollen. 
Auf dem kluniazensischen Boden stehend, hat er doch den aus- 
schliefslich kirchlichen Gedanken schärfer vertreten und ist damit 
über den ursprünglichen kluniazensischen Idealismus hinaus- 
gegangen. In der scharfen Umschreibung des Begriffes Simonie 
. liegt der Wert dieser Abhandlung. Wenn ich recht sehe, hätte 
die unter Leo IX. sich zeigende Steigerung des spezifisch mittel- 
alterlichen Weltbildes deutlicher kenntlich gemacht werden sollen. 
G. Ficker. 
59. Reichel, Hugo, Die Ereignisse an der Saone 
im August und September des Jahres 1162. Ein Bei- 
trag zur Geschichte der Kirchenspaltung unter Friedrich I. Halle 
a. S, E. A. Kämmerer 105 S. — Diese Doktordissertation aus dem 
Seminar Th. Lindners behandelt die Zusammenkunft von Fried- 
rich I. mit Ludwig VII. von Frankreich (vgl. Hauck IV, 2521£.), 
die nicht zum erwünschten Ziele der Aufhebung des Schismas 
zwischen Alexander III. und Viktor IV. führte, und dadurch einen 
verhäugnisvollen Wendepunkt in der Politik des deutschen Kaisers 
bildete. Nach methodischer Sichtung der Quellen werden klar 
und vollständig die verwickelten Ereignisse erzählt, die Partei- 
nabme Frankreichs und Englands für Alexander, die Schwankungen 
Ludwigs VIL aus autienglischem und dann wieder aus antideutschem 
Interesse, die komödienhafte Zusammenkunft auf der Saonebrücke, 
die Reichssynode und der Reichstag in Döle mit der Proklamie- 
rung des Weltinperiums, das Eingreifen Heinrichs II. von Eng- 
land zugunsten von Alexander III. und seine Versöhnung mit 
Ludwig VII, endlich die verletzende Zusammenkunft Reinalds von 
Dassel mit dem König der Franzosen. Die Schlufsbemerkungen 
(S. 96f.) ermangeln der Klarheit. Eine Beilage (S. 98—105) 
setzt sich mit Laforge, Alexandre III. (1905), auseinander. Die 
Wertung der Ereignisse und die Charakteristik der Personen ver- 
raten entschieden historisches Verständnis. H. Hermelink. 
60. Von W. Hoppe’s tüchtiger Arbeit über den Erz- 
bischof Wichmann von Magdeburg (1152 —1192) liegen 
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jetzt in den Geschichteblättern für Stadt und Land Magdeburg 
1908, Heft I die drei ereten Kapitel vor, in denen die Geschichte 
jenes Kirchenfürsten ebenso eingehend wie mit kritischem Geschicke 
geschildert wird. Besonderes Lob verdient der zweite Abschnitt 
über Wichmanns Tätigkeit als Kolonisator, die ihn einem älteren 
Zeitgenossen, Albrecht dem Bären (f 1170), und seinem Rivalen 
Heinrich dem Löwen (} 1195) ebenbürtig zur Seite stellt. Das 
dritte Kapitel mit seiner Darlegung der Stellung Wichmanns zum 
Schisma nach Hadrians IV. Tod (F 1159) bis zum Jahre 1166 
war bereits, um einen Exkurs über das Jahr der Kirchweihe zu 
Gottesgnade (1164) vermehrt, als Berliner Dissertation erschienen. 
Hätten aber nicht bei den uns vorliegenden Sonderabzügen s0- 
wohl der ersten drei Kapitel als auch der Dissertation die Seiten- 
zahlen jenes Zeitschriftenbandes etwa am inneren Seitenrand wieder- 
holt werden können? Jetzt haben die Seitenzahlen z. B. des 
dritten Kapitels in der Promotionsschrift, im Sonderabzug und in 
den Magdeburger Geschichtsblättern je eine andere Paginierung —, 
nach welcher soll man zitieren? A. Werminghoff. 

61. Alb. Huyskens, Quellenstudien zur Geschichte 
der heil. Elisabeth. Marburg, Elwert 1908. VI, 268 Ss.— Ein 
grofser Teil dieser Schrift erschien im 28. Bande der Historischen 
Jahrbuches der Görresgesellschaft unter dem Titel: „Zum 700. Ge- 
burtstag der heil. Elisabeth von Thüringen“. TDer Verfasser unter- 
sucht auf S. 1—109 von neuem die Quellen und kommt in sehr 
umständlichen und gewundenen Darlegungen zu etwas mehr kon- 
servativen Ergebnissen, als die früheren Bearbeiter der Quellen 
G. Börner und H. Mielke, welchen von katholischer Seite „Will- 
kür, die ebenso unkritisch ist wie die Leichtgläubigkeit“ vor- 
geworfen worden war. Namentlich sucht er die Vertreibungs- 
geschichte dadurch zu retten, dafs er sie von der Wartburg auf 
die Marburg verlegt (8. 53—66). Viel wertvoller ist der II Teil, 
enthaltend sechs Beilagen (S. 110—268) mit Editionen von Quellen. 
Zum erstenmal gedruckt sind namentlich die beiden letzten Stücke, 
39 und 24 Wundererzählungen des zweiten und dritten Wunder- 
berichtes über die Heilige, die sehr viel kultur- und ortsgeschicht- 
lich wichtiges Material entbalten. Auch die Mitteilung der übri- 
gen von Huyskens neu aufgefundenen Stücke zur Kanonisations- 
geschichte ist sehr dankenswert. Leider ist der als Grundlage 
der späteren Biographien wichtige Libellus de dictis quattcor an- 
cillarum nur in seiner kürzeren Rezension mitgeteilt. 

H. Hermelink. 

62. Karl Wenck, Die heilige Elisabeth. (Sammlung 
gemeinverständlicher Vorträge und Schriften aus dem Gebiete der 
Theologie und Religionsgeschichte. 52.) Tübingen, Mohr. 56 S. — 
Ein feinsinniges und die Forschung wesentlich bereicherndes Cha- 
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rakterbild, das in die Eigenart des „Jahrhunderts der Heiligen 
und Ketzer“ trefflich einführte, hatte der Verfasser in Fortführung 
seiner früheren Studien (Hist. Zeitschr. 69, 1892, S. 209 ff.) schon 
in dem Monumentalwerke „Die Wartburg“ (Baumgärtel-Berlin 
1907), 8. 181—210 und 699— 701, gezeichnet. Der Fortschritt 
besteht in der neuen Würdigung der „bösen“ Schwiegermutter 
Sophie und der Charakterisierung Konrads von Marburg, die beide 
auf das religiöse Leben der Heiligen wesentlich eingewirkt haben. 
Ferner dürfte die Legende von der Vertreibung aus der Wart- 
burg endgültig zerstört und die freiwillige Flucht durch das Ver- 
langen nach persönlicher Verwirklichung des franziskanischen Ar- 
mutsideals genügend motiviert sein. Die Schilderungen und Er- 
gebnisse des Wartburgwerkes sind in diesem anläfslich der Mar- 
burger Elisabethfeier vor einer Zuhörerschaft verschiedenen Be- 
kenntnisses gehaltenen Vortrag noch prägnanter und volkstümlicher 
gefalst, so dafs dem Büchlein weiteste Verbreitung gewünscht 
werden kann. Beigegeben ist in Übersetzung der Lebensabrifs 
Elisabeths aus dem Briefe Konrads von Marburg an Papst Gre- 
gor IX., ferner eine Quellenschilderung und 42 Anmerkungen, 
die in die Probleme genügend einführen. Z. Hermelink. 
63. Über Johann Heynlin aus Stein (f 1496, vgl. 
Theol. Real-Enc. ®VIII, 37) handelt eine umfangreiche Disser- 
tation vun Max Hofsfeld, auf die wegen ihres etwas abgele- 
genen Fundortes (Basler Zeitschr. f. Gesch. u. Altertumskunde VI, 
309—354; VII, 79—219, 235—431) und um ihres bedeutsamen 
Inhaltes willen hier nachdrücklichst hingewiesen sei. Der Verfasser 
hat mit grofsem Fleifs die auf der Baseler Universitätsbibliothek 
aufbewahrten Manuskripte Heynlins (darunter 1410 Ausarbeitungen 
und Entwürfe von Predigten, eine Reihe von Vorlesungen, Reden 
und Entwürfen) durchgearbeitet. Dadurch gewinnt er nicht nur 
eine Fülle neuer Einzelheiten und besserer Datierungen für die 
Biographie, sondern namentlich auch ein viel lebendigeres Bild 
von Heynlius, des Baunerträgers der „Via antiqua“, humanistischen 
und reformatorischen Bestrebungen, sowie von der originellen Kraft 
des gottbegnadeten Bulspredigers. Zu S. 275 und 194: Der Pleban, 
dessen rein seelsorgerliche Tätigkeit viel schärfer von der Predigt- 
tätigkeit des Prädikanten unterschieden werden mulßs, hat nicht 
„wahrscheinlich“ zwischen Fronleichnam und Advent usw. gepre- 
digt, sondern da fand überhaupt keine regelmälsige Predigt statt 
(nur in der Advents-, Fasten- und Pfingstzeit,. Zu S. 260: In 
allen mittelalterlichen Schulen lernte man „Lesen und Singen“ 
(der lateinischen Messoffizien usw.); daher waren sie aus- 
nahmslos „ Lateinschulen “. H. Hermelink. 
64. David Neumark, Geschichte der jüdischen 
Philosophie des Mittelalters nach Problemen dargestellt. 
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1. Band: Die Grundprinzipien I. 1. Buch: Einleitung. 2. Buch: 
Materie und Form. Berlin, Reiner 1907. XXIV, 615 S. 15M. — 
Ein Werk staunenswerten Fleifses. Es ist herausgewachsen aus 
Studien über Maimonides: das merkt man dem Buche an verschie- 
denen Stellen noch ganz deutlich an. Aber einen Mangel kann 
ich darin nicht erblicken: die Bedeutung des Maimonides ist ja 
eine ganz besondere. Und einseitig ist die Darstellung des Ver- 
fassers nicht. Er weist z. B. energisch hin auf die Bedeutung 
Ibn Gabirols. Eher möchte ich an einem anderen Punkte einen 
Mangel des Werkes erblicken: es stellt, wie schon der Titel an- 
- deutet, nicht die Geschichte der jüdischen Philosophie als Ganzes 
dar, sondern nur die Geschichte der Probleme (der erste Band 
behandelt das Problem Materie und Form). Dadurch wird das 
Verständnis der Gesamtentwicklung doch sehr erschwert. Aller- 
dings enthält die recht ausführlich gehaltene Einleitung eine Ge- 
schichte der jüdischen Philosophie, die mit den Denkern des Alten 
Testamentes beginnt und bis auf die Gegenwart fortschreitet (S. 15 
bis 250). Aber im Rahmen des Ganzen ist dies doch nur ein 
Überblick. Im übrigen bekenne ich, von Neumark viel gelernt 
zu haben. Ich möchte freilich nicht verschweigen, dafs seine 
Darstellung von den älteren Auffassungen vielfach abweicht. Ein 
allgemeines Urteil bierüber zu fällen, steht mir nicht zu. Das 
mögen Berufene tun. Nur den Abschnitt der Einleitung, der die 
älteste Zeit behandelt, vermag ich genauer zu prüfen, und da 
mufs ich gestehen, dafs ich hier manche schiefe Auffassung finde. 
Aber in jedem Falle ist Neumarks Werk ein Verdienst. Es regt 
die Forschung au. Es hat zweifellos auch im einzelnen manchen 
dunkeln Punkt ans Licht gestellt. J. Leipoldt. 
65. Moses ben Maimon. Sein Leben, seine Werke und 
sein Einflufs. Zur Erinnerung an den 700. Todestag des Mai- 
monides herausgegeben von der Gesellschaft zur Förderung der 
Wissenschaft des Judentums durch W. Bacher, M. Brann, 
D. Simonsen unter Mitwirkung von J. Guttmann. Band I. 
Leipzig, Fock 1908. VIII, 495 S. 10 M., geb. 11,50 M. — 
Das Werk enthält Aufsätze von Ph. Bloch, H. Cohen, J. Gutt- 
mann, J. Pagel, B. Ziemlich, J. Elbogen, A. Schwarz, S. Eppenstein, 
J. Friedlaender, M. Peritz, F. Rosenthal. Die meisten Beiträge 
beschäftigen sich mit einer einzelnen Schrift des Maimonides, 
geben ihren Inhalt an und charakterisieren sie in einer bestimmten 
Beziehung. Schon das ist ein sehr wertvolles Unternehmen. Es 
steht zu hoffen, dafs in Zukunft Maimonides wieder mehr be- 
achtet werden wird, als bisher, nachdem nun. einmal energisch 
auf ihn hingewiesen wurde. Zwei Aufsätze sind von allgemeiner 
Bedeutung: der Aufsatz H. Cohens, der die Ethik des Maimonides 
würdigt (S. 63—134), und der Aufsatz J. Guttmauns über den 
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Einflufs der maimonidischen Philosophie auf das christliche Abend- 
land (S. 135— 230). Guttmann, dessen Erörterungen ja für den 
Kirchenhistoriker von ganz besonderer Wichtigkeit sind, behandelt 
zunächst kurz Wilhelm von Auvergne, Alexander von Hales, Vin- 
zenz von Beauvais, dann ausführlicher Albert den Grofsen und 
Thomas von Aquino. Kürzer werden wieder die anderen mittel- 
alterlichen Denker besprochen: Bonaventura, Roger Bacon, Ray- 
mundus Lullus, Duns, Wilhelm Durand, Wilhelm von Ockam, die 
Vertreter der Renaissance. Den Abschlufs bilden Michael Servet, 
Bodin, Skaliger und Leibniz. J. Leipoldt. 

66. Siebert, Herm., Beiträge zur vorreformatorischen 
Heiligen- und Beliquienverehrung (Erläuterungen und Er- 
gänzungen zu Janfsens Geschichte des deutschen Volkes. Herausg. 
von L. Pastor. VI, 1). XII, 648. Freiburg i. B., Herder. — Die 
pastoral-theologischen Werke (die Heiligen- und Marienpredigten, 
die Praeceptoria und die Summae rudium), und die populär- 
praktischen Erbauungsbücher, die Gebet- und Beichtbücher, die 
Marien- und Altväterleben, die Passionalien, die Einzelviten, die 
Wallfahrts-- und Heiltumsbüchlein, die sich aus der Vorrefor- 
mationszeit in grofser Reichhaltigkeit auf den Bibliotheken in 
München vorfinden, wurden vom Verfasser mit etwas apologetischer 
Neigung auf ihre Aussagen über Heiligen- und Reliquienverehrung 
durchgesehen. So ist ein recht brauchbares Büchlein entstanden, 
eine bunte Zusammenstellung von Einzelaussagen, die auch mannig- 
fache literarische und bibliographische Hinweise enthält. 

‚ H. Hermelink. 

67. Paul Perdrizet, Etude sur lespeculum humanae 
salvationis. Paris, Honor6 Champion, 6diteur 1908 (Leipzig, 
Carl Beck, Verlag). VI, 148 p. 4 M. — Das Speculum hu- 
manae salvationis ist eines der ersten Bücher, die xylographisch 
und typographisch reproduziert worden sind, und hat daher die 
Bibliographen von je interessiert. Aber P. hat recht mit seiner 
Klage (p. 167): „Les bibliographes sont d’ötranges gens. Ces 
incounables, dont ils 6tudient & 1a loupe les caractöres et les 
filigranes, dont ils comptent et mesurent les lignes, les interlignes 
et les feuillets, ils ne se soucient pas souvent de les lire. Je 
crois bien, que, depuis trois siöcles, personne n’avait relu atten- 
tivement le Speculum.* P. ist der erste, der aus dem Sp. alles 
herausgelesen hat, was sich herauslesen läfst — vielleicht ein 
bifschen zu viel. So hat er mehrere Irrtümer, die einer immer 
dem andern ungeprüft nachgeschrieben hat, widerlegen und 
mehrere gıöfstenteils festbegründete Thesen aufstellen können. 
Vor allem bat er die Verfasserfrage gelöst oder doch der Lösung 
nahegebracht. Bisher bezeichneten die meisten Gelehrten einen 
gewissen Konrad v. Alzey als den Autor, auf Grund einer von 


Google 


124 NACHRICHTEN. 


den englischen Bibliographen John Inglis, Sotheby und Berjeau 
mifsverstandenen Bemerkung in des Trithemius Catalogus scrip- 
torum ecclesiasticorum — die ebenfalls Konrad als den Verfasser 
bezeichnende Bemerkung in einer Hs. des Sp. in der Bibliothek 
des Benediktinerstifts zu Gries bei Bozen, auf die als auf einen 
neuen Beweis für die Verfasserschaft Konrads die Österreichischen 
Gelehrten H. Tietze und J. Hermann hinwiesen, stammt erst aus 
dem Jahre 1877 von dem damaligen Bibliothekar und geht nur 
wieder auf Trithemius zurück. Übrigens hatte auch schon F. 
Falk im Zentralbl. für Bibliothekswesen 15, 422 die Verfasser- 
schaft Konrads zurückgewiesen und A. 3 eine Wiener Hs. des Sp. 
beatae virginis von einem Bruder Konrad erwähnt, die vielleicht 
mit dem von Trith. erwähnten Opus figurarum Konrads v. A. 
identisch ist. P. glaubt nun den rechten Verfasser des Sp. h. s. 
gefunden zu haben. Er zeigt zunächst durchaus überzeugend, 
dals es von einem Mönche und zwar einem Dominikaner verfalst 
und nicht in Italien, sondern in Schwaben (oder im Eisafs) ent- 
standen ist. Indem er dann die von zwei aus demselben Scrip- 
torium und aus der Mitte des trecento stammenden Pariser Hss. 
dargebotene Nachricht, dafs das Sp. 1324 erschienen sei, benutzt 
und die Kreise immer enger zieht, kommt er auf Ludolphus 
Saxo (vgl. über ihn Hurter, Nomenclator literarius theologiae 
catholicae t. II.? [1906], col. 566 sq.), in dessen Vita Christi 
Abschnitte aus dem Sp. übernommen sind in einer Weise, die 
P. sich nur dadurch erklären zu können glaubt, dafs L. zugleich 
der Verfasser des Sp. und der Vita Christi sei. L. sei 1314 in 
Strafsburg (?) in den Dominikanerorden, um 1340 in den der 
Karthäuser eingetreten; Entstehungsort und -jahr scheinen ihm 
also sehr gut zu seiner Hypothese zu stimmen. Indessen kann 
ich mich bei seinen letzten Argumentationen gewisser Bedenken 
nicht erwehren. Mit Unrecht scheint er mir z. B. daraus Ka- 
pital zu schlagen, dafs sowohl im Sp. wie in der Vita Christi 
3000 Menschen sich angesichts des Gekreuzigten bekehren. Nicht 
nur bei Walahfried Strabo, den Lud. selbst zitiert, sondern auch 
bei Haimo (vgl. neuestens E. Riggenbach ThLbl 29, 447f.) 
findet sich — beide bernfen sich auf das evangelium Nazaraeo- 
rum (vgl. RE°® 1,661f.) — die ganz ähnliche Nachricht: „multa 
millia Judaeorum astantium circa crucem crediderunt“; die be- 
stimmte Zahl 3000 bei Lud. aber beruht einfach auf Verwechslung 
mit Apg. 2, 41. — Zu alledeın jedoch, was P. in seinem ge- 
haltvollen Buche sonst bringt: über den Titel, Plan und dichterische 
Form des Werkes, über das Sp. als Spiegelbild der Frömmigkeit 
des ausgehenden Mittelalters, als Materialsammlung für Prediger, 
als illustriertes Erbauungsbuch für das Laienvolk, über die 
Quellen des Sp. (Thomas von Aquino, Legenda aurea, Petrus 
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Comestor, Valerins Maximus), über den „typologischen Symbolis- 
mus“ vor dem Sp., über die verwandten religiösen Bilderbücher 
des 14. und 15. Jahrh. (Biblia pauperum usw.), über den Ein- 
flufs des Sp. auf die Kunst — zu alledem wüfste ich nichts zu 
bemerken. Der Verfasser verfügt über eine tiefgehende Kenntnis 
der mittelalterlichen Frömmigkeit, Literatur und Kunst; mit leb- 
haftem Danke legt man das übrigens auch vortreffllich — klar 
und elegant — geschriebene Buch aus der Hand. Der lehr- 
reiche Aufsatz von BR. Galle: An der Wiege des „biblischen 
Geschichts-Unterrichts“ und Lutbers „Passionalbuch “ (Mitteilungen 
der Gesellsch. für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte 17, 
175—288), in dem (S. 194ff.) das Sp. in einen neuen Zu- 
sammenhang hineingestellt erscheint — in die Vorläufer der 
„biblischen Geschichten“ —, konnte P. noch nicht benutzen. 
O. Clemen. 
68. Theologia Deutsch. Herausg. von Herm. Mandel. 
(Quellenschriften zur Geschichte des Protestantismus, herausg. von 
Joh. Kunze und C. Stange. 7.) XLVI,1148. Leipzig, A. Deichert. — 
Die Behandlung der Theologie Deutsch in Seminarübungen ist bei 
der Vorliebe unserer Zeit für die Mystik ein empfehlenswertes 
Thema und darum ist eine solche Edition sehr zu begrüfsen. Auch‘ 
die Gewinnung des Textes aus den beiden Ausgaben Luthers von 
1516 und 1518 mit Beigabe der Pfeifferschen Abweichungen 
in Noten ist nur zu billigen, denn die von Pfeiffer zugrunde ge- 
legte Handschrift von 1497 ist sicher jünger, als die Vorlagen 
Luthers. Dagegen verraten Einleitung und Anmerkungen eine 
bedenkliche Unfähigkeit des Eindringens in die mittelalterliche 
Geistesgeschichte, und die vorlaute Art des Urteilens samt der 
steten Anpassung der fremden Gedankengänge an die eigene Dog- 
matik muls entschieden milsbilligt werden. Im Gegensatz zu 
Denifle und allen neueren Dogmenhistorikern werden Mystik und 
Scholastik scharf voneinander getrennt und erstere als Erzeug- 
nis des frommen germanischen Geistes dem Augustinischen und 
Thomistischen Dualismus und Deismus der Scholastik gegenüber- 
gestellt !! H. Hermelink. 
69. Die Reformation des Kaisers Sigmund. Die 
erste deutsche Beformschrift eines Laien vor Luther. Herausz. 
von Heinr. Werner (III. Ergänzungsheft des Archivs für Kultur- 
geschichte). LVIII, 113 S. Berlin, Alex. Duncker. — H. Werner 
hat sich schon in einer Reihe von Publikationen mit der eigen- 
artigen Reformschrift beschäftigt, die neuerdings als die „Trompete 
des Bauernkriegs“ charakterisiert worden ist. So war er ein kom- 
petenter Bearbeiter einer Neuausgabe der für die Kenntnis der 
Vorreformationsgeschichte unentbehrlichen Schrift. Da seit der 
letzten Edition durch Böhm im Jahre 1876 unsere Kenntnis der 
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Handschriften und literarischen Voraussetzungen sich wesentlich 
erweitert hat, ist die sorgfältige Sichtung und Neuordnung des 
Textes, die Zusammenstellung alles Materials in der Einleitung 
und der durchgehende Kommentar in den Anmerkungen sehr zu 
begrülsen. Es ist selbstverständlich, dafs Werner die Resultate 
seiner Forschung in Einleitung und Kommentar gebührend ver- 
wertet. Der Nachweis scheint mir geglückt zu sein, dafs die 
„Reformation“ als reichsstädtische Programmschrift und Antwort 
auf die sog. Akzeptationsurkunde der fürstlichen Neutralitätspartei 
vom 26. März 1439 entstanden ist, worin die Reformbeschlüsse 
des Basler Konzils von den Reichsfürsten in einseitig territorialem 
Sinn ausgebeutet werden. Auch das scheint mir sicher, dafs 
Cesarinis, des Präsidenten am Basler Konzil, libellus reformationis 
die Vorlage für unsere Schrift bildete. Ob Valentin Eber der 
Verfasser ist, mag dahingestellt sein (vgl. dagegen Koehne in 
N. Archiv für ältere deutsche Geschichtskunde 28,739 ff. und 
31,214 ff). H. Hermelink. 
70. Eine Literaturgattung eigener Art im ausgehenden Mittel- 
alter bilden die Beichtbüchlein, hbeuristische Hilfsmittel mehr 
für den Seelsorger, als für die Beichtkinder, Quellen ersten Ranges 
für die religiöse Volkskunde, wie für die allgemeine Kultur- und 
Sprachgeschichte. Während in älterer Zeit die 7 Hauptsünden, 
die 5 Sinne, die 8 Seligpreisungen, die 7 Werke der Barm- 
herzigkeit und andere Kategorien als Einteilungsprinzip mals- 
gebend waren, kam gegen Ende des 15. Jahrhunderts der Brauch 
auf, sich an den Dekalog zu halten und die Möglichkeiten der 
Übertretungen der Gebote möglichst umfassend zusammenzustellen. 
Der erste bis jetzt bekannte, der den Dekalog zugrundelegte, 
ist Johannes Wolff (Lupi), Kaplan und erster Pleban an der 
Peterskirche zu Frankfurt (gest. 1468). Sein Beichtbüchlein 
wurde von dem derzeitigen Pfarrer der Peterskirche zu Frank- 
furt a. M. F. W. Battenberg in üppiger Ausstattung neu 
herausgegeben, mit einer Einleitung, einer Übersetzung ins Neu- 
hochdeutsche und mit erklärenden Noten versehen (Gielsen 1907, 
Alfred Töpelmann XI, 264 S.). Die Arbeit ist trotz einiger Un- 
richtigkeiten im einzelnen imstand, einem grölseren Leserkreis eine 
gute Ansclıauung vom Stand der religiösen Volksbildung am Vor- 
abend der Reformation zu vermitteln. Das Beichtbüchlein Wolffs ist 
zu gleicher Zeit auch herausgegeben worden von Franz Falk 
in seiner Edition „Drei Beichtbüchlein nach den zehn 
Geboten aus der Frühzeit der Buchdruckerkunst“ 
(Reformationsgeschichtliche Studien und Texte, hrsg. von Greving, 
Heft 2. IV,95 S. Münster, Aschendorff 1907), dazu ein xylographi- 
scher Beichtspiegel (aus Nürnberg? 1475?), dessen einziges Exem- 
plar im Museum Meermann-Westreenen im Haag sich befindet, und 
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von dert schon früher faksimiliert herausgegeben wurde; uud ein 
Augsburger Beichtbüchlein vom Jahre 1504, dessen einziges 
Exemplar die Fürstlich Öttingen-Wallersteinsche Bibliothek zu 
Maihingen besitzt. Sehr dankenswert ist die Bekanntmachung 
namentlich der beiden letzteren Seltenheiten. Bezüglich der Ent- 
stebung des Wolffschen Büchleins haben beide Herausgeber über- 
sehen, dafs es ganz offenbar aus der übeln Erfahrung des Verf. 
im Beichtstuhl (vgl. Falk S. 66 Mitte) allmählich entstanden ist, 
und dafs der im allgemeinen gut gebildete Verf. für seine Zwecke 
das Büchlein aus allen möglichen Quellen (namentlich Gerson) 
zusammengestellt hat. Erst gegen Ende seines Lebens bestimmte 
er die Drucklegung für seine weniger gebildeten Amtsgenossen 
(gegen Falk S. 14). Gerade weil in den Schulen kein religiöser 
Unterricht ist, wünscht er ilın (gegen S. 12, Nr. 2). Die mehr 
dogmatisch - apologetischen als historischen Ausführungen Falks 
in der Einleitung wären besser weggeblieben. 
H. Hermelink. 

71. Documente frühen deutschen Lebens. Erste 
Reihe. Das deutsche Lied, geistlich und weltlich bis zum 18. Jahr- 
hundert. Katalog III von Martin Breslauer in Berlin. Unter 
den Linden 16. 1908. 8 M. — Der zentralisierte Antiquariats- 
handel von heutzutage macht es mit seinen hohen Preisen dem 
Gelehrten völlig unmöglich, ältere Drucke für seine Privatbiblio- 
thek zu erwerben; aber er entschädigt ihn für diesen Ausfall 
wenigstens dadurch, dafs er wertvolle Stücke rettet, sammelt und 
dem wissenschaftlichen Betriebe bequem zugänglich macht. So 
greifen denn auch die „Dokumente frühen deutschen Lebens“ 
über die Linie des gewöhnlichen Bücherkatalogs weit hinaus; sie 
sind ein wertvolles Hilfsmittel für die historische Arbeit selbst. 
Der erste Band behandelt das deutsche Lied, geistlich und welt- 
lich, bis zum 18. Jahrhundert; er führt 556 Drucke auf, die er 
bibliographisch bespricht. Rund hundert Nachbildungen sind dem 
Texte beigegeben und vier Register ermöglichen ein rasches Nach-. 
schlagen. Der gröfste Teil der Sammlung war früher im Besitz 
von Karl Biltz. Nr. 1—75 umfissen Originaldokumente des 
15. und 16. Jahrbunderts zum Kampf um das Singen geistlicher 
und weltlicher Lieder, Nr. 76—316 bringen Einzeldrucke von 
Liedern des 16. und 17. Jahrhunderts, es folgen Liederbücher 
der böhmischen Brüder, Herrnhuter und Wiedertäufer und Lieder- 
sammlungen Luthers; von ihm allein über 70 Originaldrucke,. 
Den Beschlufs machen eine Sammlung von Liedern und Prosa- 
stücken aus dem Streit zwischen Michael Stiefel, Thomas Murner 
und ihren beiderseitigen Anhängern. Auf ihre Vervollständigung 
bat Breslauer besondere Sorgfalt verwandt. 

Friedrich Wiegand. 
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72. J. Kemper, Hexenwahn und Hexenprozesse 
in Deutschland (Geschichtl. Jugend- und Volksbibliothek XVI). 
Mit 13 Illustrationen. Regensburg, G. J. Manz, 1908. „Der 
Zweck dieser Arbeit ist, Jugend und Volk mit dem Hexenwahn 
in ansprechender und anständiger Form bekannt zu machen und 
dazu beizutragen, dafs dieser Wahn, der noch lange nicht völlig 
ausgerottet ist, allmählich zum Verschwinden gebracht werde.“ 
Es überwiegt naturgemäls das katholisch - apologetische Interesse. 
In der Literaturzusammenstellung fehlen Hauser, Riezler und Lea. 

H. Hermelink. 

73. L. Christiani, PDocteur en thsologie, Professeur de 
Dogme, Luther et le Lutheranisme. Paris 1908, Librairie 
Bloud et Co., 4 Rue Madame. XXIV, 387 S., 3,50 Fr. — 
Die französische Literatur über Luther kenne ich nicht genau 
genug, um der vorliegenden Biographie in gerechter Würdigung 
innerhalb derselben einen Platz anzuweisen. Es ist möglich, 
dafs in französischen Zeitschriften manches gedruckt worden ist, 
was diese Publikation verständlich macht. Aber so viel dürfen 
wir sagen, dafs sie für unsere wissenschaftliche Lutherforschung 
wertlos ist, weil die Abhängigkeit von Denifles Lutherwerk so weit 
geht, dafs selbst die „grossiöret6 de langage de Luther“ ein 
besonderes Kapitel bildet. Der Dominikaner Denifle, der „Doc- 
teur honoraire de l’Universit6 de Cambridge“, ist in allen Punkten 
für den Verfasser eine Autorität. Neben Denifle sind Janlsen, 
Weifs, Döllinger und Nik. Paulus herangezogen. Die deutschen 
Zitate sind durch Druckfehler entstell.e. Ob man dem Tendenz- 
werk in Frankreich einen literarischen Erfolg voraussagen darf, 
kann ich ebenfalls nicht entscheiden. F. Kropatscheck. 

74. Bichard Galle, An der Wiege des „Biblischen 
Geschichts-Unterrichts“ und Luthers „Passional- 
buch“ (Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- 
und Schulgeschichte Bd. XVII 1907, 8. 175— 235). — Galle 
versucht in seiner eindringenden Quellenforschung die Lücken 
auszufüllen, die Reu in seinen „Quellen zur Geschichte des kirch- 
lichen Unterrichts in der evangelischen Kirche“ offen gelassen 
hat, da er diese Geschichte nur bis auf Luther zurückverfolgt. 
Beu hatte auch den Hauptpunkt offen gelassen, nämlich die Frage 
nach der von Luther selber genannten und direkt benutzten 
Quelle, dem „Passionalbüchlein“, das Luther der Ausgabe seines 
„Betbüchleins“ von 1529 hinzufügte (Text W. A. X 2). Auch 
Galle verzichtet darauf, ein bestimmtes Passional als Luthers 
Quelle zu bezeichnen; er glaubt, dafs Luther selber mit dem 
„alten Passionalbüchlein“ in der Einleitung nicht ein Einzel- 
exemplar, sondern die ganze Literaiurgattung meine, der er sein 
Passionale oder biblisches Geschichtsbuch nachbilden will. Diese 
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Passionalliteratur schildert Galle (8. 201—223) und stellt sie in 
Zusammenhang mit den ihr verwandten Schriften, besonders der 
Biblia pauperum (S. 184—194) und dem Speculum salvationis 
humanae (S. 194—200), deren pädagogischen Zweck er schlagend 
erweist. Damit ist die Beweisführung des letzten Teils vorbereitet, 
dafs Luther die Elemente seiner Darstellungsweise bereits vorfand, 
wiewohl ein direktes Abhängigkeitsverhältnis nirgends zu bemerken 
ist. Das Wesen aller dieser biblischen Bilderbücher wird von 
Galle durch eine Reihe gut gewählter Illustrationen veranschau- 
licht. Ina der ersten beigefügten Tabelle werden ferner die 
Bilder der wichtigsten älteren Werke mit Luthers Passionale ver- 
glichen, das nur mit seinem reichlichen alttestamentlichen Teil 
und mit dem Missionsgedanken am Schlufs ziemlich isoliert da- 
steht. Eine zweite Tabelle (S. 229—235) bietet die Biblio- 
graphie der nicht-lateinischen Prosapassionsbücher bis 1529, die 
mit ihren 87 Nummern noch einmal verrät, mit welchem Fleifs 
und welchem Erfolg sich Galle diesem Studium hingegeben hat. 
Es sei darauf hingewiesen, dafs die Studie auch für die Geschichte 
der Exegese nnd für die Beurteilung der Bibelkenntnisse des 
Mittelalters von Bedeutung ist. Leopold Zscharnack. 
75. Spalatiniana. ]J. Vita Georgii Spalatini ex ipsius 
avıoygagpıw descripta M. D. XXXIV. II. Index brevissimus rerom 
illustrissimi Principis, Dn. Johannis Ducis Saxoniae Electoris, in 
Electoratu inceptus colligi M. D. XXVI. III. Georgii Spalatini 
Ephemerides inchoatae anno M. CCCCLXXX. Anhang: Einige 
Lutherana und Aktenstücke aus dem Nürnberger Veit Dietrich 
Kodex u. A. Herausgeg. von Georg Berbig (= Quellen und 
Darsteilungen aus der Geschichte des Reformationsjahrhunderts V). 
Leipzig, M. Heinsius Nachf., 1908. VII, 123 S., 4 M. — Berbig 
veröffentlicht aus Abschriften in cod. Bud. fol. 87 der Jenaer Uni- 
versitätsbibliothek drei kleine geschichtliche Arbeiten Spalatins. Dafs 
die Hs. „sebr leserlich und deutlich, ja kalligraphisch sauber ge- 
schrieben ist“ (S. 2) oder (8. 6): „sehr sauber und sorgfältig 
konzipiert von der Hand eines gelehrten und fachmännischen Ab- 
schreibers, der sowohl im Lateinischen wie im Griechischen wohl zu 
Hause war‘, verleiht ihr in B.s Augen besonderen Wert. Zuerst 
verlangt man aber doch von einer Abschrift, dals sie das Ori- 
ginal möglichst treulich wiedergibt. Und das scheint mir von 
der Jenaer Hs. nicht zu gelten. Der Text scheint vielmehr ziem- 
lich fehlerbaft zu sein. B. bätte versuchen müssen, an all den 
betr. Stellen den Text zu verbessern; mindestens hätte er alle 
die ihm unverständlich scheinenden Stellen bezeichnen sollen !. 


1) Für die ersten vier Seiten ist in dieser Beziehung folgendes zu 
bemerken: 8. 17 Z. 11: MDII? Die erste Wittenberger Magisterpro- 
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Ferner hätte er alle Abbreviaturen ! und alle Daten auflösen, 
die Interpunktion modernisieren und einen genügenden Kommentar 
beigeben sollen?. Was soll man aber dazu sagen, dafs z. B. 
zu Cuspinian, Hausmann, Joh. Fabri, Nauser, Joh. Pistorius (TI), 
Gropper Jöchers Gelehrtenlexikon zitiert wird?! 

In der Einleitung hätte B. die drei Stücke der historiogra- 
phischen Tätigkeit Spalatins (vgl. zuletzt den Spalatinartikel von 
Gg. Müller ADB XXXV, 22ff.) einordnen und ihre Entstehung 
darlegen müssen. Statt dessen gibt er z. T. recht unklare, phrasen- 
hafte, überflüssige Expektorationen. 

Wenden wir uns nun den drei Stücken im einzelnen zul Zu- 








motion fand am 2. Februar 1503 statt. Z. 16 ist statt praeclari wohl 
Gerlaci zu lesen (über die Brüder Gerlach, Wolfgang und Leo von der 
Marthen in Erfurt vgl. zuletzt G. Bauch, Die Universität Erfurt im 
Zeitalter des Frühhumanismus, Breslau 1904, S. 140). S. 18 letzter 
Abschnitt unverständlich. S. 19 Z. 5 wohl ab illo zu lesen, Z. 18 wohl 
Ill. nonas Maji (vgl. 8. 59), Z. 24 ille parens Gute Kerl mir unverständlich, 
Z. 26 wohl cunctatus st. conatus, Z. 35 tertiana sc. febri (vgl. 9. 29), 
S 20 Z. 5 wohl patris st. prima, Z. 11 MDXXIX st. MDXXXI, vgl. 
Burkhardt, Gesch. der sächs. Kirchen- und Schulvisitationen (1879), 
S. 43. — Ferner nur noch ein paar Beispiele von sich aufdrängenden 
Korrekturen: S. 50 Franecherae st. Veronicae (B. vermutet Groningen!), 
S. 55 die S. Erhardi = 8. Jan. (nicht 11.!) Jan. st. Eckardi, $S. 68 
Myconium st. Menium (vgl. S. 30). 8. 65 ist der drittletzte Abschnitt 
ein Nachtrag, der jetzt den Zusammenhang unterbricht. 

1) So z. B. 8. 73 Doctor Michael Niganius (S. 80 Nigonius — was 
ist nun richtig?) Gallus Ictus = Jurisconsultus. (Er ist übrigens auch 
CR IV 792 und 794 und bei Kroker, Luthers Tischreden in der 
Mathesischen Sammlung Nr. 309 und 353 gemeint.) S. 120 püt = prä- 
sentiert. 

2) Zu S. 17: Hohenkirchen bei Ohrdruf. Joh. Spicenasus, der letzte 
Abt von Georgenthal (1503—1525;, Fr. Perthes, Ztschr. des Vereins 
für Thüring. Gesch. u. Altertumskunde N. F. XIII, 76ff.), erscheint in 
Mutians Briefwechsel als Duronius (Gillert I 4”); über Albertus Spice- 
nassus, dessen Bücher Heinrich Urbanus nach Georgenthal schaffen 
lassen soll, vgl. II 122. Volpertus a Ritesel begegnet schon 1613 als 
Abt von Hersfeld (I 304°). Joh. Dulcis stammte wohl wie Konrad D. 
(1 263!) aus Homberg. Zu S. 18 Erfurter Weihbischof Joh. v. Lasphe: 
Köstlin-Kawerau, Martin Luther I 53, Perthes S. 3. Magister 
Egbert Nithard aus Minden (S. 18 Nidhartus, S. 55 Nicardus!): Wrede, 
Ernst der Bekenner, Halle 1888, 8.6f. Zu 8. 46 Auffindung der Leiche 
der Tulliola: Pastor, Geschichte der Päpste Ill3 u. 4 (1899), 253 ff, 
Zu S. 52, 55, 58 Cuspinan: Enders 1lil 1234, v. Aschbach, Die 
Wiener Universität und ihre Humanisten (1877), S. 284 ff. und G. Bauch, 
Die Rezeption des Humanismus in Wien, Breslau 1903, S. 48ff. u. ö., 
zu Joh. Stabius u. Albus Rex (Weilskunig) Aschbach S. 363. Zu 
S. 63 Cometa: Enders IX, 61£.° Zu S. 67 Volemarus Conricius == 
Volkmar v. Könneritz, der in der Schlacht bei Essek am 9. Okt. 1587 
von den Türken gefangen genommen und bald darauf enthauptet wurde: 
v. Mansberg, Erbarmanschaft Wettinischer Lande I (1903), 167f. Zu 
S. 70 Vergiftung der Wittenberger Fluren: Buchwald, Zur Witten- 
berger Stadt- und Universitätsgeschichte (1893), S. 154. 
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erst kommt eine bis 1543 reichende! Autobiographie Spalatins. 
Hier hätte B. bemerken müssen, dafs Kolde in seinem Spalatin- 
artikel RE° XVIII, 547—553, den B. (vgl. 8. 17 A, 3) recht 
wohl kennt, sie nach der Neudeckerschen Abschrift schon benutzt 
hat. Enders (Luthers Briefwechsel X, 311°) zitiert sie sogar 
nach derselben Jenaer Hs., aus der B. sie abdruckt. Höchst 
wahrscheinlich ist diese Autobiographie so entstanden, dafs Spa- 
latin etwa auf dem Vorsatzpapier einer Bibel, abschnittweise von 
Zeit zu Zeit, aber in der Regel auch nicht den einzelnen Ereig- 
nissen unmittelbar folgend, zur Unterstützung seines Gedächtnisses 
und für seine Nachkommen über eigene Erlebnisse, Ereignisse in 
der Familie, Wechsel in der Dienerschaft ?, Käufe und Verkäufe usw. 
Aufzeichnungen machte. Dals er absatzweise eintrug, erkennt man 
z. B. daraus, dafs er die Nachrichten über seine Torgauer Pfründe 
und Heirat S. 19 zweimal bringt; der Hausverkauf an Günther 
v. Bünau wird sogar dreimal (S. 20, 24, 29) erwähnt. Aus- 
führlich ist der Bericht über die Reise nach Wien 1535°. Es 
folgt eine 1526 begonnene und bis 1532 fortgeführte Zusammen- 
stellung der Reisen und Regierungshandlungen Kurfürst Johanns. 
Am reichhaltigsten und relativ bedeutendsten ist das dritte Stück, 
die Ephemerides, begonnen wohl 1540 (8. 57) und fortgeführt bis 
1544; die Jahre 1540ff. sind ungleich ausführlicher behandelt 
als die vorhergehenden. 

Im Anhang 9. 89 ff. druckt B. zunächst noch einige weitere 
Stücke aus dem Veit-Dietrich-Kodex der Nürnberger Stadtbiblio- 
thek ab. In der Vorrede S. VI behauptet er, „nachdem von 
gewisser Seite der Versuch gemacht worden“ sei, ihm „die Auf- 
findung des Veit-Dietrich-Kodex . .. . in Nürnberg abzustreiten“, 
„nach wie vor“ sein „gutes Recht, den Kodex gefunden zu haben“. 
Damit verwahrt sich B. gegen die Erklärung des Herrn Archivrats 
Mummenhoff in Nürnberg - (Fränkischer Kurier vom 27. Sept. 
1907, Abendausgabe S. 9, vgl. Zentralbl. f. Bibliothekswesen 
XXIV, 562f. und Beiträge zur bayr. Kirchengesch. XIV, 137). 
Der Signatur nach wäre der Kodex bekannt gewesen, aber nicht 
dem Inbalt nach. Vgl. jedoch Kawerau, DLZ XXVIH, 27711! 
Zuerst druckt B. Dietrichs Abschrift von Luthers Gutachten 


1) Hierzu stimmt natürlich nicht die Angabe in dem Titel der Jenaer 
Abschrift, dafs diese 1534 angefertigt worden sei. Es mufs wohl 1634 
heifsen. 

2) Zu Joh. Abelus S. 30 vgl. Z.K.-G. XIX 78. 94f. und Archiv f. 
Reformationsgeschichte I 244f. 

8) Die S. 25 A. ı von B. gemeinte Abhandlung von Chr. G. Bruder 
ist betitelt: Nachricht von der Belehnung Kurfürst Joh. Friedrichs, 
Jena 1755. Ebenso ungenügend sind die Fundorte anderer Zitate (17°: 
Kolde, 20?:Kapp) angegeben. 
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Enders IV, 77 ab. Ganz überflüssig! Es hätte genügt, die 
einzige Variante zu erwähnen: Z. 20 (bei Enders) fatetur st. 
patitur!. Es folgt Dietrichs Abschrift von Luthers Gutachten 
vom 6. März 1530 (Abdruck nach dem damals in Helmstedt be- 
findlichen defekten Original bei P. J. Bruns, Beiträge zur kritischen 
Bearbeitung unbenutzter alter Handschriften, Drucke und Ur- 
kunden II, Braunschweig 1802, 8. 155—160). Dann kommt ein 
Stück aus Luthers Brief an Link Enders VIII, 343. Hier hat 
sich B. auf Mitteilung der Varianten beschränkt, die jedoch keine 
Beachtung verdienen; auch ist ja Luthers Originalmanuskript in 
der Münchener Hof- und Staatsbibl. Coll. Camer. VII, 4 vor- 
handen. Z. 3 (bei Berbig) ist zu korrigieren: 15. Jan., statt 
18. März, Z. df. lies: Quod nuper — ego sum liber. Auch 
bei Nr. IV (Enders VIII, 378) hätte Angabe der Varianten 
genügt, bei Nr. V (Enders VIII, 296) und IX (Enders IX, 
183 ff.) war selbst das überflüssig, da die Originale im Weimarer 
Archiv vorhanden sind. Und dabei macht B. noch in der Ein- 
leitung S. 13 auf Nr. IX „besonders aufmerksam“! Nr. VI 
ist das lateinische Original zu der bei Vogt, Bugenhagens Brief- 
wechsel S. 101ff. und Enders VIII, 304 ff. abgedruckten deutschen 
Übersetzung; Anfang und Schlufs sind in die Übersetzung nicht 
mit aufgenommen worden. Als letztes (X.) Stück aus dem Nürn- 
berger Kodex ist eine vom 24. Oktober 1530 zu datierende 
Historia abgedruckt. Statt spiritus papae Z. 1 ist wohl filius 
papae (Alexander v. Medici!) zu lesen. Vgl. Enders VIII, 313f. 
Es folgen noch einige Stücke aus dem Coburger Haus- und Staats- 
archiv und dem Schönbergschen Archiv zu Gotha (bei Nr. XIV 
bis XVI Eberhard Brisger betr. hätten kurze Inhaltsangaben voll- 
auf genügt), zu denen ich die Datierungen nachtragen möchte: 
XI: 30. Mai 1495, XII: 6. Jan. 1515, XIII: 20. Mai 1520, 
XIV: 17. Mai 1540, XVI und XVII: 28. Mai 1540, XVII: 
1. Nov. 1542, XIX: 6. Nov. 1542 (zu Philipp Rosenecker vgl. 
Enders VII, 187), XX: 8. Mai 1544 (Antwort auf Luthers Brief 
vom 29. April, de Wette V, 646f.). 

Da B. der Vorrede und der Einleitung zufolge weitere Veröffent-' 
lichungen folgen lassen will, mufs hier wiederholt betont werden, 
dafs seine Editionen in der Form, wie er sie darbietet, nur 
geringen wissenschaftlichen Wert haben. Im Vorwort S. Vf. 
schreibt er: „Man wird zunächst mein Bestreben verstehen (soll 
heifsen: Man wird verstehen, dafs ich zunächst bestrebt bin), 


1) Anm. 2 auf 8. 89 ist liederlicb. Dasselbe gilt von 96° und 
104!. Es macht fast den Eindruck, als hätte B. die Hinweise auf 
Enders erst nachträglich erbalten, es aber nun nicht der, Mühe für 
wert gehalten, in seinem Manuskript Streichungen und Anderungen 
vorzunehmen. 
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Belege und Stoffe zu sammeln, zu sichten und zu edieren. Ist 
der Rohbau fertig geworden, so kann man mit reifender Hand (I!) 
auch an den Ausbau gehen. Ausdrücklich behalte ich mir eine 
zusammenfassende Verarbeitung der hier liegenden Stoffe vor. 
Wäre ich schon heute an eine solche detaillierte Arbeit (— zu- 
sammenfassende Verarbeitung ?!) gegangen, so lag die Gefahr nahe, 
manches dabei zu übersehen.“ Darnach scheint B. überhaupt gar 
keine klare Vorstellung von dem, was wissenschaftliche Verarbei- 
tung von Quellenmaterial heifst, zu haben. O. Ciemen. 

276. Paul Kalkoff, W. Capito im Dienste des Erz- 
bischofs Albrecht von Mainz. Quellen und Forschungen 
zu den entscheidenden Jahren der Reformation (1519—1523). 
Berlin 1907. VII, 151 S. — Das Problem, wie die Unwirk- 
samkeit der Bannbulle gegen Luther und des Wormser Edikts zu 
erklären ist, hat der Verfasser schon in seinen früheren Schriften 
durch eine „evangelisch‘“-agitatorische Tätigkeit der Humanisten- 
partei (Erasmus, Wimpfeling und Pirckheimer) einerseits und durch 
die ränkevolle Politik Friedrichs des Weisen, des „Erstlings der 
protestantischen Laienwelt“, anderseits erklären zu müssen ge- 
glaubt. Dazu soll nun diese Schrift das lässige Verhalten des 
Erzbischofs von Mainz, der Stelle, die für Exekution von Bann 
und Edikt hätte am besorgtesten sein müssen, durch den Einflufs 
seines humanistisch und „evangelisch“ gesinnten Privatsekretärs 
C. begreiflich machen. Der Nachweis scheint mir nicht in allen 
Punkten geglückt, wie ich in der Theol. Lit.-Zeitung 1908 Nr. 20 
näher ausgeführt habe. Das bei Humanisten und Machthabern 
gleich kräftige Motiv der Furcht vor der Volksbewegung, die 
schon vor L.s Auftreten vorhanden, durch die Verbindung mit 
dem „Evangelion“ gefährlich erstarkt war, ist übersehen. 

H. Hermelink. 

77. P. Kalkoff, Aleander gegen Luther. Studien 
zu ungedruckten Aktenstücken aus Aleanders Nachlals. Leipzig 
und New York, R. Haupt, 1908. VI, 162 S. — In der Ein- 
leitung wird ein zusammenfassendes Bild der Tätigkeit des Nuntius 
geboten, der in den entscheidenden Jahren „für die späteren 
Triumphe der Gegenreformation die reichsrechtlichbe Grundlage 
geschaffen und ibren Vorkämpfern die Wege gewiesen hat“. 
Darauf zehn Einzeluntersuchungen über die Fakultäten des „Nun- 
tins et orator“, über die Gewinnung einzelner Persönlichkeiten 
gegen Luther (Remacles d’Ardennes, Sekretär der Regentin der 
Niederlande, Reichsvizekanzler Nic. Ziegler, J. Hochstraten in 
Köln, kaiserl. Rat Armstorff, die flämischen Bischöfe), namentlich 
über die kirchliche Haltung der deutschen Fürsten von 1520 bis 
1523; ferner werden Nachträge zum Briefwechsel A.s geboten, 
sein „consilium super re Lutlierana“ von Mitte Dezember 1523 
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an die Kardinalskommission als Quelle für seine eigene Praxis 
besprochen, und seine Versuche der Verdächtigung von Luthers 
Privatleben beleuchtet. Alles mit der Gelehrsamkeit und prä- 
gnanten Kunst, die wir bei dem Verfasser gewohnt sind. 
H. Hermelink. 

78. Leonhard Theubald, Das Leben und Wirken des 
Tendenzdramatikers der Beformationszeit Thomas 
Naogeorgus seit seiner Flucht aus Sachsen (= Quellen und 
Darstellungen aus der Geschichte des Reformationsjahrhunderts, hrg. 
von Georg Berbig. IV.). Leipzig, M. Heinsius Nachf., 1908. 106 8. 
M. 3,50. — Theobald hat in Ergänzung seiner Studien in der 
Neuen Kirchl. Zeitschr. 1906, 764—794; 1907, 65—90; 327 
bis350; 409-425 aus Naogeorgus’ Druckschriften und verschiedenen 
Archivalien die Nachrichten über die äufseren Schicksale des Mannes 
seit Herbst 1546 mit grofsem Fleifse zusammengestellt. Wir 
begleiten N. nach Augsburg, Kaufbeuren, Kempten, Basel, Stutt- 
gart, Backnang, Efslingen, Wiesloch, wo er am 29. Dezember 1563 
starb. Eine auf diese vervollständigte Biographie sich gründende 
kurze Charakteristik bildet den Schlufs der Arbeit. Man wird 
den Gedanken nicht los, dafs der Stoff eigentlich nicht ausreicht, 
ein Buch zu füllen. Th. schildert nur die letzte Lebenszeit des 
Mannes und verwendet seine hineingehörigen Schriften nur, 80- 
weit sie für die Biographie Anhaltspunkte gewähren, und endlich 
können seine Schicksale auch nur z. T. allgemeines Interesse bean- 
spruchen; der Konflikt mit den Stuttgarter Nachtwächtern, S. 71 ff. 
z. B., ist ja ganz amüsant, aber wozu diese Ausführlichkeit? — 
„Die Beziehungen Thomas Naogeorgus’ (Kirchmairs) zu dem Rate 
von Augsburg“ hat unterdessen auch Friedrich Roth behandelt 
(Beitr. z. bayer. Kg. XIV, 183—188; hier sind auch $. 187£. 
die beiden von Th. S. 5 erwähnten Briefe abgedruckt). S. 45 
oben lies Eisengrein st. Eysengrün, dieser Stuttgarter Bürger- 
meister ist der Vater des jetzt eben (vgl. unsere Nr. 79) von 
Pfleger monographisch bebandelten Konvertiten. M. M. S. 75 
ist wohl Menrad Molther. Wichtig ist der Nachweis S. 60, dafs 
das Speculum Osiandri 1544 von dem Augsburger Stadtschreiber 
Georg Fröhlich verfalst ist. O. Clemen. 

79. Luzian Pfleger, Martin Eisengrein(1535—1570). 
Ein Lebensbild aus der Zeit der katholischen Restauration in 
. Bayern. (= Erläuterungen und Ergänzungen zu Janssens Ge- 
schichte des deutschen Volkes, herausgeg. von L. Pastor. VI, 
2 u. 3.) Freiburg i. B., Herder 1908. XIV, 176 S. 3,60.M. — 
M. E., der als Sohn des gleichnamigen Stuttgarter Bürgermeisters 
1535 geboren wurde, in Tübingen, Ingolstadt und Wien studierte, 
hier zuerst als Professor der Beredsamkeit, Naturphilosophie und 
Jurisprudenz wirkte, nach seinem Übertritt zum Katholizismus 
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1558 oder 1559 Theologie studierte und dozierte und 1560 
Domprediger zu St. Stephan wurde, 1561 oder 1562 einem Rufe 
Herzog Albrechts V. von Bayern nach Ingolstadt als Pfarrer 
zu St. Moritz folgte, 1564 nach erneuten eifrigen theologischen 
Studien in die theologische Fakultät eintrat, 1570 herzoglicher 
Superintendent oder Inspektor der Ingolstädter Hochschule wurde 
und 1578 nach längerem Leiden starb, war bisher fast unbekannt; 
was man von ihm wulste, gründete sich auf eine knappe biogra- 
phische Notiz bei einem dankbaren Zeitgenossen, dem Ingolstädter 
Professor Valentin Rotmar. Und doch hat dieser Konvertit eine 
bedeutende Rolle gespielt: an der Rekatholisierung Bayerns unter 
Herzog Albrecht hat er grofsen Anteil, als Volksprediger und 
-schriftsteller hat er Hervorragendes geleistet, in heiklen Missionen 
— in Wien bei den 1563 und 1564 von Kaiser Ferdinand I. 
angeregten Religionsverhandlungen über Konzedierung von Laien- 
kelch und Priesterehe, und dann wieder als Hofprediger unter 
dem schwankenden Maximilian, und 1566 in Rom, wo er Pius V. 
mehrere Wünsche Herzog Albrechts vorzutragen hatte — Zähig- 
keit, Umsicht und Klugheit bewährt. Das alles schildert Pfl. 
mit gröfster Genauigkeit. Er hat nicht nur die gesamte gedruckte 
Literatur durchgearbeitet, sondern auch die handschriftlichen Quellen 
ausgeschöpft: der Anhang bringt 130 Briefe (meist von E. an 
Herzog Albrecht, den Kanzler Simon Thaddäus Eck, den Sekretär 
Erasmus Fend, den Kardinal Hosius), und Regesten. — Zu S. 3: 
Martinus Ysengrin Stutgardianus ist unterm 9. Mai 1549 in Tü- 
"bingen immatrikuliert, am 24. Sept. 1550 zum bacc. art. promo- 
viert worden. (Hermelink, Die Matrikeln der Univ. Tüb. I [1906], 
S. 342 Nr. 8.) Über die Polemik Joh. Fischarts gegen Eis. vgl. 
Ad. Hauffen, Neue Fischart-Studien (= Euphorion, 7. Ergänzungs- 
heft), Leipzig und Wien 1908, bes. S. 112; S. 138 verweist 
H. auf eine Biographie Eis.s bei Callidius Cornelius Loos, Illus- 
trium Germaniae scriptorum catalogus, Moguntiae 1581, die Pfl. 
entgangen ist. O. Clemen. 
80. Visitationsberichte der Diözese Breslau. Archi- 
diakonat Liegnitz. Erster Teil. Herausgegeben von J. Jungnitz. 
Breslau, G. P. Aderholz’ Buchhandlung. 1908. — Diese Publikation, 
welche den 4. Band der „Veröffentlichungen aus dem Fürstbischöf- 
lichen Diözesanarchiv zu Breslau‘ bildet, bringt wiederum neues, 
sehr schätzenswertes Quellenmaterial zur schlesischen Geschichte. 
In derselben sind zwei Visitationen von 1651 und 1668 ent- 
halten. Die erste Visitation zeigt, in welchem Zustande die ka- 
tholischen Pfarreien kurz nach Beendigung des Dreilsigjährigen 
Krieges sich befanden. Auch mancherlei nicht unwichtige Mit- 
teilungen über das schwedische Kriegsheer sind in den Berichten 
eingestreut. Die zweite Visitation läfst erkennen, wie allmählich 
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bessere Zeiten gekommen, die Schäden, welche der Krieg den 
Gemeinden gebracht hat, schon zum Teil beseitigt sind. Am deut- 
lichsten tritt das hervor in den beiden Visitationen von Janer. 
Das 1651 noch teilweise zerstörte Kirchengebäude ist wieder- 
hergestellt, in dem Turm befinden sich 1668 wieder drei grolse 
Glocken, während es 1651 hiefs, dafs die Kirche vier Glocken 
gehabt hätte, von denen drei im Feuer zerschmolzen seien, die 
vierte zur Schwedenzeit in das Franziskanerkloster nach Glogau 
‚gebracht sei. 1651 wurde bei der Visitation anbefohlen, dafs 
der Pfarrer sich einen Catechismus Romanus kaufen solle, um 
die Jugend aus ihm zu unterrichten; 1668 heifst es: „Libros pro 
doctrina christiana et instructione animarum habet sufficientes.“ 
Auch die Einkünfte der Pfarrei haben sich gehoben. Dieser 4. Band 
der Publikationen schlielst die Visitationsberichte ab. In der Vor- 
rede wird ferner versprochen: „Ein weiterer Band soll ausführ- 
liche Sachregister bringen, um die Benutzung des ganzen Werkes 
zu erleichtern und seinen reichen Inhalt weiteren Kreisen zu er- 
schliefsen.“ Es dürfte sich empfehlen, dafs diesem Registerbande 
eine Karte beigefügt würde, welche wenigstens die Grenzen der 
Archidiakonate angibt. P. Ziegert. 
81. Herrmann, Lic. Fritz, Oberlehrer an der Viktoria- 
schule und dem Lehrerinnenseminar in Darmstadt, Die evan- 
gelische Bewegung zu Mainz im Reformationszeit- 
alter. Mainz, Hermann Quasthoff, 1907. XI, 280 S. — 
Herrmanns umsichtige Arbeit hat sich das Quellenmaterial der 
Archive von Mainz, Marburg, Würzburg, München und Wien zu- 
nutze gemacht und beherrscht in sicherer Weise die einschlägige 
Literatur. Gibt sie sich dem Titel nach nur als einen Ausschnitt 
aus der Lokalgeschichte, so greift sie in Wirklichkeit überall in 
die grofsen Bewegungen der Zeit hinein und wird somit zu einem 
schätzenswerten Bcitrage zur Geschichte der deutschen Refor- 
mation. Persönliche Verstimmungen gegen Rom wie seine enge 
Verbindung mit dem Humanismus liefsen Kurfürst Albrecht von 
Mainz in den ersten drei Jabren nach dem Thesenanschlag eine 
zuwartende Stellung Luther gegenüber einnehmen ; Capito kam 
1520 als Domprediger nach Mainz; es gelang ibm, den Primas 
des Reiches drei weitere Jahre wenigstens zu stillschweigender 
Duldung der lutherischen Bewegung zu veranlassen und von ge- 
waltsamen Mafsregeln gegen sie zurückzuhalten. Bei der Bevöl- 
kerung, die durch die kirchlichen Mifsstände gereizt war, fand 
das Luthertum rasch Anklang, und auch Professoren der Mainzer 
Universität sprachen sich über die Sache Luthers günstig aus. 
Erst politische Gründe, besonders der Ärger über das Mifsgeschick, 
das ihn im Anschlufs an die Sickingensche Fehde getroffen, ver- 
anlafsten den Erzbischof, seine bisherige Stellung zur Oppositions- 
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partei zu revidieren und sich der streng katholischen Richtung 
zu nähern. Infolge dieses Umschwunges verliefs Capito die Stadt, 
und auch der neue Domprediger Hedio konnte sich nicht halten. 
Den Abschlufs brachte die Niederwerfung des Bauernaufruhrs, die 
mit dem staatlichen auch das kirchliche Ansehen stärkte und 
Albrecht zwang, alles wieder auf den alten Fufs za stellen. Die 
letzten evangelischen Spuren wurden von den Jesuiten bis zum 
Ende des Jahrhunderts verwischt. Friedrich Wiegand. 
832. Schiele, Friedrich Michael, Th. D., Die Reforma- 
tion des Klosters Schlüchtern. Tübingen, J. C. B. Mohr 
(Paul Siebeck) 1907. VII, 144 S. — Schieles Buch ist eine 
jener trefflichen Monographien, die über der geschmackvollen 
archivalischen Kleinarbeit nirgends den ruhigen Blick auf das 
grofse Ganze vermissen lassen. Wir lernen im Abt Peter Lotz 
von Schlüchtern einen evangelischen Katholiken kennen, der für 
den Geist der neuen Zeit erschlossen ist, aber das Alte nicht 
schonungslos verschleudern, sondern nach seinen wertvollen Be- 
standteilen für die Zukunft nützen will. So macht er aus dem 
Kloster die Schule, während er die bischöfliche Autorität geschickt 
durch die landesherrliche ersetzte. Das Kloster hat nur Wert, 
wenn es der geistliche Mittelpunkt der ihm unterstellten Pfarrer 
und der Brennpunkt geistlichen Lebens für den ganzen Umkreis 
ist. Es braucht darum für sich und seine Pfarreien einen tüch- 
tigen Nachwuchs, den Peter Lotz aus der eigenen Klosterschule 
zu gewinnen sucht. Er ist diesem Ziel unverdrossen nachgegangen 
und hat unter den Unbilden der Zeit jedes Mittel ergriffen, das 
ihm zweckdienlich schien. Selbst schon bei Jahren hat er sich 
in Marburg immatrikulieren lassen, um seiner Schöpfung durch 
Anlehnung an die Universität eine weitere Sicherung zu schaffen. 
Bei dieser „Übung“, die Jungen aufzuerziehen, ist er bis an sein 
Lebensende geblieben. Auch der klösterliche Besitz ist über alle 
Gefährdungen hinweg kirchlichen Zwecken erhalten geblieben. 
Durch Schieles solide Quellenarbeit sind die Rullmannschen Auf- 
sätze über den gleichen Gegenstand aus den sechziger und sieb- 
ziger Jahren in der Hauptsache antiquiert. Schiele polemisiert 
nicht gegen Rullmann, aber er ersetzt ihn durch etwas Besseres. 
Friedrich Wiegand. 
83. A. Bömer, Das literarische Leben in Münster bis 
zur endgültigen Rezeption des Humanismus. Münster 1906. 798. — 
Durch ein Doppeltes war Münster im Reformationszeitalter für 
die geistige Geschichte Westdeutschlands von Bedeutung: es war 
einerseits eine Stätte reger humanistischer Tätigkeit, geleitet von 
Budolfvon Langen, Johannes Murmellius u.a., und aufder anderen Seite 
war es der Sitz jener radikalen Wiedertäuferbewegung, deren Zer- 
störungswut schließslich 1534 fast der ganze, in den Bibliotheken 
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der Stadt angesammelte Ertrag des bisherigen literarischen und 
humanistischen Lebens Münsters zum Opfer fiel. Beide Bewe- 
gungen sind des Öfteren behandelt worden. Unbekannt oder doch 
nur bruchstückweise dargestellt war aber bisher das ganze davor- 
liegende geistige Leben der Stadt im Mittelalter, d. h. der Boden, 
auf dem jene beiden grofsen Bewegungen der denkwürdigen Epoche 
Münsters entstanden waren. In der vorliegenden Studie beschäf- 
tigt sich Bömer mit diesem Teil des literarischen Lebens in Münster, 
ausgehend von dessen geringen Anfängen in den Zeiten des ersten 
Münsterschen Bischofs Liudger (ca. 775), und endend mit der 
humanistischen Reform der Domschule durch Rudolf von Langen 
1500. Die wenigen Angaben über die wissenschaftliche oder 
allgemein literarische Tätigkeit der alten Bischöfe werden durch- 
gegangen, und die literarische Arbeit Bernhards von der Geist 
(S. 12 ff.) und Gerhards von Koesfeld (S. 18 ff.) beschrieben; so- 
dann wird die Geschichte der Chronik der Stadt (S. 20—-26) 
und der Literatur der Münsterischen Geistlichkeit (S. 26—32) 
dargestellt, ehe Bömer zu dem Teil kommt, wo die Quellen schon 
reicher fliefsen und das literarische Leben sich bereits dem Höhe- 
punkte nähert, der Geschichte der literarischen Arbeit der Brüder 
vom gemeinsamen Leben in Münster seit 1400 (S. 32—63); 
hier schliefst sich Langens Reformplan bis zur endgültigen Re- 
zeption des Humanismus (S. 63—79) ohne Bruch un. Die Be- 
deutung der Studie liegt m. E. besonders darin, dals sie dieser 
humanistischen Periode ihre isolierte Stellung nimmt und uns, 
für diese eine Stadt, in die lange Vorbereitung der humanistischen 
Reform einen Blick tun läfst. Auf Grund dieser Erweiterung 
des Beobachtungsfeldes ist Bömer dann auch betreffs der Wahr- 
heit von Hamelmanns Oratio de R. Langio hier und da zu po- 
sitiveren Ergebnissen gekommen als Reichling (Reform der Dom- 
schule zu Münster. Berlin 1900), und glaubt es jenem z. B., 
dafs man damals bereits in Münster — im Vergleich zu anderen 
Gegenden auffallend früh — die Abschaffung des Doktrinale 
Alexanders de villa Dei betrieben habe, da sich dieser Kampf 
in Münster schon seit ca. 1451 beobachten läfst (S. 70 ff.). Alles 
in allem ist Bömers Schrift eine wertvolle Studie zur Münster- 
schen Lokalgeschichte und zur westfälischen Geistesgeschichte des 
Mittelalters, die aber über die Grenzen der Stadt und des Landes 
hinaus Bedeutung hat; Disposition und Register würden den Wert 
der Studie erhöhen. Leopold Zscharnack. 
84. Theodor Wotschke, Der Briefwechsel der Schwei- 
zer mit den Polen (= Archiv für Reformationsgeschichte, 
Ergänzungsband III). Leipzig, M. Heinsius Nachf. 1908. 443 8. 
Preis für Subskribenten 12,60 M., einzeln bezogen 15,75 M. — 
Für die polnische Reformationsgeschichte sahen wir uns bisher 
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wesentlich angewiesen auf die Arbeiten des Reformierten Wengierski 
und des Sozinianers Lubienicki; dazu kamen die in den Opera 
Calvini im Corpus reformatorum edierten Briefe nach und aus Polen, 
und die von Dalton in seinen Lasciana 1898 veröffentlichten 
ältesten evangelischen Synodalprotokolle Polens 1555 —1561 (vgl. 
auch Daltons Art.: „Polen, Reformation und Gegenreformation “ 
RE? 15, 514—-525). In den letzten Jahren hat nun Th. Wotschke 
die Geschichte der Reformation in Polen durch mehrere wertvolle 
Abhandlungen streckenweise aufgehellt. Derselbe hat jetzt aus den 
von ihm gesammelten Briefen und Urkunden „den interessan- 
testen Teil“ veröffentlicht, „der auch für die deutsche Forschung 
von Wert ist, den engen Zusammenhang der kleinpolnischen Kirche 
mit den Schweizern zeigt und zugleich über die Entstehung des 
Unitarismus in Polen unterrichtet“. Die Stücke, 527 an der 
Zahl und über den Zeitraum 1546 — 1588 sich erstreckend, 
stammen zum grölsten Teil aus der Simlerschen Briefsammlung 
in der Züricher Bibliothek. Die bereits gedruckten Schreiben 
hat W. „mit kürzester Inhaltsangabe“ eingereiht. Aber auch 
bei mehreren der neu edierten Stücke hätte Regestform genügt. 
Alles, was mit der polnischen Reformationsgeschichte zusammen- 
hängt, hat W. in den Anmerkungen in einer Weise, wie niemand 
es bätte besser tun können, erläutert; aufserbalb seines Forschungs- 
gebietes freilich zeigt er sich ungleich weniger bewandert, bier 
hat er sich fast alle Anmerkungen geschenkt. Auch das Per- 
sonenverzeichnis ist nur eine Zusammenstellung der in den Briefen 
vorkommenden Namen ohne weitere Angaben; man sieht z. B. 
nicht — om einen Buchstaben auszuwählen —, dafs Canisius 
S. 87 der erste deutsche Jesuit, der Cruciger S. 207 Kaspar Cr. 
der Jüngere (nicht Johannes!), Horatio Curione der älteste der 
drei Söhne des vorhergehenden Celio Secondo Curione ist (Ben- 
raths Angabe RE.° 4, 357, dafs H. C. schon 1554 gestorben sei, 
ist zu berichtigen). Auch ist der Druck nicht ganz fehlerfrei. Im 
übrigen aber gebührt dem Herausgeber für seine aufserordentlich 
fleilsige und gelehrte Arbeit volle Anerkennung. O0. Clemen. 
85. Nuntiaturberichte aus der Schweiz seit dem 
Konzil von Trient. I. Abteilung: Die Nuntiatur von Giovanni 
Francesco Bonhomini 1579 — 1581. Dokumente, 1. Band: Akten- 
stücke zur Vorgeschichte der Nuntiatur 1570 — 1579; die Nuntiatur- 
berichte Bonhominis und seine Korrespondenz mit Carlo Borromeo 
aus dem Jahre 1579. Bearbeitet von Franz Steffens und Heinrich 
Reinhardt. Solothurn (Druck und Kommissionsverlag der Union) 
1906. XXX u. 762 S. — Der vorliegende Publikationsband 
leitet ein neues Unternehmen ein, das entsprechend dem Editions- 
werk der Nuntiaturberichte aus Deutschland sich die Veröffent- 
lichung der Nuntiaturkorrespondenz aus der Schweiz zur Aufgabe 
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gemacht hat. Er selbst beschränkt sich auf die Veröffentlichung 
der Dokumente für die Vorgeschichte und die ersten acht Monate 
der Nuntiatur Giovanni Francesco Bunhominis; eine ausführliche 
darstellende Einleitung, die die Verbindung zwischen den bis in 
die 50er Jahre des 16. Jahrhunderts führenden Publikationen 
J. C. Wirz’ und der neuen schaffen soll, wird noch in Aussicht 
gestellt, so dafs die erste Abteilung wenigstens drei, vielleicht 
auch vier Bände füllen dürfte, wenn die Akten der noch fehlen- 
den 14 Jahre Nuntiaturtätigkeit Bonhominis das Material eines 
Bandes überschreiten sollten, was nach der bisherigen Auswahl 
anzunehmen ist. 

Es ist nun kein Zweifel, dafs die Veröffentlichung der 
Schweizer Nuntiaturberichte ein nützliches und erspriefsliches Unter- 
nehmen ist, das die Sympathie und das Interesse der allgemeinen 
und lokalen Geschichtsforschung durchaus auf seiner Seite hat. 
Jeder in der Geschichte des 16. Jahrhunderts arbeitende Gelehrte 
kennt den hoben Wert, den die stattliche Reihe der von den 
zwei deutschen Instituten und dem österreichischen Institut in 
Rom herausgegebenen Serien der Nuntiaturberichte aus Deutsch- 
land besitzt, und es ist kein Wunder, dafs sich neuerdings auch 
andere Nationen der Erschliefsung dieser wertvollen Quelle für 
die Geschichte ihres Landes zugewandt haben. Indessen glaubt 
Referent doch aussprechen zu müssen, dafs die beiden Schweizer 
Herausgeber mit dem im ganzen sehr nachahmenswerten Vorbild auch 
eine verbesserungsbedürftige Seite völlig unverbessert übernommen 
haben. Wenn Ref. recht unterrichtet ist, hat man in gewissen 
Kreisen bereits eingesehen, in welcher Richtung die weiteren 
Bearbeitungen der Nuntiaturkorrespondenzen zu korrigieren sind: 
auch dem Schweizer Unternehmen ist für die folgenden Bände 
eine Zusammendrängung des reichhaltigen Stoffes unter Heraus- 
hebung des Wichtigeren und Zurückschiebung des Unwichtigeren 
dringend anzuraten. 

Der vorliegende erste Band trägt die Materialien im Grunde 
nur für ein einziges Jahr, 1579, zusammen, jedenfalls füllen 
diese mehr als ?/; des Buches (8. 231 bis zum Schluls); weitere 
125 Seiten beziehen sich auf das Jahr 1578, während die ersten 
100 Seiten Akten der Jahre 1570 —1577 umfassen. Angesichts 
dieser Raumfüllung scheint es unbedingt angebracht, ein prinzi- 
pielles Bedenken geltend zu machen. Folgender Modus der Be- 
arbeitung wäre doch wohl zweckmälsiger gewesen und hätte den 
ökonomischen Grundsätzen mehr genügt: die noch in Arbeit be- 
griffene Einleitung hätte mit einem gröfseren Teile der veröffent- 
lichten Quellen zu einer einführenden Darstellung verarbeitet und 
so dem eigentlichen Körper der Aktenpublikation vorangestellt 
werden sollen. Die Aktenveröffentlichung aber hätte auch mit 
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dem ersten Bande, statt sich auf die ersten acht Monate zu be- 
schränken, sich zum wenigsten über den halben Zeitraum der 
Nuntiatur Bonhominis erstrecken sollen. Es wäre wohl angängig 
gewesen, die Edition anf zwei schwächere Bände oder einen ganz 
starken Band einzurichten. Bef. bält es für zweifellos, dafs die 
Reobachtung dieses Verfahrens, insonderheit die Unterdrückung 
gewisser Stücke, die regestenmäfsige Mitteilung anderer und die 
Verweisung dritter in Anmerkungen und Heranziehung in Petit- 
druck die Publikation in keiner Weise geschädigt und zugleich 
ihre Benutzung wesentlich erleichtert hätte. Bei Fortführung 
der Edition in der bisherigen Bearbeitung dürfte übrigens auch 
der opferwilligsten und bemitteltsten gelehrten Gesellschaft für 
die weitere Unterstützung der Atem ausgehen, und es wäre im 
höchsten Grade bedauerlich, wenn der Abschlufs eines so nützlichen 
Werkes durch materielle Ursachen in Frage gestellt würde. 
Konnte Ref. diese grundsätzlichen Bedenken gegen den Be- 
arbeitungsmodus nicht unterdrücken, so ist es ihm anderseits eine 
grofse Freude, der Publikationsleistung selbst ein uneingeschränktes 
Lob zuteil werden lassen zu können. Mit rühmlicher Vollständig- 
keit ist das zerstreute Material zusammengetragen und mit er- 
freulicher Übersichtlichkeit zugänglich gemacht. Die Auswahl 
der „ergänzenden Aktenstücke“ ist als glücklich, wenn auch ent- 
sprechend der Gesamtanlage etwas reichhaltig zu bezeichnen. Die 
der Edition untergelegten Grundsätze bewähren sich überall und 
können durchaus gebilligt werden. Die gründlich verfahrende 
Kommentierung der Quellen hat sich der stichprobenmälsigen 
Nachprüfung gegenüber als höchst zuverlässig erwiesen; die Mit- 
teilungen über Herkunft und Fundort der Dokumente werden vom 
Benutzer dankbar entgegengenommen werden. Ein sorgfältig ge- 
arbeitetes Register vervollständigt den Wert der Publikation. 
Der Inhalt erstreckt sich, wie bemerkt, auf die Jahre 1570 bis 
1579. Zu Recht ist die Korrespondenz der Nuntien mit Carlo 
Borromeo gleichwertig mit der offiziellen nach Rom herangezogen 
worden, da der Mailänder Kardinal nicht nur der Begründer der 
gegenreformatorischen Bestrebungen in der Schweiz war, sondern 
auch dauernd ihr eigentlicher Träger blieb. Ein erster Abschnitt, 
der die Vorgeschichte der Nuntiatur Bonhominis behandelt, gilt 
den Bemühungen Borromeos um die Sendung eines Nuntius oder 
Visitatorse noch während des Pontifikats Pius’ V., der Wirksam- 
keit der nach Süddeutschland entsandten päpstlichen Agenten und 
Nuntien während der Jahre 1575— 1577, soweit sie auf die 
Schweiz Bezug hat, sowie den Projekten und Vorgängen in den 
katholischen Kantonen, die Ursache der Sendung Bonhominis ge- 
worden sind. Der Tätigkeit dieses neuen Nuntius ist der zweite 
Hauptabschnitt eingeräumt; ein bis ins Einzelne gehender Ein- 
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blick in das rührige, über einen grofsen Teil der Schweiz sich 
erstreckende Wirken Bonhominis wird da dem Benutzer vermittelt. 
Die zahlreiche Benutzung der Publikation noch in den Korrektur- 
bogen aber auch seit ihrem Erscheinen tut ihren Wert aufs über- 
zeugendste dar. Jedoch bestätigt gerade das umfassende, bereits 
auf der Kenntnis des vorliegenden Bandes beruhende zweibändige 
Werk J. G. Mayers (Das Konzil von Trient und die Gegenrefor- 
mation in der Schweiz. Stans 1901 u. 1903), dafs es rätlich 
ist, für die weitere Bearbeitung einen kürzeren Weg einzuschlagen. 
Paul Herre. 

86. Paul Herre, Papsttum und Papstwahl im Zeit- 
alter Philipps II. B. G. Teubner, Leipzig 1907. 660 8. — 
Die Arbeit hat das grofse Verdienst, zum ersten Male streng 
systematisch den Einflufs Philipps II. auf die Papstwahlen einer 
Untersuchung unterzogen zu haben. Es ergibt sich dabei das 
überraschende Resultat, dafs der König, der in Paul IV. Caraffa 
in gewissem Sinne einen Geistesverwandten sehen konnte, sich 
laut dem Wortlaut seiner Instruktionen jeglichen Einflusses auf 
die Wahl von dessen Nachfolgern zu enthalten bestrebt war, da 
ihn die kleinlichen Interessenkämpfe der italienischen Fürsten 
wäbrend des Konklaves Pius’ IV. mit Abscheu erfüllt hatten. 
Aber es tritt auch zutage, dafs der König trotz oder wegen seiner 
Zurückhaltung fast immer die Dinge in dem von ibm gewünschten 
Sinne zu lenken wulste Staunen mufs man auch hier wieder 
über die zähe Konsequenz, mit der der Habsburger an den einmal 
von ihm für richtig befundenen Grundsätzen festhielt und wie er 
auch unter veränderten Verhältnissen fast borniert ! auf deren 
Durchführung bestand. Denn das von ihm verkündete Dogma, 
dafs er einzig und allein die Erhebung des Frömmsten und Vor- 
trefflichsten wünsche, die Nominierung oder Inklusion einer Per- 
sönlichkeit nicht seine Sache sei (auf eine Exklusion ver- 
zichtete er im allgemeinen nicht), mit einem Wort: dals die 
Wahl in voller Freiheit vollzogen werden müsse, war freilich für 
die Jahre ganz am Platze, in denen sich die Kurie mit religiösem 
Eifer der Wiederbelebung des Katholizismus zuwandte. Aber er 
verfocht es auch dann noch, als sich in Rom unter Sixtus V. 
nach dem Untergang der Armada und nach Sixtus’ Tode das 
Bestreben nach Abschüttelung des spanischen Einflusses regte, 
und als Anfang der 90er Jahre langsam mit einer Annäherung 
des Heiligen Stuhles an Frankreich und schliefslich nach der 
Konversion Heinrichs IV. Navarra mit einem engen Bündnis dieser 
beiden Mächte zu rechnen war. Allerdings war die Macht der 


1) Über das Wesen Philipps siehe p. 282 nt. 1, p. 443 nt. 4 und 
p. 519 nt. 1. 
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Tatsachen, vornehmlich der Einflußs der französischen Frage, stärker 
als alle Theorien, und Spaniens Vertreter an der Kurie, ein 
Olivares and Sessa, handelten in Wahrheit auch anders und, wie 
sie sich rühmen durften, nie ohne nachträgliche Billigung ihres 
Verhaltens durch ihren König. 

Wie kluge Ausnutzung der politischen Situstion, nicht aber 
angebliche Rechtsansprüche auf ein Veto bei den Papstwahlen 
die Ereignisse bestimmten, das läfst sich an der Hand von Herres 
Darstellung gut verfolgen. Sie wächst sich im Bande immer 
mehr zu einer Schilderung der einzelnen Pontifikate aus (vor- 
trefflich ist das Kapite) Sixtus V.) und führt vor Augen das klein- 
liche Getriebe, in dem sich die italienischen Fürstentümer und 
die Menschen jener Tage aufrieben. Man verfolgt bis ins einzelne 
die vergeblichen Bemühungen der bedeutendsten Kirchenfürsten, 
wie eines Alessandro Farnese, eines Morone, eines Ludovico Ma- 
druzzo und Santa Severin, um die Papstwürde und staunt 
über die Geschicklichkeit, mit der ein Grofsherzog von Flo- 
renz, selbst früher Mitglied des heiligen Kollegs der Kardinäle, 
Hand in Hand mit Spanien, noch öfter aber den spanischen 
Intentionen insgeheim entgegen der Zukunft den Weg wies. 
Dergestalt ersteht aus dem allen ein Zeitbild der Jahre 1559 
bis 1598. 

Zu seiner Herstellung lieferte die wesentlichen Züge, abgesehen 
von den Berichten über die einzelnen Konklaven, insbesondere 
die in Simancas liegende Korrespondenz Philipps II. mit seinen 
Gesandten und Rom !. Bei dem Stand der Vorarbeiten war ver- 
mittelst dieser Akten erst ein Hintergrund zu schaffen, von dem 
sich die Vorgänge jener Jahre abheben konnten. Das Buch 
gibt also wesentlich Neues. Schade nur, dafs der Autor 
den Leser allzuwenig in die Quellen einblicken läfst; man ist 
manchmal wenig in der Lage, ermessen zu können, inwieweit 
interessante Charakteristiken einzelner Tatsachen und Personen 
begründet sind?. Seiner Beurteilung Gregors XIII. als eines 


1) Sie ist nicht ohne Lücken. Es fehlen die spanischen Berichte 
über das Konklave Gregors XIII. (vgl. p. 219 nt. 2) und drei Weisungen 
Pbilipps aus jenen Tagen (vgl. die Vermutung Herres p. 226 nt. }); 
verloren sind auch zum grölsten Teil die Korrespondenz des Königs mit 
seinem Gesandten über die Frage der Sedisvakanz nach dem Tode jenes 
Papstes und die Schreiben des Gesandten vom Tage des Todes Gregors 
bis zur Wahl Sixtus’ V. (vgl. p. 308 nt. 2). Auch für das Kouklave 
Innozenz’ IX. waren die spanischen diplomatischen Berichte nicht auf- 
zufinden (vgl. p. 580 nt. 3). Vgl. auch p. 286 nt. 1. 

2) Erwähnt sei bier, dafs Herre (p. 204) von dem Spitznamen 
„Skorpion“ redet, den Übelwollende dem unerbittlichen und sitten- 
strengen Pius V. gegeben hätten (p. 204 nt. 1 und 2). In der Anto- 
biographie Santa Severinas ist aber (Arch. Soc. Rom. Stor. patria XII, 
371) vonstracci e di scarponi die Rede, die man mit Pius’ Tod ab- 
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Mannes ohne eigene Initiative und der geringen Einschätzung 
seines Pontifikats vermag ich gar nicht zuzustimmen; liegt doch 
die Gröfse Buoncompagnis vor allem in seiner Stetigkeit und in 
dem Bestreben, seine Ideen Hand in Hand mit lauteren Persön- 
lichkeiten durchzuführen. 

Und noch eines. Die so gut und gewandt geschriebene Ar- 
beit leidet an übermäfsiger Breite; nur zu häufig holt der Autor 
rekapitulierend aus und nähert sich in Serpentinen gleichsam dem 
Fortgang der Erzählung. Das wirkt ermüdend. Alles in allem 
aber eine grundlegende Leistung. Auf sie wird jeder Forscher, 
freilich in Einzelheiten gelegentlich nachprüfend, zurückgreifen 
müssen, der sich mit der päpstlichen Politik der zweiten Hälfte 
des 16. Jahrhunderts beschäftigen will. 

Rum. Karl Schellhaf. 

87. Carl Brauer, Die Unionstätigkeit John Duries 
unter dem Protektorat Cromwells. Marburg, Elwert, 
1907. X und 253 S. 4,80 M. — Auf -Grund umfassender 
Studien in den Archiven Deutschlands, Englands, Hollands und 
der Schweiz gibt uns Brauer ein Lebensbild Duries, von dessen 
unioristischer Tätigkeit unter dem Königtum (seit 1631) einer- 
seits und andererseits nach der Rückkehr Karls II. (1660) nur 
kurz gehandelt wird, um für die Darstellung seiner Arbeit unter 
dem Protektorat Cromwells Raum zu gewinnen. Obwohl Brauer 
darauf verzichtet, Duräus in den Rahmen der grofsen Geschichte 
seiner Zeit hineinzustellen, fällt doch von der Hauptgestalt aus 
manches Licht auf Cromwell selber und die übrigen kirchlichen 
und theologischen Führer innerhalb der Cromwellschen Episode 
der englischen Kirchengeschichte. Nicht weniger bereichert wird 
durch zahlreich mitgeteilte, bisher ungedruckte Stücke unsere 
Kenntnis betreffs der kirchlichen Verhältnisse der Länder, in die 
Durie durch seine Unionstätigkeit geführt wird, vor allem der 
Schweiz (S. 7—102), Hollands (9. 172—190) und Deutschlands 
(S. 103—171), wo er besonders in Kassel, Berlin und in manchen 
kleineren Gebieten für sein interkonfessionelles Unionsprogramm 
Interesse fand; nach Hessen führt uns die Mehrzahl der im An- 
hang (S. 232—244) gedruckten archivalischen Beigaben. Zur 
Bibliographie füge ich um der Vollständigkeit willen Fr. Heinr. 
Brandes, John Dury and his work (1883) hinzu. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 


geschüttelt habe alludendo a quello che s’era detto della santa memoria 
di Pio V chiamato da’ maligni fra Scarpone. „stracci“ sind als Lumpen, 
„scarponi“ (im Lexikon nur scarpettoni) etwa als Bauernstiefel zu 
übersetzen, eine Anspielung auf die geringe Herkunft des Papstes oder 
auf die einfache Lebensweise, die der frühere Dominikaner auch als 
Papst beibehalten hatte. Skorpion ist Scarpionel 
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88. Bobert Browne (} 1633), der Stifter des Kongre- 
gationalismus, ist erst durch das Werk von Henry Martyn Dexter, 
The Congregationalism of the last Three Hundred Years (Now 
York 1880), ins helle Licht der Geschichte gerückt worden. In 
Deutschland hat dann vor allem Friedrich Loofs einen wertvollen 
Aufsatz über Browne veröffentlicht (RE 3, 3. Auflage 1897, 
8. 423ff.).. In letzter Zeit hat Champlin Burrage die For- 
schung weiter geführt, und zwar mit grofsem Glücke: es ist ihm 
gelungen, wichtige handschriftliche Quellen zu erschliefsen, die 
bis dahin unbeachtet geblieben waren. Burrage hat seine Ent- 
deckungen in den 3 folgenden Werken niedergelegt. 

a) A „New Years Guift“, an hitherto lost treatise by 
Robert Browne, The Father of Congregationalism, In the form of 
a Letter to his Uncle Mr. Flower, Written December 31 st, 1588 
(Old Style) and now first published. Edited with an Introduction 
for the Congregational Historical Society. London, On Sale at the 
Publication Department, Memorial Hall, E.C. 1904. 43 S.1s. 
6 d. — Diese Veröffentlichung gibt in der Einleitung zunächst 
eine Übersicht über Brownes Schriftstellerei, dann einige Bemer- 
kungen über die Entdeckung, die Identifizierung, den Inhalt und 
den Geschichtswert des „new years guift“. Der Abdruck des 
Textes ist vorzüglich. Mit peinlicher Genauigkeit werden auch 
alle Eigentümlichkeiten der altertümlichen Rechtschreibung nach- 
geahmt. Brownes Brief an seinen Onkel Flower stammt bereits 
aus der Zeit, in der Browne nicht mehr Sektierer war, sondern 
sich der englischen Staatskirche wieder angeschlossen hatte. Die auf 
den ersten Blick rätselhafte Tatsache, dafs der schroffe Separatist 
wieder Staatskirchler geworden war, lernen wir aus dem Briefe 
einigermalsen verstehen. Besonders fällt auf, dafs Browne in 
dem Briefe die Presbyterianer sehr schlecht behandelt, denen er 
doch einst verbältnismäfsig nahe gestanden hatte. 

b) The true story of Robert Browne (1550?—1633), 
Fatber of Congregationalism, including various points hitherto 
unknown or misunderstood, with some account of the development: 
of his religious views, and an extended and improved list of his 
writings. Oxford, printed by Horace Hart at the University Press. 
London: published by Henry Frowde. 1906. VII, 75 8. 28. 
6 d. — In dieser Schrift falst Burrage seine Forschungen über 
Browne zusammen. Wir erhalten eine Darstellung seines Lebens- 
laufes, soweit wir diesen kennen. Urkunden sind reichlich mit- 
geteilt, und zwar in Texten, denen man sofort ansieht, dals sie 
sehr sorgfältig behandelt worden sind. Wir erhalten z. B. den 
Wortlaut der Literae dimissoriae concessae Roberto Browne in 
artibus Bacchalaureo &c. und der Licencia predicandi concessa 
Roberto Browne in artibus Bacchalaureo &c. Durchaus sachgemäls 

Zeitschr. f. K.-G. XII, 1. 10 


Google 


146 NACHRICHTEN. 


teilt Burrage seine Arbeit in zwei Hauptteile: 1) The period of 
education and nonconformity (1568? — Oct. 7, 1585); 2) The 
period of outward conformity (Oct. 7, 1585 — Oct. 8, 1633). 
In dem 2. Teile bringt Burrage besonders viel Neues. Er weist 
vor allem nach, dafs Browne auch nach 1585 sich separatistischen 
Umtrieben hingegeben hat. Als Brownes Todesjahr hat jetzt be- 
stimmt das Jahr 1633 zu gelten. Der 1. erhaltene Band des 
Parish Register von St. Giles, Northampton, bietet zum Jahre 
1633 den Eintrag: Mr. Browne, Parson of Achurch, was buryed 
the viii. of October. 

c) The „Retractation“ of Robert Browne, Father of 
Congregationalism, being „a reproofe of certeine schismatical per- 
sons [i. e. Henry Barrowe, John Greenwood, and their congre- 
gation] and their doctrine touching the hearing and preaching of 
the word of God“, written probably early in the year 1588, since 
lost, and now first published with a brief account of its discovery. 
Oxford, printed by Horace Hart at the University Press. London: pu- 
blished by Henry Frowde. 1907. VID, 65 S, 22.6.d — 
Diese Schrift Burrages scheint mir die wichtigste zu sein: sie 
veröffentlicht zum ersten Male Brownes ausführliche „Betractation“, 
in der er die Gründe darlegt, weshalb man in der Staatskirche 
bleiben soll, d. h. die Gründe, die ihn selbst bewogen haben, in 
die Staatskirche zurückzukehren. Browne führt hier aus: die 
Prediger der englischen Kirche, auch die schlechten, haben Gottes 
Wort und sind von Gott gesandt, müssen also gehört werden: 
sie wecken ja den Glauben; sie sind es gewesen, die den Ansto/s 
zu einer Reformation gegeben haben. Schon in der unter b) ge- 
nannten Schrift hat Burrage auf die Bedeutung der „Retractation“* 
hingewiesen, ohne sie jedoch zu erschöpfen. Sehe ich recht, so 
kommt der „Retractation“ eine bedeutsame Stelle zu in einer 
Geschichte der Religionsfreibeit. Browne sagt hier deutlich, dafs 
er in der Kirche bleiben will. Aber ebenso deutlich ist, dafs er 
sich mit der Kirche nicht völlig eins weifs.. Wir begegnen hier 
also einer Weitherzigkeit, die für gewisse englische Kreise typisch 
erscheint und der Durchführung völliger Beligionsfreibeit gut 
vorgearbeitet hat. J. Leipoldt. 

89. George Fox. Aufzeichnungen und Briefe des ersten 
Quäkers. In Auswahl übersetzt von Marg. Stähelin. Mit 
einer Einführung von Paul Wernle. Tübingen 1908, Mohr. XX, 
324 S. 5 M., geb. 6,10 M. — Die Schilderung, die Fox selbst 
von seinem Leben entworfen hat, ist kein Tagebuch. Aber sie 
ruht offenbar auf tagebuchartigen Aufzeichnungen. Diese Auf- 
zeichnungen haben nicht bindern können, dafs sich in Fox’ Er- 
innerung mancherlei verschob (vor allem tritt das darin zutage, 
dafs Fox in seiner Lebensbeschreibung für den überschäumenden 
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Enthusiasmus der Anfangszeit kein rechtes Verständnis mehr be- 
sitzt). Immerhin mufs doch Fox’ Darstellung seiner Schicksale 
als eine wichtige Geschichtsquelle gelten. So danken wir es der 
Übersetzerin, dafs sie das Werk weiteren Kreisen in Deutschland 
zugänglich gemacht hat. Da sie nur eine Auswahl bietet, da 
aufserdem eine Übersetzung nie als Ersatz für den Urtext gelten 
darf, wird der wissenschaftliche Forscher immer auf das englische 
Original zurückgreifen müssen. Aber dem, der nicht gerade ge- 
lehrte Zwecke verfolgt, wird die deutsche Bearbeitung die besten 
Dienste leisten. Die Auswahl geht vor allem dahin, alles irgend- 
wie religionsgeschichtlich Bedeutsame herauszuheben. So ermög- 
licht sie es in der Tat, die Persönlichkeit des G. Fox zu wür- 
digen. Vorangestellt ist eine Einleitung aus der Feder Wernles. 
Wir erhalten hier eine vorzügliche Schilderung des Fox und 
seiner Lebensbeschreibung; was Wernle allerdings über die ge- 
schichtliche Stellung des Fox ausführt, scheint mir ungenügend 
zu sein. Überhaupt könnte zur Erläuterung des Textes mehr 
getan sein. Die Anmerkungen und die angehängte Zeittafel sind 
ziemlich dürftig. J. Leipoldt. 
90. Horst Stephan, Der Pietismus als Träger 
des Fortschritts in Kirche, Theologie und allgemeiner 
Geistesbildung. Tübingen, Mohr, 1908. 64 S. 1,25 M. — 
Es war ein guter Gedanke, einmal eine Darstellung des Pietis- 
mus zu geben, die bewulst auf die Schilderung seiner so oft be- 
tonten reaktionären Züge verzichtet und in erster Linie seine 
fortschrittliche Bedeutung zu erfassen sucht, ohne natürlich ver- 
gessen zu machen, dafs neben dem Licht viel Schatten ist. 
Stephan hat sich davor bewahrt, zum einseitigen Lobredner des 
Pietismus zu werden, und gerade weil man überall die Unpartei- 
lichkeit seiner Darstellung spürt, gelingt es ihm, überzeugend 
nachzuweisen, einen wie grofsen Anteil der Pietismus an dem 
Aufstieg der allgemeinen Geistesbildung und der Theologie und 
an den kirchlichen Reformen während des 18. Jahrhunderts ge- 
habt hat. Leider hat Stephan auf eine zusammenhängende Würdi- 
gung der Religiosität des Pietismus absichtlich verzichtet, weil 
deren historische Eingliederung vorläufig so schwankend bleibe. 
Trotzdem wäre vielleicht die Frage zu beantworten gewesen, 
welche Bedeutung er für die Entwicklung der im Neuprotestantis- 
mus vorherrschenden Frömmigkeit gehabt hat. Interessant ist in 
der Schilderung des kirchlichen Fortschritts der Nachweis, dals die 
Proklamierung der Religionsfreiheit in Deutschland zum ersten 
Male kraft pietistischer Frömmigkeit erfolgte (8. 18f.).. Im 
zweiten Teil (S. 21—45) stellt Stephan vor allem die Resultate 
der biblischen, kirchenhistorischen und systematischen Studien 
der Pietisten dar; es wäre wünschenswert gewesen, daneben an 
10* 
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der Hand der zahlreichen damaligen Enzyklopädien und Methodo- 
logien und der freilich bisher nur wenig bekannten Universitäts- 
akten die pietistischen Bemühungen um Reform des theologischen 
Studiums zu schildern, wie sie etwa für Spener Grünberg (aufser 
in seiner Biographie auch in Z.Th.K. 1894) oder Plitt und Köl- 
bing für die Herrnhuter geschildert haben; für die Disziplin der 
praktischen Theologie sei verwiesen auf Drews’ Darstellung in 
der Festschrift für die Universität Giefsen (1907). Der letzte 
Teil gibt Stephan endlich Gelegenheit, die Nachwirkung des Pie- 
tismus im 18. und 19. Jahrhundert zu skizzieren und zugleich 
zu zeigen, welche Ergänzung ihm not tat und in der Aufklärung 
wie besonders im deutschen Idealismus ihm tatsächlich zuteil 
geworden ist. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 

91. Walther Köhler, Die Anfänge des Pietismus 
in Giefsen 1689 bis 1695. Giefsen, Töpelmann, 1907. 
112 S. 3 M. — Unter den Abhandlungen der Jubiläumsfest- 
schrift „Die Universität Giefsen von 1607 bis 1907“ betreffen 
zwei speziell theologische Fragen; die eine ist die Studie von 
Drews über den „wissenschaftlichen Betrieb der praktischen Theo- 
logie in der theologischen Fakultät zu Gie[sen“ während der ver- 
schiedenen Perioden des Protestantismus; die andere ist die uns 
als Sonderdruck vorliegende Arbeit Köhlers über die sieben Jahre, 
in denen der Pietismus sich in Giefsen den Boden eroberte, — 
ein wertvoller Beitrag zur Geschichte des Pietismus und speziell 
zar hessischen Kirchengeschichte, als deren Kenner Köhler be- 
kannt ist. Er schildert uns nicht nur das Eindringen des Pie- 
tismus in die Giefsener theologische Fakultät, die 1693 schon 
nur mit Pietisten besetzt ist; ihr Primarius Johann Christoph 
von Bilefeld (1693— 1727) tritt uns hinter S. 76 im Bilde ent- 
gegen als ein Hauptträger des Giefsener Pietismus neben Johı. 
Heinr. May, der schon 1689 das erste pietistische Konventikel 
für „die stätige Katechismus- und biblische Übung“ eingerichtet 
hatte. Da die betreffenden Professoren zugleich geistliche Amter 
innehatten, so war schon damit die Schilderung der Giefsener 
Gemeindeverhältnisse gefordert, und da die Giefsener Bewegung 
von der Entwicklung der Verhältnisse am Begierungssitz Darm- 
stadt abhing, so trat weiter die Aufgabe hinzu, die Geschichte 
des Pietismus in Darmstadt zu beschreiben, um die wechselnden 
Verhältnisse in Giefsen zu verstehen. Die Studie führt so weit 
über den Rahmen einer Gielsener Universitätsepisode hinaus, 
Einleitend behandelt Köhler (S. 4—12) die Aufnahme, die Speners 
Pia desideria in Giefsen und Darmstadt 1675 gefunden hatten, 
und den Zusammenstofs, zu dem die Darmstädter Tätigkeit von 
Speners Schüler Johann Winckler seit 1675 geführt hatte; er 
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fand mit dem viel deutbaren obrigkeitlichen Erlafs von 1678 
sein Ende. Ein erster Hauptteil schildert die ersten Gielsener 
Kontroversen von 1689—1693, veranlafst durch die Berufung 
pietistischer Professoren, vor allem Mays, dessen Kampf mit 
Hanneken als dem fanatischen Träger der orthodoxen Giefsener 
Tradition diese Jahre füllt (S. 13—71). Dieser Streit um die 
Berechtigung der [privaten] Kinderlehre und des [privaten] Bibel- 
kollegiums endete 1693 damit, dafs dem in die hessische Kirchen- 
verfassung eingebauten, die Separation meidenden Pietismus das 
Existenzrecht für ganz Hessen- Darmstadt zugestanden und er 
unter obrigkeitlichen Schutz gestellt ward; Gie[lsen war so eine 
Hochburg des Pietismus geworden, noch ein Jahr bevor Halle 
entstand. Im Vergleich zu diesen Jahren bedeuten die im zweiten 
Hauptteil (S. 71—102) geschilderten Kontroversen der Jahre 
1693—1695 trotz aller Schärfe des Streits nicht viel. Im 
Gegensatz zu dem Suchen und der daber kommenden schwanken- 
den oder zözernden Haltung vor 1693 (vgl. S. 41. 53. 60ff. 
65f.) kennt die Regierung jetzt ihr Ziel und ihren Weg. Das 
hatte sie der Stadt und Universität durch Berufung des scharf 
aggressiven Bilefeld als Nachfolgers für Hanneken 1692/93 ge- 
zeigt. Trotz des gemeinsamen Vorgehens der Bürgerschaft und 
der meisten, auch durch die pietistische Studienreform geärgerten 
Universitätsmitglieder bält sie an ihrem Ziel fest, zuletzt (1695) 
unter Suspension resp. Bestrafung der widerstrebenden Professoren 
and der Rädelsführer innerhalb der Bürgerschaft. Der Kampf 
und die schliefslich gefallene Entscheidung zeigt uns das ganze 
Unwesen jener kirchlichen Zwangskultur, in der die Parteien 
selbst mit Denunziationen zu arbeiten sich nicht scheuen, und wo 
obrigkeitlicherseits durch Reskripte und Strafen das christlich- 
kirchliche Verhalten des einzelnen und der Gesamtbärgerschaft 
reguliert werden sollte. Über den Sieg des Pietismus in Giefsen 
urteilt Köhler (S. 104) sicher mit Recht, dafs er zum guten 
Teil der „Unterrockpolitik“ zu danken war. Es scheint mir aber 
etwas ungerecht, wenn Köhler den Pietismus, der so eifrig die 
Stütze des Hofes suchte nnd benutzte, daraufhin so scharf tadelt; 
denn erstens liefsen es die Ortbodoxen an Schreiben nach Darm- 
stadt nicht gerade fehlen, und vor allem waren sie eben die 
durch die Kirchenordnung Privilegierten, so dals sie im Unter- 
schied von den Pietisten nicht erst um Schutz und Fürsprache 
zu bitten brauchten, während der Pietismus nur durch diese 
persönlichen Beziehungen zum Siege gelangen konnte. In seinem 
„Schlufsurteil“ (S. 103— 112) gliedert Köhler, stets besonders 
im Blick auf Giefsen, den Pietismus der allgemeinen Entwicklungs- 
geschichte des Protestantismus ein, in Übereinstimmung mit 
Troeltschs Auffassung und in Fortführung seiner eigenen früheren, 
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gelegentlichen Nachweise (vgl. auch S. 20f.).. Für die auf- 
geklärten Neigungen des Gielsener Pietismus (S. 110ff.) sei noch 
an Mays Interesse für den Humanismus, besonders für seinen 
Fachgenossen Reuchlin, erinnert; dieses Interesse ist ein nicht 
zu übersehender Gradmesser in der Werdezeit des aufgeklärten 
Protestantismus. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 

92. Kölbing, Wilhelm Ludwig, Die Geschichte der 
Verfassung der evangelischen Brüderunität mit be- 
sonderer Berücksichtigung der kirchenrechtlichen Verhältnisse 
(Berichte des theologischen Seminariums der Brüdergemeine in 
Gnadenfeld. 7. Heft). Leipzig, F. Jansa 1906 (VIII, 103 S.). 
gr. 8°. 1,50 M. — Die vorliegende Abhandlung ist im wesent- 
lichen die Wiedergabe von Vorträgen, die der Verfasser, Mitglied 
der deutschen Unitätsdirektion, vor den Studierenden des theo- 
logischen Seminars gehalten hat. Diese Vorträge verfolgten im 
letzten Grund einen praktischen Zweck: Einführung in das Verständ- 
nis der Neuordnung der Verfassung und der Klärung der Eigen- 
tums- und Rechtsverhältnisse der Unität, wie sie in den Jahren 
1892—1899 stattgefunden hat. Der Verfasser war gerade dazu 
der berufenste Führer, denn er selbst hatte sich vor anderen um 
diese Neuordnung verdient gemacht. So war auch sein eigenes 
Studium des behandelten Gegenstandes ihm durch die praktische 
Aufgabe aufgenötigt worden. Diese praktische Veranlassung wie 
Abzweckung macht sich nun auch in der vorliegenden Darstel- 
lung bemerkbar. Es waren bedeutende Geldverluste, die die 
Verfassungsreform in den neunziger Jahren erzwungen hatten. 
Unklare Eigentums- und infolge davon Verantwortlichkeitsverhält- 
nisse schienen die Hauptschuld zu tragen. So wurde die ganze 
Verfassungsfrage von der vermögensrechtlichen Seite her 
aufgerollt. Dieser Gesichtspunkt stand infolgedessen dem Ver- 
fasser auch bei seinen Studien im Vordergrund. Nicht als ob 
andere Seiten der Verfassungsentwicklung ganz unberücksichtigt 
blieben. Aber manche Frage, die den Historiker rein als solchen 
hervorragend interessiert, tritt doch stark zurück oder wird vom 
Verfasser mit Bewulstsein beiseite gelassen. Die Ansätze zur 
Herausbildung einer Verfassung in der Zinzendorfschen Zeit, die 
Spannung zwischen dem persönlichen, theokratischen Regiment 
und der ersten wirklich kollegialischen Behörde, dem Direktorial- 
kollegium (S. 25), wie sie sich auch nach Zinzendorfs Tod noch 
in dem Gegensatz zwischen Enger Konferenz und Direktorial- 
kollegium, Direktorium und den Kollegien (3. 26) fortsetzt, bis 
1769 endlich die Gestaltung einer einheitlichen Behörde gelingt, 
die Ausscheidung des theokratischen Bestes in der Verfassung, 
wie sie sich in der fortgesetzten Einschränkung des amtlichen 
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Losgebrauchs bis zu seiner völligen Beseitigung vollzieht, die 
Zurückdrängung der demokratischen Gestaltung der Gemeinde- 
verfassung, wie sie die erste herrnhutische Zeit aufweist, durch 
eine immer stärker werdende Beamtenaristokratie und das spätere 
Reagieren dieses zurückgedrängten Elementes, bis ihm je länger 
je mehr wieder Rechnung getragen wird, das alles sind Ent- 
wicklungen, deren Verfolgung im einzelnen von höchstem Interesse 
ist, denen die vorliegende Abhandlung aber nicht nachgeht. 
Immerbin hat der vermögensrechtliche Gesichtspunkt tatsächlich 
eine solche Rolle in der Verfassungsentwicklung der Brüderunität 
gespielt, dafs sich sehr wohl eine Geschichte derselben wesent- 
lich unter diesem Gesichtspunkte geben liefs, und es ist dem 
Verfasser nicht genug zu danken, dafs er sich dieser schwierigen 
Aufgabe unterzog und sie mit all seiner Sachkenntnis löste. Von 
allgemeinerem kirchengeschichtlichen Interesse ist noch im be- 
sonderen das erste Kapitel über die kirchenrechtliche Stellung 
der Brüdergemeine: handelt es sich hier doch um das interessante 
Problem, wie diese älteste Freikirche dem festgefügten landes- 
kirchlichen Rechtsorganismus eingegliedert worden ist. Beilagen 
bringen die dafür wichtigsten Urkunden. @. Reichel. 
93. Rudolf Hittmair, Der Josephinische Kloster- 
sturm im Land ob der Enns. Freiburg, Herder 1907. 
XIX u. 576 S. 10 M., geb. 12,50 M. — H. beschränkt sich 
nicht nur, wie der Titel vermuten lassen könnte, auf die Kloster- 
aufhebungen unter Joseph II., sondern will die gesamte Josephi- 
nische Gesetzgebung betrefls des Klosterwesens, die positive wie 
die negative, im Zusammenhang darstellen; deren Durchführung 
will er im Lande ob der Enns zur Anschauung bringen. Er hat 
gerade dieses Land gewählt, weil sich hier vorzüglich aktenmäßig 
„die typische Form einer zur Klosterstürmerei ausartenden Kloster- 
reduktion“ darstellen läfst. Dem widerspricht freilich, was Hitt- 
mair selber schon in der Vorrede zugesteht, und was aus der 
Ausführung noch deutlicher wird, dafs in keinem andern Lande 
die von Joseph II. angeordneten Mafsregeln mit solcher Rück- 
sichtslosigkeit zur Anwendung gebracht wurden, und dals die 
Linzer Regierung oft genug wegen ihres Vorgehens seitens des 
Hofes die schärfsten Verweise erhielt. Typisch für den „Jo- 
sephinischen Klostersturm“ ist das im vorliegenden Buch be- 
handelte Gebiet also nicht. Eher könnte man an der Hand des 
dargebotenen Materials studieren wollen, wie milde die Kirchen- 
reform Josephs ursprünglich gedacht war, und wie sie nur durch 
das der eigentlichen Absicht der Gesetzgeber widersprechende 
Vorgehen der unteren und mittleren Behörden ausartete in einen 
rücksichtslosen kirchenfeindlichen Zerstörungsprozefs. Auch H. 
ist übrigens weit davon entfernt, dem Kaiser Religionsfeindschaft 
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vorzuwerfen und daraus seine Handlungsweise abzuleiten; darüber 
herrscht bei allen neueren Geschichtschreibern des ‚Josephinismus, 
Geier, Gothein, Hittmair, KuSej, erfreuliche Übereinstimmung, wenn 
auch immer noch einer mehr als der andere in die sonst objektiv 
gehaltene Darstellung Tadel und Klage über die Resultate ein- 
mischt. Was Hittmairs Buch besonderen Wert gibt, ist erstens, 
dafs er die lokalgeschichtliche Untersuchung in ein Gesamtlebens- 
bild Josephs bineinstellt, und dafs er zweitens den „Josephinis- 
mus“ in seinem Werden wie in seinem Fortgang über Joseph II. 
selber hinaus verfolgt. Er bespricht also auch die Stellung Maria 
Theresias während der Alleinherrschaft und während der Mit- 
regentschaft Josephs (seit 1765) und stellt über das Jahr 1790 
hinaus die Klosterpolitik Österreichs noch unter Leopold II. und 
Franz II. dar; $ 108 schildert kurz die Gegenwart. Verdienstlich 
ist auch die Betonung des nationalökonomischen Gesichtspunktes; 
doch kann Hittmair diese moderne Theorie vom Geldwert und 
die darauf gegründete Volkswirtschaft wohl nur deshalb so über- 
aus stark betonen, weil er sich auf die Klosterpolitik beschränkt; 
der Blick auf die andern Zweige der Kirchenreform Josephs, die 
Diöresan- wie die Pfarrregulierung, zeigen doch, dafs daneben, ja 
davor sehr starke andere Motive wirken. Das von Hittmair neu 
erschlossene und reichlich abgedruckte Quellenmaterial verpflichtet 
uns nicht zuletzt zu Dank für seine fleilsige Arbeit. 
Leopold Zscharnack. 

94. J. Gaignet, Le prötendu mariage de Bossaet. 
Etude critique. Deuxiöme 6dition. Paris, librairie Bloud et Cie. 
1907. 64 Seiten. — Gaignet läfst zum zweiten Male seinen 
Beweis für die Unschuld Bossuets ausgehen. Gestützt auf den 
guten Ruf Bussuets bei allen guten Christen seiner Zeit und auch 
bei den Heiligen der späteren Jahrhunderte erweist er das Ge- 
rücht von einer illegalen Ehe Bossuets mit Catherine Gary, ge- 
nannt Mille de Mauleon, als Lüge und Verleumdung, aufgebracht 
und immer wieder vertreten von der tradition protestante et 
voltairienne; dieser erste Teil, in dem er Bossuets Ankläger kurz 
charakterisiert (S. 5—9), macht keinen guten Eindruck, weil er 
hier zu sehr mit der Perfidie der Renegaten, Apostaten, Pro- 
testanten und Freigeister arbeitet. Im zweiten Teil (S. 9—46) 
folgt dann eine auf guter Kenntnis der Zeitgeschichte beruhende 
Besprechung der von den einzelnen erhobenen Anklagen; hier 
teilt er die Quellentexte mit und bietet auch die entgegenstehenden 
Aussagen anderer Zeitgenossen und späterer Historiker. Der 
letzte Teil (S. 47—64) schildert, wie die Beziehungen Bossuets 
zu Catherine Gary, die er 1659 bei seiner Übersiedelung nach 
Paris als etwa sechzehnjährige Waise im Hause ihrer ihm be- 
nachbarten Verwandten kennen lernte, aus seelsorgerlichen Motiven 
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entstanden und in der späteren Zeit als ein durchaus sittlicher 
geistlicher Verkehr nach Art der Freundschaft Fönelons mit der 
Madame Guyon fortbestanden. — Bei der Verdächtigkeit der An- 
kläger und auf Grund der eigenen Verteidigung Bossuets gegen- 
über dem reformierten Polemiker Jurieu wird man allerdings das 
Gerücht von seiner Ehe in das Gebiet der antikatholischen Fabel- 
dichtung zu verweisen haben, in deren Produktion der Altprotestan- 
tismus nicht viel ärmer war als der Katholizismus mit seinen 
antiprotestantischen Legenden. Leopold Zscharnack. 
95. Adolfo Datt. Giobbio, La Chiesa e lo Stato 
in Francia durante la Rivoluzione 1789 —1799. Roma 
(F. Pustet), 1905. 408 S. — Angesichts der neueren Trennung 
von Kirche und Staat in Frankreich, mit der er sich in einer 
Spezialstudie beschäftigt hat, hat Giobbio das Verhältnis von 
Kirche und Staat in der ersten Republik zum Gegenstand einer 
eingehenden Untersuchnng gemacht, weil er in ihrer Kirchenpolitik 
und besonders in der Trennungspolitik des Direktoriums eine der 
heutigen durchaus verwandte Bewegung sieht. Er zeichnet das 
Bild der Säkularisation der französischen Kirche von streng päpst- 
lichbem Standpunkte aus. Da er aber seine Darstellung auf gründ- 
liche Quellenstudien gründet und auch mit der wörtlichen Mit- 
teilung entfernt liegender Quellen nicht sparsam ist, so hat sein 
Buch auch für den anders Urteiloenden Wert, zumal er es an 
Auseinandersetzungen mit anderen Forschern nicht fehlen läfst. 
Er berücksichtigt auch die Arbeiten der ihm vielfach entgegen- 
gesetzten, in ihrem Führer Aulard durchaus antiklerikalen neuen 
Pariser Historikerschule, die eine umfassende Geschichte der 
Revolution vorbereitet, und von der neben Aulard auch Cbassin 
und Champion schon mehrfach kirchenrechtliche und kirchen- 
geschichtliche Fragen der Zeit behandelt haben. Giobbio stellt 
in vier sich chronologisch aneinander reihenden Teilen die Ent- 
wicklung der religiös-kirchlichen Lage in der Revolution und die 
Geschicke der handelnden Personen dar; er teilt innerhalb jedes 
Kapitels den Stoff in drei feststehende Rubriken, indem er neben 
der inneren religiösen und der äulseren kirchlichen Lage die 
Stellung der Kurie zu der revolutionären Bewegung in den einzelnen 
Perioden berücksichtigt. Von der ersten und zweiten Periode 
unter der konstituierenden und der legislativen Versammlung, die 
charakterisiert ist durch die Zivilkonstitution des Klerus und die 
Aufhebung der mittelalterlichen Feudalrechte mit Einschlufs der 
landesherrlichen Kirchenrechte und des kirchlichen Vermögens- 
rechts, führt uns Giobbiv zu den religiösen und kirchlichen Edikten 
des Nationalkonvents und des Direktoriums. Dort wird die durch 
die Ablehnung der Zivilkonstitution und das sonstige Verhalten 
des Klerus veranlafste Schreckensherrschaft geschildert und die 
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neuen Kulte der Vernunft und des höchsten Wesens dargestellt, 
für die Giobbio leider das grofse Werk von A. Mathiez, Les 
origines des cultes r6volutionaires noch nicht benutzen konnte. 
Dessen kleinere Studie La the&ophilanthropie et le culte decadaire 
(1796—1801) kennt er und verwertet sie in dem Kapitel über 
das Direktorium, dessen schwankende Trennungspolitik gut ge- 
zeichnet wird. Aus Giobbios Darlegungen geht von neuem her- 
vor, wie sehr der Kirchenpolitik der Revolution, abgesehen von 
der scharfen antikurialistischen Tendenz, die klaren Prinzipien 
feblten, und wie sehr sie sich nach den Bedürfnissen der äufseren 
Politik richten mufste. Inwieweit bei der Trennungsgesetzgebung 
das Vorbild der amerikanischen Unionsverfassung von 1787 nach- 
gewirkt hat, untersucht Giobbio nicht, wie er sich überhaupt 
um die Geschichte dieser und anderer Ideen und um den Zu- 
sammenhang der französischen Bewegung mit den andern gleich- 
zeitigen Ereignissen vielleicht zu wenig kümmert. Zur Ergänzung 
seiner Bibliographie läfst sich verschiedenes nennen; vor allem 
sei genannt der vor kurzem erschienene erste Teil des Werkes von 
P. Pisani, L’eglise de Paris et la revolution (1789—1792), 
Paris 1908. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 

96. Felix Günther, Die Wissenschaft vom Menschen. 
Ein Beitrag zum deutschen Geistesleben im Zeitalter des Ratio- 
nalismus mit besonderer Rücksicht auf die Entwicklung der 
deutschen Geschichtsphilosophie im 18. Jahrhundert (Lamprechts 
Geschichtl. Untersuch. Bd. 5, Heft 1). Gotha, Perthes 1907. 
VOII u. 193 S. 4 M. — Die vorliegende Schrift verdient an 
dieser Stelle nicht nur wegen des ausführlichen Kapitels über 
„die deutsche Geschichtswissenschaft im Zeitalter des Rationalis- 
mus“ ($. 127—-188) genannt zu werden, in dem von den Kirchen- 
historikern der Zeit wenigstens Schröckh und Spittler zu Worte 
kommen und gezeigt wird, wie sie an dem von England und 
Frankreich her beeinflufsten, aber doch auch in vielem eigen- 
artigen Aufschwung der deutschen historischen Forschung jener 
Zeit teilnehmen. Auch jeder andere Abschnitt der auf gründ- 
lichen Quellenstudien beruhenden Schrift bringt für den Kirchen- 
historiker wichtige Materialien, sei es, dafs wie in der Geschichte 
der Glückseligkeitsiehre und der Moralphilosophie der Zeit (S. 
111ff.) Dinge behandelt werden, die mit der religiösen Tendenz 
der Aufklärung aufs engste zusammenhängen, oder dafs in der 
Anthropologie, Ethnographie, Psychologie und andern Disziplinen 
der „Wissenschaft vom Menschen‘ Einzelwissenschaften in ihrem 
Werden und ihren Resultaten vorgeführt werden, die auf die 
verschiedensten Zweige der theologischen Wissenschaft eingewirkt 
und dort zu Umformungen geführt haben. Ist doch „die Wissenschaft 
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vom Menschen die Quintessenz der geistigen Bewegungen im Zeit- 
alter des deutschen Rationalismus“, an der auch Theologie und 
Kirche nicht vorübergehen konnte, zumal sie keine akademische 
Angelegenheit war, sondern aus der Gesamtstimmung der indi- 
vidualistischen Zeit hervorgewachsen war und in ihren Resultaten 
in das bildungsdurstige Volk hinabsickerte. Das alles hat Günther 
gut behandelt, obwohl er auf absolute Vollständigkeit keinen An- 
spruch erhebt. Bedauerlich ist, dafs er für die Bearbeitung der 
geschichtsphilosopbischen Versuche des 18. Jahrhunderts auf Grund 
der Wissenschaft vom Menschen nur noch Richtlinien gibt (S. 1f., 
189 ff.), ohne das neue Bild zu zeichnen, das sich ihm für die 
Stellung Iselius, Lessings, Kants und Herders innerbalb der Ge- 
schichte der Geschichtsphilosophie ergeben hat. Erhoffen wir 
betreffs dieser Frage eine baldige Vollendung der begonnenen 
Studien, so fügen wir zugleich die Bitte hinzu, einem Buch mit 
so vielen Namen in Zukunft auch das so notwendige Register 
nicht vorenthalten zu wollen. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 

97. Adolf Schlatter, Die philosophische Arbeit 
seit Cartesius nach ihrem ethischen und religiösen 
Ertrag. Gütersloh, Bertelsmann, 1906. 255 S. 4,50 M. — 
Für den Historiker kommen in diesen an der Universität Tübingen 
gehaltenen Vorlesungen nicht die dogmatischen Schlufsfolgerungen 
in Betracht, die Schlatter an die Entwicklung der neueren Philo- 
sopliie knüpft, und wonach diese Entwicklung die Christenheit zur 
Selbstbesinnung zwingt und in ihr das Bewufstsein stärkt, dals 
ihre Dogmatik nicht Dienerin der Philosophie ist, dafs sie vielmehr 
ihren Wahrheitsbesitz selbständig zu erwerben und zu verwerten 
hat und für die Darstellung ihres Glaubens keiner Erlaubnis von 
Philosophen bedarf und keine Hilfe von ihuen zu erwarten hat. 
Diese methodologischen und die Gegenwartsaufgaben betreffenden Ge- 
danken bleiben hier beiseite, und das Buch tritt nur vor uns als 
ein Grundrifs der gesamten modernen Philosophie vom neuen An- 
fang des Denkens in Descartes bis zu den letzten philosophischen 
Bewegungen des Agnostizismus und des Monismus, deren uller 
Ertrag für Ethik und Religiosität darzustellen war. Schlatter 
ruft die jungen Theologen hier in beachtenswerter Weise zum 
Studium der neueren Philosophie auf und erweist sich selber als 
deren vorzüglichen Kenner und unparteiischen Beobachter. Am 
ausführlichsten sind behandelt die Cartesianische Philosophie, die 
französische und deutsche Aufklärungsphilosophie, sowie Kant und 
die Kantianer. Aus der Philosophie des 19. Jahrhunderts finden 
Fichte, Schelling, Baader, Hegel, Schleiermacher, Herbart, Schopen- 
hauer und Nietzsche eine Einzelbehandlung, die man für die 
letzten Dezennien bis zur Gegenwart ungern vermilst. Auf die 
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Darstellung der gegenwärtigen Lage scheint Schlatter mit Rück- 
sicht auf die noch Lebenden absichtlich verzichtet zu haben, und 
doch wäre die Berücksichtigung der neuesten Entwicklung gerade 
um des praktischen Nutzens seines Buches willen wünschenswert. 
Aus demselben Grunde vermifst man ungern jedes Zitat oder 
wenigstens die Quellenhinweise, die in Verbindung mit den wich- 
tigsten Literaturangaben besser zum eigenen Studium der einzelnen 
wichtigeren Perioden anleiten würden. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 

98. Joh. Bapt. Sägmüller, Die kirchliche Auf- 
klärungam Hofe des Herzogs Karl Eugen von Württem- 
berg (1744—1793). Freiburg, Herder 1906. VII u. 228 S. 
5 M. — Neben Würzburg und München war Stuttgart als Sitz 
des aufgeklärten „Hofpredigerkollegiums“ des katholischen württem- 
bergischen Herzogs einer der Hauptherde der katholischen Auf- 
klärung in Süddeutschland. Hier entstand jene „erste deutsche 
Liturgie der katholischen Kirche im Zeitalter der Aufklärung“, 
die uns RB. Günther vor wenigen Jahren in MGkK. VI, 1901 
geschildert hat, und die in ihrem Bestreben, die Mutter- 
sprache im Kultus zur Geltung zu bringen, bis in das 19. Jahr- 
hundert hinein auch da Nachahmung gefunden hat, wo man kon- 
servativer dachte; hier schuf Werkmeister unmittelbar nach seiner 
Berufung zum Hofprediger für die Hofkapelle 1784 auch das moderne 
katholische Gesangbuch für ein interkonfessionelles, praktisches 
Christentum, das auch für die protestantische Gesangbuchsreform 
von Bedeutung geworden ist. Es ist daher dankenswert, dafs 
Sägmüller die kurzen Ausführungen über die damaligen Reformen, 
die er zu dem Gedenkwerk „Herzog Karl Eugen von Württem- 
berg und seine Zeit“ (1903 ff.) beisteuerte, ergänzt hat durch 
eine eingehendere Darstellung der religiösen Anschauungen und 
Bestrebungen am Württemberger Hof. Neben dem Herzog selber 
(S. 9ff.) finden hier besonders die beiden Haupttheologen jenes 
Kreises, Werkmeister und Eulogius Schneider (S. 20ff.; 81ff.), 
aber auch die übrigen, weniger bedeutenden Hofprediger (S. 109 ff.) 
Berücksichtigung. Es werden ihre theologischen Anschauungen 
wie die Erfolge der Kirchenreform dargelegt und auch die Gegner 
charakterisiert, die sich besonders zahlreich in Adelskreisen fanden 
(S. 165f.). Aber auch der Bischof von Konstanz liefs es an 
Protesten nicht fehlen (8. 179 ff.); er bemühte sich freilich vergeblich 
um gröfseren Einflufe auf die wärttembergischen Katholiken und 
speziell die Hofkapelle, da nach den Landesgesetzen und Religions- 
reversalien eine Jurisdiktion eines katholischen Bischofs in dem 
urprotestantischen Herzogtum unmöglich war und auch der Über- 
tritt des Fürstenhauses zum Katholizismus darin keine Änderung 
gebracht hatte. Wenn man an diese Verfassungszustände denkt 
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und sich die damals bestehende relative Unabhängigkeit des 
katholischen „Missionsgebiets“ Württemberg vergegenwärtigt, er- 
scheint es um so ungeschichtlicher, wenn Sägmüller die Stuttgarter 
aufs härteste angreift, weil sie ihre Reform ohne die kirchliche 
Obrigkeit begonnen haben. Er leitet auch das Milslingen der 
katholischen Aufklärung in Württemberg davon ab, dafs „jede 
Reform, ohne die kirchliche Obrigkeit oder vollends gegen sie 
versucht, vergebens ist und bleibt“. Abgesehen von manchen 
aus dieser katholischen Stimmung kommenden strengen Urteilen 
und Tadelworten ist Sägmüllers Arbeit eine dankenswerte Bereiche- 
rung der die katholische Aufklärung betreffenden Literatur. 
Berlin. Leopold Zscharnack. 
99. Spinoza, Theologisch-politischer Traktat. 
Übertragen und eingeleitet nebst Anmerkungen und Registern von 
Karl Gebhardt. 3. Aufl. Leipzig, Dürr 1908. XXXIV u. 4238. 
5,40 M. — Je mehr erkannt wird, wieviel nicht nur die deutsche, 
sondern auch die englische theologische Aufklärung der hollän- 
dischen Wissenschaft des 17. Jahrhunderts verdankt, desto mehr 
wird man im Interesse des Studiums der neueren Kirchen- 
geschichte durch die jungen Theologen den vorliegenden Band 93 
der Philosophischen Bibliothek mit Freuden begrüfsen. Obwohl 
eine Übersetzung dieses lateinischen Theologisch politischen Trak- 
tats entbehrlicher erscheint, als die ebenda (Heft 91) erschienene 
Übertragung der holländischen „Abhandlung von Gott, dem 
Menschen und dessen Glück“, so trägt doch auch die Ver- 
deutschung des Traktats gewils dazu bei, dafs man Spinoza eher 
und mit gröfserem Erfolge liest. Gebhardt hat der flüssigen 
Übersetzung gleich unter dem Text an den betreffenden Stellen 
Spinozas Adnotationes, ebenfalls verdeutscht, beigegeben und über 
deren Herkunft in den Anmerkungen am Schlufs Auskunft erteilt, 
wo er auch sonst zu vielen Stellen dankenswerte Erläuterungen gibt. 
Vielleicht wäre es richtiger gewesen, schon im Text die An- 
merkungen nach der Art ibrer Bezeugung zu bezeichnen und 
nicht wie z. B. S. 303 eine nur bei St. Glain bezeugte Anmerkung 
ohne weiteres als zweiten Absatz einer allgemein bezeugten Note 
anzuhängen. S. 219 fehlt bei der Note der sonst stets gebrachte 
Hinweis darauf, dafs es eine „Anmerkung“ Spinozas ist. Neben 
dem Anhang dient eine ausführliche Einleitung dem besseren 
Verständnis des Traktats, indem sie dessen Entstehung, Haupt- 
probleme und Aufnahme durch Zeitgenossen und Nachwelt be- 
spricht. Bei letzterem konnte für die deutsche Aufklärung noch 
auf Leibnizens für die Zeit bezeichnendes Urteil hingewiesen 
werden (L. Stein, L. und Spinoza); er nennt ihn einen libellus 
intolerabiliter licentiosus. Für die Mitte des Jahrhunderts zeigt 
Edelmann („Moses mit aufgedecktem Angesicht“) Beeinflussung 
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durch den Traktat, lange vor Semler, für den Gebhardt das 
Studium Spinozas wahrscheinlich macht. Der Heidelberger Paulus 
hat dann den Traktat 1802/3 erstmalig in Spinozas Gesamtwerke 
aufgenommen. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 

100. Studien zur Geschichte des neueren Protestantismus, 
herausgegeben von Lic. Dr. Heinrich Hoffmann und Lic. Leopold 
Zscharnack, 4. Heft: Schleiermacher als patriotischer 
Prediger. Ein Beitrag zur Geschichte der nationalen Erhebung 
vor hundert Jabren von D. Johannes Bauer, Professor der 
Theologie in Königsberg i. Pr. Mit einem Anhang von bisher 
ungedruckten Predigtentwärfen Schleiermachers. Giefsen 1908, 
Verlag von Alfred Töpelmann (vormals J. Ricker).. XII und 364 S. 
Preis geh. 10 M., geb. 11 M. — Der tiefgehende Eindruck der 
patriotischen Predigt Schleiermachers in der Zeit der napoleo- 
nischen Bedrängnis ist durch Briefe und Tagebücher von Zeit- 
genossen vielfach bezeugt. Historiker wie Sybel und Treitschke 
haben seine Wirksamkeit auf der Kanzel mit zu den geistigen 
Mächten gezählt, welche die Wiedergeburt Preufsens und Deutsch- 
lands angebahnt haben. Eine eingehende theologische Würdigung 
derselben hat bisher gefehlt, wenn auch J. Smend in seiner 
Strafsaburger Rektoratsrede von 1906 unter Beschränkung auf die 
Jahre 1806/08 den Anfang zu einer solchen gemacht hat. Sie 
erscheint nun eben rechtzeitig in einem Augenblick, der zur Er- 
neuerung des Gedächtnisses an die um hundert Jahre zurück- 
liegenden Ereignisse besonders einladet, und zwar, wie wir gleich 
hinzufügen dürfen, auf Grund einer sehr umfassenden und sorg- 
fältigen Vorarbeit, die dem Verfasser den lebhaften Dank aller 
an dem Gegenstand interessierten Kreise sichert. Ihrer Absicht 
nach ist die Schrift keine Studie über das Recht und die Ge- 
staltung der patriotischen bzw. politischen Predigt, sondern eine 
historische Untersuchung, die sich zum Ziel setzt das „Verständnis 
Schleiermachers und zugleich der inneren Kräfte jener grofsen 
nationalen und geistigen Bewegung vor hundert Jahren“ zu 
fördern (S. IX). 

Schleiermachers patriotische Predigt gehört im wesentlichen 
der Periode 1804 bis 1819, also seiner Wirksamkeit in Halle 
und Berlin an. Predigten aus früheren und späteren Jahren 
sind nur zum Zweck der inhaltlichen Vergleichung herangezogen. 
Ein erster Abschnitt „Schleiermachers Predigertätig- 
keit von 1804 bis 1818“ (S. 7—108) charakterisiert die 
wichtigsten einzelnen Predigten dieses Zeitraums und stellt ihre 
Beziehung auf die gleichzeitigen politischen Ereignisse fest. Wir 
heben daraus hervor die Predigt vom 3. August 1806 zur Er- 
öffnung des akademischen Gottesdienstes in Halle, in der Schleier- 
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macher die religiöse Gesinnung als die unerläfsliche Grundlage 
des öffentlichen Wirkens und der wissenschaftlichen Arbeit be- 
zeichnet (S. 19f.). Sodann die gegen den Kosmopolitismus ge- 
richtete Predigt vom 24. August des gleichen Jahres über die 
Pflichten des Christen gegen den Staat (S. 23ff.), die am 
23. November nach der Schlacht von Jena gehaltene über die 
Benützung öffentlicher Unglücksfälle (S. 35ff.), die berühmte 
Neujahrspredigt 1807: „Was wir fürchten sollen und was nicht“ 
(S. 39ff.), an der sich Stein zwei Jahre später erbaut und gestärkt 
hat und deren Widerhall von E. M. Arndt bis zu Bismarcks be- 
kanntem geflügeltem Wort reicht. Nach dem Tilsiter Frieden 
predigt Schleiermacherr — vermutlich in Berlin — über den 
heilsamen Rat des Apostels Paulus, zu haben, als hätte man nicht 
(S. 47f.), im Januar 1809, nach dem Erscheinen der neuen 
Städteordnung, über die Notwendigkeit allgemeiner Beteiligung am 
öffentlichen Leben (S. 54ff.). Auf den Tod der Königin Luise 
beziehen sich die Predigt über die Verklärung des Christen in 
der Nähe des Todes (S. 68f.) und die Gedächtnispredigt vom 
5. August 1810 (S. 70ff.), die erstere ohne ausdrückliche 
Nennung der Königin, aber so gehalten, dafs kein aufmerksamer 
Zubörer die Rücksichtnahme auf die gemeinsame Trauer verkennen 
konnte. In der bangen Wartezeit des Jahres 1812 ist Schleier- 
macher der patriotische Mahner seiner Gemeinde, indem er gegen 
Wankelmut, beschauliche Selbstsucht, Unentschlossenheit, Anbetung 
des Erfolgs kämpft und die Gemüter auf die kommenden Opfer 
vorbereitet (S. 76-90). Am 28. März 1813 darf er den 
„Beginn des heiligen Kriegs“ verkündigen, indem er zugleich zur 
Bewährung der reinen und grofsen Gesinnung mahnt, die dieser 
von allen Ständen fordert (S. 93£.). Einen Ausklang dieser 
grofsen Tage, der freilich durch die Kennzeichnung der schon 
hervorgetretenen Regungen des Argwohns und der Verleumdung 
einen polemischen Nebenton empfängt, bildet die Friedensfest- 
predigt vom 22. Oktober 1815 (S. 103f.); Nachklänge aus späterer 
Zeit sind die Predigten zum Gedächtnis der Leipziger Schlacht 
vom 18. Oktober 1818 (S. 105ff.) und die vom 17. November 
1822 zum 25jährigen Regierungsjubiläum des Königs (S. 107f.) 

Der Verfasser beschränkt sich dabei nicht 'auf die Analyse 
der in den Gesammeiten Werken enthaltenen Predigten. Er 
macht in dankenswerter Weise auf die Überarbeitungen auf- 
merksam, die Schleiermacher manchen derselben vor dem späteren 
Wiederabdruck zuteil werden liels (8. 78), er berichtigt wieder- 
holt die Angaben über deren Datierung (z. B. S. 31f.), reiht 
Nachrichten über ungedruckte Predigten ein (z. B. 8. 97 ff.) und 
leistet so eine wertvolle Vorarbeit für die hoffentlich nicht zu 
lange ausbleibende kritische Ausgabe der Predigten Schleier- 
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machers. Verdienstlich und nicht zu übersehen ist auch Bauers 
Hinweis darauf, dafs ebenso bei anderen Schriften Schleiermachers, 
wenn sie als Denkmale seiner inneren Entwicklung benützt werden 
sollen, mit erheblichen Differeuzen des in der Gesamtausgabe 
tsehenden Textes von den ersten Drucken zu rechnen ist. Dies 
wird S. 16 namentlich bezüglich der „Weihnachtsfeier“ erinnert. 
Diese kann in ihrer letzten Gestalt nicht als Quelle für die 
Denkweise des Hallenser Professors dienen. 

Ein zweiter Abschnitt (S. 109—206) ist einer bemerkens- 
werten Einzelpredigt, der am 24. Januar 1808 gehaltenen 
über „die rechte Verehrung gegen das einheimische Grofse aus 
einer früheren Zeit‘ ausschliefsliich gewidmet. Ihre Bedeutung 
liegt darin, dafs sie uns Schleiermachers Urteil über Friedrich 
den Grofsen erkennen Jäfst, und zugleich eine Apologie der 
Steinschen Reformen von ethischen Gesichtspunkten aus darstellt 
(S. 136), indem sie in diesen die zeitgemäfse Weiterbildung der 
fridericianischen Bestrebungen nachweist (S. 165). Dem grofsen 
König gegenüber läfst Schleiermacher ebenso unbefangene Kritik 
wie historische Gerechtigkeit walten (S. 197); er selbst erkennt 
in der Auffassung des Verhältnisses zum Staat als eines Pflicht- 
verhältnisses das wertvolle, nicht wieder preiszugebende Erbe der 
friderizianischen Zeit (S. 239). Die Vergleichung mit den ab- 
weichenden Urteilen W. v. Humboldts, E. M. Arndts und vollends 
mit der unerfreulichen Akademierede Joh. von Müllers zeigt, wie 
sehr Schleiermacher jene an umfassender Weite des Blicks, diesen 
an charaktervoller Selbständigkeit überragt. Auch mit Fichte 
verglichen bleibt Schleiermacher der besonnenere und wirksamere 
Politiker. Während Fichte in seinen Reden an die deutsche 
Nation Mühe bat, für seine politisch-pädagogischen Ideen eine 
Anknüpfung an den Gesichtskreis seiner Zuhörer zu finden und 
darum mit einem auf die Dauer ermüdenden prophetischen Pathos 
spricht, steht der Prediger Schleiormacher von vornherein in enger 
Füblung mit seiner Gemeinde. Zudem bat der Prediger vor dem 
Y’hilosophen das Verständnis für das geschichtlich Gewordene und 
die bestimmt preufsische Haltung seines Patriotismus voraus 
(S. 158ff.). Hat er doch mit einem fast hellsehenden politischen 
Kombinationsvermögen schon 1813 auf ein deutsches Kaisertum 
ohne Österreich unter Preufsens Führung als die einzige Lösung 
der deutschen Frage hingewiesen (Briefwechsel III, 429; Bauer 
S. 97). Ihm handelt es sich deshalb auch nicht darum, einen 
Weitstaat neu zu konstruieren, sondern das Gegebene so fortzu- 
bilden, dafs die lebendigen Kräfte der Nation zu freier Entfaltung 
gelangen. Lehrreich ist endlich noch, zu sehen, wie Schleier- 
macher am 24. Januar 1817 bei Gelegenheit einer Rede in der 
Akademie über Friedrich den Grofsen ziemlich genau die Gedanken 
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der neun Jahre früher gehaltenen Predigt wiederholt (S. 200 f.), 
ein Beweis nicht nur für die Konsequenz seines politischen Urteils, 
sondern auch für die ernste Gedankenarbeit, die er an seine 
Predigten zu wenden gewohnt war. 

Der dritte Abschnitt „Schleiermachers Predigtweise“ 
(S. 207—305) formuliert die in der Einzeluntersuchung ge- 
wonnenen Ergebnisse. Voran steht die gewils zutreffende Be- 
merkung, dafs die in Schleiermachers patriotischer Predigt zutage 
tretende Frömmigkeit in ihrer praktisch-sittlichen Haltung der 
Aufklärung näher steht als dem Pietismus. Ihre Grund- 
sedanken sind Gottvertrauen, tätige Nächstenliebe und Pflichttreue, 
während der Ideenkreis der christlichen Erlösungslehre und der 
persönlichen Wiedergeburt verhältnismälsig zurücktritt (8. 209 ff.). 
In dieser Art von Religiosität sind unter den Zeitgenossen der 
General von Boyen und der Freiberr vom Stein Schleiermacher 
nabe verwandt gewesen (S. 242f... Eine Anderung in dieser 
Hinsicht darf man nicht zu früh ansetzen; sie tritt erst in der 
Berliner Zeit bervor und zwar erst in der Periode, der die 
Glaubenslehre entstammt. Sie ist aber auch hier weniger eine 
Wandlung als ein allmähliches Hineinwachsen in die bestimmt 
ehristlichen Gedanken (S. 213f.). Was Schleiermacher gleichwohl 
schon anfänglich von der gemeinen Aufklärung unterscheidet, ist 
vor allem seine männliche Ablehnung der Sentimentalität, was er 
vom Pietismus festhielt, sein Verständnis für die Ursprünglichkeit 
und Unmittelbarkeit des religiösen Verhältnisses. 

Fassen wir das andere Grundelement seiner vaterländischen 
Predigt ins Auge, so ruht sein Patriotismus auf seiner Auf- 
fassung von der Kulturaufgabe des nationalen Staates und von 
der Bedeutung der politischen Gemeinschaft für die religiös-sitt- 
iichen Bildung des einzelnen (S. 215ff.).. Diese Denkweise ist 
nicht erst ein Erwerb der politischen Notjahre, sondern der Ertrag 
seines ethischen Nachdenkens, dessen Richtlinien schon in den 
Monologen erkennbar sind (S. 220ff), Der Gedanke der In- 
dividualität hat bei Schleiermacher immer sein Korrelat an dem 
Wert der menschlichen Gemeinschaft, und da er im nationalen 
Staat ein Individuum höherer Ordnung erkennt, hat für ibn der 
Kosmopolitismus der Romantiker nichts Verführerisches gehabt 
(S. 228). Der Einflufs der Romantik habe darum mehr nur den 
ästhetischen Sinn für die sprachliche Form in ihm geweckt, als 
seine Gedanken inhaltlich beeinflufst (S. 229f.). 

Man darf es dem Verfasser danken, dafs er einer verbreiteten 
Überschätzung des romantischen Elements in Schleiermachers 
Entwicklung entgegentritt. Schleiermacher ist nie der unbedingte 
Anhänger romantischer Ideen gewesen, zu dem man ihn oft ge- 


stempelt hat, und verhältnismälsig bald haben andere Interessen 
Zeitschr. f. K.-G. XXL, 1. 11 


Google 


162: NACHRICHTEN. 


die Nachwirkung jener eingeschränkt. Allein mir will scheinen, 
als ob Bauer nun doch die rechte Linie nach der andern Seite 
überschritten, Schleiermachers Entwicklungsgang zu geradlinig 
gezeichnet und die Bedeutung der romantischen Episode zu 
äufserlich eingeschätzt hätte. Ich verstehe, dals man bei Zu- 
grundelegung der Predigten zu einem Urteil geführt werden kann, 
wie Bauer es formuliert, aber ich mu/s bezweifeln, ob es beim 
Blick auf Schl.s Gesamtarbeit festzuhalten ist. Ohne die psycho- 
logischen Voraussetzungen der Romantik ist doch weder die 
Religionsauffassung der Reden, noch die ethische Anschauung der 
Monologen zu begreifen. Richtig ist nur, dafs neben den Ein- 
flüssen der romantischen Strömung andere aus philosophischen und 
historischen Studien entsprungene Gedankenelemente ihr Recht 
behaupten und als Korrektiv gegen die Einseitigkeit jener dienen. 
Auch unter dem Einflufs des romantischen Kreises hat Schleier- 
macher nicht aufgehört, zugleich der Schüler Platos, Spinozas und 
Kants zu sein und daraus hat er schon in den Monologen die 
Fähigkeit geschöpft, Individualität und gemeinschaftliches Dasein 
in eins zu schauen. Dazu kam in Halle und Berlin die engere 
Fühlung mit dem Leben der Gemeinde und in den Jahren des 
grolsen Kriegs die Teilnahme an den Geschicken des Vaterlands. 
Was vorher nur theoretische Einsicht gewesen war, das wurde 
oun Inhalt eines fortgehenden pflichtmäfsigen Wirkens und Er- 
lebens. Die Berührung mit der Romantik mufs aber deshalb 
doch als eine wesentliche und in ihren Wirkungen nie ver- 
schwindende Stufe seiner inneren Entwicklung gewertet werden. 
Sie hat es ihm ermöglicht, die in der Brüdergemeinde gewonnenen 
religiösen Eindrücke seiner fortgeschrittenen und erweiterten 
Bildung zu assimilieren und so „ein Herrnhuter von einer höheren 
Ordnung“ zu werden. Dies ist der einzige Punkt, in dem ich 
den Urteilen des Verfassers nicht zu folgen vermag. 

Die zweite Hälfte des letzen Abschnitts nimmt in ihrer 
Würdigung der rednerischen Eigenart der Schleiermacher- 
schen Predigt mehr speziell homiletisches Interesse in Anspruch. 
Es wird hier ihr Zeugnischarakter, ibre nicht auf Belehrung, 
sondern auf religiöse Belebung und Förderung abzielende Haltung, 
ihr auf eine einheitliche Wirkung berechneter Gang betont, und 
der darin liegende homiletische Fortschritt wird durch Vergleichung 
mit anderen namhaften Predigern seiner Zeit illustriert (S. 244 
bis 300). Das Schlufsurteil geht dahin, dafs Schleiermacher der 
gröfste patriotische Prediger der evangelischen Kirche im Zeit- 
alter der deutschen Erhebung vor hundert Jahren gewesen ist 
(S. 301). 

Ein Anhang (S. 306—356) enthält eine Auswahl ungedruckter 
Predigtentwürfe Schleiermacherss aus den Handschriften des 
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Literaturarchivs in Berlin. Sie umfassen die Jahre 1795 bis 
1812 und sind namentlich dadurch lehrreich, dafs sie uns in den 
Stand setzen, die Entstehungsgeschichte einzelner gedruckter 
Predigten oft durch eine Reihe von Vorstufen hindurch zu ver- 
folgen. 

Auf Grund langjähriger und mühevoller Studien hat Johannes 
Bauer in der Tat einen überaus wertvollen Beitrag zur Kenntnis 
Schleiermachers und der Geschichte des deutschen Geisteslebens 
vor hundert Jahren geliefert. Die Sorgfalt der Detailforschung, 
die Weite des Umblicks, die Unbefangenheit des Urteils, die auch 
eine Kritik des Predigers und Schriftstellers Schleiermacher nicht 
scheut (z. B. S. 90 und 202 Anm.), die präzise und treffende 
Formulierung der Ergebnisse machen sein Buch zu einer Lektüre, 
von der man mit Dank und Gewinn Abschied nimmt. 

Leipzig. O. Kirn. 

101. Wilhelm Schmidt, Der Kampf um den Sinn 
des Lebens. Von Dante bis Ibsen. Berlin, Trowitzsch & 
Sohn, 1907. 2 Teile (346 resp. 320 S.), je 5 M., geb. 6 M. — 
Diese beiden Bände bilden eine Ergänzung zu dem, was Schmidt 
in seinem „Kampf der Weltanschauungen“ und im „Kampf um 
die sittliche Welt‘‘ ausgeführt hatte. Hatte er dort an typischen 
Gestalten des 19. Jahrhunderts das Werden der gegenwärtig noch 
andauernden religiösen Krisis dargestellt und die Schicksale der 
sittlichen Normen in der Moderne verfolgt, so will er in diesem 
neuen Werk Typen aus dem Kampf um den Sinn des mensch- 
lichen Lebens schildern. Es ist erfreulich, dafs er dabei über 
den Rahmen der ersten Arbeit hinausgreift und neben einem 
Carlyle und Ibsen auch Repräsentanten aus früheren Jahrhunderten 
zu Wort kommen läfst, aus der Renaissance Dante, dem er aus 
dem England des 17. Jahrhunderts Milton folgen läfst, als „Sprecher 
der Aufklärung“ Voltaire und an vierter Stelle Rousseau als 
deren „grundsätzlichen Gegner‘, obwohl Schmidt selber die auf- 
geklärten Elemente in Rousseau nicht verkennt. Gewils hätte 
man für dieselben Bewegungen auch andere „Typen“ finden 
können, hier und da sogar vielleicht bessere. Aber im grofsen 
und ganzen boten diese drei Paare genügend Material zur 
Charakteristik ihrer Zeit und der ihnen verwandten Bestrebungen. 
Schmidt betrachtet sie auch wohl zu sehr isoliert, ohne sie genug 
in Zusammenhang mit der Gesamtentwicklung zu bringen, auch 
ohne ihre Nachwirkungen zu verfolgen. Wie lohnend wäre es 
z. B. gewesen, Miltons Stellung in der englischen Aufklärung zu 
schildern; der Bd. IS. 96 genannte J. T., der erste Herausgeber 
der Complete Collection of Works uf Milton (1698), ist John 
Toland! Aber Schmidt wollte keine Problemgeschichte schreiben, 
sondern nur im Interesse der religiös-sittlichen Arbeit der Gegen- 

11* 


Google 


164 NACHRICHTEN. 


wart zeigen, wie sich die Antwort auf das Problem des Lebens 
in modernen Menschen gestaltet. Und das hat er in anregender 
Weise getan. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 

102. Friedrich Nippold, Geschichte der Kirche 
im deutschen Protestantismus des neunzehnten Jahr- 
hunderts. Handbuch der neuesten Kirchengeschichte. V. Bd. 
3. umgearbeitete Auflage. leipzig 1906. M.Heinsius. LI, 6768. 
18 M. — Ist mit dem vorliegenden 5. Band die seit 1880 im 
Erscheinen begriffene dritte Auflage von N.’s Handbuch zum 
Abschlufs gebracht? Es scheint su. Doch wage ich diese Frage 
nicht mit voller Sicherheit zu beantworten. Denn der Gesamt- 
plan des Werks hat so häufige Änderungen erfahren, dafs man 
immer wieder Überraschungen erlebt hat. Es erfordert ein förm- 
liches Studium, all diesen Wandlungen zu folgen. In der 1. und 
2. Auflage (1864/68) stellte das ganze Werk einen mälsigen 
Band von noch nicht ganz 500 Seiten dar, eine kurze Einführung 
in die Kirchengeschichte des 19. Jahrhunderts auf deutschem und 
aufserdeutschem Boden. Daher auch der Titel „Handbuch“, der 
angesichts seiner gegenwärtigen Gestalt geradezu unverständ- 
lich bleibt. Nun wuchs bei Inangriffnahme der 3. Auflage zu- 
nächst die Einleitung sich zu einem eigenen Band von 677 Seiten 
aus (Bd. I: Einleitung in die Kirchengeschichte des 19. Jahr- 
hunderte). Noch war ins Auge gefafst, dafs die Darstellung selbst 
wesentlich in der bisherigen Form bleiben und in einem 2. Bande 
folgen sollte. Aber immer umfangreicher wurde das Werk. Nun 
schwollen auch die einzelnen Teile zu selbständigen Bänden an 
(Bd. II: Die Geschichte des Katholizismus; III, 1: Geschichte 
der deutschen Theologie). Ein Lieblingsgedanke N.’s, der Paralle- 
lismus zwischen katholischer und protestantischer Entwicklung, 
verbunden mit dem Bedürfnis polemischer Auseinandersetzung mit 
seinen Gegnern, besonders den Anhängern der Ritschlschen Schule 
— er fand in ihrer Behandlung seiner Schriften den Reweis für 
„eine stetig bemerkbarere Nachahmung der jesuitischen Taktik 
innerhalb der innerprotestantischen Polemik“ —, schlug sich in 
einem besonderen Teil nieder (III, 2: Interkonfessionelle Zeitfragen 
und Zukunftsaufgaben).. Und im Grunde ist das Programm des 
Verfassers noch längst nicht ausgeführt. Denn Bd. IV (Ameri- 
kanische Kirchengeschichte) stellt als nächstes die englische 
Kirchengeschichte in Aussicht, „um sodann von Land zu land 
die geistigen Kräfte sowohl des alten wie des neuen Protestantis- 
mus vor Augen zu führen“ (S. V, vgl. S. 272); vor der Be- 
handlung der deutschen Kirchengeschichte sollte erst „der all- 
gemeine Rundblick freigelegt“ werden, um eine „wirklich all- 
seitige d. h. von jedem Parteistandpunkte ausnahmslos ab- 
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strahierende Behandlung“ dieser zu erreichen (Bd. III, 8. 7). 
Statt dessen bringt nun doch schon Bd. V die Geschichte 
der deutschen Kirche. Danach scheint es so, als ob N. seinen 
Plan einer weiteren ausführlicheren Behandlung der aufser- 
deutschen protestantischen Kirchen im Rahmen seines Hand- 
buchs aufgegeben hätte, um im vorliegenden Band seinem 
Werke doch noch mit eigener Hand den Schlufsstein ein- 
zufügen. Man möchte ihm zur Erreichung dieses Zieles Glück 
wünschen, wenn nicht daneben der schmerzliche Eindruck stünde, 
dafs das schon nach wenigen Monaten vergriffene Werk seiner 
Jugend in dieser seiner endgültigen Gestalt nur noch einen kleinen 
Leserkreis findet (vgl. Bd. III, 2, S. 1; IV, S. 272). Häufige 
Unsicherheiten und Wandlungen, wie sie die Anlage des Ganzen 
aufweist, kehren nun aber auch in der Gestaltung des vorliegen- 
den Bandes wieder. Das erklärt sich zum Teil aus erschweren- 
den Umständen, unter denen er geschrieben wurde. „Bei jedem 
neuen Paragraphen, den der Verfasser an die Hand nahm, hat 
er den Gedanken nicht abwehren können, dafs er wohl der letzte 
sein könne, dafs der ganze Band ein Torso bleiben müsse. Nur 
um so mehr ist es daher angestrebt worden, möglichst viel in 
denselben hineinzubringen, was in Zukunft eine Art Ersatz für 
das Fehlende zu bieten vermöge“ (8. 282). Aber es hängt doch 
auch mit der schriftstellerischen Eigentümlichkeit des Verfassers 
zusammen, wie sie sich immer mehr herausgebildet hat. Sie 
tritt uns hier noch einmal besonders stark entgegen. Wer eine 
übersichtliche und zusammenbängende Darstellung von Tatsachen 
bei N. erwartet, findet sich schwer enttäuscht. Die Über- 
schriften der einzelnen Paragraphen werden ihm zum Anlals, 
auf Ausführungen in den ersten Auflagen zu verweisen, zer- 
streuter Aufsätze, hier und dort gehaltener Vorträge zu ge- 
denken, persönliche Erinnerungen aufzufrischen, mit älterer oder 
neuerer Literatur sich auseinanderzusetzen, freundliche Ver- 
beugungen zu machen oder scharfe Seitenhiebe zu versetzen, 
Parallelen zu ziehen und Ideen zu äufsern, kurz, es sind viel 
eher Exkurse zur neueren Kirchengeschichte bzw. zu seinem 
Handbuch als Geschichtsdarstellung selbst. Damit hängt zu- 
sammen, dafs jeder Paragraph eigentlich auch für sich genommen 
werden kann, häufig etwas nachgeholt oder vorausgenommen wird. 
Dafs der Verfasser sich über diese seine Eigenart klar ist, dafür fehlt 
es nicht an Zeugnissen (8. 254 f.; 268f.; 282). Und dafs sie 
trotz allem, was sie dem Leser zumutet, geeignet ist, manche 
Anregung zu geben, braucht kaum gesagt zu werden. 

Besondere Beachtung verdient ohne Zweifel der A. Abschnitt 
dieses Bandes: „Die evangelische Kirche im neuen Reich“ mit seinen 
Paragraphen: die kirchliche Stellung der beiden ersten deutschen 
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Kaiser, die Bismarcksche Kirchenpolitik, die „Ära Kögel“, die 
kirchlichen Einflüsse der Kaiserin Augusta, der Sturz Hermanns, 
der Sturz Falks usw. Hier tritt auch die oben geschilderte 
Eigenart nicht so störend hervor. Es mag daran liegen, dafs 
hier neuer Stoff geboten wurde und der beständige Anlafs fehlte, 
auf Früheres zurückzugreifen. Hier steht Tatsachenmaterial im 
Vordergrund. Man liest infolgedessen einzelne dieser Para- 
graphen mit Spannung. @. Reichel. 
108. Friedrich Nippold, Der Solinger Kirchen- 
streit und seine Nachwirkung auf die rheinisch- 
westfälische Kirche bis zum Fall Cösar. (Die Theo- 
logische Einzelschule im Verhältnis zur evangelischen Kirche. 
Abteilung 7.) Leipzig, Heinsius. 1907. 92S. 2 M. — Nippold 
hat sein Urteil über die Solinger Bewegung und die daran an- 
knüpfenden Erscheinungen im rheinisch-westfälischen Gemeinde- 
leben bereits im 5. Band seines Handbuchs der neuesten Kirchen- 
geschichte ($ 22) kundgegeben und dahin zusammengefalst, dafs 
seit dem Abendmallskriege kein schlimmerer Keil in das endlich 
wieder wach werdende Gemeinschaftsgefühl der evangelischen 
Gemeinden hineingetrieben sei, als durch diesen Streit über das 
Leben Jesu, den Weinels Solinger Vorträge von 1902 veranlalst 
haben. Die vorliegende Schrift bezeichnet sich selber als eine 
Ergänzung dieser Ausführungen und will für die zukünftige 
Kirchengeschichtschreibung das an Ort und Stelle gesammelte 
Material über den Solinger Streit zusammentragen, wie damit 
Weinel selber bereits in seiner bekannten Schrift über „Die 
Nichtkirchlichen und die freie Theologie“ (1903, S. 30—75) 
begonnen hatte. Dafs Nippold dieses dort mitgeteilte Material 
durch Abdruck der Referate über die Vorträge und der zahlreichen 
Korrespondenzen in den Zeitungen vermehrt hat, ist verdienstlich; 
es ist ein geeignetes Material, um daran die Art der einander 
gegenüberstehenden Anschauungen, ibre Gründe und ihre Kampfes- 
weise, kennen zu lernen. Weniger verdienstlich sind die zur Ver- 
bindung der Texte beigegebenen Zwischenbemerkungen, in denen 
der eigene Standpunkt Nippolds bisweilen so stark hervortritt, 
dafs darunter die Unparteilichkeit leidet. Als Sprecher der 
„geschichtlich gebildeten“ und „wissenschaftlich “-theologischen 
Kreise zeigt er gegenüber der „modernen“ Theologie und damit 
auch gegen Weinel nicht selten eine sehr starke Animosität und 
verliert bei der Beurteilung des Solinger Zeitungsstreites (z. B. 
S. 64) völlig das Gefühl dafür, durch wen eigentlich der Streit 
so persönlich zugespitzt worden ist, und von welchen Stimmungen 
die einzelnen Kreise beherrscht waren (z. B. 8. 50 gegen S. 63). 
Seine immer wiederkehrende Klage und Anklage richtet sich 
gegen die „zentrifugalen“ Kräfte in der Landeskirche, zu denen 
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er vor allem die parteiische, zur „Selbstzerfleischung unserer 
Kirche“ beitragende „moderne“ Theologie rechnet; ihr Herrschafts- 
gelüste und „terrorisierendes‘“ Auftreten wird am Schlufs (S. 91f.) 
nochmals in kaum hergehöriger Weise an Baumgartens Verhalten 
bei der Wiederbesetzung der Jenenser Professur von Lipsius dar- 
gestellt. Die Darstellung der Nachwirkung des Solinger Streites 
in der rheinisch-westfälischen Kirche bis zum Fall Cösar soll ein 
weiteres Heft bringen. Nippold fafst ihn (S. 2) als die unver- 
meidliche Reaktion gegen die Solinger und die ilınen verwandten 
Vorgänge und knüpft daran seine Mahnungen. Das Heft wird 
also Betrachtungen enthalten wie Nippolds Exkurs über das Ver- 
hängnis der Apostolikumsstreitigkeiten (in seinem „Handbuch“ YV, 
$ 39) u.a. Man wird dazu schon jetzt auf Grund der gemachten 
Andeutungen sagen können: wenn die natürliche und geschichtliche 
Erkenntnis, dafs auf jeden Stofs eine Gegenbewegung, auf jeden 
Reformationsversuch eine Gegenreform erfolgt, uns in der fort- 
schrittlichen geistigen Arbeit hindern und vor Besserungsversuchen 
warnen soll, dann würde das geschichtliche Studium seine Haupt- 
aufgabe nicht erreicht haben, weil es uns, statt von der Tradition 
innerlich frei zu machen, an sie bindet. 
Leopold Zscharnack. 

104. Caspari, Walter, Die geschichtliche Grund- 
lage des gegenwärtigen evangelischen Gemeinde- 
lebens, aus den Quellen im Abrifs dargestellt. 2. umgearbeitete 
Ausgabe. Leipzig, A. Deichert. 1908. 5,40 M. 323 Ss. — 
Ein verkürztes Seitenstück zu Augustis oder Binterims Denk- 
wördigkeiten. Das „Evangelische Gemeindeleben“ zerlegt sich 
in (Paragraphen-Überschriften): Kultusgebäude und Begräbnisstätte 
(darunter Altar; Taufort und Taufbecken; Pult und Kanzel; 
Bilder, Sakristei; Altarkreuz, -lichter; Opferstock; Klingelbeutel; 
liturgische Farben); der Sonntag und die anderen kirchlichen 
Gemeindefeiern (Kirchenjahr); die Kultussprache; die liturgischen 
Bücher; das Gemeindegebet (Litanei); der Gemeindegesang (Orgel; 
Gesangbuch); die Lektüre; die Gemeindepredigt; die Gemeinde- 
kommunion; die Taufe; der kirchliche Unterricht; die Gemeinde- 
beichte; die kirchliche Trauung; das Begräbnis; Geistliche Kranken- 
seelsorge und christliche Krankenpflege; die kirchliche Armenpflege; 
die Exkommunikation und die Wiederaufnahme; das Gemeindeamt 
(kirchliche Verfassung; äufsere Mission; Gustav-Adulf-Verein; 
Gotteskasten; Reformierter Bund; Evangelischer Bund); Christliche 
Sitten und Gebräuche (Glocken; Amtstracht; Verhalten der Ge- 
meinde im Gottesdienst; Sonntagsruhe; Bufs- und Bettage; Privat- 
andacht der Laien; Decorum pastorale). Für jeden dieser ziemlich 
willkürlich aneinandergereihten Punkte wird das wichtigste ge- 
schichtliche Material herbeigebracht, z. T. ausführlich zitiert. Die 


Google 


168 NACHRICHTEN. 


Fundorte sind angegeben; doch ist z. B. bei Luther davon ab- 
gesehen, für das betr. Zitat die Stelle in einer der üblichen Aus- 
gaben anzuführen. Auf Literaturangaben der neueren und neuesten 
Zeit ist fast völlig verzichtet; der Benutzer wird auf die neue Auf- 
lage der Realenzyklopädie verwiesen. Das Buch will nicht zur 
Bereicherung der Wissenschaft, sondern zur Belehrung der Stu- 
dierenden und der Geistlichen dienen. Der letzte Paragraph 
bringt „Einige kirchliche Aufgaben der Gegenwart“, 
P. Drews. 

105. Friedrich Michael Schiele, Die kirchliche Eini- 
gung des evangelischen Deutschland im 19. Jahr- 
hundert. Tübingen, Mohr. 1908. 1,50 M. — Schiele tritt 
sofort in den im Thema genannten Zeitraum ein, ohne eine lange 
Vorgeschichte zu geben, obwohl er weils, dafs wie in allem, so 
besonders bezüglich der Unionsbestrebungen das 19. Jahrhundert 
keinen Anfang bedeutet. Aber die Rücksicht auf den zur Ver- 
fügung stehenden Raum gebot wohl Beschränkung. Die kirch- 
liche Einigung, die darzustellen war, schliefst ein Doppeltes in 
sich. Sie umfafst erstens die Union der bisher getrennten Kon- 
fessionen und die Lösung der dort liegenden Probleme durch das 
paritätische Begierungssystem des modernen Toleranzstaates oder 
durch das gleichfalls auf die Aufklärung zurückgehende religiöse 
Simultansystem; und sie betrifft zweitens die Fragen des Zu- 
sammenschlusses der verschiedenen evangelischen Landeskirchen. 
Schiele hat auf alle diese Fragen geachtet, behandelt sie aber in 
den verschiedenen Zeiträumen verschieden ausführlich, Nur in 
der ersten Periode bis 1848, deren Darstellung er mit Fichtes 
Programm einer Staatsreligion (1807) beginnt, wird auch die 
Frage einer allgemeinen Staatsreligion und Simultankirche mit 
Einschlufs der Katholiken eingehender behandelt (8. 5ff., 17), 
obwohl sie uns in der Kirchengeschichte des 19. Jahrhunderts 
auch später, ja bis zur Gegenwart, immer wieder begegnet und 
besonders angesichts des Vatikanischen Konzils mehrfach ernstlich 
erwogen wurde. Sie gehört doch nur scheinbar nicht zu Schieles 
Thema. Am eingehendsten beschäftigt ihn in den drei Perioden, 
die er voneinander absondert (bis 1848, bis 1864, bis zur Gegen- 
wart), erstens die sogenannte evangelische Selbständigkeitsbewegung 
und Entwicklung der Gemeinde- und Synodalverfassung, da er 
mit Recht bemerkt, dafs das landeskirchliche Prinzip erst nach 
Vollendung dieses Neubaus dem nationalkirchlichen wird weichen 
können. Neben ihr steht als Zweites die Geschichte der evange- 
lischen Kirchenbundpläne und des Zusammenschlusses der deutschen 
evangelischen Kirchenregimente bis zur Konstitution des deutschen 
evangelischen Kirchenausschusses von 1903. Hier hat Schiele 
manche vergessene Einzelheit der Entwicklung wieder entdeckt 
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und das Ganze lichtvoll und anregend dargestellt, so dafs seine 
Studie neben Philipp Meyers von Hannover aurgehendem Bauch 
über dasselbe Thema (1906) volle Beachtung verdient. 

Berlin. Leopold Zscharnack. 

106. D. Alfred Resch, Das lutherische Abendmahl. 
Leipzig, 1908. A. Deichert (G. Böhme). 48 8. 0,80 M. — 
Die drei Abhandlungen, die in dieser Broschüre vereinigt sind, 
tragen die Titel: Das Abendmahl und die Stiftung des Neuen 
Testaments; Das Abendmahl das Kleinod der lutherischen Kirche; 
Das lutherische Abendmahl und die Union. Sie können als ein 
Stimmungsbild des heutigen Luthertums, das gegen die Union 
besonders feindlich gesinnt ist, gelten. Die neueren religions- 
geschichtlichen, urchristlichen und kirchengeschichtlichen For- 
schunren über das Abendmahl berühren den Inhalt nicht, der die 
„Herrlichkeitsgeschichte“ des lutherischen Abendmahls in pole- 
mischer Form darstellen möchte. 

Breslau. F. Kropatscheck. 

107. Kirchenmnsikalisches Jahrbuch. Begründet 
von Dr. F. H. Haberl, herausgegeben von Dr. Karl Weinmann. 
21. Jahrgang. Regensburg, Rom usw. Pustet. 1908. VIII und 
240 S. 4 M. — Nach einem Begleitwort des neuen Heraus- 
gebers, in welchem der eingetretene Personwechsel angezeigt und 
zugleich der Kreis der Interessen und Interessenten dergestalt 
abgegrenzt wird, dafs der Titel auch lauten dürfte: Katholisch- 
kirchenmusikalisches Jahrbuch, weist die erste Abteilung des 
Jahrbuches elf gröfsere Artikel auf. — „Der katholische Gottes- 
dienst und Jie abendländische Musik“, Antrittsvorlesung von Dr. 
F. X. Mathias-Strafsburg hebt als charakteristisch für die pro- 
testantische Kunst die Verwischung des Unterschieds zwischen 
öffentlich-gottesdienstlicher und privatgottesdienstlicher Musik her- 
vor (S. 10), erkennt aber eine providentielle Aufgabe der pro- 
testantischen Kunst an, daher „die“ (katholische) „Kirche jeder- 
zeit aus der protestantischen Kirchenmusik, was sich immer mit 
dem Wesen ihres Gottesdienstes vereinbaren liefs, dankbar herüber- 
nahm“; ein Verfahren, in welchem sie sich übrigens nur selber 
treu blieb, wie auch S. 2f. zugegeben wird. Die Basis der 
klassischen protestantischen Kirchenmusikpflege sei übrigens „kirch- 
lich und katholisch“, d. h. wohl mittelalterlich; dann wird Wert 
darauf gelegt, dafs protestantische Komponisten Sujets aus dem 
katholischen Kult bearbeitet haben, und besonders kühn wird 
sogar zwischen „Rom und Wagner“ eine geschichtliche Anknüp- 
fung proklamiert, die anscheinend nicht blofs auf den Parsifal 
zugeschnitten ist. — „Zur mittelalterlichen Offiziumskomposition“ 
begründet Dr. Peter Wagner-Freiburg (Schweiz) eine gesunde 
Skepsis gegen die Anwendung moderner Kategorien auf mittel- 
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alterliche Produktion; S. 29 ein in der Tat lehrreiches Beispiel 
der Kunst, fertige Melodien zu überiragen; denn wenn das mit 
Kunst gemacht wird, verdient es diese hohe Benennung. Zwei 
Mitteilungen aus theoretischen Schriften und ein Arnsteiner Marien- 
leich führen an die Originale selbst heran; hierunter sind die 
„kritischen Bemerkungen“ von E. Kurth-Wien zu ars cantus 
mensurabilis des Franko von Köln, Kap. 5, besonders durch den 
Versuch einer Übersetzung wertvoll. Die Proben aus Engelberger 
Kirchenmusikalien, die Ludwig (Strafsburg) mitteilt, zeugen (vgl. 
S. 57. 59) nicht von der Vorbildlichkeit benediktinischer Kunst. 
An die persönliche Information des Dirigenten ist Widmanns 
(Eichstätt) thematische Analyse von Palestrinas Motette und Messe 
Dies sanctificatus gerichtet, die auf S. 88 in temperamentvoller 
Form, aber mit Recht, als Vorbedingung bewulsten ästhetischen 
Genielsens hingestellt wird. Nett und elementar liest sich: V. 
Haller (Regensburg), Über doppelten und mehrfachen Kontrapunkt, 
mit Notenbeispielen auch aus der weltlichen Musik. „Die Lehre 
von den musikalischen Figuren“ (Schering-Leipzig) ist wohl eine, 
übrigens dankenswerte und instruktive, Vorarbeit zur Einführung 
in die altprotestantische Oratorienmusik. Kirchengeschichtliches 
bringen Müller-Paderborn (Akten „zum Kirchengesang im Bistum 
Münster“) und der Herausgeber (Johannes Mulichius und Johannes 
Stomius von Mulinus). — In den „kleinen Beiträgen“, die der 
Raum hier nicht anzuführen erlaubt, kommt der bekanute Kelto- 
phile Viktor Lederer zu Wort, ebenso in den „Kritiken und Re- 
feraten“, oft mit treffender Polemik. Nach des Referenten Ge- 
schmack ist freilich wit dieser dritten und letzten Abteilung dem 
gefällig und vornehm ausgestatteten Jahrbuch (nur $. 11: Göthes!) 
überhaupt nicht gedient; ein derartiger Teil wirkt doch meist 
nicht anders als der Inseratenteil im Tageblatt, oder wie wenn 
man ans der Kirche auf den Markt hinaustritt. 

Rostock. Wilhelm Caspari. 

108. A. Kopp, Die Strophenformen im evange- 
lischen Gesangbuch der Provinz Brandenburg. Jahrb. 
f. brandenb. Kirchengeschichte. SA. 74 S. — Verfasser weist 
mit vollem Recht auf den grofsen Einflufs des protestantischen 
Kirchenlieds auf die Literatur hin und fordert deshalb, ebenfalls 
mit Recht, der Metriker solle dessen Formen mehr berücksichtigen, 
als er es im allgemeinen tut. Die formale Betrachtung des 
Kirchenlieds zu fördern, nimmt er selbst eine bestimmte, fest- 
umgrenzte Sammlung vor, nämlich das Gesangbuch für die Pro- 
vinz Brandenburg, und ordnet nun deren Lieder systematisch nach 
ihren Strophenformen. Anzahl der Zeilen, metrischer Charakter 
derselben (Uebungszahl, iamb., troch., daktyl. usw. Gang), Beim- 
gebäude geben die Grundlage der Einteilung. 
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Damit wird in der Tat eine bequeme Übersicht über die Lieder 
jener Sammlung erreicht. Aber dieselbe ist doch recht äufser- 
licher Art. Sie erleichtert das Finden bestimmter Formen, aber 
metrisch-rhythmische Aufklärung gibt sie fast gar nicht. 

Soll eine solche Arbeit für die deutsche Verslehre nützlich 
sein, 30 mufs sie mit voller Beherrschung der Metrik und Rhythmik, 
nicht nur der Dichtung, sondern auch der (Sing)- Musik, 
unternommen werden. Sonst bleibt sie, wie leider auch die vor- 
liegenden, papiern und ohne Ertrag für die aufgewandte Mühe. 
Wer von der Druckzeile und der schulmäfsigen Skansion ausgeht, 
wie Verfasser, mufs Formen wie Schema 9 (S. 22) und 40 (S. 35), 
die zusammengehören, auseinanderreifsen; er kann nicht sagen, 
ob das papierne 2 X rbythmisch = u _ oder 2 _ N oder 
2 u ist u. a. m. Aufserdem ist von der Textrhythmik die der 
Melodie nicht zu trennen. Ich darf den Verfasser vohl auf die 
8S 20, 21, 26, 34 meiner Deutschen Verelehre (0. Beck, München 
1907) hinweisen, wo er die Gründe für das eben Gesagte finden 
wird. 

Der Gedanke indes, eine bestimmte, im Gebrauch stehende 
Liedersammlung zur Grundlage einer metrischen und rhythmischen 
Darstellung zu machen, verdient durchaus Billigung. Ich möchte 
hier darauf hinweisen, dafs man für ein Choralbuch die Aufgabe 
in doppelter Weise lösen kann. Entweder man hält sich streng 
an den fürs Gesangbuch offiziell festgestellten Text der Dichtungen 
und der Melodien und bearbeitet beide, wie sie vorliegen, oder man 
geht bei jedem Lied auf die ursprüngliche bzw. älteste erreichbare 
Fassung der Melodie und des Textes zurück und beurbeitet diese. 
Die erste Arbeit ist verbältnismäfsig leicht, weil der moderne 
Kirchengesang im wesentlichen in einfachen, halben oder ganzen, 
Werten dahinschreitet. Die andere Arbeit führt durch die Musik- 
geschichte der letzten Jahrhunderte und in die Entwicklung der 
Liederrhythmik; sie ist dafür die bei weitem interessantere und 
aufschlufsreichere, denn es handelt sich hier um eine Berück- 
sichtigung sehr verschiedener rhythmischer Stilarten. 

F. Saran. 

109. Martin Kähler, Dogmatische Zeitfragen. 
Alte und neue Ausführungen zur Wissenschaft der christlichen 
Lebre. Zweite sehr vermehrte [Bd. II: gänzlich veränderte und 
vermehrte] Auflage. I. Band: Zur Bibelfrage. X, 441 S. II. Band: 
Angewandte Dogmen. XII, 531 S. Leipzig, 1907/08, A. Deichert 
(G. Böhme). 8,50 M.; 10 M. — Die erste Auflage erschien 
1898 in zwei „Heften“, die bereits ansehnliche Bände waren; 
das zweite „Hoft“ war eine Monographie zur Versöhnungslehre 
von 482 Seiten. In der neuen Auflage werden zunächst zwei 
Bände mit Aufsätzen gefüllt (ein dritter folgt), und die Ver- 
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söhnunglehre wird zurückgestellt. Es wäre sehr erwünscht, wenn 
ein weiterer Band auch die kleineren Schriften Kählers sammelte, 
die von seinem Lebenswerk ein besonders treues Bild geben. Das 
grofse Lehrbuch ist durch die Form allzusehr an Unterrichts- 
zwecke gebunden, rechnet auf den erläuternden Vortrag und wird 
schwerlich im eigentlichen Sinne Leser finden. Aber in diesen 
Aufsätzen, die meist erweiterte Vorträge sind und durchweg 
„Zeitfragen“ behandeln, lebt Kähler fort. Sie sollten dem Ver- 
fasser eine Materie sein, der eine Furm zu geben er vor allem 
berufen ist, und zu sammeln wäre noch vieles. — Der erste Band 
sammelt die Aufsätze „Zur Bibelfrage“, auch die grölfseren (Unser 
Streit um die Bibel; Jesus und das Alte Test. u. a.); der 
wichtigste und umfangreichste ist die „Geschichte der Bibel 
in ihrer Wirkung auf die Kirche“ (S. 266 bis zum Schlufs), 
dessen Teile zuerst als Universitätsprogramm recht unzugäuglich 
geblieben waren. Kähler hat den Gegenstand oft in Vorlesungen 
behandelt, hebt im Vorwort diese „läugst versprochene Geschichte 
der Bibel‘ besonders hervor und sagt: „Hiermit schliefse ich 
wohl die Veröffentlichungen dessen ab, was ich im Dienste des 
Biblizismus, wie ich ihn verstehe, gedacht und geschrieben habe.“ 
Von dem historischen „Entwurf“ ist ein ebenso starker Abschnitt 
mit dogmatischen „Erwägungen und Anwendungen“ abgegrenzt. 
Man kann diese gedankenreiche, grofszügige Arbeit nur als 
Ganzes würdigen und vergleicht sie vielleicht am besten mit der 
Lebensarbeit von Ed. Reufs, die auch von dem Interesse an der 
Geschichte der Bibel durchzogen ist. Durch den Briefwechsel 
mit K. E. Graf können wir auch in dessen Werkstätte sehen, in 
der die historische Kleinarbeit vorherrschte. An dieser aber hat 
Kähler sich niemals beteiligt, und so fehlt seiner Darstellung das 
Illustrationsmaterial frischer Quellenstücke und das Eingehen auf 
die gelehrten historischen Tagesfragen. Mit Recht hat er es 
verschmäbt, dies auf billige Art zu ersetzen, wenn es auch 
störend ist, dala er keine Belege gibt für weniger bekannte Daten. 
Er hat es auch nicht verwischt, dafs der Eutwurf aus älterer 
Zeit stammt, und die wenigen, alten Zitate aus Walch, van Eis, 
Cruel u. a. ruhig stehen lassen und nicht angedeutet, wie weit 
er die neuere Literatur gelesen hat. Das gibt der Arbeit einen 
einheitlichen subjektiven Stil und man freut sich an den grolsen 
Grundlinien, den geistreichen Zwischenbemerkungen und den 
scharfen Vergleichen. Der urchristliche Abschnitt mit dem Blick 
auf die Synagoge ist reich an feinen Bemerkungen, weil der Dug- 
matiker hier mit dem Exegeten Hand in Hand geht. Der 
„humanistische und empiristische Protest wider den Offenbarungs- 
wert der Bibel“ kommt natürlich (8. 323) in ungünstiges Licht, 
da „die Wirkung auf die Kirche“ nicht ohne Absicht in den Titel 
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gesetzt war. Eine Fülle von Ideen, besonders auch von Glossen 
zur Geschichte der Neuzeit ist Anlals genug, dafs diese bibli- 
zistische Auffassung einer universalen Geschichte der Bibel trotz 
ihrer Kürze von Historikern nicht nur als charaktervolle, reife 
Sonderarbeit geachtet wird (was sich von selbst versteht), sondern 
auch ihrer anregenden Ideen wegen benutzt wird. In diesem 
Biblizismus stecken mehr moderne kritische Ideen, als man ge- 
wöhnlich ahnt (vgl. die Rezension der 1. Aufl. dieser Zeitfragen 
in den Gött. Gel. Anz. von Tröltsch. So war es gleichfalls 
Kähler, der mit seiner Kritik des liberalen Jesusbildes der theo- 
logischen Entwicklung weit vorauseilte. Seit Kalthoff, Wrede, Grütz- 
macher u. a. kommt Käblers Kritik des sog. „historischen Jesus“, 
die leider nun schon zum zweitenmal längere Zeit vergriffen ist, 
wieder zu Ehren. Der zweite Band beweist dies zusammen- 
hängend durch den Abdruck einer ganzen Anzahl von Vorträgen 
über Jesus (Heroenverehrung und Jesusglaube; Gehört Jesus in 
das Evangelium? u. a... Den Anfang macht ein Aufsatz über 
die Heiligkeit Gottes, es folgt den christologischen ein Aufsatz 
über den Geist Christi, das Bittgebet, die zehn Worte, die 
apostolischen Gemeinden und endlich eine gröfsere, noch unver- 
öffentlichte Arbeit über die Mission und ein Artikel über die 
letzten Dinge. Nur weniges davon stand in der 1. Aufl. des 
ersten Bandes, dem dieser zweite entepricht. Die reichen Ge- 
danken laufen immer wieder in ein Zentrum zusammen und die 
Behandlung der Themata als Tagesfragen bildet die stilistische 
Eigenart. So ist auch der Titel „Angewandte Dogmen“ im Hin- 
blick auf das, was liberale Theologen und Gemeinschaftskreise oft 
eine tote Orthodoxie nennen, sehr glücklich gewählt. Man lernt 
am besten aus dieser Sammlung Kähler nach all seinen starken 
Seiten kennen und kann nur wünschen, dafs der Kreis der Themata 
für den dritten Band nicht zu eng gezogen wird. Angenehm 
wäre für jeden Aufsatz eine kurze Bemerkung über die Herkunft 
gewesen, am besten eine biographbische Anmerkung, wo, wann und 
unter welchen Umständen der Vortrag gehalten worden ist. Viel- 
leicht läfst sich am Schlufs der Sammlung noch das Nötigste 
nachholen, um Verwirrungen vorzubeugen, zumal vieles geändert 
und umgestellt ist Die Aufgabe, die mit diesen Bänden gestellt 
wird, nämlich die Theologie Martin Kählers zusammenhängend zu 
bearbeiten und kritisch zu beurteilen, geht über den Rahmen 
dieser Anzeige hinaus. F. Kropatscheck. 
110. Karl Braig, Dr. der Theol. und Phil., Prof. der 
Dogmatik in Freiburg i. Br., Modernstes Christentum 
und moderne Religionspsychologie. Zwei akademische 
Arbeiten. 2. Ausgabe. Freiburg i. Br., Herder. 1907. VI], 
150 8 4 M. — Nicht gegen katholischen, sondern gegen 
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protestantischen Modernismus wendet sich diese Streitschrift, die 
in kalter Objektivität den Gegnern eine Fülle von Exzerpten als 
Spiegelbild vorhält. Der Zeitraum ist weit gewählt, auch der 
alte und neue Glaube 'von D. F. Straufs und F. Th. Vischers 
„Auch Einer“ müssen herhalten, dem gelegentlich (8. 10) 
energisch nachgerufen wird: Wir verbieten die Berufung auf 
Werke der echten Kunst! Hineingeflochten sind eigene abstrakte 
Gedankengänge, die sogar durch geometrische Figuren (S. 94) 
unterstützt werden. Sie eignen sich nicht für ein kurzes Referat 
(die beiden Titel lauten: Das Dogma des jüngsten Christentums, 
und: Der Ursprung der religiösen Vorstellungen und die Phantasie). 
Wer es unternimmt, nach dieser Schrift die Dogmatik Braigs dar- 
zustellen, müfste jedenfalls weit ausholen und vieles zum Ver- 
ständnis anderswoher heranziehen. Aber von Interesse ist seine 
Polemik. Sie wendet sich am ausführlichsten gegen die Völker- 
psychologie von W. Wundt, der logische Ungeheuerlichkeiten 
nachgesagt werden und eine modernistische ‚„Abgötterei der 
Redensarten, die Worte hypostasiert“ (S. 150). Ferner werden 
L. Feuerbach und F. A. Lange kritisiert und im ersten Aufsatz 
vor allem A. Harnack mit den Stichworten: immanente Huma- 
nitätsreligion und autonome Humanitätsmoral. Auch Bosegger, 
Frenssen a. a. werden zitiert. Man gewinnt den Eindruck, dafs 
diese katholischen Dogmatiker durch die Kraft der Tradition doch 
eine besondere Fähigkeit haben, in (wenn auch verständnisloser) 
Zitatenform herauszufinden, was an modernen Büchern „anstöfsig“ 
ist. Es ist z. B. recht gut denkbar, dafs die protestantische 
Orthodoxie gleichfalls in derartigen Sätzen ein Arsenal zur Be- 
kämpfung der liberalen Theologie und der zeitgenössischen Philo- 
sopbie erblickt. Es ist geschickt herausgesucht, was provokatorisch 
formuliert oder auch sichtlich im Ausdruck entgleist ist. Aber 
mehr als kirchenpolitische Bedeutung haben die beiden von Fleifs 
und Belesenheit zeugenden Aufsätze für uns nicht. 
F. Kropatscheck. 

111. Unter dem Titel: Les fiches pontificales de 
Monsignor Montagnini, exauditeur de l’ancienne nonciature 
& Paris (Paris, Librairie critique E. Nourry 1908. XIII, 236 S.) 
sind von unbekannter Hand Auszüge und Übersetzungen der 
Papiere veröffentlicht worden, die sich in dem 1906 beschlag- 
nahmten Archiv Montagninis, des römischen Nuntius in Paris, 
gefunden haben. Die Publikation verfolgt den Zweck, die an 
die neue kirchenpolitische Gesetzgebung der französischen Republik 
anknüpfenden Machenschaften aufzudecken, in die der Nuntius 
sich einliefs. Ihre Spitze richtet sich gegen den derzeitigen 
Kardinalstaatssekretär, um dessen Politik als eine solche der 
Lügen und Treulosigkeiten hinzustellen. A. Werminghoff. 
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11%. Essays and Skotches. The Salvation Army. 
London 1906, International Headquarters. 272 S. — Das vor- 
liegende Werk, dessen Vorrede von Bramwell Booth unterzeichnet 
ist, enthält eine Reihe von Aufsätzen, die in englischen Zeit- 
schriften über die Heilsarmee erschienen. Verfasser sind eng- 
lische Schriftsteller, die verschiedenen religiösen Denominationen 
angehören. Die Sammlung mag einseitig sein: der Herausgeber 
ist ja selbst Partei. Aber sie beweist in jedem Falle, wie sehr 
man in England das soziale Werk der Heilsarmee beachtet. 
Typisch ist in dieser Beziehung gleich das erste Stück, wie mir 
scheint, das Wertvollste, was in dem Buche enthalten ist: eine 
Predigt des bekannten F. W. Farrar über Luk. 10, 36—-37 mit 
der Überschrift: Social amelioration. Farrar ist durchaus nicht 
ein Anhänger der Heilsarmee. Im Gegenteil. Er rückt weit 
von ihr ab. Aber er fügt doch hinzu: Nevertheless two things 
I plainly see. The one, that God hes not left them unblessed. 
Another, that there is much which we might profitably learn 
from the methods which have enabled them to accomplish, in so 
short time, so great a work. — Lehrreich ist das angehängte 
Verzeichnis der Schriften, die die Heilsarmee herausgibt. Wir 
lesen da z. B., dafs W. Elwin Oliphant für die Heilsarmee ein 
Büchlein geschrieben hat: The Life of Gerhard Tersteegen. 

J. Leipoldt. 

113. Selected Papers on The Social Work of The 
Salvation Army. Miss Hulda Friederichs, Clarenco Rook, 
Olive Christian Malvery, Harold Begbie, Philip Gibbs, F. A. Mc- 
Kenzie, Raymond Blathwayt, And others. With a letter from 
general Booth. London: 101 Queen Victoria Street, E. C. Winter, 
1907—1908. XXVI, 118 S. — In feuilletonistischer Weise 
unterrichtet das Buch über die soziale Tätigkeit der Heilsarmee 
vornehmlich in England. Diese Tätigkeit hat gerade in der letzten 
Zeit sich in zweifacher Weise erweitert. Rooth berichtet darüber 
in dem vorangestellten Briefe: The Anti-Suicide Bureau has been 
organised up and down the world with startling success. The 
“Happy Home League“ has been invented for teaching the better 
management of children, and the inculcation of thrift, frugality, 
and cleanliness in the homes of the poor. Booth veranlassen 
dieses und andere Erfolge zu dem Bekenntnis: It is often said 
that the day of miracles is past. This assertion certainly does 
not seem to apply to The Salvation Army. In der Tat wird 
auch der schärfste Gegner der Heilsarmee anerkennen müssen, 
dafs sie auf sozialem Gebiete in England Bedeutsames zuwege 
bringt. Die Art und Weise, in der die Erfolge zustande gebracht 
werden, ist freilich so, dafs es ganz unangebracht erscheint, 
hier von einem Wunder Gottes zu reden. Ein Beispiel. Dem 
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vorliegenden Buche ist beigegeben: Notice to friends who are 
about to make their wills, and desire to help the work of the 
darkest England social scheme, mit Formular! J. Leipoldt. 
114. G. Haccius, D., Hannoversche Missionsge- 
schichte Zweiter Teil. Insbesondere die Geschichte der Hermanns- 
burger Mission von 1849 bis zum Tode von Louis Harms. Hermanns- 
burg, Missionsbuchhandlung, 1907. VIl, 568 S. 8°. 3,60 M. 
geb. 4,50 M. — Bei der Besprechung des ersten Teils dieses 
Buchs (Bd. XXVIII, S. 256ff.) beklagten wir es, dafs Haccius 
sich durch die volkstümlichen Erzählungen Louis Harms’ von den 
alten Sachsen hatte verleiten lassen, mit dem Mittelalter einzu- 
setzen. Durch eine Reschränkung auf den Hauptgegenstand dieses 
Teils, Entstehung und Entwicklung der Hannoverschen Missions- 
vereine, hätte die Darstellung bedeutend an Geschlossenheit ge- 
wonnen. Eine ähnliche Empfindung von der Verbindung nicht 
ganz zusammengeböriger Gegenstände habe ich nun auch dem 
vorliegenden Band gegenüber. Das, was im ersten Teil ganz im 
Vordergrund gestanden hatte, die Entwicklung dieser Missions- 
vereine, wird auch hier verfolgt (Kap. 17: die Hannoverschen 
Missionsvereine S. 477—529), aber er ist ganz zur Nebensache 
geworden und stelıt ziemlich verloren mitten in der sonst ge- 
schiossenen Darstellung der Hermannsburger Mission, wie sie 
Louis Harms ins Leben rief und zu rascher Blüte brachte (1849 
bis 1865). Von diesem Band aus versteht man das Eingehen 
auf die Entwicklung der einzelnen Missionsvereine kaum mehr. 
Der Verfasser hätte ohne Zweifel besser daran getan, dus, was 
sein eigentliches Ziel war, die Geschichte der Hermannsburger 
Mission, für sich zu behandeln und die Frucht seiner gründlichen 
Vorstudien, die Verfolgung der einzelnen Missionsvereine in ihrer 
Entwicklung, wieder gesondert darzubieten, statt das Ganze mit 
Einschlufs der Abschweifung in die mittelalterliche Missions- 
seschichte unter dem in sich unklaren Begriff „Hannoversche 
Missionsgeschichte“ zusammenzufassen. Es wäre etwas anderes, 
wenn die Hermannsburger Mission wirklich aus diesen Missions- 
vereinen hervorgewachsen wäre wie die norddeutsche, aber das 
ist sie ja im Grunde doch nicht; sie ist vielmehr so ganz die 
persönliche Schöpfung Louis Harms’, dafs die Darstellung ihrer 
Anfänge auch dem Verfasser sich mit Notwendigkeit einfach zu 
einem Lebensbild Harms’ gestaltete. Die Gründung der Missions- 
anstalt, das Leben in ihr, die Teilnahme der Gemeinde, die Haltung 
der kirchlichen Behörden, die erste Aussendung, die Arbeit in 
Südafrika, ihre Bedingungen, Land und Leute, ihre Erfolge und 
Nöte, das alles wird uns in grofser Ausführlichkeit geschildert 
und doch ist alles nur wie ein Stück seines Lebens, wir betrachten 
es mit seinen Augen, erleben es als seine Freude und seine 
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Enttäuschung. Zu einem guten Teil wird dieser Eindruck dadurch 
erreicht, dafs der Verfasser immer wieder Harms selbst erzählen 
läfst. Seitenweise sind seine Berichte bei Missionsfesten und im 
Missionsblatt aufgenommen. Dadurch wird freilich die breit an- 
gelegte Darstellung noch breiter, aber die Lektüre hat auch den 
Reiz, dafs man sich immer wieder mit diesem wunderbaren Manne 
berührt, und man verzeiht schliefslich der Liebe und Verehrung 
des Verfassers für seinen Helden manches unnötige Zitat und 
manche Wiederholung. Kritik findet man auch da, wo sie sich 
nahe legt, kaum. @. Reichel. 

1156. W. Cunningham, Theo cure of souls. Lectures 
on pastoral tbeology delivered in the Lent term 1908 in the 
Divinity School Cambridge and other adresses. Cambridge 1908, 
University Press. X, 236 S. 3 s. 6 d. — Der erste Titel des 
Werkes ist etwas zu eng gefalst, der zweite zu weit. Etwas 
Einheitliches ist in dem Werke nicht enthalten. Neben reichen 
geschichtlichen Mitteilungen über die englische und schottische 
Kirche stehen Erörterungen der gegenwärtigen Lage. Der Kirchen- 
historiker kann aus dem Werke lernen, von welchen Fragen die 
kirchlichen Kreise Englands heute besonders bewegt werden. 
Lehrreich ist z. B. die Wichtigkeit, die den sozialen Fragen bei- 
gemessen wird (der Verfasser hat sich bereits durch Schriften 
sozialwissenschaftlichen Inhalts bekannt gemacht). Das Buch 
trägt die charakteristische Widmung: To the delegates to tbe 
Pan-Anglican Congress these lectures on a distinctive feature of 
the English Church are dedicated. J. Leipoldt. 

116. Herm. 8. Rehm, Deutsche Volksfeste und 
Volkssitten (= Aus Natur und Geisteswelt 214. Bändchen). 
Leipzig, B. G. Teubner 1908. 118 S. geh. 1 M., geb. 1,25 M. — 
Von der Reichbaltigkeit des Bändchens gibt das Register einen 
Begriff. Der Verfasser behandelt zunächst die Feste des Kirchen- 
jahres und die im Wechsel der Jahreszeiten begründeten, dann 
die eigentlichen Volksfeste, verbreitet sich darauf über Bergmanns- 
bräuche und Haussitten und schliefst mit den Bräuchen bei Taufen, 
Hochzeiten und Begräbnissen. Selbständige und tiefergrabende 
religions- und kulturgeschichtliche Forschung darf man nicht 
darin suchen. Angenehm wäre die Beigabe eines Verzeichnisses 
der wichtigsten Literatur gewesen. 

Zwickau i. 8. O. Clemen. 


Zeitschr. f. E.-G. XXX, 1. 12 
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„Absenz.‘ 


In meinem Lutber und Karlstadt habe ich S. 140 A. 1 und & 
145 A. 4 mich mit einer Stelle aus dem Schreiben Kurfürst 
Friedrichs d. W. befafst, das bei Hase, Karlstadt in Orlamünde 
(Mitteilungen der Geschichts- und Altertumsforschenden Gesell- 
schaft des Osterlandes 4, 93f.) gedruckt ist. Der Kurfürst schreibt 
dort über die Bitte Karlstadts, nach Orlamünde gehen zu dürfen: 
Seinetwegen könnte K. ruhig von Wittenberg fortgehen, er ziehe 
doch die meiste Zeit im Lande hin und her. Aber er besorge, 
wenn er auf der Pfarrei [Orlamünde] sein wollte, werde ihm das 
Kapitel den Statuten gemäfs keine Absenz ! oder Präsenz folgen 
lassen, wenn er nicht vorher auf seine Pfründe (des Archi- 
diakonats) in Wittenberg verzichtete und die Pfarrei (Orlamünde) 
als Konventor (Vikar) innehaben und die Arbeit daran verrichten 
wollte. 

Ich habe a. a. O. diese „Absenz“ so gedeutet, dafs es sich 
um die Präsenzen handelte, die bei legitimer, in den Statuten 
vorgesehener Verhinderung, auch an Abwesende bezahlt wurden. 

Das ist nicht richtig. Das Wort findet sich bei Du Cange 
nicht. Von deutschen Glossaren findet es sich bei J. Fr. Frisch, 
Teutsch-lateinisches Wörterbuch 1741, wo auf Seb. Brants Narren- 
schiff verwiesen und kurz bemerkt wird: „A. bei den Canonicis 
und andern Pfründen“. Scherz-Oberlin, Glossarium Germa- 
nicum medii aevi verweist auf Frisch und erklärt: Salarium quod 
absenti datur. Haltaus hat das Wort nicht. Auch bei Grimm 
fehlt es. Leoxer verweist auf Mommenta Habsburgica 2, 552: 
Die pharrer ...., die nicht auf iren pharren selbs sitzen, dy 
sullen geben den drittail von irer absent und Fontes rerum Austr. 
I, 7, 336 (aus der Zeit zwischen 1454 und 1464): Item was 
pharer und altaristen sein, die sullen geben den dritten tail 
absenz, es sein geistlich oder werlilich, welh aber nicht absens 


1) Hase: Obsenz. Barge konstatiert aus der Hs. Absenz. 
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haben, die sullen geben und in aufgelegt werden nach irm stand 
und anslahen. 

Die Stelle im Narrenschiff (ed. Zarncke S. 32, 31 ff.) lautet: 

Merck, wer vil pfründen haben well, 

Der letsten wart er in der hell. 

Do wurt er fynden eyn presentz, 

Die me düt, dann hie sechs absentz. 
Im Kommentar S. 362f. sagt Zarncke, es liege nahe anzunehmen, 
dafs man bei Pluralität von Präbenden die Einkünfte derjenigen 
Pfründe, deren Dienst man versab, Präsenz, die der andern, auf 
der man nicht zugegen war, Absenz genannt habe. Er könne 
aber Absenz in dieser Bedeutung nicht nachweisen und vermute, 
dafs Brant das Wort zuerst in dieser Bedeutung und nach Ana- 
logie von Präsenz gebraucht habe. 

Dabei ist nun sowohl Präsenz wie Absenz unrichtig gedeutet. 
Über Präsenz vgl. meine Efslinger Pfarrkirche $. 53f. (289£.). 
Absenz aber bedeutet den Teil der Einkünfte von Pfarreien u. a. 
Pfründen, den der Vikar oder Konventor an den abwesenden 
eigentlichen Inhaber der Stelle abführen muls. Der Beweis 
dafür liegt vor allem in folgenden Stellen, die für sich selbst 
sprechen. Gravamina deutscher Nation von 1523 (Nürnberg; 
DRTA j. BR. 3, 657 ıem.): es werden die Pfarreien von ihren 
eigentlichen Inbabern mit andern ungelerten ungeschickten per- 
sonen, welche nur am meisten gelts zu absene geben ... besetzet, 
und diese Vikare brauchen dann mancherlei schinderei, damit 
sie sich bei der großen absene auch enthalten und reichern 
mugen. Dazu Schade, Satiren und Pasquille 3, 146 ıs#. mit 
sıs. aus der Regensburger Reformation von 1524: Item daß auch 
kain absene beschwärt, sonder die füran mit den bischoffen ge- 
setet werden, und also daß man dester geschickter leut auf den 
pfarren und pfründen haben und in statlich aufkommens ge- 
raicht werden mag, worauf die lutherischen und papistischen Pfaffen 
erwidern: Wer anders denn dieses Beschweren bisher geübt habe, 
als Päpste, Bischöfe und Kurtisanen. Die jetzigen Inhaber (Vikare) 
können nur Butzen und Stile aufklauben. Das Beste müsse alles 
denen werden, die es nie verdient haben, während nach Gottes 
Wort nur der die Pfarrei geniefsen solle, der sie selbst versehe. — 
Ferner: Flugschriften aus den ersten Jahren der Reformation 
hreg. von OÖ. Clomen 3, 73 10 (1908), wo in dem „schönen Dia- 
logus von den vier grölsten Beschwernissen eines jeglichen Pfarrers“ 
(1521) der Romanist sagt: Ha, auf die kirch wil ich bald kumen. 
Ich hon ir noch wol fünff oder sechs, do jeglich X oder XX 
guldin all jar mir in absent gibt. Endlich Hessische Ord- 
nung die Visitatoren usf. betreffend von 1537 (Richter, KOO 
1, 284a): Es wil auch unser gnediger Furst und Herr hin- 
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furter keine pastorei noch pfar, dan allein denen, so sie selbs 
besitzen und versehen wollen, verleihen, auch keinem einiche 
absents noch abnutzung hiervon zu fordern noch zu heben ge- 
statten. Was aber in des pharherns underhaltung ubrig, sol 
in andern christlichen prauch gewant werden. 

Ich denke, diese Stellen genügen vorerst. Der Sinn der Worte 
des Kurfürsten ist also: wenn Karlstadt aus Wittenberg fort- 
gehe, ohne auf die Archidiakonatsstelle zu verzichten und sich 
in Orlamünde mit der blofsen Stellung als Konventor zu begnügen 
und dessen Arbeit wirklich zu tun, so werde das Kapitel ihm 
vermutlich von den Einkünften der Stelle gar nichts zukommen 
lassen . Man mufs sich dabei erinnern, dafs diese Einkünfte 
offenbar vom Kapitel eingezogen und dann die Anteile an den 
Archidiakon und den Konventor verteilt wurden. Vgl. Hase 95 
und meine Darstellung S. 143 und 152. 


1) Damit fällt auch meine Bemerkung 8. 145 A. 4 über den Satz 
es wer dun sach teilweise dahin, wiewohl auch so noch das Auffallende 
bleibt, dafs der Kurfürst auch die Präsenzen nennt, obwohl die ja nach 
dem Verzicht auf das Archidiakonat wegfallen müssen. Hier fliefsen 
offenbar zwei Situationen ineinander. 

2) Ich benutze die Gelegenheit, noch zwei andere Versehen zu be- 
merken, die mir inzwischen in meiner Arbeit aufgefallen sind: 1) 8. 86 
Z. 6: Wittenberg ist natürlich nicht genannt, weil es zur Diözese 
Brandenburg gehört. 2) S. 121 A. 2: Zu den Kirchenordnungen, die 
nach der Formula missae verlangen, dafs die Kommunikanten sich an 
einem besonderen Ort, im Chor um den Altar, zusammenfinden sollen, 
gehört auch die von Braunschweig 1528 (Richter 1, 115a u.), von wo 
aus die Bestimmung auch in die Schwesterordnungen von Hamburg 152% 
und Lübeck 1531 übergegangen ist. 


Tübingen. K. Müller. 
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Von 
Otto Seeck in Münster i. W. 
L 
Das Urkundenbuch des Optatus. 

Die Untersuchungen zur Kirchengeschichte der Konstan- 
tinischen Zeit, die ich in dieser Zeitschrift ! veröffentlicht 
habe, sind der Gegenstand mannigfacher und lebhafter An- 
griffe geworden. Ich habe sie bis jetzt unbeantwortet ge- 
lassen, obgleich ich weder das Gewicht der Gegengründe 
verkannte, noch sie alle als ausschlaggebend betrachten 
konnte. Doch Fragen ganz anderer Art nahmen meine 
Zeit und mein Interesse zu sehr in Anspruch, als dafs es 
mir möglich gewesen wäre, den umfangreichen Stoff mit der 
Gründlichkeit, die für eine Widerlegung erforderlich war, 
noch einmal durchzuarbeiten. So liels ich diese Kontroversen 
ruhn, bis die Fortsetzung meiner „Geschichte des Unter- 
gangs der antiken Welt“ mich wieder zu ihnen zurückführte, 
und, wie ich glaube, ist diese Zögerung nützlich gewesen. 
Denn einer neuen Entdeckung oder was man dafür hält, 
steht der Entdecker nie ganz unbefangen gegenüber, während 
man Arbeiten, die lange Jahre zurückliegen, ebenso kühl 
beurteilen kann, als wenn es fremde wären. Beweist man 
doch, indem man frühere Irrtümer anerkennt, dafs man in 
der Zwischenzeit etwas zugelernt hat. 

Dafs ich die Urkunden der Vita Constantini zuerst nach 


1) Quellen und Urkunden über die Anfänge des Donatismus, X, 
8. 5056—568. Untersuchungen zur Geschichte des Nicänischen Konzils, 
XVIL 8. 1—71, 819—862. 
Zeitschr. f. K.-G. XXX, 2. 13 


Google 


182 SEECK, 


dem Vorgange Crivelluccis für gefälscht erklärt hatte und dann 
selbst den Beweis ihrer Echtheit antrat, ist mir zum Vor- 
wurf gemacht worden !. Das verrät den Standpunkt des Dog- 
matikers oder auch des radikalen Politikers, der es als 
seinen höchsten Ruhm betrachtet, sein ganzes Leben lang 
„unentwegt“ immer dasselbe gesagt zu haben. Nach meiner 
Ansicht kann es mir nicht zur Unehre gereichen, dafs ich 
einen Irrtum beging, den selbst ein Mommsen mit mir teilte, 
und noch weniger, dals ich ihn offen bekannte und verbesserte. 

So sei denn auch diese Untersuchung damit eröffnet, 
dals ich anerkenne, von meinen Gegnern, namentlich von 
Duchesne, manches gelernt zu haben. Natürlich teilt auch 
seine Arbeit das Schicksal jeder menschlichen Leistung, 
nicht fehlerlos zu sein, ja ich glaube sogar, dafs dasjenige, 
was er als ihr hauptsächlichstes Ergebnis betrachtet, un- 
richtig is. Doch ehe ich zu seiner Widerlegung schreite, 
ist es mir eine besondere Freude, das hervorzuheben, worin 
er nach meiner eigenen Überzeugung mich widerlegt hat. 

1. Die Akten des Konzils von Karthago sind uns nicht 
mehr erhalten, doch beruht dasjenige, was ÖOptatus und 
Augustin über die ersten Anfänge des donatistischen Schismas 
berichten, zum gröfsten Teil auf ihrem Zeugnis. Nach dem 
Vorgange Voelters batte ich sie für gefälscht gehalten, doch 
hat sie Duchesne mit Recht gegen uns in Schutz genommen ?. 
Dies ist insofern von besonderer Wichtigkeit, als dadurch 
alle Urkunden, die bei der Disputation des Jahres 411 von 
beiden Parteien vorgelegt wurden, von jedem Verdachte der 
Unechtheit gereinigt sind. 

2. Damit ist auch ein wichtiges Präjudiz für die Akten 
der Synode von Cirta geschaffen. Ihre Echtheit hatte ich 
zwar schon früher erwiesen 3, doch ist sie seitdem von W. 
Thümmel ? wieder angefochten worden, zum Teil nicht ohne 


1) Paavo Snellmann, Der Anfang des Arianischen Streites. 
Helsingfors 1904. S. 10. 

2) Le Dossier du Donatisme. Me&langes d’arch&olegie et d’histoire. 
x, 1890. S. 631. 

8) Diese Zeitschrift, X, 8. 524. 

4) Zur Beurteilung des Donatismus. Halle 1898. S. 17 ff. 
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meine Schuld. Denn da ÖOptatus (I, 14) sie scripta Nundi- 
narii nennt, glaubte ich, Nundinarius müsse der Protokoll- 
führer der Synode gewesen sein, wogegen sich wohlbegründete 
Bedenken erheben liefen. Diese hat Duchesne (S. 629) 
vermieden, indem er darauf hinwies, dafs jene Akten zu den 
Beweisstücken gehört haben müssen, die Nundinarius bei 
seinem Prozefs gegen Silvanus von Cirta vorlegte, und dafs 
sie hiernach scripta Nundinarit genannt werden konnten. 
Das Protokoll jenes Prozesses ist erhalten, doch fehlt sein 
Schlufs, und mit ihm werden die Synodalakten verloren ge- 
gangen sein!. Wenn also Voelter und Thümmel sie eben 
darum anzweifeln, weil sie in dem Protokoll nicht stehen, 
so ist dies argumentum ex silentio schon deshalb hinfällig, 
weil es sich auf eine verstümmelte Urkunde stützt. 

3. Das Konzil von Arles hatte ich in das Jahr 316 ge- 
setzt. Dem gegenüber hat Duchesne (S. 640) mit guten 
Gründen die ältere Datierung aufrecht erhalten, wonach es 
in das Jahr 314 fällt. 

4. Solange die Urkunden der Vita Constantini mir — 
und nicht nur mir — für unecht galten, mufste auch im 
Anhang des Optatus der wunderliche Predigerton, der die 
Briefe Konstantins beherrscht, bedenklich scheinen. Da sich 
in engster Verbindung mit ihnen Stücke fanden, die, wie ich 
noch heute glaube, Fälschungen sind, durfte ich den ganzen 
Anhang als eine verdächtige Quelle betrachten und verwarf 
daher jene Briefe, ohne sie genau im einzelnen zu prüfen. 
Seit aber der ganze Urkundenbestand des Eusebius von 
jedem Verdacht gereinigt ist, wissen wir, dafs jener salbungs- 
volle Ausdruck dort, wo er auf religiöse Dinge zu sprechen 
kam, dem Kaiser tatsächlich eigen war. Das, woran ich 


1) Dafs sie ursprünglich in dem Protokoll standen, sagt Augustin 
epist. 53, 2, 4 ganz ausdrücklich: recita li etiam, si voluerit, gesta 
ecclesiastica eiusdem Secundi Tigisitani in domo Urbani Donati habita, 
ubi confessos traditores iudici deo dimisit. — recita illi gesta apud 
Zenophilum, ubi Nundinarius quidam diaconus iratus Silvano, quod 
ab eo fuerit excommunicatus, haec omnia iudiciis prodidit, quae 
certis documentis et responsionibus testium et recitatione gestorum 
ei mullarum episiularum luce clarius constiterunt. 
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früher Anstofs nahm, verwandelt sich also in ein Kennzeichen 
der Echtheit. Gleichwohl erscheinen jene Briefe in so 
schlechter Gesellschaft, dafs wir sie noch so lange als zweifel- 
haft behandeln müssen, bis wir jeden für sich untersucht 
haben. 

Soweit unterwerfe ich mich gern der Beweisführung 
meines Gegners; um so mehr wird er, hoffe ich, anerkennen, 
dafs es nicht unberechtigte Hartnäckigkeit ist, wenn ich ihm 
im übrigen widersprechen mufs. Doch ehe wir zu dem 
Punkt gelangen, wo sich unsere Wege trennen, wird es an- 
gemessen sein, die Tatsachen kurz zusammenzustellen, die 
sich aus den Urkunden, deren Echtheit aulser Zweifel steht, 
mit Sicherheit ergeben. 

Nachdem Konstantin durch den Sieg über Maxentius 
sich Afrika unterworfen hatte, erliefg er unter anderem eine 
Verfügung, nach welcher die Kleriker, welche mit Cäcilian 
von Karthago in Kommunion standen, von allen munizipalen 
Lasten befreit sein sollten . Darauf berichtet am 15. April 
313 der Prokonsul Anullinus an den Kaiser, er habe jenes 
Gesetz dem Bischof und seinem Klerus offiziell zur Kenntnis 
gebracht. Wenige Tage später seien die Gegner Cäcilians, 
begleitet von einer Volksmenge, bei ihm erschienen und 
hätten ihm zwei Urkunden zur Übersendung an den Hof 
eingehändigt, die eine versiegelt mit der Aufschrift: Libellus 
ecclesiae catholicae criminum Caeciliani traditus a parte 
Maiorini, die andere ein unversiegeltes Begleitschreiben. 
Beide werden dem Berichte des Prokonsuls beigelegt ?. 

Von diesen drei Urkunden versendet Konstantin Ab- 
schriften an die Bischöfe Miltiades von Rom, Merokles von 
Mailand ®, Marinus von Arles, Reticius von Autun und Ma- 


1) Euseb. h. e. X, 7. 

2) Der Bericht ist vollständig mitgeteilt bei August. ep. 88, 2 — 
Migne L. 33, S. 302 und minder gut überliefert Gesta coll. Carth. III, 
220 — Migne L. 11, 8. 1401. 

3) Dafs der Markus in der Überschrift des Briefes bei Euseb. h. e. 
X, 5, 18 wahrscheinlich aus Merokles entstellt ist, habe ich in dieser 
Zeitschrift X, 512 gezeigt. Jedenfalls steht es aus dem Teilnehmer- 
verzeichnis bei Opt. Mil. I, 28 fest, dafs der Bischof von Mailand bei 
der Synode anwesend war. 
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ternus von Köln und ordnet an, dafs sie mit anderen Kol- 
legen in Rom zusammentreten sollen, um den afrikanischen 
Streit zu entscheiden. Zugleich wird Anullinus beauftragt, 
den Cäcilianus mit zehn befreundeten und ebensoviel gegneri- 
schen Bischöfen ebendahin zu senden, damit beide Parteien, 
in gleicher Zahl vertreten, ihre Sache vor der Synode führen 
können. Diese versammelte sich schon am 2. Oktober 3131. 
Da die Vorbereitung der Beweisstücke natürlich einige Zeit 
erforderte und aulserdem der Bischof von Köln eine sehr weite 
Reise zu machen hatte, müssen diese Verfügungen getroffen 
sein, sobald der Bericht des Anullinus bei Hofe eingelaufen 
war. Der Brief an Miltiades von Rom, der uns in der Über- 
setzung des Eusebius erhalten ist (h. e. X, 5, 18—20), und 
die Schriftstücke, deren er erwähnt, dürften also kaum später 
als im Mai 313 ausgefertigt sein. 

Zur angemessenen Zeit berichtet Anullinus an den 
Kaiser, dafs er für die Einschiffung der Parteien nach Rom 
gesorgt habe. Hier versammeln sich neunzehn Bischöfe, 
mit Ausnahme der oben genannten drei Gallier alle aus 
Italien . Am 2. Oktober 313 beginnen die Sitzungen und 
setzen sich dann durch drei Tage fort, enden also am 4. 
Oktober ‘. Als die führende Persönlichkeit unter den An- 
klägern tritt nicht Maiorinus, sondern Donatus auf 5; welcher 


1) Opt. Mil. I, 23. August. ad Don. post coll. 33, 56. Sie diffe- 
rieren insofern, als Optatus das Datum auf den Tag bezieht, an dem 
das Konzil zusammentrat, Augustin auf denjenigen, an welchem das Ur- 
teil gefällt wurde. Doch hat der erstere den Satz, in welchem das 
Datum steht, offenbar aus der Eingangsformel der Konzilsakten wörtlich 
abgeschrieben und wird daher recht haben. Übrigens ist der Unter- 
schied so unbedeutend, dafs für unsere Untersuchung nichts darauf an- 
kommt. 

2) Diese Urkunde wurde bei dem Religionsgespräch von 411 vor- 
gelegt. Capit. coll. Carthag. III, 318. August. brev. coll. III, 12, 24 
= Migne L. 11, S. 1249; 48, 8. 637. 

3) Das Teilnehmerverzeichnis bei Opt. Mil. I, 23. 

4) Cap. coll. Carth. III, 323 = Migne L. 11, S. 1249. Vgl. August. 
brev. coll. 11I, 12, 24. 

5) Opt. Mil. I, 24. August. retract. I, 21, 3; epist. 43, 5, 15. 16 
106, 2, 8; 185, 10, 47; de baer. 69; c. Cresc. II, 1, 2; brev. coll. II, 
12, 24, 17, 81; 18, 86; 20, 88; ad Don. post coll. 18, 17; Cap. coll. 
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Mann dieses Namens, soll später erörtert werden. Gleich 
am ersten Tage wird ihm nachgewiesen, dafs er gegen Cä- 
cilian, schon als dieser noch Diakon war, Parteiungen in der 
karthagischen Kirche /angestiftet habe !, dals folglich seine 
Anklage durch persönliche Feindschaft veranlafst sein könne ?. 
Seine Genossen sehen sich zu der Erklärung gezwungen, 
dafs sie selbst nichts gegen den Bischof vorzubringen haben, 
was seine Absetzung rechtfertigen könnte ?, dafs aber das 
Volk von Karthago schwere Anschuldigungen gegen ihn * 
in seinen Akklamationen 5 ausgesprochen habe. Das Konzil 
verlangt bessere Zeugen, als das unfafsbare Volksgeschrei, 
und Donatus verspricht, sie am nächsten Tage zu stellen. Als 
aber die Bischöfe sich wieder versammelt haben, bleibt nicht 
nur sein Versprechen unerfüllt, sondern auch er selbst ent- 
zieht sich dem Gericht... Dafür wird eine Anklageschrift 
gegen Cäcilian eingereicht; doch findet man sie unbegrün- 
det‘. Am dritten Tage endlich wird der Spruch gefällt, 
der Cäcilian als Bischof von Karthago bestätigt und Donatus 
streng verurteilt. Doch sollen die Geistlichen, welche durch 
Maiorinus ihre Weihe empfangen haben, von der Kommu- 
nion nicht ausgeschlossen sein; wo Bischöfe beider Parteien 
sich gegenüberstehen, soll derjenige im Amte bleiben, der 


Carth. III, 539. 540. 542. Sententia Marcellini bei Migne L. 11, 
S. 1418. 

1) August. brev. coll. III, 12, 24: in praesenti convichus est adhuc 
diacono Caeciliano schisma fecisse Carthagine. 

2) August. epist. 48, 5, 14: videte, quanta cura pacis alque uni- 
tatis conservandae velrestituendae cuncta discussa sint, quemnadmodum 
accusatorum persona tractata et quorundam eorum quibus maculis im- 
probata sit. 

3) August. brev. coll. III, 12, 24: gestis primi dies recitatis, ubi 
accusatores Caeciliani, qui missi fuerant, negaverunt se habere, quod 
in eum dicerent. Opt. Mil. I, 24: cum constiterit Caecilianum ab iis, 
qui cum Donato venerunt, iuxta professionem suam non accusari. 

4) August. epist. 43, 5, 14: praesentiumque vocibus liquido constiterit 
nihil eos habuisse, quod in Caecilianum dicerent, sed totam causam 
in plebem de parte Maiorini, hoc est seditiosam et ab ecclesiae pace 
alienatam multitudinem, transferre voluisse. 

5) August. a. a. O.: solis tumultuosis clamoribus. 

6) August. epist. 43, 5, 15; brev. coll. III, 12, 24. 
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es zuerst angetreten hat, ohne Rücksicht darauf, ob Cäci- 
lian oder Maiorin ihn ordiniert hat; dem andern soll dann 
irgendein erledigtes Bistum zugewiesen werden !. 

Die Donatisten beschwerten sich bei dem Kaiser, dals 
die Synode nicht zahlreich genug gewesen sei und dals 
sie ihr Urteil zu rasch gefällt habe, ohne alle Anklage- 
punkte genügend zu prüfen . Wie Duchesne richtig be- 
merkt hat, wird damit gemeint sein, dafs die Behauptung, 
Cäcilian sei von einem Traditor ordiniert worden, gar 
nicht untersucht, sondern als unwesentlich beiseitegeschoben 
wurde. Konstantin beruft darauf ein grölseres Konzil für 
den 1. August 314 nach Arles, Diese Verfügung muls er- 
lassen sein, ehe Miltiades von Rom starb (11. Januar 314 ®) 
oder doch ehe die Nachricht seines Todes an den Kaiser 
gelangt war. Denn in dem erhaltenen Exemplar des Ein- 
berufungsschreibens wird er schlechtweg episcopus, nicht 
beatae memoriae episcopus genannt ‘4, wie dies bei einem 
Verstorbenen hätte geschehen müssen. Da Konstantin sich 
zu dieser Zeit in Trier aufhielt 5, brauchte die Beschwerde 
der Donatisten jedenfalls einige Zeit, ehe sie zu ihm gelangte. 
Sie muls also erhoben sein, sobald der Richterspruch gefällt 
war, und gleich nachdem er sie empfangen hatte, muls der 
Kaiser das Konzil von Arles berufen haben. Wie man sieht, 
folgen sich die Ereignisse Schlag auf Schlag, so schnell, wie 
die weiten Entfernungen und schlechten Verbindungen des 
Römerreiches dies irgend zulielsen. 

Wahrscheinlich trat das Konzil, wie dies verfügt war, 
am 1. August 314 zusammen. Es verurteilte nicht nur die 
Donatisten, sondern beschlofs auch eine Reihe von kirchen- 
rechtlichen Bestimmungen, die durch einen noch erhaltenen 


1) August. epist. 43, 5, 16. 

2) Euseb. h. e. X, 5, 22: ör, dy dom dllyos Tivis Tüs yYvoauas xal 
Tas änoyacsıs Eavr@v Rinveyxav N xa) un nodreoov dndvsow Tüv 
dysldrıav Imnsiwas axeıBos LkstaodEvrow ıoös To rip xolaıw Lkeveyaaı 
ndvv rayfıx xal Öflus Eonevoarv. 

8) Mommsen, Chronica minora 1, S. 76. 

4) Euseb. h. e. X, 5, 21. 

5) Zeitschr. f. Rechtsgeschichte. Rom. Abt. X, 8. 210. 
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Brief dem neugewählten Papst Silvester mitgeteilt wurden !. 
Auf die afrikanischen Streitigkeiten bezog sich der 13. Kanon ?. 
Wie man aus diesem ersieht, hat die Anklage der Dona- 
tisten, Felix von Aptungi, der Cäcilian ordiniert hatte, sei 
ein Traditor und deshalb die durch ihn vollzogene heilige 
Handlung nichtig, dem Konzil zur Entscheidung vorgelegen. 
Es beschlieist, dafs die Ordination ohne Rücksicht auf den- 
jenigen, der sie vorgenommen habe, als gültig zu betrachten 
sei; doch Felix selbst müsse abgesetzt werden, falls ihm die 
Tradition nicht nur mündlich durch bestochene Zeugen 
vorgeworfen, sondern aus den öffentlichen Akten bewiesen 
werde. 

Kaum ist dieser Beschlufs nach Afrika gelangt, so be- 
ginnt auch schon die Untersuchung gegen Felix. Denn am 
1. August 314 war die Synode von Arles zusammengetreten, 
und am 19. desselben Monats werden die Magistrate von 
Aptungi über die Tradition verhört ®. Das Verfahren findet 
seinen Abschlufs am 15. Februar 315 * vor dem Prokonsul 
Älianus, der unterdessen dem Anullinus gefolgt ist. Er 
entscheidet, dafs die Anklage unbegründet sei. 

Wieder appellierten die Donatisten, und Konstantin be- 
schied beide Parteien nach Rom’, wo er am 25. Juli 316 
seine Dezennalien zu feiern gedachte. Während seines dor- 
tigen Aufenthalts, der vom 18. Juli bis zum 27. September 


1) Abgedruckt in der Ausgabe des Optatus von Ziwsa S. 206. 

2) Mansi II, S. 472: De his, qui scripturas sanctas tradidisse 
dicuntur vel vasa dominica vel nomina fratrum suorum, placust nobis, 
ut quicunque eorum ex actis publicis fuerit detectus, non verbis nudıs, 
ab ordine cleri amoveatur. nam si iidem aliquos ordinasse fuerint 
deprehensi et de his, quos ordinaverint, ratio subsistit, non illis obsit 
ordinatio. et quoniam multi sunt, qui contra ecclesiasticam regulam 
gpugnare videntur et per testes redemptos pulant se ad accusalionem 
admitti debere, omnino non admittantur, nisi, ul supra dicimus, actis 
publicis docuerint. 

8) Optatus ed. Ziwsa S. 198. 

4) Dies Datum ist von mir in dieser Zeitschrift X, 516 begründet 
und auch von Duchesne 9. 644 als richtig anerkannt. 

5) August. ep. 48, 7, 20 = Migne L. 88, 8. 169 aus dem Briefe 
Konstantins an Eumelius. 
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dauerte !, wird er den Brief an Probianus, den Nachfolger 
des Prokonsuls Älianus, gerichtet haben, dessen Wortlaut 
uns noch erhalten is. Er sagt darin, dafs die Donatisten 
ihn täglich belästigen 2, namentlich aber behaupten, ein Akten- 
stück, das für die Untersuchung gegen Felix von Bedeutung 
war, sei von einem gewissen Ingentius gefälscht worden. 
Konstantin gibt daher den Befehl, diesen an seinen Hof zu 
befördern, damit er persönlich die Untersuchung gegen ihn 
leiten könne. Doch konnte er den ganzen Streit noch nicht 
gleich entscheiden, weil zwar die Donatisten, aber nicht 
Cäcilian rechtzeitig bei ihm eingetroffen waren. Er beor- 
derte diesen daher nach Mailand, wohin er von Rom aus 
zog, und liels auch seine Ankläger dorthin befördern. In 
jener Stadt ist er am 19. Oktober 315 nachweisbar” Um 
diese Zeit wird er also nach dem Eintreffen des Bischofs 
den Spruch gefällt haben, der diesen endgültig in seinem 
Amte bestätigte %. 

Diese Entscheidung mufs der Kaiser nur mündlich aus- 
gesprochen haben; denn eine Urkunde darüber war in den 
karthagischen Archiven nicht vorhanden, als man dort das 
Aktenmaterial für die Disputation vom Jahre 411 sammelte. 
Man kannte sie nur aus einem Briefe, den Konstantin am 
10. November 316 5, also ein volles Jahr nach dem Richter- 
spruch, an den Vikar Eumelius gerichtet hatte. Ihm wurde 
darin nicht nur das Schlufsergebnis mitgeteilt, sondern das 
Schriftstück enthielt eine Übersicht aller Verhandlungen mit 
den Donatisten von der römischen Synode an. Es war also 
offenbar bestimmt, den Beamten über Verhältnisse zu orien- 
tieren, die ihm bis dahin noch unbekannt waren, und wird 
wahrscheinlich durch eine Anfrage seinerseits veranlalst 


1) Zeitschrift für Rechtsgeschichte. Rom. Abt. X, 8. 186. 

2) Qui in prassentiarum agunt atque diurnis diebus interpellare 
non desinunt. August. ep. 88, 4. c. Cresc. III, 70, 81. 

8) Zeitschr. f. Rechtsgesch. Rom. Alıt. X, S. 215. 

4) August. ep. 43, 7, 20; c. Cresc. III, 71, 88 = Migne L. 83, 
S. 169; 43, S. 541. 

5) Augut. ad Don. post coll. 3838, 56 = Migne L. 43, 8. 687. 
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worden sein. Danach müssen sich die Donatisten 316 wieder 
gerührt haben; in welcher Weise, ist nicht überliefert. 

Am 13. Dezember 320 wurde dann vor Zenophilus, 
dem Konsular von Numidien, der Prozefs geführt, in dem 
der Diakon Nundinarius den Beweis erbrachte, dafs Silvanus 
von Cirta und mit ihm noch mehrere andere donatistische 
Bischöfe, die auf dem Konzil von Karthago sehr scharf gegen 
die Traditio des Felix gesprochen hatten !, selber Traditoren 
waren (S. 182). Nach dem 13. Kanon von Arles, der auf 
ihr eigenes Andringen gegen diesen Felix beschlossen war, 
mulsten sie jetzt abgesetzt werden. Doch Konstantin schärfte 
ihre Strafe noch durch Verbannung ? und bestimmte zugleich, 
dafs den Donatisten ihre Kirchen genommen ®, und wenn 
sie sich in Privathäusern versammelten, diese konfisziert 
werden sollten. Neben Zenophilus wird als Verfolger der 
Donatisten auch Ursacius genannt ?®, der die Streitkräfte 
Afrikas befehligte®. Daraus ergibt sich, dafs im Winter 
320/21 nicht nur das Kriminalgericht, sondern auch die be- 
waffnete Macht in den religiösen Streit eingegriffen hat. 
Der Grund kann nur in Volksaufständen gefunden werden, 
die durch die Verbannung der Bischöfe und das neue Gesetz 
hervorgerufen wurden. Die Erregung der Gemeinden, die 


1) August. c. Cresc. III, 27, 81; IV, 56, 66; de un. bapt. 17, 81 
= Migne L. 43, S. 511. 584. 612. 

2) Der Donatist Cresconius schrieb über Silvanus von Cirta: 
Ursacio et Zenophilo persequentibus, cum communicare noluisset, actus 
est in exilium. August. c. Cresc. 11I, 30, 34. Dafs die Verbannung 
des Silvanus nicht auf seine eigene Traditio, sondern nur auf seine 
Weigerung zurückgeführt wird, mit der Partei des Cäcilian zu kommuni- 
zieren, ist natürlich donatistische Verdrehung der Tatsachen. Dals er 
nicht der einzige Verbannte war, ergibt sich aus Opt. Mil. II, 15: Aoc 
eodem tempore duces et principes vesiros merita relegaverant sua. \gl. 
August. brev. coll. III, 22, 40; epist. 141, 9. 

8) August. c. litt. Petil. II, 92, 205: Constantinus vobis basilicas 
tussit auferri. Vgl. 208; epist. 105, 2, 9. Cod. Theod. XVI, 6, 2. 

4) August. epist. 88, 3: Constantinus — primus contra vesiram 
partem legem constituit, ut loca congregationum vestrarum fisco vindi- 
carentur. Vgl. epist. 93, 4, 14. 

5) A. C. Pallu de Lessert, Fastes des provinces Africaines, II 
S. 233 ff. 


Google 





URKUNDENFÄLSCHUNGEN DES 4. JAHRHUNDERTS. 191 


sich in ihnen kundgab, scheint ibre Wirkung auf Konstantin 
nicht verfehlt zu haben. Als die Donatisten eine Bittschrift 
an ihn richteten, in der sie erklärten, niemals würden sie 
mit seinem Lumpenbischof (antistes nebulo) Cäcilian kom- 
munizieren, seien aber bereit zu erdulden, was er sonst über 
sie verhängen möge !, da zeigte er sich zum Nachgeben 
geneigt. Schon am 5. Mai 321°, nachdem seine frühere 
Verfügung nur wenige Monate in Kraft gewesen war, rich- 
tete er ein Reskript an den Vikar Verinus, durch das er 
den Verbannten die Rückkehr gestattete und den Sektierern 
freie Religionsübung gewährte ®. Von ihren Kirchen blieben 
zwar die meisten den Gegnern; doch waren sie nicht mehr 
behindert, sich neue zu bauen, und haben es getan ®. 

Als im Jahre 335 durch das Konzil von Tyrus und die 
Verbannung des Athanasius die Kircheneinheit im Orient 
hergestellt schien, unternahm man auch in Afrika irgend 
etwas, was das gleiche Ziel verfolgte. Der Präfekt Gregorius, 
der in den Jahren 336 und 337 im Amte nachweisbar ist 5, 
ist in irgendeiner Weise, die wir nicht genauer kennen, gegen 
die Sektierer vorgegangen °; doch hatte dies keine andere 
Folge, als dafs ihm Donatus einen sehr groben Brief schrieb 
und er äulserst höflich darauf antwortete ”. 

Dies sind die Tatsachen, welche als ganz sicher über- 
liefert gelten können. Prüfen wir nun auf Grund derselben 
die Hypothesen von Duchesne. 


1) August. brev. coll. III, 21, 89; epist. 141, 9; Cap. coll. Carth. 
II, 644—547. 

2) August. ad Don. post coll. 33, 56. 

8) August. brev. coll. III, 22, 40. 24, 42; ad Don. post coll. 17, 
23. 31, 54. 33, 56; epist. 141, 9; Cap. coll. Carth. III, 549—553. 

4) Opt. Mil. III, 1: basilicas fecerunt non necessarias. August. 
c. epist. Parm. ]J, 11, 18: basilicas, quae non erant unitaltis, sed a 8e- 
paratis atque in suo schismate constitutis fuerant fabricatae. 13, 20: 
tanta est tamen mansueludo christiana, ut non solum teneant basilicas, 
quas iam praecisi aedificaverunt, sed nec eas omnes reddiderint unitali, 
quas ab exordio unitas tenuit. 

5) Zeitschr. f. Rechtsgeschichte. Rom. Abt. X, S. 246. 

6) Opt. Mil. III, 10: fuit prima tempestas sub Ursacio; — secuta 
est pluvia sub Gregorio. 

7) Opt. Mil. III, 8. 
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Der Colbertinus des Optatus, die einzige Handschrift, 
welche die Fragmente des Anhangs erhalten hat, schliefst 
mit der folgenden Unterschrift: expliciunt sandi Optati epi- 
scopi librs numero VII vel gesta purgationis Caeciliani epi- 
scops et Felicis ordinatoris eiusdem nec non epistola (lies 
epistulae) Constantini imperatoris. amen. Danach teilt Du- 
chesne den Anhang in drei Abschnitte: 


1. Gesta purgationis Caeciliani. 
2. Gesta purgationis Felicis. 
3. Epistulae Constantini. 


Von dieser ganzen Sammlung nimmt er an, dals sie zur 
Verteidigung der katholischen Sache zwischen den Jahren 
330 und 347 veröffentlicht worden sei und genau in der- 
selben Gestalt, wie sie ursprünglich im Anhange des Op- 
tatus stand, sauf la difference dun exemplaire a un aufre 
(S. 649), auch bei der Disputation von 411 benutzt wurde. 
Da nun alle Urkunden, die bei dieser Gelegenheit heran- 
gezogen wurden, sich als echt erwiesen haben (S. 182), ge- 
langt er zu dem Schlusse, dafs die Sammlung keine Fäl- 
schungen enthalten habe. Doch gibt er selbst zu, dals weder 
Augustin noch irgendein anderer Bischof, der sich an jener 
Disputation beteiligte, auf den dritten Abschnitt Bezug 
nimmt (S. 603, 607, 626), und läfst die Möglichkeit offen, 
dafs er dem ursprünglichen Bestande erst später hinzugefügt 
sei (5. 625). Da hiernach seine Beglaubigung wesentlich 
verschieden ist von derjenigen, welche Duchesne den beiden 
ersten Teilen zuschreibt, beschränken wir unsere Uhnter- 
suchung einstweilen auf diese, um uns erst später auch dem 
dritten zuzuwenden. 

Von den Urkunden, welche diese beiden Abschnitte ge- 
bildet haben sollen, sind im Colbertinus nur die erste und 
die letzte erhalten. Aber da jene am Schlufs, diese am An- 
fang verstümmelt ist, muls zwischen ibnen eine Lücke sein, 
die man so umfangreich annehmen kann, wie man will. 
Demgemäls meint Duchesne, der Anhang des Optatus habe 
in seinen beiden ersten Teilen ursprünglich die folgenden 
Stücke enthalten. 
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l. Gesta purgationis Caeciliani. 

1. Das Protokoll des Prozesses, den der Diakon Nundinarius vor 
Zenophilus führte (S. 190). Die Akten des Konzils von Cirta bildeten 
einen Teil desselben (S. 182). 

2. Die Akten des Konzils von Karthago, durch das Cäcilian ab- 
gesetzt und Maiorinus gewählt wurde (S. 182). 

8. Der Bericht des Anullinus über die Anklage gegen Cäcilian 
(8. 184). 

4. Die Anklageschrift selbst, die jenem Bericht hinzugefügt war 
(Opt. I, 22). 

6. Der Brief Konstantins, durch welchen das Konzil von Rom zu- 
sammenberufen wurde (S. 184). 

6. Der Bericht des Anullinus, in dem er mitteilte, dafs die Parteien 
nach Rom eiugeschifft seien (S. 185). 

7. Die Akten des Konzils von Rom (8. 185). 

8. Der Brief Konstantins an den Vikar Eumelius, in dem er einen 
Gesamtüberblick über die Verbandlungen mit den Donatisten bis zum 
Jahre 316 gab (S. 189). 

9. Die Akten der Untersuchung, welche die Bischöfe Eunomius und 
Olympius in Kartbago angestellt haben sollen (Opt. I, 26). 


lI. Gesta purgationis Felicis. 


10. Der Bericht des Prokonsuls Älianus, in dem er seine Ent- 
scheidung im Prozefs des Felix dem Kaiser mitteilte (8. 188). 

11. Der Brief Konstantins an den Prokonsul Probianus, in dem er 
die Übersendung des Zeugen Ingentius an sein Hoflager anordnete (8. 189). 

12. Das Protokoll des Prozesses gegen Felix (S. 188). 


Von diesen Urkunden hat Optatus nachweislich benutzt 
die Nummern 1, 2, 4, 7, 9, 12; bei der Disputation von 
411 sind vorgelegt worden 1—3, 5—8, 10—12; beiden ge- 
meinsam sind also nur 1, 2, 7, 12, ein knappes Drittel der 
ganzen Masse. Sollte das wirklich genügen, um beide Samm- 
lungen für identisch zu erklären’? 

Die Donatisten rühmten sich, die verfolgte Kirche zu 
sein und gleich den Märtyrern der Vorzeit im Gegensatze 
zu den weltlichen Mächten zu stehen. Demgegenüber weisen 
die Katholiken nach, dals jene zuerst das Gericht des 
Kaisers angerufen haben und gerne zu Verfolgern ihrer 
Gegner geworden wären, wenn er zu ihren Gunsten ent- 
schieden hätte. Dies will sowohl Optatus urkundlich belegen, 
als auch die Teilnehmer der Disputation; ihr Ziel ist also 
das gleiche. Doch jener benutzt dabei nur die Nummer 4, 
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diese nur 3; jeder Teil vernachlässigt also das Beweisstück 
des andern, obgleich beide dasselbe beglaubigen und zwei 
Urkunden gewils wirkungsvoller sein mulsten als eine. 

Ganz dasselbe wiederholt sich bei einem andern Streit- 
punkt. Die Donatisten behaupteten, die endgültige Ent- 
scheidung Konstantins habe Cäcilian verurteilt. Dies wider- 
legt Optatus durch Nummer 9, die Katholiken der Disputation 
durch 8. Jener weils nichts vom Brief an Eumelius, diese 
nichts von den Akten des Eunomius und Olympius, obgleich 
beide Urkunden, wenn sie echt waren, ihren Zwecken in 
ganz gleicher Weise dienten. Wenn zwei dieselben Beweise 
führen wollen, sich aber dazu verschiedener Mittel bedienen, 
darf man dann annehmen, dafs ihr Beweismaterial genau 
dasselbe war? 

Das Protokoll des Zenophilus trägt im Anhang des Op- 
tatus die Überschrift: incipiunt gesta, ubi constat traditorem 
Silvanum, qui cum ceteris ordinavit Maiorinum, cut Donatus 
successit. Der Bericht des Anullinus, der bei der Disputa- 
tion verlesen wurde, war überschrieben: incipit relatio 
Anullini, ubi ostendit Donatistas Caeciliani causam ad im- 
peratorem Constantinum detulisse. Duchesne (S. 604) legt 
grolses Gewicht darauf, dafs in beiden Fällen die Formulie- 
rung eine so ähnliche ist. Doch Überschriften, die zur 
Bequemlichkeit der Benutzenden kurz den Inhalt der Akten- 
stücke angaben, konnten niemals sehr verschieden sein, 
namentlich wenn sie in derselben Provinz und in denselben 
Berufskreisen abgefalst waren, also auch dieselben Kanzlei- 
gewohnheiten voraussetzten. Es handelt sich eben hier nicht 
um etwas Individuelles, das den Verfasser verraten könnte, 
sondern um einen Brauch, der, wenn auch nicht im ganzen 
Reiche, so doch innerhalb der einzelnen Teile desselben, immer 
der gleiche gewesen sein wird. Aber selbst wenn man jene 
Übereinstimmung beachtenswert finden wollte, könnte sie 
doch den entscheidenden Gründen gegenüber nicht in Be- 
tracht kommen, welche es verbieten, die Urkundensamm- 
lung des Optatus derjenigen gleichzusetzen, die von den 
Katholiken bei der Disputation benutzt wurde. 

Jener weils nichts von der Entscheidung des Konzils zu 
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Arles, nichts von dem Urteil, das Konstantin in Mailand 
fällte (S. 189), obgleich diese Tatsachen in dem ganzen 
Verfahren gegen die Donatisten wohl die allerbedeutsamsten 
waren. In der Disputation wurden sie denn auch gebührend 
hervorgehoben und durch den Brief Konstantins an Emelius, 
in dem sie erzählt waren, urkundlich bewiesen. Duchesne 
nimmt an, dafs Optatus diesen Brief zwar mit der Samm- 
lung, die er seinem Werk hinzufügte, habe abschreiben 
lassen, ihn aber selbst nicht gelesen habe!. Lälst sich da- 
gegen wohl ernsthaft streiten ? 

Bei der Disputation berufen sich Augustin und seine 
Genossen wiederholt auf die Archive. Duchesne sieht darin 
nur einen Hinweis auf die Möglichkeit, dort nachzusehn, 
wenn man an der Echtheit der Urkunden zweifeln sullte 2. 
Diese Deutung ist bei einzelnen Stellen allerdings möglich ®; 
andere aber sagen ausdrücklich, dafs die vorgelegten Beweis- 
stücke aus den Archiven hervorgeholt sind *, und Augustin 
setzt voraus, dals auch die Donatisten sich die Mühe gegeben 
haben, sie für die Zwecke der Disputation zu durchstöbern 5, 
wie er selbst und seine Parteigenossen es getan hatten. 
Und nicht nur einer der katholischen Bischöfe hatte sich 
dieser Arbeit unterzogen, sondern mindestens zwei, vielleicht 
noch mehr. Denn als man aus einer Urkundensammlung 


1) Duchesne 8. 647: I} suffit donc que saint Optat ait omis 
de lire cette leitre pour qu’il ait ignor& les deux sentences d’Arles et 
de Milan. 

2) S. 604: comme verification possible d’un texte produit par 
les orateurs catholiques, mais empruntd par eux ü un receuil forme 
avant la conference. 

3) Gesta coll. Carth. III, 220: s$ inde dubitant, archhva proconsulis 
requwirantur. Capit. coll. Carth. III, 527: ut, si de rescripto dubitatur, 
archivorum inspiciatur auctoritas. Vgl. August. c. Cresc. Il, 61, 67. 
70, 80. 

4) Gesta coll. Carth. III, 155: Zeges vel gesta vel quaecunqgue de 
archivis prolata offeramus in hac collatione recitanda. 140: n08 
ista de archivis accepimus. August. ad Don. post coll. 16, 20: pro- 
latas de archivo publico recitavimus. 

5) August. epist. 129. 4: totamque ipsam causam potuerunt (e 
forte fecerunt ipsius collationis necessitate) archivis publicis perscru- 
tatis inwenire olim esse finitam. 
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den Brief Konstantins an Eumelius ohne Datum vorgelesen 
hatte und die Donatisten daran Anstols nahmen, fand er 
sich in einer zweiten mit der dort vermilsten Unterschrift !. 
Also bei der Disputation selbst stützten sich die Katholiken 
auf mehr als eine Sammlung, die aus den Archiven zu- 
sammengestellt und in manchen Punkten voneinander ver- 
schieden waren, und doch meint Duchesne, es habe keine 
andere gegeben, als diejenige, welche schon vierzig Jahre 
früher in dem allbekannten Buche des Optatus veröffentlicht 
war. Er hält also alles, was Augustin von seinen Archiv- 
studien und denen seiner Freunde sagt, einfach für erlogen. 

Augustin hat der Geschichte des Donatismus ein sorg- 
fältiges Studium gewidmet, und je weiter er darin fortschreitet, 
desto mehr entfernt er sich von Optatus. In der ältesten 
Schrift, die er gegen die Donatisten gerichtet hat, ist dieser 
ihm noch die vornehmste Quelle, an deren Glaubwürdigkeit 
er gar nicht zweifelt . Doch später vermeidet er durchaus, 
sich in seiner Polemik auf ihn zu berufen 3; selbst wo er 
Urkunden anführt, die noch heute im Anklang des Optatus 
zu finden sind, verweist er seine Leser nicht auf diesen, 
sondern auf die Archive *. Er hat sich selbst ein Urkunden- 
buch angelegt, das er denjenigen, die er belehren will, ent- 
weder vorliest oder übersendet°. Aus ihm führt er niemals 
die Akten des Eunomius und Olympius an, auf die Optatus 
(I, 26) so grofsen Wert legt, wohl aber hat er diesem 


1) August. ad Don. post coll. 15, 19: coder, de quo primum legi- 
mus tudicium Constantini, — diem et consulem non habebat; alıus 
autem, quem contra eorum calumnias postea protulimus, habebat. Vgl. 
brev. coll. III, 20, 38. 28, 41. 

2) Contra epist. Parmen. ]J, 3, 5: legant, qui volunt, quae narret 
et quibus documentis quam multa persuadeat venerabilis memoriae 
Milevitanus episcopus catholicae communionis Optalus. 

8) De unit. eccl. 19, 60 = Migne L. 48, S. 430 ist nur eine schein- 
bare Ausnabme, insofern er sich hier nicht auf die historische Über- 
lieferung, sondern auf die dogmatische Lehre des Optatus beruft. 

4) C. Cresc. III, 7u, 80: si tota gesta vis legere, ex archwo pro- 
eonsulis accipe. Dies bezieht sich auf das Protokoll des Prozesses gegen 
Felix von Aptungi (8. 188). 

5) August. epist. 43, 2, 5. 57, 1. 
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noch anfangs ein anderes Stück entnommen, die Anklage- 
schrift der Donatisten gegen Cäcilian . Doch wird sie nur 
in Briefen erwähnt, die noch keine Kenntnis von dem Bericht 
des Anullinus (S. 184) zeigen; sie gehören zu den ältesten, 
die sich mit der donatistischen Frage beschäftigen. In 
späterer Zeit dagegen verschwindet jene Anklageschrift gänz- 
lich aus seinem Beweismaterial. Wo er belegen will, dafs 
die Donatisten es gewesen sind, die zuerst die weltliche 
Macht angerufen haben, da stützt er sich a’:sschliefslich auf 
jenen Bericht”. Man sieht deutlich, wie er die Stücke, 
welche er nur aus ÖOptatus kennt, allmählich aus seinem 
Urkundenbuch ausmerzt, um sie durch solche zu ersetzen, 
die er den Archiven entnommen hat. Bei der Disputation 
endlich wird weder das Werk des Optatus noch sein ur- 
kundlicher Anhang von den Katholiken angeführt; als ihre 
Gegner verlangen, dafs ein Stück aus seinem Buche verlesen 
werde, sträuben sie sich heftig dagegen und heben entschieden 
hervor, dafs er keinesuntrügliche Quelle sei 3. Ihre Zweifel 
an seiner Glaubwürdigkeit zeigen sich so unverhohlen, dals 
die Donatisten das Ansinnen stellen können, sie mögen den 
Optatus verdammen *, was sie dann freilich zurückweisen. 
Duchesne (S. 590) schreibt, dafs meine Angriffe, wenn man 
sie unerwidert lasse, compromettraient la reputation d’un 
personnage venerable, qui n’a jamais ete jusqu’ici Vobjet du 
moindre soupcon, saint Optat de Mileve.. Wie man sieht, 
ist dies nicht richtig: Augustin, der doch auch un person- 

1) Opt. Mil I, 22. Sie wird angeführt epist. 43, 2, 5. 5, 14. 53, 2, 5. 
76, 2; de un eccl. 18, 46. 

2) August. epist. 88, 1ff. 89,9. 98,4, 13. 129,4; de un. bapt. 16, 28, 

8) Capit. coll. Carth. III, 481: prosecutio catholicorum, contra 
eminenies episcoporum sententias unius Optati testimonium suscipi non 
debere. 482: Donatistarum prosecutio, nimium verum esse, quod contra 
catholicos Optatus catholicus dirit. 483: catholicorum prosecutio, 
Optati scripta pro scripturis canonicis non haberi. 534: ubi catholici 
eontestaniur, quod sibi non obsit error Optati; legi tamen paliuntur 
Optatum. 

4) Capit. coll. Carth. III, 484: prosecutio, qua exigunt Donalistae, 
ut aut damment catholici Optatum aut patiantur eius testimonium 
recitari. 

Zeitschr. 1. K.-@. XXI, 2. 14 
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nage venerable ist, hat seinen Verdacht gegen Optatus zwar 
nicht mit klaren Worten ausgesprochen, aber doch in seinem 
ganzen Verhalten nur zu deutlich gezeigt. Prüfen wir nun, 
wie weit dies Mifstrauen gerechtfertigt war. Zu diesem 
Zwecke untersuchen wir zuerst den Teil des Anhangs, der 
vollständig erhalten ist, die Reihe der Briefe. 

Ehe wir auf die einzelnen eingehen, sei zunächst auf ein 
Bedenken hingewiesen, das ich früher gegen die ganze 
Masse geltend gemacht habe !. Staatsrechtlich wurde die 
Regierung des römischen Reiches, auch wenn sie tatsächlich 
unter mehrere Kaiser verteilt war, doch immer als einheit- 
liche betrachtet. Dies prägte sich darin aus, dafs nicht nur 
jedes Gesetz, sondern auch jeder schriftliche Befehl des 
Herrschers die Namen sämtlicher Mitregenten, die einander 
gegenseitig anerkannten, an der Spitze trug und dement- 
sprechend auch im Plural der ersten Person redete. Wenn 
Duchesne (S. 622) dies verkennt, so beweist er damit nur, 
dafs er mit dem römischen Staatsrecht jener Zeit wenig 
vertraut ist, was man einem Theologen, der auf seinem 
Gebiet so imponierende Kenntnisse besitzt, ja auch nicht 
übelnehmen kann. Er meint, es handele sich einfach um 
einen pluralis maiestatis, und belegt dies damit, dafs auch 
nach der Besiegung des Licinius die Gesetze nicht in der 
Einzahl reden. .Dabei hat er aber übersehen, dafs Konstantin 
auch damals wohl tatsächlich, aber nicht rechtlich, Allein- 
herrscher war, sondern seine Söhne ihm als Mitregenten zur 
Seite standen. Nach dem Jahre 324 müssen daher die Über- 
schriften gelautet haben: Imperator Constantinus Augustus et 
Crispus et Constantinus et Constantius nobilissimi Caesares. 
In dieser Form ist uns zwar nur ein einziges Exemplar in- 
schriftlich erhalten 2, weil alle Sammlungen, durch die wir 
die übrigen Urkunden Konstantins kennen, die Formalien 
mehr oder weniger verkürzen; doch Sozomenus (I, 5), der 


1) In dieser Zeitschrift X, S. 560. 

2) CIL III, 7000: Imp. Caes. Constantinus maxrimus Guth(icus) 
victor ac triumfator Aug. et FYavius) Cla(udius) Constantinus Ala- 
man(nicus) et F'\(avius) Julius) Constantius nnbb. Caess. salutem 
dicunt ordini civit(atis) Orcistanorum. 
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die Originalgesetze noch gesehen hat, bezeugt uns ausdrück- 
lich, dafs sie nicht nur mit dem Namen des wirklichen 
Herrschers, sondern auch mit denen seiner Cäsaren über- 
schrieben waren. Der Plural der ersten Person mufste also 
auch in dieser Zeit erhalten bleiben, nicht als eine pomp- 
hafte Form, sondern als die Bezeichnung einer Mehrheit 
von Gesetzgebern. Da nun in den Briefen des Anhangs 
Konstantin von sich immer im Singular redet, meinte ich, 
sie könnten schon aus diesem Grunde nicht echt sein. 

Seitdem aber bin ich der Frage weiter nachgegangen 
und habe dabei unter den vielen hundert Gesetzen und 
Verordnungen Konstantins, die alle jenen Plural brauchen, 
doch drei gefunden, in denen der Kaiser seine Person durch 
den Singular bezeichnet. Es sind Cod. Theod. VII, 20, 2. 
IX, 1, 4. 42, 1. Da es hierdurch feststeht, dafs jene Regel 
keine ausnahmalose ist, sind wir aber auch nicht mehr be- 
rechtigt, wie ich es früher getan habe, anzunehmen, daß in 
den Übersetzungen kaiserlicher Urkunden bei Eusebius der 
Plural willkürlich durch den Singular ersetzt sei, und das 
um so weniger, als er in einzelnen von ihnen vorkommt!, 
Doch erscheint er hier ebenso als seltene Ausnahme, wie in 
den Gesetzsammlungen der Singular. Wie ist diese merk- 
würdige Erscheinung zu erklären ? 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dafs für die kaiser- 
lichen Kanzleien der Plural die vorgeschriebene Form war 
und dals er in allen Urkunden angewandt ist, die sie stili- 
siert haben. Doch Konstantin war nicht frei von literarischer 
Eitelkeit ?; er wird daher seine Briefe und Edikte mitunter 
auch persönlich abgefalst und sich in diesem Falle über die 
Kanzleigewohnheiten oft hinweggesetzt haben. Dafs er selbst 
zur Feder griff, geschah natürlich nur bei solchen Angelegen- 
heiten, die ihm ganz besonders am Herzen lagen; dazu aber 
gehörten vor allen andern die religiisen. Da nun die ÜUr- 
kunden des Eusebius alle diesem Gebiete angehören, werden 
wir annehmen dürfen, dafs in ihnen der eigene Stil des 





1) Euseb. h. e. X, 5, 15—17; vit. Const. III, 64. 65; IV, 36. 
2) Seeck, Geschichte des Untergangs der antiken Welt, I, 8. Bl. 
14* 
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Kaisers vorherrscht, während seine sonstige Gesetzgebung 
mit wenigen Ausnahmen durch die Juristen seiner Kanz- 
leien ihre Form erhielt. Durch diese Erwägung wird aber 
auch der formale Grund beseitigt, der mich in erster Linie 
veranlalste, die Urkunden des Optatus für gefälscht zu er- 
klären. Denn auch sie beziehen sich auf kirchliche Fragen 
und können daher leicht von Konstantin selbst stilisiert sein. 
Ich habe ihn zwar im Gegensatze zu Burckhardt und 
Schwartz niemals für ein Genie gehalten, aber die konfuse 
Salbaderei dieser Machwerke glaubte ich ihm denn doch 
nicht zuschreiben zu können. Seit ich aber die Urkunden 
der Vita Constantini für echt halten mufs, werde ich nicht 
umhinkönnen, meine Meinung von ihm noch etwas tiefer 
herabzustimmen. Dies sind Übersetzungen; doch auch wie 
Konstantins Latein aussah, wissen wir aus dem Brief des 
Kaisers, den Optatianus Porphyrius seinen Gedichten vor- 
gesetzt hat, und auch in ihm finden wir dieselbe Unklarheit, 
dieselbe Künstelei, dieselbe unübersichtliche Schachtelung 
der Sätze, dasselbe Bestreben, den Gedanken nicht deutlich 
auszudrücken, sondern hinter gesuchten Umschreibungen 
zu verhüllen, wie in den Urkunden des Optatus. 

Noch eins spricht sehr für ihre Echtheit: dafs nämlich 
die ganze Reihe streng chronologisch geordnet ist. Denn 
so etwas brachte ein Fälscher jener Zeit nicht leicht fertig, 
um so weniger, als die Konsulate durchgängig fehlen. Wer 
dagegen Briefe den Archiven entnahm, der fand sie dort 
schon in derselben Reihenfolge niedergelegt, wie sie ein- 
gelaufen waren, und konnte daher in ihrer zeitlichen An- 
ordnung kaum irren. Dies vorausgeschickt, wenden wir 
uns der Betrachtung der einzelnen Urkunden zu. 

1. Der Brief Konstantins an Älafius (Ziwsa 
S. 204), durch welchen dieser den Befehl empfängt, afrika- 
nische Geistliche zum Konzil nach Arles zu befördern. 
Gegen dieses Schriftstück habe ich schon früher meine Be- 
denken geäulsert und bin auch jetzt, so gerne ich es möchte, 
nicht davon zurückgekommen. Zunächst ist der Name des 
Adressaten unmöglich; doch hat man längst gesehn, dafs er 
sich ohne grofse Gewaltsamkeit in Ablabius ändern lälst, 
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und diese Emendation empfiehlt sich um so mehr, als der 
spätere Präfekt Ablabius erweislich Christ war! und Männer 
dieses Glaubens unter den hohen Beamten jener Zeit nicht 
eben häufig gewesen sein dürften. Denn von dem Adres- 
saten heilst es S. 206: cum apud me cerium sit, te quoque 
dei summi esse cullorem. Aber wer in den bischöflichen 
Archiven Bescheid wulste, der konnte leicht zu dieser 
Kenntnis gelangen. Denn gewils fehlte in keinem derselben 
eine Abschrift des Gesetzes, durch das Konstantin die Ge- 
richtsbarkeit der Bischöfe regelte, und dieses ist an Ablabius 
gerichtet und beginnt gleich mit dem Satze, der Kaiser 
wundere sich darüber, wie ein christlicher Mann es fraglich 
finden könne, ob die Richtersprüche von Bischöfen aufrecht 
zu erhalten seien : Nun hat aber Duchesne (S. 615) ganz 
richtig hervorgehoben, dafs der Adressat zu der Zeit, wo 
er den Brief Konstantins empfing, nach dem Inhalte des- 
selben nur Vicarius Africae gewesen sein könne, und für 
die in Betracht kommenden Jahre ist uns die Liste dieser 
Beamten wohl vollständig bekannt. Duchesne (S. 646) hat 
sie selbst zusammengestellt; ich schliefse mich im folgenden 
an ibn an, nur dafs ich den Namen die genauen Daten und 
die Belege hinzufüge, die er weggelassen hat: 

Patricius tritt sein Amt Ende 312 an: Euseb. h. e. 
X, 6, 4. 

Älius Paulinus eröffnet das Verfahren gegen Felix von 
Aptungi im August 314. Ziwsa S. 197, vgl. S. 188. 

Verus ist im Amte, als dieses Verfahren am 15. Februar 
315 seinen Abschlufs findet. S. 188; vgl. August. epist. 
88, 4; c. Cresc. III, 70, 81. 

Domitius Celsus ist nachweisbar am i1. August 315 und 
am 11. Januar 316: Cod. Theod. IX, 18, 1. I, 22, 1. 

Wir haben also zwischen dem November 312 ® und dem Juli 


1) Pauly-Wissowa I, S. 1083. 

2) Const. Sirm. 1, abgedruckt in Mommsens Ausgabe des Codex 
Theodosianus I, S. 907. 

3) Da Konstantin erst am 28. Oktober 812 den Maxentius besiegte, 
kann der neue Vikar, den er nach Afrika entsandte, nicht vor deın 
November sein Amt angetreten haben. 
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315 nicht weniger als drei Vikare; rechnen wir auf die 
beiden ersten im Durchschnitt je ein Jahr, auf Verus, der am 
15. Februar 315 schwer krank war, einige Monate weniger, 
so ist die Zeit vollständig ausgefüllt. Wollten wir in ihr 
auch noch Ablabius unterbringen, so müfsten wir annehmen, 
dafs sie alle drei oder vielmehr, ihn selbst mitgerechnet, alle 
vier schon nach unverhältnismäfsig kurzer Zeit gestorben 
oder abberufen seien. Duchesne will daher nicht Ablabio, 
sondern Aelio Paulino für Aelafio schreiben, wahrlich keine 
leichte Konjektur! Doch lassen wir das auf sich beruhen 
und wenden uns dem Texte zu. 

Jam quidem antehac, cum perlatum fuisset ad scientiam meam, 
apud Africam nostram plures vesano furore vanis criminationibus 
contra se invicem super observantiam sanctissimae legis catholicae dis- 
cedere coepisse, dirimendae dissensionis huiuscemodi causae placuerat 
mihi, ut ad urbem Romam tam Caecilianus Carthaginiensis episcopus, 
contra quem vel maxime universi saepe me convenerunt, quam etiam 
aliqui ex his, quae ei quaedam obicienda crediderant, praesentiam sui 
exchiberent. 

In diesem einen Satze finden sich nicht weniger als drei 
Behauptungen, die falsch oder wenigstens schief sind. Denn 
erstens wurde das römische Konzil nicht berufen, weil Kon- 
stantin „zugetragen“ war, dals in Afrika Zwistigkeiten 
herrschten, sondern weil die Donatisten ihm ordnungsmäfsig 
eine Anklageschrift eingereicht hatten, was etwas ganz anderes 
ist. Zweitens handelte der Streit nicht super observantiam 
legis catholicae, sondern einfach um eine angefochtene Bischofs- 
wahl. Drittens war Konstantin nicht oft (saepe) in dieser 
Sache angegangen worden, sondern vor dem römischen Konzil, 
von dem hier die Rede ist, nur einmal, und auch zu der 
Zeit, wo dieser Brief geschrieben sein will, nicht mehr als 
zweimal. Denn nachdem die beiden Eingaben der Donatisten, 
die Anklage gegen Cäcilian und dann die Beschwerde gegen 
das römische Konzil, Konstantin übergeben waren, hatte er 
unverzüglich getan, was sie forderten, nämlich ein geist- 
liches Gericht berufen (S.187). Es lag also gar kein Anlals vor, 
ihn häufiger zu belästigen, und für Afrikaner war dies aufser- 
dem nicht leicht zu machen, weil er sich während dieser 
ganzen Zeit in dem fernen Gallien aufhielt. 
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Nam etiam ad supradictam urbem Romam nosiram quosdam 
episcopos ex Galliis ire praeceperam, ut tam hi pro integritate vitae 
suae atque laudabili instituto sed ei septem eiusdem communionis quam 
eliam urbis Romae episcopi atque illi, qui cum visdem cognoscerent, 
possent rei, quae videlur esse commota, fidem debitam adhibere, qui 
quidem ea, quaecumque in praessenliarum fuerant gesta, cuncta ad 
scientiam meam etiam actis habitis retulerunt verbo insuper adfirmantes, 
quod iudicium suum pro rerum fuisset aequitate depromtum, eosque 
potius causae obnoxios esse dicentes, qui contra Caecilianum quaedam 
putaverunt commovere adeo, ut istud post iudicium habitum Africam 
ipsos remeasse prohiberent. 

Eine Übersetzung des Schreibens, durch das Konstantin 
das römische Konzil anordnete, ist uns in der Kirchen- 
geschichte des Eusebius (X, 5, 18) noch erhalten, und dies 
vielgelesene Buch kann auch von einem afrikanischen Fäl- 
scher benutzt sein. Denn wenn Duchesne (S. 616) diese 
Möglichkeit für ausgeschlossen erklärt, weil Augustin es nur 
durch die Übersetzung des Rufinus, die zur Zeit des Optatus 
noch nicht existierte, gekannt hat, so ist dies wenig über- 
zeugend. Allerdings ist es richtig, dafs Augustin kein Grie- 
chisch verstand !; doch in der Schule war er darin unter- 
richtet worden, und nur seine Abneigung gegen die Grammatik 
trug die Schuld, dals er die Sprache nicht erlernte. Warum 
sollen andere Afrikaner nicht bessere Schüler gewesen sein 
und folglich den Eusebius auch im Original haben lesen 
können? Dort konnte man finden, dafs Konstantin drei 
gallische Bischöfe nach Rom beorderte; doch von den septem 
eiusdem communionis steht hier nichts, und auch jetzt noch 
ist mir ganz unverständlich, was damit gemeint sein kann, 
und auch Duchesne verzichtet auf jede Erklärung. Dals 
die urbis Romae episcopi im Plural auftreten, ist für die Zeit 
Konstantins gleichfalls Unsinn; später gab es allerdings zwei 
Bischöfe von Rom, einen katholischen und einen donatisti- 
schen ®, und dieser Zustand scheint in unserem Briefe voraus- 
gesetzt zu werden. Der Kaiser erzählt, man habe ihn über 


1) August. c. litt. Petil. II, 38, 91 = Migne L. 43, 8. 292: ego 
quidem Graecae lingwae perparum assecutus sum et prope nihil. Vgl. 
confess. VIII, 2, 3. 

2) August. confess. I, 13, 20. 14, 28. 

8) Jülicher bei Pauly-Wissowa III, S. 1448. 
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die Verhandlungen des Konzils etiam actis habitis unter- 
richtet, als wenn es sich nicht ganz von selbst verstanden 
hätte, dals man ein Protokoll aufnahm und ihm überschickte. 
Dieser höchst überflüssige Zusatz ist nur dadurch erklärlich, 
dafs sich die Akten dieses Konzils eben auch in unserem 
Anhange befanden und der Verfasser des Briefes auf sie 
zurückweisen wollte. Aufserdem sollen die Bischöfe Kon- 
stantin auch mündlich versichert haben, dafs sie nach Billig- 
keit geurteilt hätten: ist zu diesem Zwecke das ganze Konzil 
etwa nach Gallien gereist, wo der Kaiser sich damals auf- 
hielt? Doch jenes verbo insuper adfirmantes ist vielleicht 
nur auf die drei gallischen Bischöfe zu beziehen; dafs es 
von allen ausgesagt wird, mag also als ungeschickter Aus- 
druck gelten. Aber zum Schlusse ist gesagt, das Konzil 
habe die Donatisten verhindert, nach Afrika zurückzukehren ; 
dazu aber war es gar nicht befugt. Es konnte wohl die 
Absetzung der Geistlichen aussprechen, nicht aber sie aus 
ihrer Heimat verbannen, und auch jenes hat es nachweislich 
nicht getan. Denn wie uns ausdrücklich überliefert ist, be- 
schlofs es, alle, die Majorin ordiniert hatte, in ihren geist- 
lichen Würden anzuerkennen (S. 186), sprach also keineswegs 
ein so vernichtendes Verdammungsurteil über die Gegner 
Cäcilians aus, wie es ihm hier zugeschrieben wird. 

Darauf heilst es weiter, der Kaiser habe gehofft, dafs 
mit der Entscheidung des Konzils die ganze Sache zu Ende 
sei, bis ein Brief des Älafius an irgendeinen Nicasius ihn 
eines anderen belehrt habe. Wie er diese Hoffnung hat fassen 
können, ist ganz unerfindlich, da die Donatisten unmittel- 
bar nach dem Konzil gegen dessen Verfahren bei ihm Be- 
schwerde erhoben hatten (S. 187). Er brauchte also nicht 
erst aus Afrika über ihre Hartnäckigkeit unterrichtet zu 
werden. Von jener Beschwerde ist denn auch gleich darauf 
die Rede, aber in der wunderlichsten Weise. Die Donatisten 
reichen nicht etwa ein Appellationslibell ein, wie man das 
erwarten mülste, sondern sie kommen persönlich zu Kon- 
stantin, um zunächst ohne jede Rücksicht auf den Spruch 
der römischen Synode die Unwürdigkeit des Cäcilian zu ver- 
fechten. Erst als der Kaiser sie darauf aufmerksam macht, 
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dafs die Sache in Rom ja schon zum Abschlufs gebracht 
sei, antworten sie, man habe sie dort nicht vollständig ge- 
hört, sondern die Bischöfe hätten sich an irgendeinem Orte 
vor ihnen abgeschlossen und nach Belieben geurteilt. Der 
erste Einwand kommt auch bei Eusebius (X, 5, 22) vor; 
der zweite ist neu, aber auch in hohem Grade unwahrschein- 
lich. Konstantin verfügt darauf, dals Cäcilian und drei seiner 
Gegner, aber auch andere Bischöfe aus allen Provinzen 
Afrikas nach Arles geschickt werden sollen; über ihre Aus- 
wahl werden dem Älafius Vorschriften gemacht, die ich nicht 
verstehe und die er selbst wohl ebensowenig wird verstanden 
haben. Verständlich ist erst wieder die Anweisung in Bezug 
auf die Ausgewählten, data evectione publica per Africam et 
Mauritaniam inde ad Hispanias brevi tractu facias navigare, 
aber dies ist ganz unsinnig. 

Schon früher hatte ich es für undenkbar erklärt, dafs 
den Bischöfen die ungeheure Landreise über Mauretanien 
und Spanien zugemutet worden sei, während doch der Seeweg 
mindestens sechsmal kürzer ist und kaum ein Zwanzigstel 
der Zeit in Anspruch nehmen konnte. Dies Bedenken fer- 
tigt Duchesne (S. 617) sehr kurz ab: Les Africains contem- 
porains de Saint Optat savaient, comment on allait de leur 
pays en Gaule; nul d’entre eux, au cas oü il eüt fabrique 
une piece comme celle-ci, n’aurait eu lidee d’y introduire 
un ilineraire impossible. Meint er wirklich, dafs man da- 
mals über alle möglichen Reiseruten so gut unterrichtet war, 
wie heutzutage, wo jedermann Kursbücher und gute Land- 
karten zur Verfügung stehn? Doch nehmen wir selbst an, 
der Verfasser des Briefes habe jemanden gekannt, der die 
Reise in der angegebenen Weise gemacht hatte, so kann dies 
doch nur geschehn sein, um eine weitere Seefahrt zu ver- 
meiden. Dies ist auch im Text angedeutet: brevi tractu 
facias navigare. Dals die Überfahrt über die Stralse von 
Gibraltar so kurz war, konnte Ängstliche verlocken, aber 
jedenfalls nur im Winter. Im Sommer machte auch damals 
jeder vernünftige Mensch lieber eine kühle Seereise von 
wenigen Tagen, als dals er sich monatelang in der glühenden 
Hitze afrikanischer und spanischer Landstrafsen im Ochsen- 
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karren schütteln lies. Aber auch die ganz verzweifelten 
Hasenfülse, die selbst in der guten Jahreszeit das Meer 
scheuten, hätten doch die eintägige Überfahrt von Karthago 
nach Lilybäum gewagt, um dann über Sizilien und Italien 
dreimal so schnell nach Arles zu gelangen, als über Maure- 
tanien und Spanien. Diese Reiserute ist also zwar im Winter 
allenfalls denkbar, aber nicht in der Zeit, welche dem 1. Au- 
gust unmittelbar vorhergeht. Wahrscheinlich hat Konstantin 
dies Datum für die Synode gerade deshalb gewählt, weil der 
Hochsommer die allersicherste Seefahrt darbot und so die 
Reise der afrikanischen Bischöfe erleichterte.e Wie eine Ur- 
kunde uns lehrt, die wir weiter unten (S. 211) besprechen 
werden, sind andere Bischöfe nicht im windstillen Juli, son- 
dern im März von Arles nach Afrika zu Schiffe gefahren. 
Dafs der Brief an Älafius nicht echt sein kann, scheint 
mir nach diesem allen zweifellos zu sein. Es bleibt nur 
noch übrig, den Zweck der Fälschung zu erklären. Auf 
dieses Stück folgt der Brief des Konzils von Arles, in dem 
gesagt ist, dals es eine ungerechte Anklage zurückgewiesen 
und deren Urheber verurteilt habe. Aber wer diese waren 
und gegen wen sich die Anklage richtete, ist nicht gesagt; 
weder Cäcilian noch Donatus werden mit Namen genannt. 
Dafs jener Spruch die Donatisten traf, liefs sich also nur 
beweisen, wenn vorher festgestellt war, dafs dem Konzil ihre 
Sache vorgelegen hatte. Ganz unzweideutig ergab sich dies 
auch nicht aus dem echten Einberufungsschreiben Konstan- 
tins, von dem uns bei Eusebius h. e. X, 5, 21ff. die Über- 
setzung erhalten ist; denn auch hier ist nur in allgemeinen 
Ausdrücken von einem kirchlichen Streit die Rede, ohne 
dafs die Ursache desselben klar bezeichnet wäre. Aus diesem 
Grunde hat man auch bei der Disputation von 411 kein 
Stück der Akten vorgelegt, die unmittelbar zum Konzil ge- 
hörten; dafs es zugunsten Cäcilians entschieden habe, be- 
wies man ausschliefslich durch den Brief Konstantins an 
Eumelius, in dem diese Tatsache erzäblt war. Doch dies 
Aktenstück hat weder Optatus noch seiner Quelle vorgelegen, 
und eben deshalb brauchte man den Brief an Älafıius. Indem 
dieser mit aller wünschenswerten Deutlichkeit erklärte, zu 
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welchem Zwecke das Konzil von Arles berufen war, lieferte 
er in Verbindung mit dem Synodalschreiben desselben den 
Beweis für die zweite Verurteilung der Donatisten. 

2. Der Brief des Konzils von Arles an den 
Papst Silvester (Ziwsa S. 206). Seine Echtheit ist nie 
bezweifelt und zum Überflufs in dieser Zeitschrift X, S. 542 
mit entscheidenden Gründen nachgewieseu worden. 

3. Der Brief Konstantins an die Bischöfe des 
Konzils von Arles (Ziwsa S. 208). Dafs die Urkunde 
echt ist, haben mir nicht die recht schwachen Gründe Du- 
chesnes bewiesen, wohl aber andere, die er ebenso, wie früher 
ich selbst, unbeachtet gelassen hat. Augustin wulste durch 
den Brief an Eumelius, dafs ein grolser Teil der Geistlichen, 
die vor dem Konzil von Arles die Sache der Donatisten 
geführt hatten, sich der Entscheidung desselben unterwarf 
und nur ein hartnäckiger Rest übrigblieb, der an den Kaiser 
appellierte . Auf dieser Voraussetzung berulit auch unsere 
Urkunde, obgleich jener Brief dem Optatus und seiner Quelle 
noch unbekannt war, ein wichtiges, ja entscheidendes Kenn- 
zeichen der Echtheit. Sie mufs noch im August 314 
abgefalst sein; denn Konstantin gibt darin den Bischöfen 
die Erlaubnis zur Heimkehr; das Konzil ist also noch nicht 
auseinandergegangen. Er sendet Beamte aus, welche die 
Appellanten an sein Hoflager befördern sollen, wo er sie 
festzubalten gedenkt, damit sie in Afrika keine weiteren Un- 
ruhen stiften. Zugleich schickt er einen Befehl nach Kar- 
thago, alle Gesinnungsgenossen jener hartnäckigen Donatisten 
gleichfalls ihm zuzusenden. Ich habe früher ? meine Ver- 
wunderung darüber ausgesprochen, dals Konstantin „eine so 
vollständige Ketzersammlung an seinem Hoflager vereinigen 


1) August. brev. coll. III, 19, 37 gibt aus dem Briefe an Eumelius 
einen Auszug; darin heilst es von Konstantin: commemorans etiam in 
Arelatensi oppido pro Caeciliano factum episcopale iudicium, cui 
iudicio iam plurimi ex dissensione consenserant reliquis adhuc resi- 
lientibus et discordantibus. Vgl. epist. 89, 3: ubi multi vestrs vana 
et diabolica dissensione damnata cum Caeciliano in concordiam re- 
dierunt, alii vero pertinacissimi et litigiosissimi ad eundem imperatorem 
oppellaverunt. 

2) In dieser Zeitschrift X, 8. 554. 
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wollte“. Doch dies Bedenken schwindet, wenn wir uns er- 
innern, dals von den Donatisten, die dem Konzil beigewohnt 
hatten, die meisten zur katholischen Kirche übergegangen 
waren und ein Sanguiniker, wie der Kaiser es war, einen 
noch vollständigeren Erfolg in Afrika erwarten konnte. Die 
Annahme war also zulässig, wenn auch nicht gerechtfertigt, 
so wenige würden der verurteilten Partei treu bleiben, dafs 
ihre Übersendung an das Hoflager möglich war. Darin 
sollte man sich freilich täuschen; der Befehl ist nicht aus- 
geführt worden, weil er unausführbar war. Gleichwohl sollte 
man nach dieser Urkunde erwarten, dafs der endgültige Urteils- 
spruch Konstantins gegen die Donatisten schon gleich nach 
dem Konzil, nicht erst im Oktober 315 hätte erfolgen müssen, 
wie es tatsächlich der Fall war (S. 189). Doch erklärt sich 
die Verzögerung daraus, dafs wahrscheinlich schon im Au- 
gust, spätestens im September 314 der Krieg gegen Licinius 
ausbrach !, der eine schnelle Erledigung der donatistischen 
Frage natürlich verhinderte. Mithin passen die Umstände, 
welche unsere Urkunde voraussetzt, so gut zu dem, was wir 
aus anderen Quellen wissen, wie ein Fälscher es unmöglich 
erfinden konnte. Und auch die Gesinnung, die der Kaiser 


in ihr ausspricht, namentlich der Satz, dafs ein bischöfliches 


Gericht so anzusehn sei, als ob Gott selbst gesprochen habe, 
und dafs eine Appellation dagegen schwere Sünde sei, ent- 
spricht demjenigen, was auch durch seine Gesetze beglaubigt 
ist. So heifst es Cod. Theod. I, 27, 1: 

Pro sanctis habeatur, quidquid ab episcopis fuerit iudicatum. 
Sirm. 1: sententias episcoporum quolibet genere latas — inviolatas 
semper incorruptasque servari; scilicet ut pro sanclis semper ac venera- 
bilibus habeantur, quidquid episcoporum fuerit sententia terminatum. — 
nec liceat ulterius retractari negotium, quod episcoporum sententia deci- 
derit. — illud est enim veritatis auctoritate firmatum, illud incorruptum, 
quod a sacrosancto homine conscientia mentis inlibatae protulerit. 

4. Der Brief Konstantinsan die donatistischen 
Bischöfe (Ziwsa S. 210). Die donatistischen Abgesandten 


1) Die Entscheidungsschlacht wurde am 8. Oktober 814 bei Cibalä 
geschlagen (Mommsen, Chronica minora I, S. 231), und der Feldzug von 
Gallien nach Pannonien wird kaum weniger als einen Monat in An- 
spruch genommen haben. 
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befinden sich in der Umgebung des Kaisers, haben aber an 
ihn die Bitte gerichtet, er möge ihre Sache durch von ihm 
ernannte Richter in Afrika untersuchen und aburteilen lassen. 
Er ist darauf eingegangen und hat ihnen die Rückkehr in 
ihre Heimat gestattet, ändert aber nach wenigen Tagen seine 
Absicht und beschliefst, sobald Cäcilian, nach dem er geschickt 
hat, eingetroffen ist, selbst den Spruch zu fällen. Dies wird 
durch den vorliegenden Brief den Donatisten mitgeteilt. Sein 
Inhalt pafst vortreffllich zu allem, was wir über die Ver- 
handlungen in Rom und Mailand wissen (S. 188). Da auch 
sie nur durch den Brief an Eumelius bekannt wurden, den 
die Katholiken erst kurz vor der Disputation von 411 aus 
den Archiven hervorzogen, kann diese Urkunde nicht schon 
vorher gefälscht sein. Sie fällt in die Zeit, wo man die 
Ankunft des Cäcilian in Rom erwarten konnte, d.h. in den 
August oder September 315. 

5. Der Brief Konstantiuns an den Vikar Celsus 
(Ziwsa S. 211). Auch dieses Stück erweist sich dadurch 
als echt, dafs ein Teil seines Inhalts durch den Brief an Eu- 
melius bestätigt wird. Wie hier erzählt war, hatte der Kaiser, 
als er Ende September 315 von Rom nach Mailand zog, 
den Donatisten, die sich an seinem Hoflager befanden, ge- 
boten, ihn dorthin zu begleiten. Doch einige entzogen sich 
dem Befehl durch die Flucht, und die anderen wurden daher 
unter Bewachung nach Mailand geführt 1 Auf diese Flucht 
aber bezieht sich auch die vorliegende Urkunde. Dafs Männer, 
die als Ankläger auftreten, vor dem Abschlufs des Gerichts 
entfliehen, ist allerdings sehr sonderbar, erklärt sich aber 
wohl aus dem vorhergehenden Stück. Wie sich aus ihm 
ergibt, hatte Konstantin die Donatisten angewiesen, nach 
Afrika zurückzukehren, dies aber wenige Tage nachher wider- 
rufen. Wahrscheinlich haben einzelne von ihnen von jener 
Erlaubnis sogleich Gebrauch gemacht, ehe der Gegenbefehl 


1) August. epist. 43, 7, 20: praecepit, ut Mediolanium sequerentur. 
tunc se aliqwi eorum subtrahere coeperunt, fortasse indignati, quia 
non est eos imitatus Constantinus, ut iam statim alque velociter Cae- 
cikanum damnaret absentem. quod ubi cognovit providus imperator, 
sciquos ab officialibus custoditos fecit Mediolanium pervenire. 
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erfolgte, und später beliebte es dem Kaiser, dies als Flucht 
aufzufassen. — Unterdessen ist der Urteilsspruch erfolgt und 
Cäcilian wieder in Karthago eingetroffen. Die Urkunde 
dürfte also in den Winter 315/16 oder in den darauf fol- 
genden Frühling fallen, wozu es trefflich palst, dafs Celsus, 
an den sie gerichtet ist, zu jener Zeit wirklich das Vikariat 
von Afrika bekleidete (S. 201). Er hat dem Kaiser ge- 
meldet, dafs er die Befehle, welche durch jenes Urteil bedingt 
waren, nicht hat zur Ausführung bringen können, weil auf- 
rührerische Banden unter Führung eines gewissen Mänalius 
sich ihm widersetzten und neue Tumulte vorbereitet wurden !. 
Wie es scheint, hat der Vikar zugleich angedeutet, dafs diejeni- 
gen, welche für den Donatismus kämpften und fielen, als Mär- 
tyrer betrachtet wurden ?. Diese Anschauung weist Konstantin 
zwar als unberechtigt zurück, trägt aber doch wohl Scheu, 
Märtyrer, wenn auch falsche, zu machen. Er verfügt daher, 
dals man die Sektierer einstweilen in Ruhe lasse; später ge- 
denke er selbst nach Afrika zu kommen und dann auch 
die kirchlichen Verhältnisse dort zu regeln. Diese Absicht 
hat er freilich niemals ausgeführt; doch dafs er sie zeitweilig 
gehegt hat, läfst sich nicht widerlegen. 

Dafs in Afrika unter Konstantin Tumulte ausbrachen 
und er sie ungestraft liels, wie sich aus unserer Urkunde 
ergibt, berichtet auch Eusebius (vit. Const. I, 45), und aufser. 
dem besitzen wir dafür noch ein anderes Zeugnis. Bei der 
Disputation von 411 zählen die Donatisten ihre Verfolger 
in dieser Form auf: quantus sanguis christianus eflusus 
sit per Leontium, Ursacium, Macarium, Paulum, Tauri- 


1) Der erste Satz der Urkunde dürfte folgendermafsen herzustellen 
sein: perseverare Maenalium in ea, quam samdudum susceperat, 
insania ceterosque qui a veritate dei digressi errori se pravissimo 
dederunt, proxima etiam gravitatis tuae scripta testata sunt, quibus 
inhaerentem te iussioni nostrae dementia seditionis ipsorum eoque 
tumultu, quem apparabant, inhibitum esse memorasti. Die Handschrift 
liest eam quem statt in ea quam, ceteros statt ceterosque, demersto statt 
dementia. 

2) Cumque satis clareat, neminem posse beatitudines mariyrum eo 
genere conquirere, quod alienum a veritate religionis et incongruum 
esse videaltur. 
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num, Romanum !. Ähnliche Verfolgerlisten finden sich auch 
wiederholt bei Optatus ?, und jedesmal steht darinLeontius an 
erster Stelle, vor Ursacius. Da dieser erweislich im Winter 
320/21 gegen die Donatisten tätig war (S. 190), wird jener noch 
etwas früher anzusetzen sein ®, Nun kennen wir aus der In- 
schrift CIL VIII, 18219 einen Flavius Leontius vix perfectissi- 
mus dux per Africam. Jener Donatistenverfolger war also 
nicht ein ziviler Kriminalrichter, sondern ein Offizier, der nur 
in Tätigkeit treten konnte, wenn die Militärmacht in Anspruch 
genommen wurde. Es ist wohl mehr als Vermutung, dafs 
das Blutvergiefsen, dessen die Gegner ihn beschuldigten, durch 
die Niederschlagung des Aufruhrs hervorgerufen wurde, der 
in unserer Urkunde erwähnt ist. 

6. Der Briefder Präfekten an denselben Celsus 
(Ziwsa S. 212). Er trägt die Überschrift: Petronius Annianus 
et Julianus Domitio Celso vicario Africae. Die Unterschrift 
lautet: Hilarus princeps optulit IILI Kal. Maias Triberos. 
Dies hat Duchesne nicht verstanden; es bedeutet, dafs am 
28. April in Trier das Haupt des Officium die Urkunde 
dem Präfekten zur Vollziehung vorgelegt bat. Das Datum 
läfst sich nur auf das Jahr 316 beziehen, palst aber auch 
für dieses nicht; denn schon vor dem 21. März hatte das 


— 


1) Gesta coll. Carth. IH, 258 = Migne L. 11, S. 1418. 

2) Ill, 4: sub Leontio, sub Ursacio iniuriatos esse quam plurimos, 
sub Paulo et Macario aliquos necatos. 111, 10: displicent vobis tempora 
nescio cuius Leontii, Ursacti, Macarii et ceterorum. 11I, 1: ab operariis 
unstatis mulla quidem aspere gesta sunt, sed ea ad quwid inpulatis 
Leontio, Macario vel Taurino? 

3) Die donatistische Passio SS. Donati et Advocati 2 bei Migne L. 8, 
8. 763 fafst allerdings beide in folgender Weise zusammen: res apud 
Carthaginem gesta est Caeciliano pseudepiscopo (eudinepiso die Hand- 
schrift) tunc instante, assentiente Leontio comite, duce Ursacio, Mar- 
cellino tunc tribuno. Doch erweist sie sich schon dadurch als sehr 
schlechte Quelle, dafs sie auch den Marcellinus mit ihnen in Zusammen- 
hang bringt, der offenbar kein anderer ist, als der Tribunus et Notarius 
dieses Namens, der im Jahre 411 den Richterspruch gegen die Donatisten 
fällte und zur Ausführung brachte. Wenn Optatus Ill, 4 schreibt: sub 
Leontio, sub Ursacio iniuriatos esse quam plurimos, so zeigt hier schon 
die Wiederholung des sub, dafs es sich um zwei verschiedene Ver- 
folgungen, nicht um eine und dieselbe handelt. 
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Hoflager Trier verlassen, und der Vikar Celsus hatte in Eu- 
melius einen Nachfolger erhalten . Doch durch die leichte 
Änderung von Maias in Martias ist dieser Ansto[ls zu be- 
seitigen. Für Celsus ist der Gentilname Domitius auch durch 
Cod. Theod. I, 22, 1; IX, 18, 1 beglaubigt. Die Präfekten 
Petronius Annianus und Julius Julianus kommen auch in 
der Inschrift CIL III, 13734 vor, was Duchesne noch nicht 
wissen konnte, weil sie erst nach dem Erscheinen seines Auf- 
satzes veröffentlicht ist. Von ihnen diente der zweite am 
Hofe des Licinius ?2, befand sich also zu jener Zeit im fernen 
Osten; doch bestätigt dies eher die Echtheit der Urkunde, 
als dafs es ihr widerspräche. Denn wie die Kaiser ihre 
Gesetze formell immer alle gemeinsam gaben (S. 198), so 
auch die Präfekten ihre Erlasse; auch wenn sie nur von 
einem ausgingen, wurden sie doch mit den Namen aller über- 
schrieben, die gleichzeitig im Amte waren 3. Abgesehen von 
jener Korruptel im Datum, die jedenfalls nur Schreiber- 
versehen war, ist also formell in dieser Urkunde alles in 
Ordnung. Wenn ich sie früher nach dem Vorgange Voelters 
für gefälscht erklärte, so lag dies nur daran, dafs sie mir, 
wie auch Duchesne, im Zusammenhange mit der Anklage- 
schrift der Donatisten zu stehen schien, von der später noch 
die Rede sein soll. Lösen wir sie aus dieser trügerischen 
Verbindung und ziehen für ihre Beurteilung nur die Zeit- 
verhältnisse in Betracht, die sich aus den unmittelbar vor- 
hergehenden Urkunden ergeben, so schwinden alle Bedenken. 

Von den donatistischen Bischöfen, die in Rom am Hofe 
Konstantins als Ankläger erschienen waren, hatten sich einige 
vor dem Abschlufs des Verfahrens aus dem Staube gemacht, 
und die anderen waren von ihm als Gefangene nach Mai- 
land mitgeführt worden (S. 209). Als er nach ihrer Verurteilung 
von dort nach Trier aufbrach, mulsten sie ihm wahrscheinlich 
auch hierher folgen, damit nicht ihre Rückkehr nach Afrika 
Unruhen hervorrufe. Doch bald hatte ihn ein Bericht des 








1) Zeitschrift für Rechtsgeschichte. Rom. Abt. X, S. 216. 
2) Seeck, Die Briefe des Libanius S. 189. 


3) Mommsen, Die diocletianische Reichspräfektur. Hermes 
XXXVI, S. 202. 
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Celsus belehrt, dafs der Donatismus nicht zu unterdrücken 
sei, und wie die vorhergehende Urkunde uns gezeigt hat, 
hatte er beschlossen, ihm einstweilen freien Lauf zu lassen, 
Dies mulste dazu führen, dafs er auch den gefangenen Geist- 
lichen die Heimkehr gestattete, und demgemäfs stellte ihnen 
der Präfekt Annianus ihren Reisepals aus. Dafs er durch 
den vorliegenden Brief dem Vikar von Afrika davon Mit- 
teilung machte, hatte ich früher für überflüssig gehalten ; 
doch war es das nicht, wenn ihre Rückkehr eine neue Phase 
in dem donatistischen Streit einleiten konnte, mit dem er sich 
von Amts wegen zu beschäftigen hatte. Wahrscheinlich ist 
die Urkunde gleichzeitig mit der vorhergehenden an Celsus 
. überschickt worden. Für diese hatten wir schon gefunden, 
dafs sie im Winter 315/16 oder im darauffolgenden Frühling 
abgesandt sein muls; das palst gut zu dem Datum des 
27. Februar 316, das sich uns für den Brief der Präfekten 
als das richtige ergeben hat. 

7. Der Brief Konstantins an die afrikanischen 
Bischöfe (Ziwsa S 212). Der Kaiser erklärt, er habe alles 
getan, um den kirchlichen Frieden herzustellen, doch durch 
die aufrührerische Gesinnung, die wenige Hartnäckige geschürt 
hätten, sei ihm dies nicht gelungen. Er ermahnt daher die 
Anhänger Cäcilians, den Gegnern Zeit zu lassen, bis sich 
die Gemüter beruhigt hätten, und unterdessen das Unrecht, 
das sie durch jene erlitten, als gottgesendetes Martyrium hin- 
zunehmen. Wahrscheinlich ist dieser Brief gleichzeitig mit 
den beiden vorhergelienden abgeschickt. 

8. Der Brief Konstantins an ein numidisches 
Konzil (Ziwsa S. 213). In der Stadt Cirta, die nach seinem 
Namen Konstantina getauft war, hatte der Kaiser eine Kirche 
erbauen lassen; doch als sie fertig war, hatten die Donatisten 
sie in Besitz genommen und trotz der Reskripte Konstantins 
und wiederholter Mahnungen seiner Beamten sie nicht heraus- 
gegeben. Zugleich hatten städtische Magistrate, die sich zum 
Donatismus bekannten, Kleriker der orthodoxen Kirche zur 
Übernahme der munizipalen Lasten gezwungen. Darauf war 
ein Konzil zusammengetreten und hatte eine Eingabe an den 
Kaiser gerichtet. Es hatte darin erklärt, damit Aufruhr ver- 

Zeitschr. f. K.-G. XXX, 2. 15 
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mieden werde, auf die Kirche zu verzichten, aber zugleich 
das Geschenk eines fiskalischen Grundstücks erbeten, um 
sich darauf eine neue zu erbauen. Hierauf antwortet Kon- 
stantin durch den vorliegenden Brief, der, wie die vorher- 
gehenden, deutlich seine Furcht vor donatistischen Aufständen 
verrät!. Er lobt die Bischöfe wegen ihrer Friedfertigkeit, 
empfiehlt, die Sektierer der Strafe Gottes zu überlassen, und 
erfüllt nicht nur die Bitte, sondern verordnet auch, dafs die 
Kirche auf Staatskosten erbaut werden soll. Zugleich teilt 
er mit, dafs er durch ein Reskript an den Konsularis Nu- 
midiae das frühere Gesetz, das die orthodoxe Geistlichkeit 
von den munizipalen Leistungen befreite (S. 184), neu ein- 
geschärft habe. Von diesem Reskript ist ein Fragment auch 
im Codex Theodosianus (XVI, 2, 7) erhalten; es trägt die 
Unterschrift: dat. non Feb. Serdica Gallicano et Symmacho 
conss. (330), die ich früher mit Unrecht augezweifelt habe. 
Dieselbe Unterschrift findet sich auch bei unserem Brief, nur 
dafs das Konsulat bier fehlt. Dafs er echt ist, kann also 
nicht bezweifelt werden. 

Aufser den Protokollen über die Prozesse des Silvanus und 
des Felix, deren Echtheit sicher ist, sind dies alle Urkunden, 
die sich im Anhang des Optatus erhalten haben. Doch aufser- 
dem haben sich in ihm, wie er selbst uns sagt (I, 26), früher 
auch noch die Akten des Eunomius und Olympius befunden, 
und eine zweite Urkunde ist in seinem Texte (I, 22) wört- 
lich mitgeteilt. Prüfen wir also zunächst diese letztere. 

9. In dieser Anklageschrift der Donatisten er- 
kennt Duchesne (S. 608) das unversiegelte Schreiben, das 
im April 313 dem Prokonsul Anullinus übergeben wurde 
(S. 184), und ihre Echtheit vorausgesetzt, kann sie wirklich 
nichts anderes sein. Doch das versiegelte Libell, das ihr 
beigelegt war, trug die Aufschrift: Libellus ecelesiae catholicae 
criminum Caeciliani traditus a parte Maiorini, und die Ur- 
kunde des Optatus ist unterschrieben: dafae a Luciano, Digno, 


1) Ne, sicuti est eorum perversitas maligna et perfida, ad seditiones 
usque prorumperent et inter turbas atque concentus sui similes incitarent 
atque ita aliquid existeret, quod sedari vi oporteret. Die Handschnitt 
bietet non statt vi; doch ist die Änderung paläog:aphisch leicht. 
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Nasutio, Capitone, Fidentio et ceieris episcopis partis Do- 
nati. Nach Duchesne können nur die Ungeschickten (les 
maladroits) hieran Anstofe nehmen. Zu diesen „Un- 
geschickten“ hat aber auch der heilige Augustinus gehört; 
denn seit dem Augenblick, wo er den Bericht des Anullinus 
kennen lernte, strich er jene Anklageschrift aus seinem Be- 
weismaterial (S. 197). Duchesne seinerseits ist so geschickt 
anzunehmen, dafs sich das wörtliche Zitat des Optatus nicht 
bis auf die Schlufsworte erstrecke; dieser habe es für erlaubt 
gehalten, den Namen des Maiorinus durch den bekannteren 
des Donatus zu ersetzen. Hierbei ist nur übersehen, dafs 
die entscheidenden Worte partis Donati noch an einer anderen 
Stelle des Optatus (ILI, 3) zweimal wiederholt sind und dals 
aus dieser Unterschrift der Urkunde der Beweis geführt wird, 
dafs die Donatisten sich nicht zu Christus, sondern zu Donatus 
bekennen. Dafs Optatus — oder seine Quelle, ein Zusatz, 
den ich künftig als selbstverständlich zu ergänzen bitte, — 
die Unterschrift nicht als etwas Gleichgültiges behandelt, 
sondern für seine Zwecke zurechtgemacht hat, würde also 
auch Duchesne nicht leugnen können, wenn er diese Stelle 
beachtet hätte: wo bleibt aber dann die Gewähr, dafs das 
gleiche nicht auch für die ganze Urkunde gilt? In den 
Archiven war sie jedenfalls nicht zu finden, da man sich 
sonst auch bei der Disputation von 411 auf sie bezogen hätte. 

Die Namen der Bischöfe, welche jene Unterschrift nennt, 
kehren mit Ausnahme von Dignus ganz ebenso in dem Briefe 
der Präfekten wieder, den ich schon oben ($. 211) bespro- 
chen habe. Da dieser echt ist, schliefst Duchesne, auch die 
Anklageschrift müsse es sein. Wie mir scheint, ist die Möglich- 
keit ebenso naheliegend, dafs ein Fälscher aus jenem Brief 
die Namen abgeschrieben habe. Dieser zählt ja nicht alle 
Ankläger Cäcilians auf, sondern nur diejenigen, welche im 
September 315 aus Rom nicht hatten entweichen können 
und daher nach Trier mitgenommen waren. Wäre es nicht 
ein höchst sonderbarer Zufall, wenn dies Mifsgeschick ge- 
rade die getroffen hätte, welche zwei und ein halbes Jahr 
früher ihre Namen unter der Anklageschrift genannt hatten ? 

Duchesne meint, es hätte gar keinen Zweck gehabt, eine 
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solche Urkunde zu fälschen, und glaubt mich damit wider- 
legt zu haben (S. 611); doch seine Voraussetzung ist auch 
diesmal unrichtig. Wie ich schon früher hervorgehoben habe, 
warfen die Donatisten der katholischen Partei immer wieder 
vor, dafs sie die Staatsgewalt gegen ihre kirchlichen Gegner 
aufbiete. Optatus selbst führt aus der Schrift: des Parmenia- 
nus den Satz an: quid christianis cum regibus aut quid 
episcopis cum palatio? Dies weist er zurück, indem er aus 
ihrer Eingabe den Beweis führt, dafs sie zuerst den Kaiser an- 
gerufen haben (I, 22). Das war unzweifelhaft wahr und liels 
sich aus dem Bericht des Anullinus auch urkundlich beweisen 
(S. 193). Aber dies Schriftstück war dem Optatus noch un- 
bekannt; denn weder steht es in seinem Anhang, noch nimmt 
er irgendwo Bezug darauf. Da ihm also das echte Beweismate- 
rial fehlte, mufste er sich falsches machen, und wird dies mit 
sehr gutem Gewissen getan haben, weil er sich ja bewulst war, 
nur der Wahrheit mit unbedeutenden Mittelchen nachzuhelfen. 

10. Die Akten des Eunomius und Olympius (Opt. 
Mil. I, 26). Auch sie sind bei der Disputation von 411 nicht 
vorgelegt worden, obgleich ihr Inhalt für dasjenige, was dort 
bewiesen werden sollte, höchst bedeutsam hätte sein können. 
Dafs sie nicht in den Archiven zu finden waren, ist hiernach 
sehr wahrscheinlich. Man erwidere nicht, dafs derselbe Grund 
sich auch gegen die ganze Reihe der Urkunden anführen lasse, 
die wir oben als echt erwiesen haben. Diese sind für die wei- 
tere Geschichte des Donatismus zwar von hohem Interesse; 
doch für die Fragen, welche die Disputation beschäftigten, 
ob Cäcilian durch einen Traditor geweiht und von Kon- 
stantin verurteilt worden sei, lehren sie nichts und brauchten 
schon aus diesem Grunde nicht angeführt zu werden, wäh- 
rend die Akten des Eunomius und Olympius ausdrücklich 
von seiner Freisprechung berichteten. Sie sind uns nicht 
mehr erhalten, doch kennen wir sie aus dem Auszug, den 
Optatus daraus gemacht hat. Nachdem er erzählt hat, dafs 
die Donatisten von dem Urteil der römischen Synode appel- 
lierten und dafs Konstantin höchst empört darüber war, 
folgt unmittelbar der Bericht, den er jener Urkunde entnommen 
hat. Auf den Rat eines Donatisten wird Cäcilian angewiesen, 
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in Brescia seinen Wohnsitz zu nehmen, damit neue Un- 
ruhen, wie seine Rückkehr nach Karthago sie hervorrufen 
könnte, vermieden werden. Donatus bekommt die Erlaubnis, 
nach Afrika zurückzukehren, aber unter der Bedingung, 
dafs er sich von Karthago selbst fernhalte.e Dann werden 
zwei Bischöfe, Eunomius und Olympius, dorthin geschickt, 
um an Stelle der Gegner, die beide abgesetzt werden sollen, 
einen neuen Bischof für Karthago zu ordinieren. Sie halten 
sich dort vierzig Tage auf, um zu entscheiden, auf welcher 
Seite die katholische Kirche sei, werden aber durch Tumulte 
der Donatisten lange daran verhindert. Endlich fällen sie 
das Urteil, die Partei sei als die katholische zu betrachten, 
die über den ganzen Erdkreis verbreitet sei, und der Be- 
schlufs der römischen Synode sei nicht anzufechten. Dann 
kommunizieren sie mit dem Klerus Cäcilians und reisen ab. 
Darauf bricht Donatus sein Versprechen und kommt nach 
Karthago, wodurch sich auch Cäcilian veranlafst sieht, das 
gleiche zu tun, und die Unruhen beginnen von neuem. 

Zunächst sei auf die inneren Widersprüche dieser Er- 
zählung hingewiesen. Eunomius und Olympius sind be- 
auftragt, die beiden streitenden Bischöfe zu beseitigen und 
einen dritten unparteiischen an ihre Stelle zu setzen; statt 
dies auszuführen, benehmen sie sich, als wenn sie den Spruch 
der römischen Synode nachzuprüfen, also zwischen Donatus 
und Cäcilian zu entscheiden hätten. Dem letzteren wird 
durch den Kaiser ein Zwangswohnsitz in Brescia angewiesen ; 
trotzdem kann er nach Karthago zurückkehren, sobald ihm 
das angemessen scheint. Doch dies mögen Konfusionen 
des Optatus sein, der die ihm vorliegende Urkunde vielleicht 
milsverstanden hat; denn dafs solche Akten nicht ganz leicht 
zu verstehen sind, erproben noch wir selbst an den er- 
haltenen Exemplaren. Prüfen wir also das Tatsächliche, 
was zweifellos in ihnen gestanden haben muls. 

Am sichersten ist dies bei dem Urteilsspruch der beiden 
Bischöfe; dieser muls in das Protokoll ganz wörtlich auf- 
genommen sein und konnte von Optatus nicht falsch gedeutet 
werden, falls er ihn nicht absichtlich verdrehen wollte. 
Er lautet: illam esse catholicam, quae esset in toto orbe ter- 
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rarum diffusa, et senlentiam decem et novem episcoporum 
iamdudum dalam dissolvi nom posse. Hieraus ergibt sich 
mit absoluter Sicherheit, dafs das Urteil, falls es überhaupt 
echt ist, vor dem Konzil von Arles gefällt sein mufs. Denn 
es hatte gar keinen Sinn, sich nur auf den Spruch der 
neunzehn Bischöfe, die in Rom getagt hatten, zu berufen, 
wenn seitdem schon beinahe die doppelte Zahl in dem glei- 
chen Sinn entschieden hatte. Trotzdem will Duchesne 
(S. 646) die Sendung des Eunomius und Olympius nicht 
nur später als die Synode von Arles (August 314), sondern 
auch als den Richterspruch Konstantins (Oktober 315) an- 
setzen. Er klammert sich an das Wort iamdudum, das, 
wie er meint, nicht hätte gebraucht werden können, wenn 
die römische Synode nur wenige Monate zurückgelegen hätte. 
Doch wie man sich jetzt aus dem Index von Ziwsa leicht 
überzeugen kann, bedeutet iamdudum durchaus nicht immer 
„vor langer Zeit“, sondern wird von ÖOptatus sehr oft in 
dem Sinne unseres „früher“ gebraucht. So heilst es II, 17 
von Julian dem Abtrünnigen: sed intervenit et occurrit in- 
dicium dei, ut ille, qui vos iamdudum redire iusserat, 
imperator profanus el sacrilegus morerelur. Hier kann von 
einem langen Zeitraum schon deswegen nicht die Rede sein, 
weil Afrika sich höchstens anderthalb Jahre unter der Herr- 
schaft Julians befand !, und dies wulste Optatus ganz genau, 
weil er es selbst kurze Zeit vor der Abfassung seines Buches 
erlebt hatte. Der einzige Grund, die Sendung des Euno- 
mius und Olympius mit Duchesne an den Spruch Konstantins 
anzuschliefsen, könnte nur sein, dals dieser in Mailand er- 
folgte und Brescia, wohin Cäcilian verwiesen sein soll, 
dieser Stadt sehr nahe liegt. Doch in dem Brief an Eu- 
melius, der ein volles Jahr nach dem Mailänder Gericht 
geschrieben wurde, also auch die nächsten Folgen desselben 
nicht hätte verschweigen können, war von der Verbannung 
Cäcilians mit keinem Worte die Rede. Denn bei der Dis- 
putation von 411 konnten sie die Donatisten nur durch das 
Buch des Optatus beglaubigen ?, nicht auch durch jenen 


1) Man vergleiche auch die Stellen III, 8; IV, 7; V,4.8; VL 1.4. 
2) Capit. coll. Carth. III, 477: «bi Donatistae dicunt, se scruptis 
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Brief. In diesem aber schrieb Konstantin wörtlich über sein 
Gericht: in quo pervidi Caecilianum virum omni innocentia 
praeditum ac debita religionis suae officia servantem eique 
ia, ut oportuit, servientem und fügte hinzu, dals die Gegner 
des Bischofs nichts gegen ihn hätten beweisen können !. 
Und unmittelbar nachher sollte er den Befehl gegeben haben, 
ihn abzusetzen oder auch nur eine neue Untersuchung gegen 
ihn zu eröffnen! 

Es bleibt also unbestreitbar, dafs die Sendung der beiden 
Bischöfe, falls sie überhaupt stattgefunden hat, nur in die 
Zeit zwischen den Synoden von Rom und Arles fallen kann 
(Oktober 313 bis Juli 314). Die letztere war von Kon- 
stantin berufen worden, sobald die Donatisten gegen den 
Spruch der ersteren appelliert hatten (S. 187). Der Ent- 
scheidung von dreiunddreifsig Bischöfen durch ein vorher- 
gehendes Urteil von zweien präjudizieren zu lassen, konnte 
unmöglich seine Absicht sein; doch wäre es nicht undenkbar, 
dals er diese zwei nach Afrika schickte, um sich an Ort 
und Stelle über den Stand der Dinge zu unterrichten und 
dann dem Konzil darüber Bericht zu erstatten. Doch in 
diesem Falle hätte es sich von selbst verstanden, dals sie 
an den Sitzungen desselben teilnahmen ; aber in der Präsenz- 
liste von Arles, die uns in doppelter Form erhalten ist, 
kommt weder ein Eunomius noch ein Olympius vor. Daraus 
aber ergibt sich, dafs alles, was uns über sie berichtet wird, 
Schwindel sein muls. 

Es bleibt uns nur noch übrig, den Zweck der Fälschung 
zu erklären; doch dieser ist durchsichtig genug. Optatus 
kannte die Akten der römischen Synode und wulste, dals 
gegen ihren Spruch appelliert war; doch wie wir oben ge- 


Optati catholici episcopi monstraturos, Caecilianum Bririae fuisse 
damnatum. 532: interlocutio, debere respondere primitus Donatistas, 
utrum falsa sit imperatoris epistula (das ist der Briei an Eumelius), et ita 
demum recitare de Optato, quid velint. 633: ubi asserunt Donatistae, 
Caeciliano nihil prodesse rescriptum, quia invenitur postea condemnatus; 
et hoc volunt recitata Optati lectione constare. 637: non inventa in 
Optato damnatione Caeciliani, sed retentione apud Bririam, temperantius 
ab Optato esse dictum asserunt Donatistae. 
1) August. c. Cresc. III, 71, 82 == Migne L. 48, S. 541. 
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zeigt haben und auch Duchesne zugibt, waren ihm die 
Entscheidungen von Arles und Mailand unbekannt. Dafs 
jene Appellation erfolglos geblieben war, leugneten die Dona- 
tisten, und er war nicht imstande, es mit echten Urkunden 
zu beweisen. Er machte sich daher falsche — oder liels 
sie sich machen — und richtete sie so ein, dals das end- 
gültige Urteil darin möglichst unbeeinflulst erschien. Zu 
dem Zweck wurden sowohl Cäcilian als auch Donatus von 
dem Orte des Gerichts ferngehalten, ja der letztere erschien 
sogar als der Begünstigte, weil er, wenn auch nicht in 
Karthago, so doch in Afrika verweilen durfte. So konnte 
er aus grölserer Nähe doch vielleicht auf die Richter ein- 
wirken, während dies bei Cäcilian, der in dem fernen Brescia 
weilte, ganz ausgeschlossen war. Trotzdem fällt die Ent- 
scheidung zu seinen Gunsten. Gleichwohl hält er sich be- 
scheiden von seinem Bistum fern, um nicht Gelegenheit zu 
neuen Unruhen zu geben, bis Donatus ihm in Karthago 
zuvorkommt und dadurch auch seine Heimkehr veranlafst. 
Wenn das Urteil des Eunomius und Olympius lautet, die 
Kirche müsse für die katholische gelten, die über die ganze 
Welt verbreitet sei, so ist dies ein Kennzeichen, das zwar 
zur Zeit des Optatus brauchbar war und auch oft genug 
von seinen Parteigenossen polemisch verwendet wurde, das 
aber sehr verfrüht in das Jahr 314 verlegt wird. Denn 
damals war ein grolser Teil Afrikas auf Seite der Dona- 
tisten, und aulserhalb der Diözese hatten sich nicht mehr 
als neunzehn Bischöfe aus Italien und Gallien gegen sie ent- 
schieden, die unmöglich als Vertreter der ganzen Welt be- 
trachtet werden konnten; wie die übrigen Teile des Reiches 
urteilen würden, konnte noch kein Mensch wissen. Ein 
Argument, das die katholische Partei erst in viel späteren 
Jahren mit Vorliebe und Erfolg benutzte und benutzen 
konnte, ist also hier in die erste Frühzeit der donatistischen 
Sekte verlegt, was allein genügen würde, um die Akten als 
gefälscht zu erweisen. 

Überblicken wir nun den Anhang des Optatus in seiner 
Gesamtheit, so werden wir bemerken, dals unter den Ur- 
kunden, die er enthielt, soweit sie echt waren, keine einzige 
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sich befand, die nicht den kirchlichen Archiven ent- 
nommen sein könnte. Seine Hauptstücke waren die Konzils- 
akten von Karthago und Rom. Von den Briefen sind fünf 
(2. 3. 4. 7. 8) an Bischöfe gerichtet, nur zwei (5. 6) an 
einen weltlichen Beamten, den Vikar Celsus. Doch diese 
beiden Stücke sind wahrscheinlich gleichzeitig mit einem 
Brief an die Bischöfe Afrikas (7) angelangt, und ihr Inhalt 
rechtfertigte es, dafs Celsus Abschriften von allen drei Ur- 
kunden an sie versandte. Dagegen ist von den Zwillings- 
urkunden, die das gleiche Datum tragen (8 und Cod. Theod. 
XVI, 2, 7), nur diejenige aufgenommen, die dem numi- 
dischen Konzil übersandt wurde; die andere, welche die 
Adresse des Konaulars trägt, fehlt in der Sammlung. Auch 
dafs nur bei zwei Briefen (6. 8) ein Teil der Unterschrift, 
bei keinem das Konsulat erhalten ist, weist auf die kirch- 
lichen Archive hin. Denn wie ausdrückliche Zeugnisse uns 
beglaubigen !, pflegte man bei den Abschriften, die man 
hier niederlegte, die Datierungen der Originale in der Regel 
wegzulassen. Allerdings enthält der Anhang auch zwei 
Gerichtsprotokolle, die Akten des Silvanus und des Felix; 
doch diese waren für den donatistischen Streit von solcher 
Bedeutung, dals gewils die meisten katholischen Bischöfe sich 
Kopien davon haben anfertigen lassen. Da der Brief Kon- 
stantins an ein numidisches Konzil (8) den Anhang ab- 
schliefst, wird das betreffende Kirchenarchiv sich höchst wahr- 
scheinlich in Numidien befunden haben, also in derselben 
Provinz, in der Mileu, der Bischofssitz des Optatus, lag. 
Diese Herkunft unserer Urkundenmasse erklärt es, warum 
die drei Berichte der Prokonsuln Anullinus und Alianus, 
die Briefe Konstantins an den Prokonsul Probianus und an 
die Vikare Eumelius und Verinus, die alle bei der Dispu- 
tation von 411 eine so grolse Rolle spielten und von Au- 
gustin immer wieder angeführt werden, im Anhang des 
Optatus fehlen und immer gefehlt haben. Sie waren eben 
nicht den kirchlichen Archiven, sondern dem prokonsularischen 
entnommen ?. Dafs diese Quelle für seine Urkundensammlung 


1) Diese Zeitschrift X, 8. 524. 
2) Dies ist ausdrücklich gesagt von dem ersten Bericht des Anullinus 
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nicht ausgebeutet wurde, war der Grund, warum ihm wich- 
tige Beweisstücke fehlten und durch Fälschungen ersetzt 
werden mufsten. Was durch sie belegt wird — dafs die 
Donatisten zuerst die Staatsgewalt angerufen haben, dafs ihre 
Appellation vom römischen Konzil nur zu einer neuen Ver- 
urteilung führte, dafs die Beschlüsse des Konzils von Arles 
sich gegen sie wendeten —, ist alles in der Hauptsache wahr; 
aber man wollte es urkundlich beglaubigen, und weil man 
dazu die Mittel noch nicht besafs, die später von Augustin 
und seinen Genossen glücklich aufgestöbert wurden, sah man 
sich auf Fälschungen angewiesen. 

Diese verraten, wie ich noch immer glaube, zwei ver- 
schiedene Hände. Denn der Brief an Älafius (1) kann nur 
zu dem Zwecke erfunden sein, um das echte Synodalschreiben 
des Konzils von Arles (2) gegen die Donatisten beweiskräftig 
zu machen. Dagegen wird dies Konzil von den Akten des 
Eunomius und Olympius (10) völlig ignoriert; sie knüpfen 
die endgültige Verurteilung der Donatisten unmittelbar an 
das römische an (S. 218). Die beiden Fälschungen gehen 
also von ganz verschiedenen Anschauungen über den Verlauf 
des donatistischen Streites aus und können folglich nicht den 
gleichen Urheber haben. Optatus selbst weils in seiner Ge- 
schichtserzählung nichts von dem Konzil zu Arles; an dem 
Älafiusbriefe ist er also jedenfalls unschuldig. Dagegen 
könnten die Akten des Eunomius und Olympius (10) und die 
Anklageschrift der Donatisten (9) sehr wohl von ihm her- 
rühren; doch wäre es auch möglich, dafs sie ihm von einem 
anderen Fälscher untergeschoben sind. Dafs Duchesnes per- 
sonnage venerable in gutem Glauben gehandelt habe, ist also 
zwar etwas unwahrscheinlich, aber doch nicht ganz aus- 
geschlossen. 

Er ist der Ansicht, es müsse schon vor Optatus historische 
Darstellungen über die Anfänge des Donatismus gegeben 
haben (S. 590); namentlich nimmt er an, dafs die Werke 


(Gesta coll. Carth. III, 220) und von dem Brief an Eumelius (August. 
c. Cresc. III, 61, 67; vgl. ad Donat. post coll. 16, 20; Capit. coll. Carth. 
III, 527), also von denjenigen beiden Urkunden, deren Unkenntnis alle 
Fälschungen des Optatus hervorgerufen hat. 
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des Donatus, deren Hieronymus (de vir. ill. 93) 'erwähnt, 
derartiges enthalten haben. Doch wie die donatistischen Schrift- 
steller, über die wir genauere Kunde besitzen, Tichonius und 
Parmenianus, Petilianus und Cresconius, sich nur mit der 
Dogmatik beschäftigten und die geschichtlichen Fragen kaum 
im Vorübergehen streiften, so kann es auch bei Donatus 
selbst gewesen sein. Jedenfalls wäre zu erwarten, dafs, wenn 
es etwas gegeben hätte, was einer Geschichte der Sekte ähn- 
lich sah, dies Buch auch bei der Disputation von 411 irgend- 
eine Rolle hätte spielen müssen. Da man hier nichts anderes 
dieser Art anzuführen wulste, als das Werk des Optatus, 
darf man wohl mit ziemlicher Sicherheit schliefsen, dafs es 
auch nichts anderes gab. 

Aber wenn unser Urkundenbuch nicht dem Zweck einer 
historischen Darstellung diente, wozu sonst hat man es zu- 
sammengestellt!? Denn dafs wenigstens der grölsere Teil 
desselben von Optatus schon fertig überkommen, nicht erst 
von ihm oder für ihn geschaffen ist, haben wir ja schon ge- 
sehen. Die Erklärung dürfte wohl in dem immer erneuten 
Bestreben der katholischen Partei liegen, die Donatisten zu 
einer Disputation zu veranlassen. Da sie sich hartnäckig 
versagten, gelang es erst im Jahre 411, durch den Zwang 
eines kaiserlichen Befehles ein solches Religionsgespräch zu- 
stande zu bringen. Doch wie uns Optatus selbst erzählt, 
waren schon vor seiner Zeit dahingehende Versuche gemacht 
worden !, und zeitweilig mochte man glauben, dafs sie Erfolg 
haben würden. Für eine Disputation, die zwar nicht statt- 
fand, wohl aber erhofft wurde, könnte das Urkundenbuch 
angelegt sein, freilich nicht mit der gleichen umfassen- 
den Quellenbenutzung und der gleichen Wahrheitsliebe, wie 
sie die Katholiken im Jahre 411 bewiesen. Optatus hat es 
dann in sein Werk übernommen und wahrscheinlich durch 
ein paar eigene Erfindungen, die Urkunden 9 und 10, ergänzt. 

Hiermit könnte ich abschliefsen, um so mehr, als ich eine 
umfassende Darstellung des donatistischen Streites im dritten 


1) I, 4: a multis saepe desideratum est, ul ad eruendam veritatem 
ab akqwibus defensoribus partium conflictus haberetur ; et fieri potwit. 
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Bande meiner „Geschichte des Untergangs der antiken Welt“, 
der sich seiner Vollendung nähert, zu geben gedenke. Doch 
mögen vorher als Anhang zu dieser Untersuchung noch ein 
paar historische Fragen erörtert werden, die für das Ver- 
ständnis seines Verlaufes nicht unwesentlich sind. Den Be- 
ginn des Schismas setzt man gewöhnlich in das Jahr 311; 
doch widerspricht dies dem Zeugnis des Tichonius, nach dem 
die Sekte zur Zeit der Makarianischen Verfolgung schon 
40 Jahre bestand . Denn dafs diese unter die Regierung 
des Konstans fällt, steht fest; rechnet man aber von 311 
mit 40 Jahren weiter, so gelangt man auf 351, während jener 
Kaiser schon im Januar 350 seinen Tod fand. Aus dona- 
tistischen Märtyrerakten wissen wir, dafs zur Zeit jener Ver- 
folgung der 15. August auf einen Samstag, der 29. November 
auf einen Sonntag fielen; dadurch ist es gesichert, dafs ihr 
Jahr 347 war? Zählt man von hier mit der Ziffer des 
Tichonius rückwärts, so kommt man für die Wahl des 
Cäcilian und Maiorinus auf 307, einen Zeitpunkt, der ganz 
vortrefflich palst. 

Auf jene falsche Jahreszahl ist man dadurch gelangt, dafs 
nach Optatus (I, 18) jene Wahlen stattfanden, nachdem durch 
ein Gesetz des Maxentius den Christen Toleranz gewährt 
worden war, und dessen Regierung begann, wie man meinte, 
in Afrika erst 311. Nun hat dieser Kaiser zwar erst durch 
die Besiegung des Usurpators L. Domitius Alexander im 
Jahre 311 sich Afrika endgültig unterworfen; aber schon vor 
der Erhebung desselben, die erst im Jahre 308 erfolgte, ist 
er dort als Herrscher anerkannt worden, wie seine Münzen 
beweisen ® Da er am 28. Oktober 306 den Purpur nahm, 
kann sein Toleranzgesetz, das in den ersten Anfang seiner 
Regierung fällt *, im Winter 306/7 in Karthago publiziert 
sein, wonach dem Zeugnis des Tichonius gemäls die Ent- 

1) August. epist. 93, 10, 48. 

2) A. C. Pallu de Lessert, Fastes des provinces Africaines LI, 
8. 245, 

8) Jules Maurice, Numismatique Constantinienne, Paris 1908, 
I, 8. 847 ff., ein Buch, das auch für die Kirchengeschichte manche wert- 
vollen Daten bietet. 

4) Euseb. h. e. VIII, 14, 1: deyduevos. 
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stehung des Donatismus in das Jahr 307 zu setzen ist. Dies 
ist insofern von Bedeutung, als die ersten entscheidenden 
Jahre des Streites unter die Regierung Alexanders fielen, 
während deren Afrika dem ganzen übrigen Reiche feindlich 
gegenüberstand. Man war also nicht imstande, einen aus- 
wärtigen und daher unparteiischen Richter, etwa eine römische 
oder gallische Synode, zur Entscheidung der Bischofsfrage 
anzurufen, sondern mulste sie unter sich ausmachen, wodurch 
sie bei der Hartnäckigkeit beider Teile im Laufe der Zeit 
immer mehr an Schärfe zunahm. Und als man sich endlich 
im Jahre 313 nach Rom wandte, da war die Absetzung 
Cäcilians schon deshalb sehr schwierig geworden, weil er 
nicht weniger als sechs Jahre lang sein Bistum innehatte. 
Als Augustinus um das Jahr 398 mit einem Donatisten 
disputierte, erzählte ihm dieser, seine Partei habe vor der 
Wahl des Maiorinus einen Bistumsverweser (interventor ) 
für Karthago eingesetzt, doch sei dieser durch die Anhänger 
Cäcilians ermordet worden . Zu jener Zeit hatte Augustin 
die donatistischen Streitschriften fast alle gelesen und war 
mit den Akten der Konzile von Karthago und Rom, in denen 
die Vorgänge bei der Wahl Cäcilians vollständig erörtert 
sein mulsten, genau bekannt. Trotzdem erklärt er, nie etwas 
von jener Geschichte gehört zu haben und sehr an ihrer 
Wahrheit zu zweifeln. So sind denn auch die Donatisten 
selbst niemals, auch nicht bei der Disputation von 411, 
auf sie zurückgekommen; irgendein Beweis ist nicht für 
sie erbracht worden. Eine mündliche Behauptung, die 
fast ein volles Jahrhundert nach dem angeblichen Ereignis 
in der Hitze des Streites ohne irgendeinen Beleg hervor- 
gestolsen wird, hat natürlich gar keinen Quellenwert. Trotzdem 
hat man sie merkwürdigerweise ernst genommen, freilich nur, 
weil sie aus einer anderen Verlegenheit herauszuhelfen schien. 
Als die Gegner Cäcilians im April 313 dem Prokonsul 
Anullinus ihre Klageschrift einreichen, da bezeichnen sie sich 
selbst noch als pars Maiorini. Dagegen spielt im Oktober 
desselben Jahres vor dem Konzil von Rom ein Donatus die 
Hauptrolle; von Maiorinus ist nur noch in historischem Sinne 


1) August. epist. 44, 4, 8. 
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die Rede (S. 185). Daraus hätte man natürlich schliefsen 
müssen, dals dieser zwischen dem April und dem Oktober 
313 gestorben und der Mann an seine Stelle gewählt war, 
nach dem später die Donatisten ihren Namen führten, um so 
mehr, als Augustin ausdrücklich sagt, dafs Donatus von Kar- 
thago an dem Konzil teilgenommen habe !. Doch als das 
Verdammungsurteil gegen diesen bei der Disputation von 
411 aus den Akten verlesen wurde, da behaupteten die Dona- 
tisten, um ihren berühmten Heiligen zu reinigen, nicht er 
sei gemeint, sondern ein gleichnamiger Bischof von Casänigrä, 
der wahrscheinlich ebenfalls zu den Anklägern Cäcilians ge- 
hörte *. Dies gab die katholische Partei zu, weil sie bemüht 
war, die Verhandlungen, welche ihre Gegner geflissentlich 
in die Länge zogen, nach Möglichkeit abzukürzen, und weil 
für ihren Beweis, dafs Cäcilian freigesprochen sei, auf die 
Person des Verurteilten nichts ankam. Ja diese Namens- 
gleichheit war ihr sogar erwünscht, weil sie sich für eine 
andere, wichtigere Frage auf ihre Analogie berufen konnte. 
Doch für uns, die wir nicht einen Prozels zu führen und 
nur dasjenige zu berücksichtigen haben, was für ihn in Be- 
tracht kommt, sondern der schlichten Wahrheit nachforschen, 
ist eine Behauptung, in der damals beide Parteien über- 
einstimmten, darum noch lange nicht bewiesen, namentlich 
wenn sie so unwahrscheinlich ist. Das anerkannte Parteihaupt 
der Donatisten war erweislich in Rom anwesend, und dennoch 
soll es bei der Anklage Cäcilians nicht die Führung über- 





1) August. ad Don. post coll. 18, 17: Donatus Carthaginiensis 
contra Caecilianum missus fuerat ad Melchiadis episcopale iudicium. 

2) August. a. a. O.: nam ipsi quoque Donatum suum Carthaginien- 
sem, ne in iudicio Melchiadis ipse putaretur esse damnatus, quem multi 
pro magno habent, a Donato Cusensi distinguendum esse clamaverunt. 
B:ev. coll. IL, 18, 36: nis; forte ipsis licuisset Casensem a Donato 
Carthaginiensi distinguere, cum timerent, ne maior auctor ipsorum 
Donatus Carthaginiensis damnatus in Melchiadis iudicio putaretur. 
20 38: cum et de Donati nomine contendissent, quod non Carthaginiensis 
sed Casensis Donatus in iudicio Melchiadis adversus Caecilianum ad- 
stitisset, quod et catholiei concedebant. Capit. coll. Carth. Ill, 539: 
prosecutio Donatixtarum, qua dicunt, alium Casaenigrae fuisse Donatum. 
Catholicorum ad id responsio, quod in actis Miltiadis Donatus Casensis 
evidenter expressus sit. 
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nommen haben, sondern statt dessen ein sonst ganz un- 
bekannter Namensvetter: wer kann das glauben? Doch 
unsere Theologen haben es geglaubt und die wunderlichsten 
Erklärungen dafür ersonnen. Jenem Donatus wurde vor- 
geworfen, er habe gegen Cäcilian, schon als dieser noch Diakon 
war, ein Schisma in Karthago erregt (S. 186). Dies bedeutet 
gewils nichts anderes, als dafs er Parteiungen innerhalb der 
Gemeinde hervorgerufen hatte; wahrscheinlich unterstützte 
und billigte er den abergläubischen Märtyrerkultus der Lu- 
cilla, gegen den Cäcilian eingeschritten war!. Dazu gehörte 
aber, dafs er ein Mitglied des Klerus von Karthago war, 
wie wir dies von dem späteren Bischof dieser Stadt voraus- 
setzen dürfen, nicht das geistliche Oberhaupt des numidischen 
Städtchens Casänigrä, das mehrere hundert Kilometer von 
Karthago entfernt lag. Man hat sich auf jenen angeblichen 
Bistumsverweser berufen und angenommen, das Schisma des 
Donatus von Casänigrä habe eben darin bestanden, dafs er 
es gewesen sei, der jene Stellung bekleidete. Doch der 
Verweser war ja schon vor der Wahl des Maiorinus ermordet 
worden: wie konnte er also dem römischen Konzil beiwohnen ? 
Denn an dem Morde zu zweifeln, haben wir gar keinen 
Grund, wenn wir an die Verweserschaft glauben wollen, da 
beides durch dieselbe Quelle, also gleich gut oder richtiger 
gleich schlecht, überliefert ist. 

Ich habe in dieser Untersuchung scharf gegen Duchesne 
polemisieren müssen, und doch bin ich ihm dankbar, dafs 
er mich durch seinen Angriff gezwungen hat, manches, wor- 
über ich vorher nur flüchtig hinweggegangen war, jetzt genauer 
zu untersuchen und so auch manchen früheren Fehler zu 
berichtigen. Denn selbst wo es sich nur um kleine Einzel- 
fragen handelt, findet einer allein nicht leicht die ganze 
Wahrheit, und eben darum ist der wissenschaftliche Streit 
meist so fruchtbar. Allerdings gehört dazu, dafs jeder Teil 
bereit sei, Irrtümer einzugestehn und Korrekturen mit auf- 
richtigem Danke hinzunehmen, wie ich es getan habe und 
auch von Duchesne erwarten kann. 


1) Opt. Mil. I, 16. 
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Beiträge 
zur Geschichte der evangelischen Bekenntnis- 
und Bündnisbildung 1529/30°. 


Von 


H. von Schubert. 





V. 


Die Sprengung der protestantischen Einigungsversuche 

durch das sächsisch-fränkische Bekenntnis (die sog. 

Schwabacher Artikel) auf dem Tag zu Schmalkalden, 
2.3. Dezember 1529. 

Der Tag zu Schmalkalden, der auf den 29. November 
einberufen war, ist nicht einfach die Fortsetzung des Schwa- 
bacher Tages, wie man es anzusehen pflegt, sondern zugleich 
die des Nürnberger Tages von Ende Mai. Er sollte nicht 
nur die Entscheidung in bezug auf das in Speier und Rotach 
vorbereitete Bündnis der zwei (drei) Fürsten und drei Städte 
bringen, sondern in erster Linie die Angelegenheit der 
Appellationsgesandtschaft an den Kaiser behandeln. Die 
Kunde von deren Schicksalen, die das Schlimmste befürchten 
liefsen, veranlafste die Vorverlegung des Tages von Mitte 
Dezember auf Ende November. Die Nürnberger, die mit 
der Zusammenschickung beauftragt waren, hatten den anderen 
fünf Beteiligten vorgeschlagen, dafs „vergeblichen Unkostens 
halber“ die Sache des Verständnisses auch mit verhandelt 
werden sollte. Der Kurfürst war damit ganz einverstanden ?. 


1) Vgl. diese Zeitschrift, Bd. XXIX, S. 323—384;, Bd. XXX, S. 28 
bis 78, 

2) Kurf. Joh. an Brück 14. Nov. 1529, Weim. Arch. Reg. H pag. 10 
L fol. 5if. Nürnb. an Philipp, Ansb. Rel.-A. t. VII, f. 232 (Zettel). 
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Der Kreis der Teilnehmer war deshalb ein weiterer und 
umfalste alle Teilnehmer an der Appellation und Protestation, 
Freilich konnte man hoffen, aus diesem Kreise auch dem 
Bündnis neue Freunde zu gewinnen. Da aber dieses selbst 
durch die Verkoppelung des Politischen mit dem Religiösen 
oder Dogmatischen aufs höchste gefährdet war, diente die neue 
Verbindung des Bündnis- mit dem Appellationsgedanken nur 
neuer Verwirrung . Doch wird man zunächst die beiden 
Kreise und Materien auseinanderhalten müssen. 

Im folgenden haben wir es erst mit dem engeren Kreise 
zu tun und mit der Linie, die über Speier, Rotach, Schwa- 
bach nach Schmalkalden läuft. Der Abschied zu Schwabach ? 
lief darauf hinaus, dals die Gesandten von Strafsburg und 
Ulm die „Artickel unsers heiligen glaubens, so die ainigungs- 
verwanten gegen einander und meniglich christlicher weis 
bekennen“, die „billich vor allen Dingen geortert werden 
sollen und mussen, dieweil der ganz grund vilberurter Ver- 
stentnus“ darauf rubt, von denen sie aber „zuvor nichtz 
gewisst“ ihren Regierungen vorlegen. Die Antwort war also in 
Schmalkalden zu erwarten. Sowie der Kurfürst dessen gewils 
war, dafs die Sache hier zur letzten Entscheidung kommen 
werde, beauftragte er seinen Kanzler Brück, Sonntag nach 
Martini, 14. November, noch einmal in Wittenberg „mit 
Doctor Martin, dem Pomer und Philipe davon (zu) reden 
und bey inen (zu) gesinnen, das sy uns iren rat und be- 
dencken in dem schriftlich mitteilen“. Nachdem „sich diser 
handel obberurts verstentnus uf vorigen gehalten tagen an den 
vornemlichsten artikl des hochwirdigen sacraments halben 
etwas gestossen, welchs sonder zweivel itzt nit weniger dan 
vorhin zu bewegen furfallen wirdet und den landgroff solcher 


1) Ein höchst verständiges Gutachten, wie mir nach den Korrekturen 
scheint, von Hans v. d. Planitz warnte driugend vor der Verquickung 
der beiden Gegenstände und riet, erst die alle angehende Appellations- 
angelegenheit bis zu Ende, dann erst die Bündnisfrage zu behandeln; 
Weim. Arch. Reg. H pag. 10 L f. 70ff. Vergeblich! Es ist später mit 
dem Vermerk registriert worden: Ein Bedencken, wie unser gn. H. die 
handlung — hette furnehmeu sollen. 

2) Ansb. Rel.-Akten VII, f. 121ff. Abgedruckt in Webers Krit. 
Gesch. der Augsp. Confession 1783, Beil. 1. 

Zeitschr. f. K.-G. IXX, 2. 16 
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irrthumb nichts bewegt, sondern hart daroff dringt“, will der 
Kurfürst „in dem etwas gefast und verziehret sein“!. Der 
Landgraf hatte nämlich sofort nach Schleiz Johann um eine 
persönliche Zusammenkunft in Gotha oder Eisenach am 20. Ok- 
tober (Mittwoch nach Galli) gebeten. Als Johann das am 
17. Oktober aus Torgau unter Hinweis auf die Türkengefahr 
ablehnte®, schickte Philipp am 29. Oktober seinen Rat Sieg- 
mund von Boineburck, der ihn auch in Schwabach vertreten, 
mit persönlicher Werbung, das Bündnis doch zustande kommen 
zu lassen 3: in Marburg seien die Gelehrten bis auf den einen 
Artikel übereingekommen und wollten christliche Liebe gegen- 
einander erzeigen; man wisse auch gar nicht, ob nicht im 
Rat und den Gemeinden zu Strafsburg und Ulm, übrigens 
auch in Sachsen und Hessen und fast allenthalben der eine oder 
andere lutherisch bzw. zwinglisch in dem Punkte sei; es sei doch 
sehr unklug, die militärisch so wertvolle Hilfe dieser Leute 
(50 bis 60000 Mann), die gerne bei uns wären, von sich zu 
stofsen, zumal vom Kaiser alles zu erwarten sei; man hätte 
sonst besser getan, es vorher zu bedenken und gar nicht so 
weit zu treiben. Boineburck wird mündlich die Gründe noch 
verstärkt und vermehrt baben. Der Kurfürst wünscht sich 
durch seine Wittenberger gegen solche Einreden, deren 
Wiederholung durch den Landgrafen selbst in Schmalkalden 
zu erwarten stand, Material geben zu lassen: ob man das Ver- 
ständnis „aus dem, das man desselben vornemlichsten artickels 
mit dem sacrament noch nit entlich entschlossen, auf ein zeyt 
(zuerst ‚anzal jar‘) einzugehen“ sich bereit finden lassen 
soll, oder ob man jene als schwache Brüder dulden und 
wie es allenthalben gehalten werden soll, da vielleicht nicht 
die „ganz Communen‘“ in dem Irrtum stecken und eine 
Kirche es anders halte als die andere, ob ein Unterschied zu 
machen !. Brück soll einen ganz umfassenden Ratschlag der 
Wittenberger veranlassen, ihn mitbringen und sich dann 


1) Weim. Arch. a. a. O. fol. 5Lf. 

2) Marb. Archiv, Weim. Arch. Reg. B pag. 329, Nr. 88. 

3) Instruktion gedruckt bei J. J. Müller S. 312 ff. 

4) Von einer Trennung auch in Sachen der Appellation ist hier also 
noch nicht die Rede. 
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„nächsten Dienstag“ — also jedenfalls den 23. — nach Torgau 
begeben, um sich ihm auf der Reise nach Schmalkalden an- 
zuschlielsen. Am 18. November haben die Wittenberger das 
Bedenken schriftlich niedergelegt, das uns nur indirekt in 
dem grolsen weiter unten zu besprechenden Gutachten Brücks 
erhalten ist. Der bekannte Brief Luthers an den Kurfürsten 
von diesem Datum ist nur ein tröstendes und mahnendes 
Begleitschreiben . Wohlgerüstet erschienen der Kurfürst 
und sein erster Rat in Schmalkalden. 

Der Punkt des Bündnisses ist denn auch in Schmalkalden 
sofort, nachdem am 29. die Kredenzbriefe überreicht und 
die anwesenden Appellationsgesandten ihren Bericht angezeigt 
haben, am 30. November vorgenommen worden. Jakob Sturm 
von Strafsburg und Bernhard Besserer von Ulm erklärten, mit 
Christoph Krefs von Nürnberg vor den Kurfürsten und die 
markgräflichen Gesandten gefordert, dafs ihre Herren die 
Artikel „weitleuffiig und dispütirlich“ gefunden hätten. 
Das hat dann noch am Dienstag zu heftiger Aussprache 
zwischen dem Kurfürsten, den Markgräflichen (Vogler) und 
dem Landgrafen geführt. Das Nürnberger Protokoll schweigt 
darüber natürlich, das Brandenburger deutet die Vorgänge 
knapp an: „Daneben Hessen begern. NB. Wie sein g. 
solchs abgeleint. Auch was fur ein mitt! furgeschlagen und 
wie solchs gewaigert. Und was darauf zornsweis geredt ist. 
Doch mit seinem (des Landgrafen) erbieten gegen dem chur- 
fursten und marggrafen. NB. was wir die marggrafen zu an- 
wurt geben“ ?. Eine von Schornbaum nicht mitgeteilte 


1) Aus dem Weimarer Arch. Reg H fol. 94 Nr. 40 gedruckt 
Erl. Ausg. 54, 110ff. Enders gibt den Inhalt des Schreibens ganz 
schief mit den Worten wieder: „Widerrät jedes Bündnis zur Verteidigung 
wider den Kaiser.“ Um die Frage, ob der Widerstand gegen den Kaiser 
erlaubt sei, handelt es sıch hier gar nicht, sondern Luther rät von jedem 
Bündnis ab, ob auch darüber Gefahr selbst vom Kaiser drohe. Damit 
fallt auch der Hinweis auf die Ähnlichkeit mit den Brenzschen Gutachten 
bei Pressel, Anecd. Brent. 8. 44. 47. Hier in diesen fränkischen 
Kreisen wurde die Frage des Widerstandes gegen den Kaiser damals 
allerdings schon in den Vordergrund geschoben (vgl. Art. VII dieser Serie). 

2) Markgräfl. Protokoll, Ansb. Rel.-Akten t. VII, f. 376 ff, publiziert 
von Schornbaum, Zur Politik Nürnbergs usw., S.208ff. Ausführlicher 

16* 
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Beilage ' zeigt „des Hessen begern“ und Vermittlungs- 
vorschlag. Er ging in der Linie der Meinung Strafseburgs 
und Ulms, wenn er fordert, dals man sich „bis zur Verhörung“ 
treulich beistehen und nur, wenn der andere als irrig befunden 
sei und sich nicht weisen lassen wolle, ibn preisgeben solle. 
Es war ein letzter Versuch des Landgrafen, seinen Lieblings- 
gedanken, den politischen Bund mit den Städten unter Dach 
zu bringen und die Erledigung der dogmatischen Kontro- 
verse zur späteren Sorge zu machen °. 

Man hat sich doch nur dazu verstanden, Nürnbergs Ver- 
mittlung noch einmal anzurufen, ob sich wenigstens Strafsburg 
und Ulm nicht noch auf einen weiteren Tag Bedenkzeit 
nehmen wollten. Diese Verhandlung ist schon am Mitttwoch 
den 1. früh in der Herberge des Kurfürsten gewesen. Die 
Erfahrung, die er hier machte, war wieder eine unerfreuliche, 


im Nürnberger Protokoll, bei Strobel, Miszell. IV, 117f.; Sturms 
Relation, Pol. Korresp. d. St. Strafsburg I, 418ff. Besserers Relation (im 
Ulmer Archiv), Kasten X, Fach 21, Fasc. 1, Nr. 104) liegt den Keimschen 
recht verworrenen Darstellungen in d. Schwäb. Ref.-Gesch. 8. 128 und 
namentlich der Ref. von Ulm S. 162ff. zugrunde. Das sächs. Protokoll, 
meist von Brücks Hand, noch unediert, ist äufserst schwer lesbar und 
flüchtig geschrieben. Weim. Arch. Reg. H pag. 10 L. fol. 60ff., vgl. 
die Aufschrift fol. 74 d. (66f. gehört zum Nürnberger Tag 6. I. 1630). 

1) Ansb. Rel.-Akten t. VII, fol. 368, Weim. Arch. a. a.0.f. 60: Des 
Landgrafen furschlag Strasburg und Ulm halben. Item ob zu ver- 
gleichung der eingezogen ungeverlichen artickl under anderm dise maynung 
in die verstentnus bracht und damit die irrung verfurt werden mocht. 
Das die Churfurst. und fursten, auch die von steten und ander hierin 
begriffen, einander vor gewalt bis zu verhorung treulich zu helfen, zu- 
samen zu setzen und ungetrennet bei einander zu pleiben schuldig 
weren, und ob ainer oder mer unter disen bunds oder sachen verwanten 
von den widertailn, sovil dise sachen der bundnus angehengt betreffe, 
angelangte und im handl mit lauter heiliger biblischer schrift anderst 
dann bei inen furgefasst recht zu sein underricht und uberwunden 
wurden und sie sich der oder dieselben darüber nochmals nicht weisen 
oder settigen lassen, sonder uf irem furhabenden weg beharren wolten — 
das alsdann die andern des bunds dem nit anhengig, dem oder denen 
mit ferner hilf nit verpflicht, sondern deshalben frey steen solten. 

2) Sturms Relation (S. 419) läfst Ulm ibm diesen Vorschlag an 
die Hand geben und zwar erst am Mittwoch nachmittag. In der Tat 
war es ja auch nichts weiter als die Meinung der Städte. Bei Schorn- 
baum S. 103 in der Erzählung vom 2. und doch auf den 1. datiert. 
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zunächst schon bei den. Nürnbergern selbst. Sie bestätigten 
zwar von neuem ihre Zustimmung zu den Glaubensartikeln, 
zeigten sich aber sehr unlustig zu dem Vermittlungsgeschäft 
und erklärten nun ihrerseits, ohne die anderen Städte auch 
nicht ins Bündnis eintreten zu wollen, auch nicht ins Tor- 
gauische (Magdeburgische) . Das Bekenntnis erwies sich 
immer mehr als ein förmlicher Sprengstoff. Strafsburg und 
Ulm aber wiederholten den vermittelnden Nürnbergern nur 
mit Schärfe ihre Antwort vom vorigen Tage: man habe 
immer gewulst, wie sie gestanden, und doch mit ihnen ver- 
handelt und (in Rotach) sogar einen Vertragsentwurf auf- 
gestellt, dann sei man plötzlich mit den Artikeln gekommen, 
die sie noch einmal ihren Herren zurückzubringen nur in 
dem Fall nicht „für ein vergeben Ding“ hielten, wenn sich 
die Fürsten entschlössen, die Artikel zu „mildern“. Der 
Zwiespalt sei tief zu beklagen und komme nur dem Gegner 
zugute; sie hielten es noch immer für das Richtige, sich bei- 
zustehen, auch wenn man nicht oder noch nicht in allen 
Artikeln einig sei. Auch der Gegner suche nicht den einen 
oder anderen Artikel, sondern das ganze Evangelium zu unter- 
drücken, darum solle man es dem einzelnen überlassen, seine 
Auffassung aus der Schrift zu rechtfertigen, und sich einst- 
weilen helfen. Als die Nürnberger den Fürsten diese Botschaft 
gebracht, fiel jene Antwort, dafs sie an den Artikeln nicht mehr 
zu ändern wülsten, da sie äulserst sorgfältig überlegt seien ?. 

Damit ist die Entscheidung gefallen. Am Donnerstag 
den 2. früh sind die Gesandten von Nürnberg, Strafsburg und 
Ulm wieder zum Kurfürsten und den markgräflichen Räten 
beschieden und ist der Abschied für Strafsburg und Ulm 





1) Der nürnbergische Standpunkt, wie ihn wenigstens Spengler ver- 
trat (vgl. Brief an Vogler vom 12. Dez., Ansb. Rel.-A. t. VII, f. 396), war 
der, dafs man den Artikel des Sakraments bei der Bundeshilfe ausnehmen 
sollte. Das war gewifs ein sehr schwer zu handhabender Malsstab, aber 
so unklar, wie Schornbaum, kann ich dennoch die Haltung Nürn- 
bergs in Schmalkalden nicht finden: man wollte den Bund unter den 
zwei Bedingungen, dafs die Städte mitgingen, aber der. Bündnisfall 
nicht bei jedem Angriff als eingetreten angesehen wurde. 

2) Siehe Aufsatz III „Die Entstehung des sächs.-fränk. Bekenntnisses“* 
in dieser Zeitschr., Jahrg. XXIX, 8. 366. 
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verlesen worden. Der Nürnberger Bericht gibt hier nur 
die Tatsache und fügt hinzu: weiter ist diesen tag nit gehandelt. 
In Wahrheit war die Sache doch nicht so rasch erledigt. 
Die brandenburgischen, sächsischen, Strafsburger und Ulmer 
Quellen ' ergänzen sich zu einem lebhaften Bild dieser ent- 
scheidenden Stunde. Das sächsische Schriftstück bildet kein 
Ehrenblatt der sächsischen Reformationspolitik: es ist in 
hohem Grade unwahrhaftig. Es wird zugegeben, dafs ur- 
sprünglich in Speier und Rotach von einem Bekenntnis nicht 
die Rede gewesen, in Speier sogar ein „Verzeichnis“ über 
die Sakramentslehre der Strafsburger * vorgelegt worden sei, 
aus dem vielleicht zu entnehmen gewesen wäre, als sei da 
kein beschwerlicher Zwiespalt und man in vielen wichtigen 
Artikeln einig. Es seien aber doch, wie sie sich aus Speier 
erinnern würden, allerlei Bedenken gewesen (freilich eben 
vor der Strafsburger Erklärung, die damit indirekt als unehr- 
lich oder unzureichend bezeichnet wird, während sie den 
Sachsen in Speier doch genügt hatte und auch noch in Rotach 
zu genügen schien!) — deshalb habe man die Gelehrten zu 
freundlichem Gespräch zusammenkommen lassen in der Zu- 
versicht, dafs sie sich auch über die zwiespältigen Artikel 
vergleichen würden, namentlich der Kurfürst habe sich dessen 
„trostlich versehen“ und würde es an ihnen, wenn diese 
„hoffenliche Zuversicht“ sich bewährt hätte, nicht gefehlt haben 
das Bündnis zu vollziehen. Während sich der Kurfürst fak- 
tisch zum Gespräch nur widerwillig herbeigelassen und unter- 
dessen mit dem Markgrafen in aller Heimlichkeit das Bekenntnis 
aufgerichtet hatte, das den ausgesprochenen Zweck hatte, 
die Strafsburger fernzuhalten und auf das er sich mit dem 
Markgrafen zu Schleiz in denselben Tagen verpflichtete, da 
die Gelehrten in Marburg erst zusammenkamen! Und dies 
Gespräch selbst, das auf beiden Seiten zweifellos guten Willen 
verraten hatte und tatsächlich eine viel weitergehende Union, 
sogar formuliert in den 15 Artikeln, zustande brachte, als 


1) Polit. Korr. d. St. Strafsb. I, 418 ff., 421ff., Müller, Historie v. 
d. ev. Stände Protest. 8. 833 ff.; Ansb. Rel.-Akt. t. VII fol. 859ff., 376 ff. 
Ulmer Archiv a. a. O. Nr. 104, fol. 6f. u. Nr. 108. 

2) Abgedruckt in der Polit. Korresp. d. St. Strafsb. I, 849, Anm. 1. 
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die Sachsen vorher für möglich gehalten hatten, wird hier 
samt seinen Marburger Artikeln, die völlig totgeschwiegen 
werden, als Beweis der Unversöhnlichkeit der Standpunkte 
hingestellt 1 und in ihm eigentlich die Ursache für das Fehl- 
schlagen des Bündnisplans gesehen. Nun aber, schliefst dann 
der Abschied, da die Städte ihnen diese Enttäuschung be- 
reiteten, mülsten sie, die Sachsen, freilich das Verständnis 
Gewissens halb „zur Ruhe stellen“, sie hätten auch, wenn 
sie das rechtzeitig erfahren hätten, sie gar nicht „bemühet“, 
sprächen ihnen endlich noch einmal ihr nicht geringes „Be- 
denken“ darüber aus, dafs sie in den Artikeln nicht mit 
ihnen einig sein wollten, was „menschlicherweise zu reden “ 
der Ausbreitung des Evangeliums ebenso gedient ? haben 
würde, wie die Uneinigkeit nur zur Frohlockung der Wider- 
sacher dienen wird, wenn sie ruchbar werden sollte. Somit 
wird den Städten die ganze Last der Schuld aufgebürdet. 

Das Weitere ist bisher nur aus Sturms kurzer Relation 
bekannt, a. a.0.S.420. Genauer ist die Antwort von Voglers, 
des brandenburgischen Kanzlers, Hand rasch niedergeschrieben, 
in..den Ansbacher Akten zu finden ?, aus denen Schorn- 
baum nur Voglers Memoriale der Haupthandlung a. a. O. 
veröffentlicht hat. Sie lautete: 


Antwurt der stet. 


Das sie die antwurt vernomen und wiewol ir unschicklichait 
erfordert sich lang darauf zebedencken, jedoch geben sie sie uns 
zu vernemen. Das nit on, es were durch den khurf. und landgraf 
zw Hessen zw Speier mit inen der verstentnus halben allerlei red 
gehalten. 

Auch erst danach die verzaichnus wie zw Straspurg vom sacra- 
ment gelert und gehalten werd ubergeben #, 


1) Diese Auffassung ist dann bis heute die traditionelle geblieben. 

2) Im Ansbacher Original lautet die Stelle etwas anders als im 
Strafsburger: das, menschlicher weis zu reden, auch unter ine (nicht: 
was — — unter uns auch). 

3) Ansb. Rel.-Akten t. VILf. 362 f.; Brücks flüchtiges Protokoll a. a. O. 
fol. 69 und dazu Besserers Relation a. a. O. Nr. 104, fol. 6bf. 

4) Sturm: „Doruf wie das mit dem zedel (= dem Verzeichnis der 
Strafsburger über das Abendmahl), tagsatzung (Rotach), der verant- 
wortung und anzeigt: wie die sach an uns gelangt, do hätten sie, wes 
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Westen auch nit anderst, dann es werd noch also gehalten, und 
sie hielten dafur, das der zwispalt nit so gross were als!man achtet !, 

Aber sie achteten die gestelten artickel noch weitleuftig und 
disputierlich, wie Herr Jacob Sturm uns beden cantzlern gern ver- 
merclich weiter anzeigen wolt, doch das solichs nit an die gelerten 
und ein neuer zanck daraus wurd ®. 

So wolten sie auch sonst den abschied, weil sie kain andern 
erlangen konnen, iren hern haimbringen mit entschuldigung, das 
sie kurtzer verruckung halben des tags den von Nurmberg nit 
schreiben konnen, das sie die gestelten artickel, sonderlich den 
vom sacrament nit annemen mochten, und auch mit dem erbieten, 
wo die bede stet m. gsten und gn. h. irs vermogens dienen, 
das sie es mit unbeschwertem gewissen gern thun, auch got bitten 
und der hoffnung sein wolten, uns ainen ainhelligen rechten ver- 
stant zu verleihen °. 


Damit war die Sache aber noch nicht zu Ende. Den 
Sachsen war es höchst unangenehm, dals sie auf ihre in Speier 
trotz des notorischen Standpunkts der Stralsburger abgegebene 
Einwilligung festgenagelt wurden. Sturm berichtet, dafs sie 
„doruf das mit dem zedel verneint, das ansuchen uf landgraven 
geschoben “. Verstehen wir die Worte recht, so wiesen die 
Sachsen zurück, dals sie zuerst sich an die Städte heran- 


man bi uns predig, wol gewist“, ähnlich Besserer Dieser klare, völlig 
gesicherte Anfang der Städteantwort ist in Brücks Protokoll alles dessen 
entkleidet, was für Sachsen peinlich war: „Wissen dinge, was uff dem 
reichsdag an sye begeren geschen sey. Landgroff fur gut angesehen 
gegen Rotach zum Puntnus (?). uff demselbigen dag eyn notell begriffen. 
Darnach gegen Schwabach ist erstreckt“ usw. Der Strafsburger „Zettel“ 
hat als „Bekenthnus der von Strassburg das Sacrament betr.“ (überschr. 
„Art. vom Sacrament des Altars, der Zwinglianer meinung“) in den 
sächs. Akten bei dem Ratschlag der Nürnberger Prediger gelegen, jetzt 
einige Seiten vorher, Reg. H pag. 40 Nr. 2 conv. 2, fol. 83. In diesem 
Ratschlag selbst sind die Absätze besonders unterstrichen und mit Noten 
versehen, die davon handeln, dafs man anlaufen würde, wenn man sich 
auf jene verliefse, dafs man zwischen gläubigen und ungläubigen Bundes- 
genossen unterscheiden müsse, mit ihnen nichts zu schaffen haben solle, 
und dafs sie nur heucheln, als wären sie der gleichen Meinung wie wir. 

1) Sturm: „achten noch, das man nit so wit von einander wie 
etlich leren.“ 

2) Sturm: „darneben die weitleufigkeit und disputierlikait der 
artikel anzeigt, wie wir, wo es zu handlong kommen woll, anzeigen hetten 
mogen“, Besserer: warin und wie dasselbig abgeställt möcht werden. 

3) Sturm: „mit erbietung on beschwerung der gewissen etc.“ 
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gemacht und dann erst die beruhigende Erklärung zur Kenntnis 
genommen hätten, das Ansuchen an die Städte sei vielmehr 
vom Landgrafen ausgegangen. Bedenkt man die Stellung 
des Landgrafen und seine geheimen Unterbandlungen mit 
Sturm vom Dezember 1528 an, so wird man den Sachsen 
ein Recht nicht absprechen können, die Behauptung, sie hätten 
zuerst Bündnis gesucht !, zurückzuweisen. Aber andererseits 
traf das die Hauptsache nicht, nämlich dafs Sachsen sich bis 
Rotach mit den bisherigen Erklärungen zufrieden gegeben 
und in Schwabach plötzlich das Bekenntnis „auf die Bahn ge- 
bracht“ hatte?. Die moralische Blöfse war doch klar und 
machte sie momentan milder. Dazu kam, dafs ihnen, wie die 
Dinge nun liefen und immer mehr zu laufen drohten, an 
einer Einigung allerdings mehr als vorher liegen mulfste: 
nicht nur ging mit Strafsburg und Ulm auch Nürnberg dem 
Bündnis verloren, sondern auch mit Nürnberg wieder Branden- 
burg, mit dem der Kurfürst doch alles zusammen gemacht. 
Endlich mochte die oben (S. 230) angeführte Behauptung 
des Landgrafen nachwirken, dafs in den Kommunen keine 
einhellige Meinung sei; hier hatte man einen Herrn vom 
Städteregiment, er sollte sprechen. So beschliefsen sie doch 
noch, auf die Materie selbst einzugehen, wie Sturm ihnen an- 
geboten, falls sie von ihren Regierungen dazu autorisiert 
seien. Sturm berichtet: „begert, wo wir bevelch, inen an- 
zuzeigen, worin die artikel disputierlicb und weitleufig; wo 
aber kein bevelch, liessen sie es bi antwort bliben.“ 


1) Den wirklichen Sachverhalt ist es schwer festzustellen. Tatsäch- 
lich bat Sachsen in Speier stark geschwankt, und der Strafsburger Zettel 
ınag erst die letzten Bedenken haben schwinden lassen. Der Landgraf 
stellte es allerdings immer und auch noch in diesen Tagen den Städten 
so dar, als ob die Fürsten, auch Sachsen, sie zuerst gesucht hätten 
Besserer a. a. O. fol. 4 und bei Keim, Ref. von Ulm S. 164. 

2) Sehr interessant ist das Eingeständnis Sachsens, das in der Be- 
grändung (an Nürnberg) liegt, warum sie nicht selbst und direkt mit 
Stralsburg und Ulm verhandeln möchten: sie und die Markgräflichen „seien 
gleichsam ein partey, dieweil sy solch artickel zu Schwabach uff die pan 
bracht‘, Strobel S. 120. Diese Stelle versteht Schornbaum, Zur 
Politik Georgs usw. 8. 88 fälschlich von den Nürnbergern, die hier nur 
die Worte Sachsens und Brandenburgs referieren, dadurch verschiebt sich 
aber das Bild der Nürnberger Politik. 
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Und nun folgt eine hochinteressante Szene. Während 
Besserer und Schleicher, die Ulmer, nicht informiert waren, 
macht Sturm Ernst mit seinem Vorschlag : „Ulme habe kein 
bevelch, aber wir haben kein beschwerd das anzuzeigen des 
churfürsten verordenten räten, doch in geheim.“ Er fürch- 
tete neuen Zank, wenn es an die Gelehrten ginge ?. „Doruf 
Sachsisch und Brandenburgisch canzler verordent: post pran- 
dium inen montlich anzeigt, mit beger das nit witleuftig 
bi den predicanten zu machen.“ 

Dafs diese merkwürdige theologische Zusammenkunft der 
drei Staatsmänner, die Kritik des führenden Strafsburger 
Politikers an dem ersten lutherischen Bekenntnis vor den 
Kanzlern von Sachsen und Brandenburg, nicht ganz kurz 
gedauert, geht aus dem Schweigen der Berichte über andere 
Handlungen an diesem Tag und der Notiz Sturms selbst 
hervor: „hiezwisen haben die andern stett alle mit verdrusz 
gewartet.“ Die Ansbacher Akten lassen uns einen Blick 
hinter die verschlossenen Türen tun. Unter der oben mit- 
geteilten „Antwort der Städte“ steht die Notiz: „So ligt des 
Sturmbs anzaigen, was mangel in den andern artickel sein soll, 
hiebei.“ Aufsächsischem, mit den Kurschwertern im Woasser- 
zeichen geziertem Papier hat der Brandenburger Vogler, 
Spenglers Freund, kurz, aber scharf die kritischen Bemer- 
kungen Sturms zu den ersten 11 Artikeln des Bekenntnisses 
aufgezeichnet ”. Gegenreden von seiner oder Brücks Seite sind 
nicht aufbewahrt. Beide waren straffe Lutheraner und, obgleich 
Laien, in den theologischen Fragen unterrichtet, der Landgraf 
hat die Schuld für das Scheitern aller Verhandlungen Brück 
zugeschrieben, der zu witzig sei und zu sehr unter dem Ein- 
flufs der Theologen stünde *. Sturm aber wird ihnen beiden 


1) Zu dem Folgenden ist das nächste Stück als Ergänzung hinzu- 
zuziehen. Hier interessiert uns nur der Gang der Dinge in Schmalkalden. 

2) Schornbaum hat den Sinn der Stelle nicht ganz richtig wieder- 
gegeben, wenn er S. 193 sagt: „Dabei blieb es auch, als St. darauf 
hinwies, dafs doch der Streit über das Abendmahl schon in Speyer bei- 
gelegt worden sei und die neuen Artikel nur von neuem den Streit der 
Theologen hervorrufen würden.“ 

3) Fol. 865, 369. Unten $. 259 ff. mitpubliziert. 

4) Besserer a. a. O. fol. 4. 9b und bei Keim, Ref. v. Ulm S. 166. 
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an selbständiger theologischer Bildung überlegen gewesen 
sein. Er war, wie wir seit kurzem wissen, bis zu seinem 
dreißsigsten Jahre 1521 mit Sicherheit, wahrscheinlich bis 1524 
Kleriker, wenn auch ohne die höheren Weihen !. In Frei- 
burg hatte er Theologie von 1506 bis 1510 studiert. Erst 
mit dem Eintritt in den Rat und damit die politische Lauf- 
bahn 1529 hat er die geistliche verlassen. Aber sicher hat 
die theologische Bildung dazu geholfen, ihm auch den Prä- 
dikanten gegenüber so rasch und so dauernd die überragende 
Position zu verschaffen. Unter diesem Gesichtepunkt inter- 
essiert es doppelt, Sturm hier in Schmalkalden auch die 
theologische Position seiner Vaterstadt vertreten und den 
Versuch machen zu sehen, die mafsgebenden Leiter der 
fürstlichen Politik, unter Ausscheidung der rabies theolo- 
gorum, zu beeinflussen. Freilich verhandelte er dabei auf 
Grund eines ausführlichen Gutachtens, das ihm Bucer mit- 
gegeben hatte, und das von mir unter den Ulmer Akten 
wiedergefunden worden ist (siehe das folgende Stück). Tat- 
sächlich focht hier Bucer gegen Luther. 

Weitläufig und disputierlich fand Sturm die Artikel, 
das heifst: es stehe zu viel und Strittiges darin. Inwiefern 
das „beschwerlich“ sei, hatten er und Besserer schon bei der 
ersten Zusammenkunft ausgeführt. Erstens würden die Gegner 
daraus den Anlals nehmen, die einen zu überfallen, und be- 
haupten, sie hätten die anderen gar nicht gemeint, da diese 
ja anders lehrten, und zweitens würden in den eigenen Reihen 
die einzelnen sich von der Hilfeleistung dispensieren unter 
dem Vorgeben, dafs man zuvor auf die Artikel disputieren 
müsse. Sturm hatte, um vollkommen klar zu sehen, den ganz 
konkreten Fall gesetzt: dals die Gegner die Städte unter 
dem Vorgeben überfielen, sie lehrten im Sakrament falsch * — 
ob sie dann Hilfe bekommen würden, oder ob sich unter 


Wie sehr das richtig war, zeigen die oben 8. 230f. aufgedeckten, in 
Wittenberg vorher gepflogenen Unterhandlungen. 

1) J. Bernays, Jak. Sturm als Geistlicher, Ztschr. f. Gesch. des 
Oberrh., NF. XX (1906) 8. 348 ff. 

2) Das war also gerade der Fall, für den die Nürnberger die Bundes- 
hilfe nicht eintreten lassen wollten. 
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diesem Panier dann Papisten und Lutheraner auf einer Seite 
sähen ? Vielleicht nie ist die politische Bedeutung des Sakra- 
mentsstreits so scharf herausgestellt worden wie hier. Aber 
schliefslich konnte es mit anderen Fragen ebenso gehen. 
Darum weg mit den Einzelheiten! Sturm und die Städte 
vertrauten dem grolsen Gesichtspunkt, dafs das 
Evangelium als etwas Einfaches und Ganzes zu neh- 
men und so gegen Rom zu verteidigen sei. „Nit zu arti- 
culirn“ hat Vogler als Sturms Grundsatz über das einzelne 
geschrieben. 

Dann hat Sturm ihnen die Disputierlichkeit im einzelnen mit 
Schärfe klargemacht, gleich bei der Trinitätslehre. Sicher 
könne man doch nur Schriftwahrheit zu Glaubensartikeln 
machen, die Ausdrücke Dreifaltigkeit und Person kämen aber 
in der Schrift nicht vor und brächten die Gefahr des Tritheis- 
mus mit sich; Sache des Brauches ist es also nur, wenn man 
sie auch weiter gelten läfst. Deutlicher ist kaum je in der Refor- 
mationszeit ausgesprochen worden, dafs die traditionelle Gottes- 
lehre revisionsbedürftig sei gerade um der Schrift willen und 
dafs man sie doch nicht revidiere. Die Bucersche Grund- 
lage läfst hier Luther selbst gegen Luther auftreten (s. u.). 
Auch in der Christologie (2 und 3) ist Disputierliches genug: 
einmal hält Sturm den anderen die Anzüglichkeiten darin 
vor, die auf sie spitzten und sie doch nicht träfen, sodann 
sei auch ihre Lehrweise mit der Schrift und sogar mit Luther 
zu belegen. Um so wichtiger, dafs er zu den Artikeln 4 bis 
6 von Sünde und Glauben seine volle Zustimmung aus- 
sprechen kann, damit dem Kern des Evangeliums, nur einige 
Ausdrücke verbessernd. Dagegen hebt in den Artikeln von 
den Glaubensmitteln 7 bis 11 die Differenz wieder an. Bei 
Artikel 7 ist Vogler offenbar nichtmitgekommen. Sam der Ulmer 
hatte den Artikel widerfochten; Gott könne auch auf anderem 
Wege, als durch das äulsere Wort, Menschen selig machen. 
Bucers Meinung war nicht anders. Sturm scheint nur zu- 
gegeben zu haben, dafs das der „ordentliche“ Weg sei 
(s. das NB. darüber). Der zweite unvollendete Satz soll 
gewils einen Widerspruch gegen die starke Behauptung an- 
deuten, dals alle Gedanken „aulserhalb des Worts“ eitel 
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Lügen und Irrtum seien, vgl. auch das Item, mit dem er 
Artikel 8 einleitet. Bei diesem bemerkt er ganz wie Sam, 
dafe das Sakrament den Glauben und den heiligen Geist be- 
reits voraussetze. Beim Taufartikel weist er die Spitze wieder 
zurück, betont die Notwendigkeit des Glaubens, aber auch 
die Wirkung des Geistes und billigt die Kindertaufe. Im 
10. Artikel, bei dem man „im Gemüt nicht eins“ ist, wird 
nur der Streitpunkt herausgehoben, praesentia corporalis 
oder fidei, wie im letzten der Marburger Artikel. Bei der 
Beichte tadelt er nur das Wort Absolution. Bei dem Ganzen 
wird man sich überhaupt erinnern müssen, dafs Sturm an 
dem Marburger Gespräch teilgenommen, während Brück und 
Vogler nur durch die Theologen davon erfahren hatten. 
Jetzt gibt ihnen der leitende Stralsburger Staatsmann authen- 
tischen Bericht. 

Dafs das Stück Fragment ist, kann nach der Auffindung 
der Bucerschen Grundlage, die auch nicht weiter reicht, 
nicht angenommen werden. Über die letzten Artikel 13 bis 
17 war kein Streit, der 12. aber zog eben mit seiner Defi- 
nition der Kirche als der Summe der Bekenner der 11 
ersten Artikel den „tiefen Graben“ zwischen der Witten- 
berger und Strafsburger Theologie. Damit war man schliefs- 
lich an die letzte Differenz gekommen, die allem unaus- 
gesprochen zugrunde lag: die Wittenberger hatten, trotz allem, 
was in den früheren Artikeln vom Glauben stand, und was 
auch hier von „den Glaubigen an Christo“ steht, durch den 
hinzugefügten Relativsatz das Glauben und Lehren koordiniert 
und an die Anerkennung bestimmter „Stücke“ gebunden, da- 
mit als die Gemeinschaft, die allein die Verheilsung hat, die 
Kirche der rechtgläubigen Lehre aufgerichtet. Hier setzte sich 
die ganze Reihe an: war das so, dann schlossen auch alle Diffe- 
renzen, wie sie Sturm eben angemeldet, davon aus, dann konnte 
man solche Häresie auch nicht schützen gegen die Papisten, 
dann war die Ablehnung des Bündnisses, ja jedes gemein- 
schaftlichen Handelns, das mit der Religion zu tun hatte, 
die natürliche Folge und so weiter. Es ist aber wohl zu 
bedenken, dafs diese ganze unevangelische Wendung erwachsen 
war im Zusammenhang mit der politischen Situation: die 
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Bekenntniskirche sollte zugleich der evangelische Waffenbund 
sein, und die Bedingung des Bekenntnisses mit seinen ein- 
zelnen Artikeln und Stücken erscheint als Teil eines poli- 
tischen Instruments neben den anderen Vertragsbedingungen 
mit ihren Stücken, die Organisation, die militärische Hilfe- 
leistung usw. betreffend. 

Der Ausgang der Unterredung wird nicht beschrieben: ob 
man über dem 12. Artikel dazu kam, auch „zornsweis“ zu 
reden — ob man alles Weitere als nutzlos aufgab, aber sich 
in Frieden trennte, wir wissen es nicht. Fast sollte man das 
erstere denken, denn wenigstens der Kurfürst ist zur Stunde 
noch steifer in seiner Haltung und härter in seinem Urteil 
geworden: „die Städte, so vom Sakrament milshalten, sün- 
digen wissentlich wider Gottes Wort und also in den hei- 
ligen Geist, dem sonst keine Sünde, so aus Blödigkeit ge- 
schehe, verglichen werden könne“!. Er tat noch einen 
weiteren Schritt. Damit dals die Angelegenheit des Bekennt- 
nisses sich in dem engeren Kreis der drei Fürsten und drei 
Städte als entscheidendes Hemmnis erwiesen hatte, das Bündnis 
am Bekenntnis zerschellt war, fiel auch die eingangs erwähnte 
Hoffnung, aus den weiteren Kreisen der protestierenden Stände 
Freunde für den Bündnisgedanken zu gewinnen. Es blieb 
nur die zweite Aufgabe der Tagsatzung, nämlich die Appel- 
lationsangelegenheit zu „prosequieren“. Aber so verrannt 
hatte sich nun der Kufrürst, dafs er dieselbe Forderung, 
die in dem engeren Kreis so schlechte Dienste getan, hier 
aber, wo es sich um sehr verantwortliche Dinge, um Waffen- 
hilfe, handelte, doch noch einen Sinn hatte, nun auch für 
den weiteren Kreis und eine viel weniger verantwortliche 
Sache aufstellte..e Auch an der weiteren Verhandlung über 
die Frage der Botschaft an den Kaiser sollten nur die teil- 
nehmen, die durch Zustimmung zu den 17 Artikeln gezeigt 
hatten, dafs sie der „reinen Lehre anhängig seien“ ?. 


1) Voglers Memoriale Ansb. Rel.-A. VII, f. 878, Schornbaum 
S. 209. 

2) Der Ausdruck wird in der Nürnberger Relation gebraucht, Strobel 
S. 126, auch in dem Schreiben Johauns an Philipp v. 8. XII. 08 (Weim. 
Arch. Reg. H pag. 12 M. fol. 65b): eur lieb, wir und andere stende, 
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Also auch ein gemeinsamer „Protestantismus“ 
sollte nicht mehr sein. Nicht nur mit der Tat sollte 
man „Sakramentierer“ nicht schützen, auch mit dem recht- 
fertigenden Worte ihnen nicht mehr zur Seite stehen, nicht 
nur eine längere Gemeinschaft weigerte man sich einzugehen, 
such für diesen einzelnen Akt wollte man nichts mit ihnen 
zu schaffen haben. Und wie sollte man dieses plötzliche 
Erwachen des Gewissens moralisch beurteilen, nachdem es 
sich bisher bei dieser Sache noch gar nicht geregt? Bei 
dem Bündnis handelte es sich doch wenigstens um eine Sache, 
die noch im Werden war. Diese Aktion aber hatte ja bereits 
längst angefangen, an Protestantismus und Appellation in 
gefahrvollster Stunde hatten sich die Städte mannhaftest 
beteiligt; ihre Leute, wie Hans Ehinger der Bürgermeister 
von Memmingen, hatten zu den Gesandten gehört, die alle 
Mühen und Gefahren auf sich genommen hatten, die Städte 
hatten ihr Geld dazugegeben, und alles hatte man sich be- 
stens gefallen lassen, und noch am Anfang dieses Schmal- 
kaldischen Tages waren sie zum Anhören der Relation der 
Gesandten hinzugezogen worden. Nun aber erwachte plötz- 
lich das sächsische Gewissen, behandelte man Strafsburg und 
Ulm auch in dieser Beziehung als andere Partei, forderte 
denselben Sturm, der in Speier zuerst die Protestation ver- 
treten, überhaupt nicht mehr vor und verlangte von den 
anderen Städtegesandten nach drei Tagen Wartens, dafs sie, 
bevor man weiter mit ihnen irgend etwas verhandelte, das 
Bekenntnis annähmen, das sie jetzt zuallererst zu hören 
bekamen. Zugleich aber war es das politisch Unklügste, 
denn es handelte sich ja um eine Vertretung der protestan- 
tischen Sache vor dem Kaiser, dem man nur mit geschlos- 
sener Reihe Eindruck machen konnte, dem aber nun die 
Trennung offenbar werden mulste, wenn man getrennt 
schickte oder nur noch die einen schickten. Und endlich war 
vorauszusehen, dafs sich auch in den Reihen der Bekenntnis- 
freunde dasselbe Spiel wie beim Bündnis wiederholen würde: 


so der raynen lere vorwanth sein, d. h. die 17 Artikel bekennen, was 
hier klugerweise auch vom Landgrafen behauptet wird, demgemäls er 
denn auch nach Nürnberg eingeladen wird. 
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Nürnberg würde sich nicht von den übrigen Städten und 
Brandenburg sich nicht von Nürnberg trennen wollen. 

Selbst die Markgräflichen wagten einen scharfen Ein- 
spruch: um Frieden zu erlangen, könne man auch mit den 
Türken zusammen eine Gesandtschaft schicken, und moralisch 
ertrügen wir nicht wenig irrende Menschen und notorische 
Laster, statt „unser Gewissen so eng einzuziehen “. 


Der marggrefischen rethe bedencken, warumb nit gut sei die 
stete so mit uns des sacraments halben nit ainhellig sind in der 
schickung zu kay" M! von uns zu sondern !. 


Wir hetten dem handl heint weiter nachgedacht, uns auch in 
unser instruction ersehen 

Und konten nit finden, das wir die Stete von wegen der ein- 
gefallen irrung in schickung zum kaiser oder demselben handl 
ausserhalb des verstentnus ausschliessen mochten. 

Dann wir hetten sie je in der protestation und appellation neben 
uns zugelassen, 

Als sie auch ir auflag zur schickung geben hetten. 

So weren sie auch uber das, wie ir miszhellung vom sacra- 
ment gewest, der sach * halb hieher beschriben, 

Und bei der botschaft relation gewesen. 

Hetten auch dieselben mit abschreiben lassen und sich keins 
anderen versehen, dann das sie bei der handlung dawider sein 
solten. 

Und dieweil man dann durch die schickung zum kaiser nichtz 
anders thet dann desselben ungnad zu miltern und ein frid zu 
erlangen, 

Welchs man auch wol mit dem Thurcken thun mocht, 

So kennt es uns in unserm gewissen nit beschweren, 

Und wo wir nach Sant Pauls angezogen spruch alle die ver- 
mant sein und doch uf irem irrsal besteen, meiden solten, 

Musten wir vil unser hern und freund meiden und gar nichtz 
mit inen zuschaffen baben, des wir doch in noten nit theten. 

So weren auch in den furstenthumben noch vil miszpreuch, 
sonderlich auch das zutrincken, gotslesterung, hoffart und andere 
strefliche verdamliche leben, das man wider unser sele und ge- 
wissen geduldet, und darumb konten wir in diesem fall unser 
gewissen auch nit so eng einziehen. 

Wir besorgten auch, wo wir darauf bestunden, das sich die 


1) Ansb. Rel.-Akten t. VII, f. 363f., Beilage B (in Z verwandelt) zum 
Memoriale, von Schornbaum a. a. O. nicht mit publiziert. 
2) Nämlich der „Schickung‘“ zum Kaiser halben. 
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Nurmbergischen irs bevelchs halben von den steten dismal in dem 
auch nit sundern wurden. 

Nun konten aber dieselben von Nurmberg bei dem konig, dem 
sie in seinen noten nit wenig gedient, auch bei dem kaiser durch 
gelt und anders nit wenig ausrichten, darumb sie gut bei uns 
zubehalten sein. 

Wir hetten auch von unserm gn. h., wie vorgehort, sonder- 
lich bevelch, die von Nurmberg, als die mit uns ains glaubens 
und seinen f. gn. zunechst genachpaurt sind, bei seinen f. gn. zu 
behalten. 

Und dem allem nach sehe uns fur gut an die stete der schickung 
balben nit von uns zu sondern. 

So konnt man auch destweniger mercken, das wir sunst on ends 
schieden, welchs dann des widertails halben in allweg gut were !. 

Als die Markgräflichen dem Kurfürsten diese Meinung 
am Donnerstag nach jenem Abschied der Städte Stralsburg 
und Ulm eröffneten, damit andeutend, wohin im anderen 
Falle die ganze Sache führen würde, berief sich der Kur- 
fürst erst recht auf sein Gewissen und sprach jenes harte 
Wort von der Sünde wider den heiligen Geist auf seiten 
der Sakramentshäretiker. Darauf hat Vogler in einem kläg- 
lichen Satz seinen eigenen Rückzug selbst protokolliert: 
„Und wiewol wir solchs zum teil wol hetten wissen abzuleinen, 
so haben wir doch die sach dohin gestellt, das sein kurf. g. 
mit den von Nurmberg davon handeln mogen, so wolten wir 
gern vleis thun sie zu bewegen, das sie sich in solichem mit 
seiner khurf. gnaden und uns vergleichen.“ Den ganzen Nach- 
mittag hat sich der Kurfürst noch beraten, und am Freitag 
hatten auch die Markgräflichen ganz umgelernt, freilich sich 
auch die Hintertür offen gelassen. An diesem Nachmittag 
wird das grofse Gutachten Brücks gefertigt sein, das, 
in Reinschrift und Konzept unter die markgräflichen Akten 
geraten, sich heute in Nürnberg findet, von Spengler als ein 
besonders wertvolles Stück in seine Sammlung aufgenommen 
und in einem dritten Exemplar endlich auch ins Staatsarchiv zu 
Königsberg gewandert ist. Es ist entstanden auf Grund jenes 
Wittenberger Gutachtens, das sich durch Ausscheidung der 
Zusätze von Brücks Hand im wesentlichen herstellen läfst, 


1) Ansb. Rel.-A. t. VII f. 863. Vgl. das Memoriale Voglers. 
Zeitschr. f. K.-G. XIX, 2. 17 
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fafst einleitend alle die Einreden von landgräflicher und jetzt 
auch (in Schmalkalden) markgräflicher Seite zusammen, 
dehnt aber nun den Gedanken der notwendigen Trennung 
auch auf Appellation und Protestation aus, wovon ursprüng- 
lich in Wittenberg kaum die Rede gewesen ist. Wir haben 
somit in ihm vielleicht das umfassendste, vollständigste Do- 
kument des lutherischen Partikularismus aus dieser Zeit, von 
besonderer Bedeutung offenbar für die nürnbergisch-branden- 
burgischen Kreise, durch die es auch auf verschiedenen 
Wegen uns überliefert worden ist (s. Anhang I). 

Obgleich der Landgraf noch einen letzten Versuch machte — 
durch den Vorschlag, den Punkt des Sakraments auszunehmen, 
wofür ja auch Nürnberg war (oben S. 233, A. 1) — alles in 
die Reihe zu bringen, vor getrennter Schickung zu kaiserlicher 
Majestät aber ernstlich warnte, und obgleich auch der Herzog 
von Lüneburg nicht verhehlte, wie wenig ihm die Trennung 
gefiel, und ein neues Kolloquium vorschlug, haben doch 
Sachsen und Brandenburg ihrer definitiven Antwort, die 
zugleich eine Absage an den Hessen war, nunmehr wieder 
ganz einig, die schroffste Form gegeben. Derselbe Vogler, 
der tags zuvor protokollierte, dals sie ihr Gewissen so eng 
nicht einziehen könnten, schreibt nun wieder: „Das wir mit 
gutem gewissen mit den misshelligen in kein verstentnus 
und gleich so wenig in weiter schickung zu kais. 
Mat bewilligen mochten; so westen wir auch weder on 
noch mit unsern gelerten mit inen zu taglaisten, wir westen 
denn zuvor, das sie uff irem teil weichen wollten, welchs 
wir unsersteils zethun nit gedechten“ Das war jedenfalls 
klar, rein ab! Aber es berührt doch nach der elastischen 
Art, mit der hier das Gewissen behandelt wird, peinlich, 
nun dies fromme Wort zu hören, dafs „wir in solchem Got 
mer denn ainich zeitlich gefar oder trost vor augen haben“ 
und dafs der Kaiser und der Widerteil überhaupt „mer 
entsetzens ob des clains hauffens bestendikait und ainikait 
denn ob des grossen zwispeltikait haben“ würden. Jeden- 
falls sorgten sie noch dafür, dals die Gesichtspunkte notiert 
würden, wie der Widerteil am besten nicht nur Entsetzen 
vor ihrer Beständigkeit, sondern auch eine Einsicht in ihre 
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Verdienste und die Harmlosigkeit ihrer Bestrebungen er- 
halten möchte !. 

Das Ende dieses wahren Zwietrachtskonvents ist bekannt: 
es wurde lediglich ein neuer Tag auf Drei Könige 1530 in 
Nürnberg angekündigt, auf dem sich aber nur die Bekenner 
der 17 Artikel einzufinden hätten, dann erst über die neue, 
rein-lutherische Schickung zum Kaiser zu beschlielsen. Auch 
das Bestreben, den norddeutschen, sog. Torgauer Bund zu 
einem gesamtlutherischen Bund auf Grund des Bekenntnisses 
durch Zutritt Brandenburg-Nürnbergs zu erweitern, war 
an deren Weigerung gescheitert. Der Beitritt Lüneburgs 
hatte dagegen keine grofse Bedeutung. Der Landgraf war 
im Zorn von den Fürsten gegangen, er werde seine Not- 
durft selbst bedenken. Er mochte nicht dabei sein, als man 
auch die anderen Städte mit den 17 Artikeln auf ihren weiten 
Weg heimschickte. Selbst Nürnberg dünkte der Abschied, 
der diesen Bescheid fixierte ?, „etwas zu rauh‘“ — Spengler 


1) Nürnb. Kr.-A., Ansb. Rel.-A. t. VII, fol. 366, offenbar Notizen 
zu einem Ausschreiben an die (katholischen) Stände, bzw. zu einer Sen- 
dung an Ferdinand. 

2) Er steht bei Müller a.a. 0.,8.830ff,, Ansb. Rel.-A. VII, f. 356 ff. 
(die Ausfertigung aus der sächs. Kanzlei); XVII, f.203ff steht in einem 
ganz anderen Zusammenhang, nämlich hinter dem Schmalkald. Abschied 
von 1530 das Konzept von Voglers Hand, durchkorrigiert und gekürzt 
von Brück. Die beiden wichtigsten Auslassungen sind hinter „gen Nürn- 
berg nit schicken“ (Müller S. 832, Z. 11 v. o.): „dann ir Kur. und 
f. gn. gedencken sich mit denselben in kain verstentnus berurter sachen 
halben noch ander dergl. handlung einzulassen“ und sodann der ganze 
Schlufs, der an den des Schwab. Abschieds erinnert: „Ferner ist fur 
gut angesehen und beredet, nachdem dieser zeit nit aigentlich bewust, _ 
welche stete sich mit den oftgenanten meinen gned. und gnedigen herrn 
des glaubens halben aller ding verglichen werden, wie wo] zu got 
verhofft wurdet, das sich der mererteil mit iren kur. und f. 
gn. vergleichen werden, das alle obgemelte kurf. fursten und stende 
was hie gehandelt worden und der abschied ist allenthalben den sachen 
zu gut und aus den ursachen zu vorgehalten tagen in den abschieden 
gemelt, in gehaim halten und sich nit anders mercken lassen sollen, 
dann als weren sie alle miteinander verglichen und ver- 
ainigt. Gott der allmechtig wolle sein gnad geben, das 
es auch geschee“. Durch Weglassung dieses Schlusses und besonders 
der gesperrten Worte hatten die Sachsen den Brandenburgen auch noch 

17* 
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nannte ihn später „unfürstlich“ —, und sie verhielten das 
dem sächsischen Kanzler nicht. Da hat dieser der Sache 
dadurch die Krone aufgesetzt, dals er nun alle Schuld’auf 
die Nürnberger schob, die mit ihrem Predigerratschlag vom 
Juni das Programm für diese Gewissensposition, nach der 
man mit den Sakramentierern schlechterdings nichts zu tun 
haben, nicht einmal ein Gespräch abhalten sollte, auf die 
Bahn gebracht hätten. Und ihren Widerspruch dämpfte er 
mit der Drohung, dals er den Ratschlag an den Landgrafen 
schicken werde. So sehr diese Handlungsweise selbst Spengler ! 
empörte, ganz unrecht hatten die Sachsen nicht. 


Anhang. 


Das Bedenken Brücks bzw. der Wittenberger gegen 
jede Verbindung mit den zwinglischen Ständen. 
November/Dezember 1529. 


(Ursachen, warumb man sich mit den schwermern nit in ver- 
stentnus noch ander handlung zu beschutzung irs irrsals geben soll ?.) 


Nürnb. Kr.-Arch. t. XII, fol. 17ff., 47 ff.; Spenglers Manuskripten- 
band Nürnb. St.-Bibliothek; Königsb. St.-A. Pr. Foliant 84, 198 ff. 


den Rest der Versöhnlichkeit herauskorrigiert. In der 
Ausfertigung bei Müller 8. 331, Z. 9f. v. u. sind hinter „vorgenanter 
Churf. ... und der herzoge“ die 6 Worte — „aus vilen tapfern ursachen 
und bewegungen“ von Brück eingefügt; S. 332, Z. 9 v. ob. gehört „mit 
gottes hilff‘“ zu „dabei besteen“, nicht „ainhellig sein“, es war, weil an 
den Rand geschrieben, an die falsche Stelle geraten. 

1) Brief Spenglers an Vogler v. 12. Dez., fol. 396 und Voglers Rand- 
glosse. 

2) Diese Aufschrift hat Vogler selbst dem Konzeptmanuskript Brücks 
gegeben; die der von ibm veranlalsten Reinschrift trägt infolgedessen 
die gleiche Form. Spengler hat dem Stück die noch ausführlichere und 
korrektere Überschrift gegeben: „Bedencken warumb man sich mit den 
Sacramentsschwurmern weder in bundtnus begeben oder sie in volfurung 
der Appellation vom Speierischen Reichsabschid beschehen neben sich ge- 
dulden soll. Sächsisch Cantzler.‘“ Ich mache die Grundlage durch Angabe 
des ursprünglichen Textes in den Noten und durch eckige Einklammerung 
der Zusätze von Bıücks eigener Hand kenntlich. Dafs auch jene nicht völlig 
identisch mit dem Wittenberger Gutachten ist, wenn sie sich gewifs auch 
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Ursachen, das man sich mit den Zwinglischen* wolt verbinden 
mugen, ungeachtet ob sie [es wol] in dem® artickel, des Sacra- 
ments halben, mit uns nit gleichhalten. 

Dann die schwachen im glauben soll man nit verstossen ®, 
sondern aufnemen, dann wie sie sich der andern artickel mit 
den gelerten unsers teils zu Martpurgk verglichen ist zu verhoffen, 
gott werd sie aus dem Irrthumb des Sacraments@ halben des 
leibs und pluts Christi auch ziehen, zu seiner zeit, und sonnder- 
lich so wir ey alla bruder annehmen und nit verstossen. 

ltem wir mochten uns, unverseert® unsers glaubens, mit 
hayden verpinden, warumb nit vil mer mit den Zwinglern, die in 
allen artickeln, bis uff den ainen, mit uns aynig sein. 

Dann haben wir doch derhalben Pundtnus mit den, die fur 
ketzer gehallten sein worden alls mit der Chron zu Beheimen. 

Item wir haben Pundtnus mit den Bappisten und offenlichen ver- 
folgern des worts alls mit etzlichen fursten der Erbaynung. Billicher 
und vil mer sollen wir mit disem volck bundtnus haben mogen. 

Item wir haben sie beraitan zu Speier zu uns komen lassen, 
in die Protestation [item] in die Adherenz unser Appellation. 
Item wir haben mit inen ein ainhellige schickung zu kay’ Mt 
gethon. Wie mugen wir dann nun disputirn oder zweiveln, ob 
wir sie mit gewissen in die veraynigung ziehen mugen. 

Item so gebent gott, das wir inen nit sollen versuchen, Sonn- 
dern menschlicher Kethe und hilff der Creaturn in vorsteenden 
nöthen gebrauchen, und nit warten eins wundertzaichens von himel. 
Nachdem nun des kaysers gewallt, nach dem menschen zu reden, 
ubermechtig, sambt seine anhenger So sein wir je schuldig ein 
solche grosse hilff, so uns mit den Zwinglern® zufallen wollt, 
die sich in zwaymal hundert thausent menschen erstrecken mocht 
[‚, wie geredt wurdet,] nit abtzuschlahen, und uns uff ein geringe 
macht wider den merklichen gewalt® zutrosten, und (allein) zu- 
gedenken, gott wurde uns wol helffen etc. Danu das wurd 
heissen gott versuchen, das er verbeuth. 

Item unsere gnedigst und gnedige herrn sind schuldig vor 
gott ire fromen underthonen, von denen sie darumb Rennt und 


a) und derselbigen secten anhengig. b) in dem aynen. 
c) Rom. XIII und XIV. d) artickel. 

6) unversert und unschadenlich unserm glauben. 

f) getzogen. g) darwider. h) wider den kaiser. 


recht getreu an dasselbe hielt, beweist die Stelle, wo von Luther und den 
Seinigen in dritter Person gesprochen wird. Einige der Korrekturen Brücks 
sind nur Berichtigungen von Schreibfehlern. Alle sachlichen Abweichungen 
abgesehen von solchen, die auf klaren Schreibfehlern beruhen, habe ich 
notiert, 
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gullt haben, zu vertaidingen*, Wider allen unrechten gewallt, Alls 
der kayser in disem fall zeuben auch vorhatt, darumb er nit 
mer dann wie ain ander vheind zu achten. 

Item die Stett so prediger haben, der Zwinglischen maynung, 
werden dannocht on zweivel vil rechter Christen haben, die dem 
Irrthumb des Sacraments nit verwant sein, die wir zum wenigsten 
darinnen [bedencken mussen). b 

Item es haben sich die von Nurmberg negst zu Schwabach 
lassen vernehmen, das sie sich noch zur zeit von den andern 
stetten des zwispalts halben nit wusten zu sundern, Zu besorgen, 
wo wir bierauf beruhen wurden, uns° mit inen zu verpinden, 80 
wurde Nurmberg und die andern stette, so dem irrthumb des sacra- 
ments gleich nit verwant, auch von uns abfallen und unser noch 
weniger werden. 

Item wir warden una auch aus der appellation und protestation 
und ander dergleichen gemeinschaft von berurten stetten thrennen 
mussen. Und so dem kayser etwas uf dise ernstliche antwurt solt 
angezeigt werden, das@ musten wir nun hinfurt fur uns selbst [allein] 
thun®. Darumb [so] der Kayser die spaltung vermerken, [wurde er]? 
zu weiterm ernst sambt den andern widersachen bewegt [werden] &, 
dardurch wir uns auch vast vermessenlich selbst in fhar setzen 
wurden. 

Item es wurde zu besorgen sein, wo diser des kaysers ernst und 
ernstliche antwort sult ruchtig werden, als nit nachpleiben wurdet, dann 
die bappisten werden es nit unterlassen, das auch die stett und stende, 
so die christliche leer rechtschaffen und rain angenomen und mit 
uns in allem ainig sein, von forcht wegen des kaysers und so sie 
kein dapfere hilf oder trost darwider vermerkten, abfallen wurden, 
daran wir alsdann schuldig weren und uns gewissen machen 
musten etc. 

Item zum allerwenigsten konnt man villeicht mitte) treffen, das 
im pundtnus offenlich ausgetruckt wurde, das wir den irrthumb 
nit verteidingen noch desz mit inen ainig sein wolten etc. 

Derhalben solt das pundtnus nit abzuschlahen oder die Zwing- 
lischen daraus zu sundern sein. 


Aber creftiger ursachen, mit auflosung der vorigen eingefurten 
bewegungen, warumb sich unsere gnedigste und gnedige herrn 
mit gott und gutem gewissen mit inen nit verpinden noch der- 
gestalt zu mithanthabung ires irrthumbs gemeinschaft mit inen 
haben mugen, sind die, wie nach volgen. 


a) Bom XIII. b) anzusehen haben. c) und. 


d) do. e) sie dergleichen auch. f) und. 
8) allererst recht beweisen wurde. 
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Dann Sant Paul zu Tito an III. ca. spricht und gebeut gott 
der heilig geist clar durch den apostel, das man einen ketzeri- 
schen oder abtrünigen menschen vermeiden soll, wann er ein mal 
und aber einmal vermant ist, dann man soll wissen, das ein sol- 
cher verkert ist und sundiget, als der sich selbst verurtheilt hat. 

Das „ber die Zwingler des artikels halben das hochwirdig 
sacrament belangen wider das hell clar wort gottes, so durch drei 
evangelisten und sant Paul bezeuget würdet (Nemet hin, esset, 
das ist mein leib etc., nehmet hin, trincket, das ist mein plut etc.) 
irren, ist offenbar und die berurte wort Christi bezeugen es. So 
underrichten und leren uns unsere hirten und sellsorger also, 
das [es] ein greulicher* [und grosser] irrtkumb® sei, wie die 
Zwingler [von dem hochwirdigen sacrament]° reden, und ein sol- 
cher greulicher irrthumb, das alle menschen, so es mit inen halten 
als verkerten und die [durch] ire gewissen @ [geurtheilt werden 
mussen, nach dem sie wider die berurten helle und clare gottes 
wort kein ander clar wort haben, darauf sie ire gewissen sichern 
und steuern mochten], wie dann der Luther und andere prediger, 
8o es mit ime und uns halten, solchs offenlich und mer dann 
ainst davon geschrieben und teglich in unser gnedigsten und gne- 
digen herrn landen gepredigt wurdet. 

Darumb so wir den claren worten Christi glauben (als wir bei 
ewiger verdambnus von wegen des uuglaubens verpflicht sein) und 
das es recht sei, wie unser hirten und prediger solchs leren, 80 
können und mogen wir nit sagen noch gedencken, das der wider- 
teil maynung ein geringer irrthumb sei, daran nichts sonders ge- 
legen sei [etc.]®. Dann das hiesse uff den beiden achseln getragen 
oder gehuncken. Darumb der prophet im buch der konig [den 
Konig] strafet. — So spricht Christus: der nit mit mir samblet, 
der zerstreuet. Item an andern orten: wer nit wider uns ist, der 
ist mit uns. Derhalben wer wider ine und sein wort ist, der ist 
nit mit ime. Item do Zwingel und der Ecolampad solche in iren 
schriften auch furgeben haben, widerfichtets der Luther und 
die andern und ziehen an den spruch Sant Jacobs: wer in einem ! 
verbricht, der ist® des gantzen schuldig etc. 

Darumb ist am tag, das die jhenigen, sie sein hirten oder 
schafe, so gemelten irrthumb halten oder darin haften, abtrunige 
und ketzer sein. 

Und so sie ains und zum andern mal vermanth, das man 
sich nach bevel und [dem] gebot® des heiligen geistes durch sant 


a) grundlicher. b) und ketzerey. c) davon. 

d) die ire gewissen selbst urteilen verdampt sein. 

e) wer es auch also heldet wie die Zwingler leren, darumb 
nit verdampt soy. f) ime eine. g) der ist ja. h) geboten. 
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Paul zu vermeiden schuldig sei, bei peen der verdambnus, so wie 
gottes bevelch ubertreten. 

Das aber die Zwingel, Oecolampad und die andern, so solchem 
irrthumb verwant sein, ainst, zwir und mehr vermant sein durch 
unsere hirten und prediger und so offenlich, das es die gantz 
welt waisz und das ire schaf, den sie predigen, auch nit mugen 
entschuldigt sein, ist am tag und aus den schriften erfundtlich, 
80 zwir oder dreyens ausgangen sein, und die vermanungen, 30 
[doctor] Prencius und andere prediger im land zu Schwaben*, 
item Osiannder zu Nurmberg, die es mit den unsern halten, in 
dhruck wider sie haben ausgehn lassen. 

Item so sind sie zum uberflus negst zu Martburgk uberzeuget 
und [gantz bruderlich] vermant worden, das weder hirten noch 
schaf uff irem teil sagen können, sie seind schwach, man »olt mit 
inen geduldt haben, bis das inen gott weiter gnad verleihe 
etc. Denn aus der Martburgischen handlung befindet sich cler- 
lich, das sie halszstarriche [und] verstockte ires irrthumbs [halben] 
sein und sich nit wollen weisen lassen. Dann einen schwachen 
heist die schrift nit, der seinen irrthumb verfichtet uber alle under- 
richtungen und vermanungen |,so im bescheen,] und sonderlich 
die, so lang uber alle underrichtungen in irem irrthumb verharren. 
So sprechen auch Zwingel noch sein anhenger® nit, das sie 
schwach sind, sondern sprechen in iren schriften, die sie noch 
nit widerrueft haben, offentlich, ir maynung sei recht. 

[Und] das sie“ verkert sein und sich selbst verurteilen, haben 
die prediger zu Nurmberg in irem ratschlag, den sie dem rathe 
doselbst hieruber gestellt, dermassen angezeigt und bewert, dus 
es mit gewissen nit anderst gedeutet kan werden. 

Hierumb haben nit statt, was oben furbracht ist von schwachen, 
das man mit denselbigen gedulden soll, dann die Zwingler sind 
nit fur schwachen zu halten, sein auch des artickels halben so 
halsstarrig, das sie es inen ungern liessen nachsagen, als weren 
sie schwache glider etc. 

Weiter wurdet auch damit abgeleint, was angetzeigt ist, das 
sie sich dannocht negst in ettlichen andern artickeln zu Martburgk 
haben weisen lassen, derhalben solt man mit inen geduldt haben, 
des ainigen artickels halben etc. Daun dieweil sie den artickel 
wider ir gewissen und offenliche wort Christi verfechten, so ent- 
schuldigen sie die andern artickel der abtrunigkeit nit, dann gleich- 
wol seind sie bis uff disen tag in dem artickel abtrunig und vollen 
als abtrunige nach den obangezeigten worten sant Pauls gemitten 
werden und sonderlich dieweil sie ire nufgeplasene schriften [, so 


a) im Schwabenlande. b) seine schaf. 
c) das sie auch. d) geraicht. 
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sie in druck derwegen haben ausgeen lassen,] nit widerrufen oder 
ire schwacheit desselbigen artickels halben bekhennen. 

So thut nichts, kan auch nit besteen, das angezeigt wurdet, 
es mochten villeicht vil Christen unter inen sein, die es mit der 
iren leer in dem nit hielten, sondern mit uns. Dann erstlich 
[s0] wissen wir das* nit, darumb konnen unser gnedigst und 
gnedig herrn ire gewissen darauf nit befestigen, zum andern ist 
mehr zu glauben, das alle diejhenen, die unter den obrigkeiten 
wonen und pleiben, die solchen irrthumb [in] der kirchen zu pre- 
digen und zu leren vorstatten, derselbigen maynung auch sein, 
dann das es jemands der ende mit uns halten solte, dann es wurde 
ja nyemands an den orten gern pleiben, [der anderst glaubte, 
nachdem er so wol als wir, die abtrunigen zu meiden schuldig 
were]®. Zum dritten so sollen wir uns verpinden mit den stetten, 
das ist mit den haubtern und Magistraten® der stette, die der 
gantzen statt vorsein und dieweil dieselbigen offenlich gedulden 
solchen irrtbumb bei inen in den kirchen zu predigen, so konnen 
wir berurter wort halben sant Pauls kein sichere gewissen haben, 
sie in unser gemeinschaft und aynuug zu nhemen. 

[Und wiewol war und]? die obrigkeit gottes bevelch hat, das 
sie die underthanen schutzen soll, item das sie der mittel der 
creaturen in nöten prauchen soll, allein das darauf kein trauen 
gesetzt werde, sondern allein uff gott etc., so musz doch ein under- 
schied gemelter mittel gemacht werden, nemblich das man zimb- 
licher und zugelassner mittel und nit verpotner prauche. Dieweil 
dann gott so oft sich die konig Juda mit den Egiptern und an- 
dern unglaubigen zu irer und der iren rettung verpunden haben, 
gestraft hat, so will er nit haben, das die glaubigen der unglau- 
bigen oder abtrunigen hilf prauchen sollen, dann darumb hat auch 
gott verboten, das man kein ratlı noch hilf bei den teufels 
kunstern [sic] erholen soll, das doch sonst auch bysweilen mitel 
der hilf sein könnten [, wo es gott nit verpoten]. Und dieweil man 
dann thuet, so mau die abtrünigen meidet, was gott gebeuth und 
haben will, so haist es nit got versuchen, so wir der abtrunigen 
hilf ausschlagen und uns mit weniger hilf durch die gnad des 
allmechtigen wider einen grossen gewalt vertrawen aufzuhalten, 
80 e8 der will gottes ist. Dann dieweil des Judischen volcks gegen 
der gantzen welt, die ime zuwider, auch wenig ware und duch 
gott nit haben wolt, das sie sich zu irer rettung mit den un- 
glaubigen verpinden solten, sondern straft sie darumb, so ist 
clar, das sie darumb gott nit haben versucht, so sie sich uff gott 


a) es. b) der es anderst hielte, nach dem sie sowol als wir 


[schuldig] sein, die ketzer zu meiden. 
c) retben. d) Dann. 
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getröstet mit einem cleinen haufen sovil vheinden widerstand zu 
tbon, [als sie auch, so oft sie in gottes geboten plieben, gethon 
haben]. Und also will uns auch geburn [zu thun] und nit anders 
und werden sagen mussen, wie sie: parum est domino vincere in 
multis vel paucis etc. 

Werden wir uns auch daruber mit abtrunigen* einlassen, aus 
menschlicher forcht, will zu besorgen sein, das uns got mit inen 
strafen wurde. Dann gott will uns mit diser vorstehenden angst 
und sorgen versuchen, ob wir ime vertrawen und mehr auf inen, 
dann uff menschen trost und hilf setzen wollen, dann nehmen 
wir sie an, wider gottes bevelch, in unsere gemeinschaft, so werden 
uns unsere gewissen richten und urteilen, das wir wider got tbun 
und vor menschlicher forcht wegen von seinem verbot und von 
gott auf menschen hilf fallen, und mussen alsdann von nöthen 
in unserm gewissen bekhennen, das wir nit auf gott, sondern uf 
die creaturn trawen, do uns gott wol retten und helfen wollt, 
so wir in seinen bevelhen plieben, und mit diser anfechtung — 
die er onzweivel zu heiligung seins namens verhengt, damit die 
gantz welt sehen und erfaren soll, das er rechte christen hab, 
die umb seine bevelchs willen seins gottlichen willens zu leben oder 
zu sterben als gehorsame kinder gewertig sein wollen — offenbar © 
machen will, das sie bewert sein, wie sant Paul spricht, das secten 
sein mussen, auf das diejhenigen offenbar werden, die bewert sein etc. 

Darumb wir uns auch nit? za bekömern haben, ob die Zwingler 
darch die verainigung von irem irrthumb wider herbeyher® zu 
bringen mochten sein. Dann dieweil der heilig geist das urteil 
gefellt? hat, das secten sein mussen, will das dem allmechtigen 
zn bevelhen sein. 

Und hiedurch ist alles abgelegt, was weiter fur das puntnus 
oben angezeigt ist. Dann wiewol war, das wir uns anderer sachen 
halben mit unglaubigen verpinden möchten, wo der glaub nit ver- 
sert wurde, so ist doch die anfechtung und widerwertigkeit alhie 
des glaubens und keiner andern sachen halben. Dann dieweil 
sie und wir dem kayser sonst alles thun, was wir ime schuldig, 
so wurd er uns nichts thun, wo wir des glauhbens abstunden. 
Item so gibt es des kaysers antwort, das wir der beschwerungen 
sollen enthaben sein, [so wir die alten gebrauch halten]. Und 
dieweil dann auf der Zwingler seiten der bose artickel mit ein- 
gemengt ist, das wir uns durch unsere hilf desselbigen mitteil- 
haftig machen und mit den gemeinschaft haben warden, do es 
durch des heiligen geists beveich, wie der spruch sant Pauls an- 


a) inen. b) und zu glauben. c) ine offenbar. 


d) nit gross derhalben. e) hisher. f) gestelt. 
g) wo wir zuerst des glaubens abstehen. 
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zeigt, verboten ist, so kan der glaub auf unser seiten nit un- 
versert pleiben, wo wir sie annemen. 

So ist auch in den fhellen, do der glaub nit versert wurdet, 
weniger beschwerlich mit hayden dann mit abtrunnigen* gemein- 
schaft zu haben, dann dise nennen sich bruder [und sagen, sie 
haben mit uns das war gottes wort und evangelion angenomen] 
und sein doch abtrunigen. Aber jenige achten sich nit fur bruder 
eins glaubens® [‚derbalben mit den heidnischen Christen, die das 
recht evangelion fur des teufels leer halten und darumb dasselb 
verfolgen, in sachen, die den glauben nit beruren noch denselben 
nit verserigen, pundtnus zu haben, weniger beschwerung uff im 
tregt, wie auch sant Paul zu den Chorin: beweret: si quis inter 
vos frater nominatur etc. quid enim mihi de his qui foris sunt etc.]. 

Das wir sie zu Speir zu uns gezogen, ist aus dem bescheen, dasz 
ein maynung furgewandt [uff einer zetteln], die wir dazemal nit 
gnugsam vernomen, ob sie mit oder wider° uns des sacraments 
halben weren. 

Item es ist uf ir erbieten und vertrosten bescheen, so die 
gelerten bederseits zusamen komen, das zu hoffen sein solt, wir 
wurden einig werden, welcher [handlung] aber, wie oben berurt, 
on grund [nun zu Martburgk] entstanden, und ob wir dann dazamal 
aus irthumb sie zugelassen [hetten], so mussen wir doch, dieweil 
wir jetzt erkbennen [,das wir nit recht gethan, irer mussig gehen] 4. 

[Item solten wir sie in unser gemeinschaft ziehen, were es eben 
als vil, als betten wir ein musz! in die tasche gesatzt, wann wir 
mit inen appellirten ‚und dieselbigen mit inen prosequirten, auch 
vor gewalt bis uff verhore in einem gemeinen christlichen freien 
concilio schutzten. Dann so es dahin gereichte, das davon ge- 
redt sollt werden, ob sie des sacraments halben irreten, wurden 
sie uns den lon geben und am hertesten und uffs spitzigest wider 
uns sein, und uns alsdann ergehen nach dem sprichwort des 
bapstes: mus in pera, serpens in sinu etc. male remunerant suos 
hospites?, und wurden uns unsere gewissen verurteilen, das wir 
gottes vheinde, die wider sein helles wort strebten, zu irem irr- 
thumb sterckung gegeben hetten. 

Und dieweil die sachen das ansehen gewynnen wurden, 80 wir 
uns mit inen zusamen hielten, als wurde der irrthumb bei uns 
nit so beschwerlich geacht, mochten vil guthertzige leut dardurch 
verfurt werden und durch denselbigen, wann der Zwingler irthumb, 


a) Kotzern. b) wie Sanct Paul zu den Chor. anzaigt. 
6) von. d) die irrung, das wir irer mussig zu gehen schuldig, 
davon trachten. 


1) Von Sp. mit roter Tinte darübergeschrieben : mausz. 
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als der nit sovil glaubens erfordert, sundern der vernunft begreif- 
licher ist als die obangezeigte clare wort Christi, so weren wir 
an derselbigen verdamnus schuldig, unsere gewissen wurden uns 
auch darinnen anfechten und richten, als weren wir irer verfurung 
ein mitursach gewest, durch unsere gemeinschaft, machten uns 
auch frembder sund teilbar und weren eben des urteils schuldig, 
das nach den worten sant Pauls zun Romern: quoniam qui talia 
agunt digni sunt murte, non solum qui ea faciunt, sed eciam qui 
consenciant facientibus. So sollen wir uns auch frembder sund nit 
tailbar machen, spricht er zum Thimotheo.) 

Das ander alles seind menschliche persuasion, die nit statt 
haben, dieweil die christen* mit glauben und gewissen handeln 
und thun sollen, was gott gefellig ist [und desz uff seine wort 
gewisz sein], und was fur menschlicher fhar daruber bei der ver- 
nunft scheinen möcht, das [sollen sie got bevelhen, mit uns zu 
handeln und zu schaffen, mit seinem gotlichen wolgefallen ?]. 

Es leit auch gar nichts daran, ob andere stette von forcht 
wegen abfallen warden etc., dann wir wollen mit inen zusetzen, 
was wir vermugen®, sind es auch erbutig und das unser bei ine 
zuthun [, dergleichen sie widerumb schuldig sein]. Wollen sie dar- 
über fallen aus menschlicher forcht, so haben wir gleichwol das 
unser gethon. Dann umb irentwillen mussen wir gleichwol nit 
mer thun, dann sovil mit gott bescheen mag, dann“ der glaub 
[musz] alwegen vorgehn und mer gewahr genomen werden, dann 
die lieb gegen dem negsten. 

[Und ob es auch hieruber von jemandt nachmals zweivel- 
haftig gehalten wolt werden, ob es wider gott were, so wir mit 
den Zwingelern gemeinschaft durch pundtnus und ausubuny der 
appellation etc. haben wurden, so ist doch aus dem, so angezeigt, 
das mehr gewisse: welcher furst vder stand sich mit inen daruber 
einlest, das im seine gewissen ehe werden zusagen, er handel 
damit wider gott und thue unrecht, dann das er recht thue, und 
mag dieselbigen seine gewissen wider die angezeigte grunde und 
umbstende auf keinen gewisen beveich oder wort gottes grunden 
noch widemen wie ein christ thun soll etc. Derhalben onzweifel 
vil besser und sicherer, irer, dieweil sie in dem irthumb so trotzig 
verharten, mussig zu gehen, dann das durch pundtnus oder an- 
dere burgerliche und rechtliche verfechtung der sachen mit inen 
gemeinschaft gehalten werde etc.) 


a) wir. 

b) wir dasselb zu Got stellen, der wurd das und anders wol 
schicken nach seinem willen, dem wir uns untergeben mussen. 

c) haben. d) so musz. 
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v1. 
Bucers Gegenbekenntnis zu den Schwabacher Artikeln, 
vertreten durch Jakob Sturm, und Sams @lossen. 

In Keims Reformation der Reichsstadt Ulm (1851) werden 
S. 162 Sätze aus einem „Gutachten“, das Konrad Sam, der 
hervorragendste Ulmer ‚Prediger, über die Schwabacher Ar- 
tikel vor Schmalkalden gestellt hat, mitgeteilt. Auf der Suche 
danach fand ich in den Ulmer Akten, die das von Keim 
verarbeitete Material enthalten (Kasten X, Fach 21, Fasz. 1, 
Nr. 66), vielmehr den folgenden Sachverhalt. Hinter dem 
Material des Schwabacher Tages stehen nacheinander eine 
Kopie der Schwabacher Artikel und ein anonymes Schriftstück 
von der Hand eines Ulmer Schreibers, das zu den einzelnen 
Schwabacher Artikeln — übrigens nur zu den ersten elf, da 
zu den weiteren nichts zu sagen sei — in der Weise Stellung 
nimmt, dafs zuerst angeführt wird, wie es eigentlich hätte 
formuliert werden sollen, also die eigene Auffassung gegeben 
und daran dann eine Kritik der anderen geknüpft wird. Führen 
schon der dogmatische Standpunkt, wie eine Beziehung auf 
einen Vorgang in Marburg und das nahe Verhältnis zu der 
von Vogler protokollierten Kritik Sturms in Schmalkalden 
(s. oben S. 238ff.), die auch nur die ersten 11 Artikel um- 
fafst, darauf, dafs das letztere Schriftstück strafsburgischen 
und speziell Bucerschen Ursprungs ist, so machen das kurze 
kritische Glossen zweifellos, die sich dabei finden, von Konrad 
Sams feiner flüchtiger Hand geschrieben und in eigentümlicher 
Weise auf kleinen Zetteln an den Rand der einzelnen Artikel 
bei beiden Schriftstücken, den Schwabacher Artikeln und 
diesem Gegenbekenntnis, angeklebt. 

Die Zitate bei Keim machen wieder unzweifelhaft, dals er 
mit seinem „Gutachten“ eben die Glossen meint, die sich auf 
das erstere beziehen. Dafs er sie noch in zusammenhängender 
Form las, wird dadurch ausgeschlossen, dafs Prälat v. Schmid 
in seinen noch älteren Exzerpten (Ulm. Bibl. 6361 [4. 3. 10, 
„Ulm in protest. Bündnissen“ 1519—33], S. 21f.) sie schon 
in dem heutigen Zustand sah, nur dafs er fälschlich Sams 
Nachfolger Frecht für den Autor der Glossen hielt. Von 
dem zweiten Schriftstück und den zu ihm gehörigen Glossen, 
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die seinen Bucerschen Ursprung durch Namensnennung völlig 
feststellen, spricht Keim nicht, obgleich es unser Interesse 
noch weit mehr in Anspruch nimmt !. 

Wie wir aus den Berichten Sturms und Besserers wissen, 
war der letztere in Schmalkalden nicht imstande, den Stand- 
punkt seiner Herren Sachsen und Brandenburg gegenüber 
zu vertreten (oben S. 238); das sog. „Gutachten“ Sams, viel- 
mehr die paar Glossen genügten dazu eben nicht, falls er sie 
überhaupt kannte. Wohl aber erklärte sich Sturm bereit: 
was ihn dazu in Stand setzte und die Grundlage seiner Kritik 
abgab, war das Bucersche Bekenntnis, das selbständig (vgl. Art. 
8—10) zu vertreten ihn seine theologische Schulung befähigte. 

Besserer berichtet (ebenda Nr. 104 fol. 10), dafs Sturms Recht- 
fertigung seiner Position ihm übergeben worden sei („wir haben 
denselben bericht schriftlich under handen“). Wir gehen sicher 
nicht febl, wenn wir darin das Bucersche Schriftstück erkennen, 
das eben darum heute bei den Ulmer Akten liegt — allerdings 
in den Zusammenhang des Schwabacher Tages geraten, wie 
leicht erklärlich. Dafses ursprünglich in den des Schmalkaldener 
gehört, verkündet die alte Aufschrift: „Usz der ersten verstentnus 
ladt zu Schmalkalden 1529.“ Es ist dann, also nach Schmal- 
kalden, ja aller Wahrscheinlichkeit erst nach dem Augsburger 
Reichstag, da Bucer sich mit Luther vereinigt hatte, worauf 
Sam mehrfach mit scharfem Tadel hinweist, in die Hände 
Sams (f 1533) gelangt, und er hat dazu seine kritischen 
Bemerkungen ebenso gemacht wie früher zu den Schwa- 
bacher Artikeln selbst. Wir erkennen aus beiden Glossen- 
reihen, die ich, mit I und II unterschieden, nebst Sturms Kritik 
nach Voglers Referat zusammen unter dem Text zum Abdruck 
bringe, den Standpunkt des Oberländer Führers, der sich 
ebenso zu Bucer wie zu Luther kritisch verhält. 

Was die dogmatische Bedeutung des Bucerschen Gegen- 
bekenntnisses angeht, so ist hier nicht der Ort sie aufzuweisen. 
Es würde vor allem das Verhältnis zur Tetrapolitana zu 
prüfen sein. Aber auch ohne genauere Würdigung darf man 


1) Auffallend ist auch, dafs sowohl Frick als Weber die die 
Schwabacher Artikel zuerst nach dem Ulmer Original herausgaben. von allem 
weiteren Material schweigen. Daher blieb es denn auch bis heute verborgen. 
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sagen, dals hier ein wertvolles Glied der evangelischen Be- 
kenntnisentwicklung zutage getreten ist, abgesehen von der 
Bedeutung, die es für Bucer selbst hat. 

Die im Text gesperrten Stellen sind im Original unter- 


strichen. 
Buoer. 


Seidtmalen der glawb uff dem ainigen gewiszen wort gots 
beruwen musz, das die menschlich vernunfft nimermer gnugsam 
erraichen noch auszsprechen mag, wurt hoch von nötten sein, will 
man sich im waren glawben Cristi stat verainigen, das sollichs 
in und mit warer gottlicher Schrifft und mit nitt von menschen 
gesetzen beschehe. Dann wo man söllichs bei den allten je fur- 
genommen, hatt es grosze uneinigkait angericht dieweill alls ge- 
acht ward, ain taill wollte den anndern im selbs und nit gott 
verstricken. Aber sobald man ainander bey dem lauther biblischen 
wort hatt beleiben lassen, das dann wie paulus sagt, alles guts 
leert, dardurch der mensch gottes zum baill und ganntz volkomen 
werden kan, so ist warer gottseliger frid ufgeriht worden*®. 

Derhalben ob woll ettliche artickel zu rechtem verstannd an- 
genomen möchten werden, noch dieweill man soll gatts glewbig 
sein, und ganntz geferlich sich der menschlichen wanckelbarkait 
zu vill begeben, were geraten, wo es je sein konte, das die ar- 
tickel alle mit bublischen worten und das uffs clerest und curt- 
zest gefaszt wurden. Piss wurde die ainigkait mergklich furdern 
und hertzlich machen, so jeder sehe, sich dem ainigen Cristo lautter 
und blosz verbunden werden, und wurde damit keinem irrthumb 
das fenster auffgethon. Dann were sich mit dem wort gotts nut 
ballten laszt, der wurt mit menschlichen noch weniger zu hallten 
sein, wie man dann teglichs sicht, das neut! so bedacht imer be- 
griffen wurt, will man, man grebt ein loch hindurch. 

lch wusste alle dise artickel, wie sie lauten, antzunemen, und 
mich mit irn selbst worten zu schirmen, bey allen, das wir denen, 
so sie gesetzet, entgegenleeren. In gottes sachen aber soll man 
hell, schlecht und einfelltig handeln. 

Demnach achte ich die arttigkel weren also zu setzen 


Der Erst 
Im ersten, das man von dem ainigen, ewigen gott vatter sun 
hailliger gaist glaub red und lere, allermaszen wie uns die gött- 


a) Sturm: Nit zu articulirn. Schriftlich warheit in artickeln 
des glaubens zu setzen, 

b) Sam II: Aus disem allem sibt man clar, wie B. abgefallen 
und nu selbs ohne schrifft alle ding vertunckellt. Exinde concordia. 


1) = Nichts. 
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lich schrifft auszweisze, die uns wol underschiedlich ietzt gott, 
sein wort und gaist, ietzt vatter son hailliger gaist oder paracle- 
tum, das ist verteydiger, furer und lerer der kirchen fürhalltet 
und aber dobey bell und clar bezeuget, das unser gott ainer ist, 
Deut. VI., Joh. I, Math. 

Doctor Luther wollt man brauchte nit das vocabel trinitas, 
so möchten andere schewen haben ob dem wörtlein persona, dar- 
umb das der grob verstannd zu ergernus der Juden und aller 
andern, die noch nit unser Religion seind, von den dreyen per- 
sonen redet alls von dreien zertailten weszen, wie man faszt das 
wortlin person brauchet, darzu das auch der trinitet gemelt diendt. 
Auch waiszt man, was zanngk ob deren processionybus und notioni- 
bus! neben der geschrifft gewesen sey. Nun were billich von 
söllichem hohem und allen menschen unbegreiflichem misterio uff 
lutherst das ist ufs schriftlichest zu reden, uff wölliche weisz 
dann auch gottloszer zannck am allerbesten abgehalten wurde * b. 


Der annder artigkel. 


Zum andern, das man glawb und lere, das das ewig wort 
gottes warlich flaisch, das ist warer gott, warer mensch, worden 
sey, also das ainiger unser Herr Jesus Cristus warer gott und 
mensch sey, doch gottlich und menschlich wesen unvermuszt, dann 
gott nitt zu, noch von [menschen?] komen mag, auch on alle 
sund, darumb sein wurdig mutter maria nit von mannen, sonnder 
von hailligen gaist hatt muszen schwanger werden. Johannis I. 
Math. I°. 

Also ainfelltig die warhait, nach der geschrift bekennt, wurt 
weger ? sein, dann alle Irrthumb und Ketzerey zu effren ® deren 
man doch kain aigen wissen hab, wir sehen das der teufell do 
es niemant je gemaint hatt zannck findet 4. 


a) Sturm: person und triuoltikait sind nit in der schrift und 
werden zu vil tailpar gesetzt. Jedoch dieweil im prauch dopey 
pleiben. 

b) Sam 1I: Das wollt zu vil Arrianisch sein. Ich hallt es 
da mitt Lutberus, ohnahngesehen aller Juden, die sich dran ergern. 

c) Sam II: Ich hallts in disem andern artickell auch mit 
dem Luthern, der redet clar, disz bringet vwerdacht. 

d) Sturm: Patripassiani und Photiner verwunder, warumb 
hineingesetzt, es were dann gescheen, das man die irn solicher 
irrung verdacht, dasz sie doch nit wissten. 


1) Oder racionibus. 
2) = besser. 
3) = iterare, replicare. 


Google 


BEITRÄGE Z. EVANGEL. BEKENNTNIS- U. BÜNDNISBILDUNG. VI. 261 


Der dritt artigkl*, 


Zum dritten das man glawb und leer, das unser herr Jesus, 
der fur uns geliten und gestorben ist, warer gott und mensch ist, 
und allweg nach seiner menschwerdung beliben ist und beleiben 
wurt. Aber wie der haillig paulus zu Romern von Cristo schreibt, 
der im geboren ist vom samen David nach dem flaisch, das mau 
auch also sprech, das er nach dem flaisch, das ist nach der 
menschait und nit nach der gotthait gelitten lab. Also haben 
die glewbigen je und je von diser gehaimnus geredt und ge- 
schriben? °. Wo man dan disen synn und kein andern furgebe, mit 
disen worten „Cristus hatt alla mensch gelitten‘, oder „die menschait 
hatt gelitten“ sollt je der wort halben niemant gefangen sein, nemb- 
lich deren sich die hailligen ungefer gebraucht haben. 

Unser glawb halltet das die zwo naturen in ainer person also 
verainigt seind, das sie nach der menschwerdung Cristi nie ge- 
trennt worden, dobey aber hatt nitt dester weniger die gotthait 
ir sigens und die menschait das ir dergleichen, wie auch leib 
und see], ob woll usz den zwaien ain person des menschen besteet 4°. 

D. Luther batt hbievon uber die epistel in der hochmesz des 
Cristtags also geschriben !. 


Verba Lutheri in postilla. 


Nun das wir wider uff Cristum kommen ist zu glawben vestigk- 
lich, das Cristus sey warer gott und warer mensch, und zuweillen 
redt die schrift und er selb alls ain pur mensch, zuweillen als 
ain pur got — 2, 


a) Sam I: Ist recht und trostlich. 

b) Sturm: Heten sie wolgemerkt, warauff der artickel gesetzt 
wurd, alls ob Jmaandt ainich zertailung gottes und cristi machen 
wolt, wie Zwinglein beschuldigt, aber nit gestendig, sei auch ire 
maynnng nit, dann sie glaubten, das cristus gottes son, warer gott und 
mensch, gelitten habe und gestorben sei, doch nach der menschait. 

c) Sam II: Da hallt ich aber mit dem Lutber, denn Christus 
hott nach der gantzen person gelitten. Nit eyn halber Christus. 

d) Sturm: Was aber von seiner erhohung oder niderung ge- 
schriben, sei allein auff cristum zu versteen, Wie Luther in seinen 
Buchern und sunderlich in der postill setz und bekenn. Darumb 
pit unschriftlich geredt oder geschriben werd, das cristus nach 
der menschait und nit divinitus gelitten hab. 

e) Sam II: Gottheit und menscheit seind in Cristo so nahe 
bey eynander, das mans nicht kan trennen. 





1) Epistelpredigt am 3. Christtage (nach den älteren Ausgaben: 
der hohen Messe) über Hebr. 1, 1—12. Erl. Ausg. 7, 185 ff. 
2) Folgt die Stelle a. a. O. 8. 185 bis: „denn göttliche Natur mag 
weder geniediiget noch erhöhet werden.“ 
Zeitschr. f. K.-G. IIX, 2. 18 
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Nun das wir weiter uf die mainung kommen, 


Wie nun D. Luther je in disem artickel verdamet die weisz 
von disem hanndl zu reden, die er selb vor gelert hat, und das 
in seinem, wie er schreibt, aller besten buch, wie woll er in der 
mainung sich nit geendert hat und noch bekennet, das Cristo vill 
der menschait nach zugeaigent werde, das im der gothait nach 
nit mag geaigent werden, allain vermaint er nun mit abstrickung ! 
sollicher red, denen so die gotthait und menschaitt in Cristo von 
irer personlichen ainigkait trennen wöllen, die doch niergend seind, 
und er unguttlich thut, das er sein gegentail in der sach des 
Sacraments solliches erschrockenlichen irrtbums hiemit understat 
verdechtig zu machen, also möchte sich hernacher ain anderer 
auch vermainter oder gleich warer irrthumb begeben, das er auch 
verdammen wurd, dise seine ietztgesetzte weisz zu reden, wann 
käme man dann der sach uff ein art. Derhalben newt gewissers, 
dann alles mit biblischen worten verfassen, nemblich die weil man 
begert, so ain wichtige verainigung uffzurichten. 


Der vierdt artickel®. 


Zum vierdten, das man glaub und lere, alle menschen in 
sunden empfangen sein und geporn, und derhalb von gepurt an 
also under dem zorn gottes, das kain mensch, der nit durch den 
gaist Cristi erledigt und gereinigt wurdet, ewigklich verordnet sein 
musz, man nenne dann sölliche ererbte sind mangel, feel und 
gebrechen, dann je niemant selig sein kan, dem etwas mangelt, 
felet oder geprist an recht geschaffen leben. 

Uff die weisz wurd diser artickel freuntlicher lauten, dann, 
wie er vorgesetzt, will er Zwinglin in den verdacht tringen, alls 
ob er, do er schreibt die erbsund sey aigentlich zu reden mer 
geprest dann sund, darumb das pecatum, sund, aigentlich zu reden 
haiszt ettwas mit wissen wider das gesatz gotes gethan oder ge- 
lassen und das er glawb, das alle, die nit aigen sein getlion und 
in die gemain gottes komen, alls die kinder der Cristen, auch nit 
verdampt werden, wollte gelert haben, die Erbsund nit verdamb- 
lich sein, dess gegentail er doch an vill orten vleiszig geschriben 
und der Cristen kinder allain durchs blut Cristi also ver- 
hoffet alle selig zu werden, die in der kinthait sterben?®. Dann 
zu beswerung söllicher seiner mainung bringt er disz [wort] pauli, 
durch Cristum werde alles das widerbracht, das durch adam ver- 
derpt ist, das findet man klerlich in seinem buchlin der sachen 


a) Sturm: Sei man des artickels in der maynung gar ains. 
b) Sam II: Jetzt halten sie, das kind und ald durch den tauff 
mussten selig werden. Wer nicht getaufft wirt, sey verdampt. 





1) == Entziehung, Verbot. 
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halb geschriben ad Urbanum Regium !! Wo man nun will Cristen- 
lich frid und ainigkait machen, soll man kainen Cristen zu nach 
reden oder handeln, zu dem nennen vill hailige patres die erb- 
sund auch morbum, worumb sollte man nun verdammen Rede, die 
war sein und nit ergerlich. 

Wir haben desz glawblich anzaig, dass Osziander und ander 
auszgeben, Zwingli hab sein irrthumb de pecato originali und andere 
vier widerricht ?, die er doch nie gehapt hatt, und sprechen dann 
dobey soll man sehen, das all unser ding valsch sey. Söllichen 
menschlichen torheiten anfechtungen soll je nicht in so ein Cristen- 
lichen handel furschub geben werden*®. 


Der funfft artickel. 


Diser artickel ist allerding Cristlich, ains allain auszgenommen, 
das die Red also geet, alls ob uns gott, sv wir glawben, fur 
frum und hailig rechnen und wir aber nit auch sölliche leut 
werden muszten, wie woll wir wissen, das sollichs deren, die in 
gesetzt haben, mainung nit ist, alls auch der nachgeend artickel 
angezaigt, jedoch were in sollichem denen auch zu begegnen, die 
uns solliche mainung ufflegen, und geschehe diss mit ainigem zu- 
satz? ® dess, das Paullus zu Romern am achten schreibt uff 
dise weiss, denselbigen gibt er auch seinen gaist, 
der fur und fur wider das flaisch strebet, und sie dem 
ebenbild des erst gepornen unsres herrn Jesu gleichformig mache, 
der auch an inen nitt nachlasset, bisz das er ir gemuet und leben 
göttlichen gesatz ganntz gemesz (dann von dem kain Lagk oder 
tupfle abfallen mag) gemacht bab, wie dann derselbig gaist auch 
ire lieb [= leiber)] wider lebendig, dem glorificierten leib Cristi gleich- 
formig machen wurdt, dieses mocht man dem fünften artigkel an- 
henngken bey disem zaichen °. 


a) Sam II: Das ist eitell narrheit in disem handell, wer wol 
nachbliben. ; 

b) Sturm: Der funfft sei cristlich und wol gesetzt, doch das 
man mit etlichen worten ausstrucket, das soliches ein rechter lieb- 
reicher lebendiger glaub sein musz, der durch die lieb thetig sei, 
wie der nachvolgend sechst artickel sei. 

ec) Sam II: Da hallt ichs mit Buzeren und nicht mit Luthern, 
den wir mussen fromme New menschen werden. Sonst ist der 
glaube nichts. 


1) Ed, Schuler und Schulthefs III, 627 ff. 

2) == widerruft. 

8) Das Zeichen, ein Kreuz, findet sich in dem vorhergehenden Ulmer 
Exemplar der Schwab. Art. hinter den Worten des 5. Artikels: „je erger 
es mit ime wirt.‘ 

18* 
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Und dann am end Ro: 8 wer aber Cristus gaist nit hatt, 
der ist nit sein, so aber Cristus in euch ist, 80 ist der leib zwar 
tod, umb der sund willen, der gaist aber ist das leben, umb der 
gerechtigkait willen etc. Item wölliche er zuvor versehen hatt, 
die bat er auch verordnet, dan sie gleich bertig sein sollen dem 
ebenbild seins sons, item gallather am 5. die frucht aber des 
gaists ist liebe freud frid. 


Im sechsten artickel* ist unschriftlich geredt, das man Gutts 
thue gegen gott, mit loben danncken, betten, predigen etc. Gutts 
thon haiszt die geschrift dem menschen beholffen! sein und das 
geschicht mit lern, predigen, rathen im gaistlichen, vorab dannoch 
auch mit leiplicher hilf. Danncken und loben ist neut gutts thun, 
also leret D. Luther selber an vill orten. Derhalben möchte man 
also setzen, und so der glawb also war und lebendig, bringt er 
liebe zu got und dem nechsten, ausz der fleuszt dann alles, das 
zu einem gottseligen leben gehört, danncken, loben etc.®. 


Der siebend artickl°®. 


Das man glawb und lere, das gott die leut zu söllichem 
glawben zu bringen und in demselbigen furtzufarn, eingesetzt 
hab das predig oder leerampt und werck, durch wölliches er uns 
will alls seine mitarbaiter gebrauchen, doch also, das baide, der 
pflanntzer und der begieszer nichtzit, gott aber alles sey, der das 
wachsen gibt, wie Paulus schreipt: Dann wir sollichs thuns nichtzit 
zu gedencken von uns selber vermuglich seind 2 Cor: 3 und ist diss 
der gemain ordenlich weg zum glawben und allem guten zu kommen, 
und were das verachtet, der wurt den gaist gottes nit haben. 
Doch sollt damit der allmechtigkait gotts neut abgestrickt werden, 
der noch kan on euszerlich wort durch den menschen 


. a) Sam II: So wurd beeten und fasten und das flaysch 
zcemen nicht gutte werg sein. 

b) Sturm: Das die guttat nit gegen got, sonder gegen dem 
nachsten gedeut werd, dann von got empfahe man guts. 

c) Sam I: ist nicht recht, den er bindet die [gnad an] eusser- 
liche predig und ans horen. Es ist aber offenbar, das [auch sonst) 
soelen selig werden und noch .. . heist gote sein schull schmelern..... 

. d Christus der mensch ist das eynige mittell etc. ?. 

d) Sturm: Das kain (ordenlicher) weg zum glauben zu kommen, 

dann durch das eusserlich wort ? — — 


1) = behilflich. 

2) Der Text ist am Rand verstümmelt, der Sinn aber klar. 

8) Folgen einige unverständliche Zeichen. Über „ordenlicher “ 
Notazeichen. 
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dargeraicht die seinen leeren. Wie er dann Abraham Mosze 
und villen hailligen gethban hatt, und genzlich verhofft waurdt, 
das ers auch thue den kindlin so von hinen schaiden, ee sie dann 
von menschen gelert werden ®. 

Also geredt were der geschriff gemesz. So sagen, das gott 
den glawben geb, durch mitel des eusserlichen worts, will lauten, 
alle ob die gnad gottes und gaist an das euszerlich gepunden 
were. _ Und ob schon sölliche Red zu gutem verstannd möchte 
gedullt werden, so ist doch sicherer, man red ufs aller under- 
schaidlicbest, damit bey gottalleinglawb gaist und was 
gutt ist, gesucht werden !. Derhalben als der haillig paulus 
geschriben hat, die Corinther weren durch ine und Appolo glewbig 
worden, erklart ers sobald und schreibt: ich hab gepflanntzt, Apolo 
hatt begossen, aber gott hat das gedeihen geben. So ist nun 
weder der do pflantzt noch der do begeuszet etwas, sonnder gott, 
der das gedeihen gipt, 1. Corinthier 3. Gleich also thut er auch 
2 Cor. 3. Man hatt jawoll gesehen, wie leicht man uff unser 
tlıun fallet, man bedarf auch nit uf suliche oder dergleichen weisz 
das predig ampt und werck wider die widerteufer noch andere er- 
halten. Dann welichen die ordnung gots in sollichen, die je 
fleiszig von Paulo wurt gebrissen, nit bewegt, den wurt solliche 
weisz zu reden noch weniger bewegen. Jo wurt sollichen woll 
ursach geben, sein zancksucht zu verteidingen, seidtmallen 
das auszerlich wort zuvil wurt uffgenutzt®. Das aber 
weitter in disem artigkel stat (sonst ist kain ander mitel noch 
weisz weder weg noch steg den glauben zu bekennen) disz ist 
je der macht gottes zu nach und das gegentaill in villen 
lieben hailligen wie gemelt beschinen°. 

Derhalb were auch, das weiter vollget (dann gedancken uszer 
oder vor dem muntlichen wort, wie hailig und gut sy scheinen, 
sein sie doch eittel Jugen und irrthumb) also zu messigen: dann 
alle gedancken usser dem wort on sonder einsprechen des hailligen 
gaists sein eittel lugen und irthumb4, auch ist alles so alls vom 
gaist eingeben fargeben wurt, nach der geschrift zu richten und 
wo es deren ungemesz zuverwerfen. 


a) Sam II: Das ist recht. Aber itzt hallten sie es nicht. 

b) Sam II: Eusserlich wort. 

c) Sam II: Da ist er nicht gutt Luterisch. 

d) Sturm: Das die gedanken alle nit gut sein solten ausser- 
halb des worte — — °. 


N 1) Vom Absatz bis bierhin Strich und Notazeichen von anderer 
Hand am Rande. j 

“ 2) Das im Manuskript herausgeschnittene Stück hat schon ursprüng- 
lich gefehlt, da Verf. hier und Art. 9 über das Loch weggeschrieben hat. 
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Der acht artickel*®. 


Zum achten soll gelert und gehalten werden, das Gott zu furdern 
den glawben und Cristenlich leben auch zway sacrament, tauff und 
Eucharistia, eingesetzt hatt, dann bey und in söllichem wurt 
die erlöszung Cristi furbildet und verkundigt, laut 
der wort, so beyinen beiden gebraucht werden®. 

Dann sagen das gott durch solliche seinen gaist anbiet gebe 
und stercke, will solich werck zu hoch hebon, es werden 
ir vill geteuft und mit dem prot Cristi gespeuszt, die weder glau- 
bens noch gaists gotts imer innen werden. Dann wer allt zum 
tauff und nachtmal kompt, on vorentpfangner gaist und glawben, 
dann niemant on den gaist gottes glauben kan, der entpfacht im 
selb zum tod baide Sacrament * 4, 


Der nownt artigkl*®. 


Zum Newnten soll geglaubt und gelert werden, das der tauff 
Cristi nit nur wasser, sonder ain bad der widergepurt sey, aber 
die nit im aussern waschen wie Petrus schreybt, sonnder im bund 
ains gutten gewissens gegen got steet, und nit des dieners so 
auszerlich teufet, sonder des gaists Cristi werck ist, der auch 
sölliche anhebt vor oder nach dem tauff, wan es im gefellet. 
Noch söllen ime die kinder bringen und sollicher sey des himel- 
reiche, das ist söliche gehörn in mein kirch, die er dann das 
himelreich gemainlich nenet. 


a) Sam I: Merckt. Es ist auch unrecht, den der glaube 
und geist mus zuvor da sein wa das sacrament soll recht ent- 
phangen werden. Wa blibe sunst die probe 1.Cor. 11. Also 
richt man beim sacrament eynen Newen abloss auff. 

b) Sam II: Das ist bose Luterisch. 

c) Sturm: Item das auch der glaub und gaist vor dem sacra- 
ment gegeben werd und sein musz und nit erst in empfohung der 
sacrament, dann sollichs allain testimonium fidei und bestettigung 
als arrobo und sigillum sei. 

d) Sam II: Ist recht. 

e) Sam I: Da wirt die gnad mit dem Element vermisschet und 
das eusserliche wort furs Innerliche gehallten. Es felet in di- 
iudicatione. 

f) Sturm: Den tauff halten sie auch nit fur ein schlecht 
wasser, sonder fur ein widergeburt durch das wort und beiligen 
gaist, aber allain credentibus per fldem, in den sei er ein krefftig 
lebendig ding, aber bei den andern nit, doch so soll man die 
kinder teuffen, die weil wir nit wissen, ob sie von got zur selikait 
eligirt sei. — Dapei soll man aber vleissig furkommen, das die 
selikait allain der wurckung des heiligen gaists und nit dem eusser- 
lichen werken. 
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Disz were laut der geschrift geredt, so das wärlich nit 
beschehen mag, das sie inn disem artigkel gesetzt 
haben !, sonnder dieweill Gottes wort darbey ist und sie auff 
gotts wort gegründt, so ists ain selig lebendig krefftig ding etc. 
Daun wiewoll wir mit dem wort gottes und ausz seinem gehaisz 
teuffen, baide Kinder und allten, so werden doch vill beck? ge- 
taofft, die nichtzit uberal der seligkait des lebens oder der krafft 
gottes imer mer befindet. Und disz haben all hochgelerten be- 
kennet, besonnders schreibt solliche Augustinus mit vill worten 
in sexto l. con. Donastum (sic!) de paptissmo. 


Der zehend artickel“, 


Zum zehenden ist zu hallten und zu glawben, das unser Herr 
Jhbesus den seinen sein bailligs nachtmal eingesetzt hatt, und sie 
in demselben, wo sy dobey mit waren glawben sein, speisset mit 
seinem waren leib und trincket mit seinem blut zu ewigem leben, 
dann rechte gedechtnus und dancksagung umb die uberschwenck- 
lich gutthat, das der herr sein leib und blut fur uns in den tod 
geben hat, on innerliche speiss und furung zu recht christlichen 
und also auch ewigen leben nit abgan mag. Das man aber will 
tringen zu glawben ®, das der war leib und das war blut im brot 
und wein sey, geschicht ane geschrift*. Dann die wort lauten: 
das ist mein leib, nit, in dem ist mein leib, und mag ausz diszen 
worten nichtzit weitters erfochten werden, dann das der Herr 
seinen Jungern und denen, die abloszung der sunden und des 
newen bunts teillhaftig sein mugen, sein leib und blut ge- 
schenckt und dasselbig brott und wain gehaissen 
hatt. Nun, so man die durch den glawben hatt und newszt, wie 
Joh. 6 gelert wurdt, hatt und ysset sy warlich, nit wie ainer 
sein weib abweszend durch gedechtnus bey ime hatt, sonder also 
das dadurch der gaist gespeuszt und ernert wurt zum ewigen 
leben. Also mag auch sollich mainung nitt erhallten werden durch 


s) Sturm: Des zehenden artickel vom sacrament des altars 
sei man im gemuet nit ains, wie dann die schriften gegeneinander 
anzaigen, und sei der streit, ob do praesentia corporalis oder fidei 
sei, dann sie halten praesentiam fidei und die andern corporalem. 

b) Sam I: Das ist alles irrig und wider sich selbs. — Ist 
der leib im brote, so wird er ie nicht das brott selbs sein. 


1) Hier wieder Notazeichen am Rand. 
) = Böcke. 

8) Die Zeilen von „Das unser Herr“ bis hierhin waren vom Ab- 
schreiber erst überschlagen und dann eingefügt unter der Randglosse 
No Bu. == Nota Bucerus. 

4) In Marburg hatte Bucer nach dem Berichte Osianders dem zu- 
gestimmt, s. oben 8. 62. 
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den spruch 1.Cor.: 10 das brott das wir brechen ist das nit 
die gemainschaft des leibs und pluts Cristi? dann auch ware gemain- 
schaft des leibs und pluts Cristi gehapt werdt, so man bey dem prott- 
brechen in gaistlich newszet, also auch dieweil der warlich am leib 
und blut Cristi schuldig wurt, der deren Sacrament miszbrauchet 
und sie unwürdig empfahet, wurt aber nit mögen geschlossen werden, 
das der leib und blut Cristi in wein und plut leiplich sey. 

Wir wöllen bey den ainfelltigen worten pleiben, das ist mein 
leib, und so D. Luther selbst bekennt, das disz nitt so geredt 
sey, das darumb das prot der leib Cristi selb were, dann das prot 
prot pliben ist, also auch der leib Cristi jedes in seinem weszen, 
lassen wir faren die transsubstantion (sic) der pepstler, und so 
nitt schadt !, ime oder bey dem ist mein leib, können wir auch 
Doctor Luthers mainung nit annemen, sonnder be- 
kennen das der herr dise wort darumb geredt, das er 
uns anzaigt, dieser uns sein leib und plut warlich schenckete und 
das sölliche wort, brot und wein, das ist ain speiss und tranck 
weren zu ewigem leben. 

Uff solliche weisz sagt er, nemt den hailligen gaist, do er sy 
anhuchet, also wurt der ausser tauf ain abweschung der sunden 
gehaissen, und musz do weder der haillig gaist weszenlich im 
atlıem Cristi noch die abluszung der sund ım wasser sein, also 
haben wir auch vill reden in der geschrifft, do zaichen und vor- 
bild das genenet werden, des zaichen und vorbild sy seind, also 
do die beschneidung der bund gehaissen, Gn. 17 und das vorbild 
Hyerusalem hierjusalem gehaissen werdet, Ezech. 4. 

Dieweill dann niemants ettwas zu glawben soll getrungen werden, 
das nit mit heller schrift erwiszen werdt, dann gott hatt uns in 
deren neut versunet, und das gaistlich niessen das ewig leben 
und alles bringt, das der gleubig weiter nichts begeren kan, sollt 
man uns je nit weiter tringen*®. 

Man ? darf auch nit besorgen, das diser sachen halb ee dann 
sonst vervolgung komen. Die noch biszher des artigkels halb ver- 
folgung angericht baben und furtber trawen, die wöllen das gantz 
papstun: wider ufrichten, derhalben sie gleichwoll trewen allen, so 
dem papst nit geliorsamen, sie haben sich auch noch nie so weit 
begeben, das sie das wenigt usz dem papstumb wolten nachloszen, 

Larzu aber in dem unser mainung glaich ain Irthumb were, 
das sich doch nymermer erfinden wurt, und aber wir newt anderst 
daran ®... dann alls ausz dem wort gottes söllichs gelert, und 


a) Sam II: Merckt wol. Heutt ists vil anders bei B. 
1) Sicher für stat (= steht). 
2) Bei diesem Absatz Strich und Notenzeichen am Rand. 


- 8) Der Kopist hat hier eine Lücke gelassen, weil er ein Wort de 
Strafsburger Originals offenbar selbst nicht hat lesen können. i 
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das so gewisz, das nun mer vill daruber geliten haben, glawben 
auch allen worten des herrn, halten in fur unser ainigen hailand, 
wollen das gern sovil wir imer durch sein gnad vermöchten, mit 
den wercken beweissen, die man dann auch bey unsern kirchen, 
dem herrn sey die Eere wol so dapfer findet, alls bey denen die 
der gegenmainung seint, Sein auch villmer von den unsern, 
dann von den Irn umb Cristus willen gemartert wor- 
den. Dieweil diesem also ist, so sein wir von rechten Cristen 
za beschirmen, ob wir gleich allain diser mainung halb angefochten 
werden, dann uns söllichs von kainem, er were dann ain faind 
Cristi, begegnen mag. 

Wir haben dess kain zweifel, das ain geverlicher Irthumb sey 
der dohinfuret, das der ainig glawb an Cristum nitt gnug sey, 
und das Cristus nit warer mensch worden sey, hallten, das im wein 
und brott der leib Cristi leiplich sey, noch wo wir sehen, das 
man die sach auszrechennt und verwennet ! ist, die wort vermögen 
das, und ist sonst ain recht Cristenlich gemuet, dem halten wir 
fur ein lieben bruder und dulden sein Irrthumb, bisz in gott 
bessers let. So hatt uns Paulus gelert Ro: 14, do er leret, 
das man auch die, so von in selber nicht möchten gelert werden, 
das CHristus uns vom gesatz erlöszt hatt, und deszhalben vill ge- 
schrifften falsch verstanden und auszlegten, nit verachten und 
nicht zu vill disputieren oder zancken. Also leret auch Augustinus 
l. 12 contra Donat. und entschuldigt damit Cyprianum, der aber 
woll vom tauff geiret. Dieweill er sich doch darumb von der 
Kirchen nit gesondert hab, so sey er auch nit zu verwerfon goweszt. 

Weitter so ist vom gegentaill in disem artickel gesetzt, disz 
Sacrameut bring und geb den glawben wie der tauf, nun gipt 
gott und sterckt allain den glawben und were one glawben zum 
tisch des herrn gieng, der esse im selb den tod. Das aber diss 
sacrament, wie auch der tanf, uff sein masz alls Sacrament und 
ermanung den glawben furdern, wo der herr inwendig wurcket, 
bekennet. jedermann, der der geschrift kundig ist, die geschrifft 
aber hatt niemand (sic), das man bey dem aubentmal 
Cristi den glawben stercken oder erlangen soll*. 


Der ailfft artickel®. 
Im ailfften artickel sein dise wort absolucion und urthel losz 
werden verdechtig, gnug were es, das man sagt, sollich bericht 


a) Sam II: Merkt. Es ist alles recht, Aber heutt ist der abfaall. 
b) Sam I: Da macht er predig horen und die Sacramente 
frei. Wearumb vertreibt man den des widertauffs halben etc. 
disen artickell liesse Ich mir nicht ubell gefallen, weil er 
also frey bleibt. 


]) = gewöhnt. 
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und ratt und trostsuchung were hailsam allen bekumberten ge- 
wissen, umb desz sonnder bericht und trost willen, so inen ausz 
dem wort gottes wurt mitaillet, so sie die thette ain bruder, der 
gottlichs worts recht bericht were®. 

Die uberigen artickel® bekennen wir geschrifftlich sein. 

Summa der hanndel ist uberausz wichtig. Darumb es alles 
vor gott musz woll erleutert sein, Ee dann sich söllich gewalltig 
oberkaiten darab alls christenlicher leer verbunden, man soll 
je des glawbens hoch verschonen und in in kains 
menschen dienstbarkeit tringen !. Nun wöllte man aber 
von diszen artickeln uszgenommen die Eucaristy zu Marpurg nit 
hörn, ob man woll anfengklich sagte, es were von nöten ?. 

Das schierest were on artickel sich schlechts ob dem wort 
gottes, wie das inhallt allt und new testament, verbunden, doch 
alle vorteil hingenommen, das man nit wollte hernach ettlich Irr- 
thumb des Sacraments halb oder andere alls neben dem wort 
gottes furgenommen zu wort haben und zurucktreten, so es ans 
treffen gieng, so man doch ob sollichen allem kain gefar zu warten 
hatt dann von feinden gemains glawbens. 


a) Sturm: Von der peicht lassen sie pleiben, doch das wort 
absolvierung alls pabstisch ausgelassen, damit nit verstanden werd, 
als wolt man das babstum mit solichem wider aufrichten oder 
stutzen (?) 

b) Sam I: [zum 12.] Disz stack ist zum teill recht zum 
teill unrecht. Die kirch bleibt gewiss. Wa sie aber heutt ver- 
sammellt sey, das weis Ich ® nicht. 

[zum 15.] Wie die Monche durch Ire Cerimonien so sucht 
Luther durch seine gnad und salikeitt. Wa bleibt Christus! 

[zum 16.] Sie hallten dorten noch selber Mess on raichung 
des Sacraments zu Nuremberg und Wittenberg. 

[zum 17.] Die so man behallten hatt, Als Sacrament ahn- 
beeten, Christum uffem altar suchen, Bilder, Gottes gnad ans 
eusserliche binden streben am allermeisten wider gottes wort. 


1) Notazeichen am Rand. 
RBLH Hedios Itinerar, Ztschr. f. Kirchengesch. IV, 435, 420. 
Das „Ich‘ ist ganz besonders grols und deutlich hingesetzt. 
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Beiträge 
zur Geschichte der evangelischen Bekenntnis- 
und Bündnisbildung 1529/30‘. 


(Schlufs.) 
Von 
H. von Schubert. 





vi. 

Die Frage nach dem Recht des Widerstands gegen den 
Kaiser und der Briefwechsel zwischen Philipp von 
Hessen und Georg von Brandenburg. 

In den Tagen der Schmalkaldener Zusammenkunft war 
die Frage, die sich leise schon während der ganzen Zeit der 
Bündnisbestrebungen seit Speier angemeldet hatte, immer 
deutlicher eine Antwort heischend hervorgetreten: Wie ver- 
halten wir uns, wenn uns der Kaiser selbst um des Evan- 
geliums willen angreift? Trotz der von Karl in Worms 
gegen Luther angenommenen, höchst persönlichen Haltung 
hatte man alle die Jahre festgehalten an der Fiktion oder 
doch der Hoffnung, dafs der Kaiser anders stehen werde als 
Rom und seine entschiedenen Anhänger im Reiche, anders 
als die Scharfmacher in seiner Umgebung, die in der Fremde 
sein Ohr gewonnen und ihm eine falsche, aber korrigierbare 
Meinung beigebracht hätten. Man hatte auf dem ersten 
Speierer Reichstag beschlossen, sich so zu verhalten, wie man 
sich neben Gott gegen den Kaiser getraue zu verantworten, 
und richtete daraufhin doch evangelische Kirchenwesen 
ein, und man hatte auf dem zweiten Speierer Tag an den 
besser zu unterrichtenden Kaiser appelliert. Die Gefahr hatte 


1) Vgl. diese Zeitschrift, Bd. XXIX, S. 323—384; Bd. XXX, S. 28—78. 
223 —270. 
Zeitschr. f. K.-G. IXX, 3. 19 
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ja in der Tat auch auf anderer Seite gelegen, während die 
vom Kaiser her drohende durch seine Weltpolitik abgelenkt 
war. Man rüstete sich gegen den Bund altgläubiger Stände 
im Reich unter Ferdinands Führung, man glaubte 1528 
Otto v. Pack, dafs von dieser Seite her ein Angriff und 
Überfall unmittelbar bevorstehe, gegen den man sich schützen 
müsse durch eigenes Bündnismachen. Auch als man sich 
in Speier am 22. April und dann in Rotach Anfang Juni 
zusammensetzte, stand dies im Vordergrund. Eben deshalb 
nahm man zu Rotach keinen Anstols, in den Bündnisentwurf 
den Satz einzustellen: „Und fürnehmlich soll die Röm. Kays. 
Mayst. als unser Herr Kayszer und Oberer in dieser unser 
freundlichen Verständtnus und Ainigung entlich und on mittel 
ausgenommen sein, also dass solch unser Verständtnus auf 
Ihrer kayserl. Maytt. Persohn keineswegs gezogen, gestellt 
oder gedeut, auch in einigen Artikul auf Ihr Mayst. gar 
nicht verstanden werden soll!.“ Städte und Fürstengesandten 
waren dess zufrieden, man war darin noch eins, denn die Sache 
stand nicht zur Diskussion, und man wollte sich vor dem 
Kaiser rechtfertigen können. 

Im Laufe der Verhandlungen, die nun zwischen den 
Fürsten, speziell Sachsen und Brandenburg begannen und 
von denen in Nr. JH, Jahrg. XXIX, Seite 369 ff. die Rede 
gewesen ist, kam es zu einer Besprechung dieses Punktes. 
Obgleich diese Verhandlungen noch im Juli, also zu einer 
Zeit stattfanden, da Nachrichten aus Spanien über die 
schlimme Wirkung der Protestation noch nicht eingetroffen 
waren, hielt man in Sachsen jetzt doch dafür, dals die gröfste 
Gefahr auf dieser Seite liege, schlolfs aber im damaligen 
Stadium nicht etwa daraus, dafs man den Kaiser erst recht 
„ausnehmen“ müsse, um ihn zu besänftigen oder weil es 
unerlaubt sei sich zu wehren, vielmehr umgekehrt, dafs man 
durch solches Ausnehmen nicht das ganze Bündnis um Sinn 
und Wert bringen dürfe. Der Kurfürst führte dabei die 
Gedanken weiter, die der Markgraf Georg von Brandenburg 
seinen Gesandten in der Instruktion für Saalfeld (7. Juli) mit- 


1) J. J. Müller, Von der evangel. Stünde Protestation usw., S. 238. 
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gegeben: man müsse den Wortlaut der Rotachischen Notel 
so verstehen, dafs die Ausnahme nur des Kaisers Person gelte, 
aber nicht Mandataren desselben — also etwa den katholischen 
Fürsten des Reichs — die im Namen des Kaisers sie an- 
griffen‘. Der hessische Gesandte mochte in Saalfeld diesen 
Faden kräftig weitergesponnen haben und das darauf- 
folgende verlorene brandenburgische Bedenken uff den ab- 
schied zu Rotach dem nachgegangen sein. In dem sächsischen 
Bedenken von Ende Juli wird nun zu dem (zweiten) Punkte 
des kaiserlichen Ausnehmens — in dem ersten wird die Ge- 
meinschaft mit den Sakramentierern abgelehnt durch die 
Aufstellung des gemeinsamen Bekenntnisses — wörtlich be- 
merkt: „Zum andern wirdet die Romisch kay*. Mät. aus- 
genohmen etc. Nachdem aber disz verstentnusz allain auf 
gegenwehr und rettung stehen soll, die von naturlichen 
rechten menigklichen zugelassen wirdet, also das auch die 
hochste obrigkeit nicht macht noch fueg hat, jemants des- 
selbigen natürlichen schutzes zu entsetzen wider durch sich 
selbst an mittel [d. i. persönlich] noch durch ire geschefft 
[d. i. durch Mandate] — so sold solcher ausznehmung, wie 
marggraf Jörge zum tail auch bedacht hat, mit ayner masz 
zu thun, domit man sich hirinnen nicht mehr begebe, dann 
man für got und zu recht schuldig, auf das das vorstent- 
nus nicht unfruchtbar ader vorgebens fürgenohmen werde, 
diweill die maiste fahr itzt daran lygen will (wie 
woll man sich sunst ausserhalb des in allem schuldigen ge- 
horsam wirdet zu halten wissen)2.“ Es wird also tatsächlich 
das „Ausnehmen‘“ wieder aufgehoben und die Gegenwehr 
auch und sogar gerade gegen den Kaiser als den drohendsten 
Gegner erlaubt als einfaches natürliches Menschenrecht, 


1) Nürnb. Kr.-Arch. Ansb. Rel.-A. t. VI, 64ff.: Ferner zum dritten 
uf den begriff der verstentnus gefelt uns wol, das kayr Mt person aus- 
genommen werd und nit weiter, und das man solchs pasz ercler, Nem- 
lich so kay® Mt aigner person ins feld sei, nit wann sein Mt ettlich 
leut oder mandat wider uns schicket, das solchs auch fur Irer Mt per- 
son verstanden werden und unser verstentnus dawider nit stat haben 
gollt. 

2) Ansb. Rel.-A. t. VII, f. 36b, 

19* 
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das auch die höchste Obrigkeit niemand rauben kann. 
Und ebenso bemerkenswert, der Markgraf ist ganz damit 
einverstanden: Zum andern gefelt meinem gn. h. m. George 
das ausznemen der kay?. Mt wol zu ercleren und dermassen 
zu stellen, das man sich nicht mer begebe, dann man vor 
got und zu recht schuldig seil. Der Kurfürst hatte hinzu- 
gefügt, dafs, da sich die Sache in dem Verständnis aus vielen 
Bedenken nicht genugsam erklären lasse, sie besser in 
einem besonderen Beibrief behandelt würde?. Das hielt der 
Markgraf nicht für zweckmäfsig. Übrigens ist er der Zu- 
stimmung Nürnbergs zu diesem Artikel ebenso sicher wie 
zu dem ersten über das Bekenntnis, man brauche deshalb 
nicht 6 Tage vor dem Schwabacher Tag nach Nürnberg zu 
gehen, 1 oder 2 täten es schon. 

Auf Grund dieser Verhandlungen hat man zu Schleiz 
in den ersten Oktobertagen in die gemeinsame sächsisch- 
brandenburgische Instruktion für Schwabach den oben aus- 
gezogenen Passus wörtlich, mit geringen formalen Abwei- 
chungen, aufgenommen?, und dann in Schwabach den 
Städten einen „Artikull des Usnehmens kays. Mt. 
durch Sachsen und Brandenburg angestelt“ übergeben“, 
in dem wir doch wohl jenen Beibrief zu erkennen haben, 
wie ihn der Kurfürst gewünscht hatte. Darin heilst es, 
dafs, wenn der Kaiser der Sache halben, unsern heiligen 
Glauben und Gottes Wort betreffend, die über Ihrer Ma- 
jestät Hoheit ist, darinnen wir auch Gott und Christo allein 


1) Ansb. Rel.-A. t. XVI, f. 267. 

2) Ib. t. VII, f. 86b: Und dieweil sich die sache, als wold (lies: 
wol) die notturfft were, in dem vorstentnus aus vylen bedencken nicht 
genugsam will ercleren lassen, sold bequemer sein, das die ausznehmung 
angezaigter obrigkait mit kurtzen gemaynen worten gemacht wurde und 
ein notturfftige erclerung und vorpflichtung durch beybriefe und re- 
versal aufgericht wurde, wie ayner gegen den andern verhaft sein sold, 
do die kaye Mät anders dan irer kay» Mät nach gestalt der sachen, 
die den glauben und die gewissen anlanget, handeln und wider die 
Bundesverwanten gebaren wold. 

3) Müller S. 272f. 

4) Abgedr. aus d. Strafsb. Stadtarchiv A.A. 4098 f. 92 bei Schorn- 
baum S. 402, A. 460. 
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gehuldigt und gelobt sein und Ihrer Majestät darin 
nicht geschworen noch verwandt sind, wider uns 
und vor einem Konzil oder Nationalversammlung, ohne Ver- 
hör und wider unsere Appellation „oder wider naturliche 
recht und pillichait gegen uns handeln und furnemen 
und uns unsere underihanen, lande und leute von angeregte 
Sachen wegen oder wider gemelter naturlichen Recht, 
Ordnung übertziehen und beschedigen oder dasselbige andern 
von Irer Mayestat wegen zutun und verhengen befelhen 
und verschaffen wollten, so sollen und wollen wir, nach dem 
uns alszdann und in solichem Falle bey unser Pflicht, 
damitwir unsern underthanen widerumb verwandt 
sein, gepuren will, die unsern wider menigklichen zu 
schützen und retten, einander on alle ausznehmung ainichs 
stands oder personen — zu helfen verpflicht und verhafft 
sein“. Wie die gesperrten Stellen anzeigen, begründete man 
also die Pflicht des Widerstandes mit der Verletzung des 
natürlichen Rechtes durch den Kaiser und der natürlichen 
Pflicht des Schutzes der Untertanen durch sie, die Fürsten, 
unter Ablehnung einer Verpflichtung gegen den Kaiser. In 
diesem Lichte muls damals unter den juristisch geschulten 
Politikern des kurfürstlichen Hofes, den Brück, Baier usw., die 
Frage behandelt und entschieden worden sein!, und zwar 
auch noch, nachdem die Nachrichten aus Spanien vom Friedens- 
schlufse zwischen Kaiser und Papst (29. Juni), dann zwischen 
Karl und Franz (29. Juli) und vor allem von dem scharfen 
Mandat berichteten, das vom Kaiser am 12. Juli zu Barce- 
lona gegen die Teilnehmer der Protestation erlassen war, ohne 
im Reiche freilich gleich publiziert zu werden: „Wie ir aus 
euren pflichten, damit ir uns und dem heylgen reich ver- 
wandt (vgl. oben: darin wir Ihrer Majestät nicht geschworen 
und verwandt), zu thun schuldig seyt, des wollen wir uns 
zu euch ungewaygert versehen; dann wo ir uber dise unsere 
gnedige warnung ferner ungehorsamlich erscheynen wurdet, 
mochten wir nit umbgeen, sunder wurden und musten zu 


1) Möglicherweise gehört hierher das kurze juristische Gutachten 
Ansb. Rel.-A. Suppl. I, fol. 827—330, deutsch bei Hortleder, Hand- 
lungen und Ausschreiben usw. (1618), S. 72f. 
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erhaltung schuldiger gehorsam im heilgen reich gegen euch 
ernstliche straff furnemen“!. 

Am 13. September ist Spengler im brandenburgischen 
Auftrag bereits an der Arbeit, eine Antwort auf das Mandat 
auszuarbeiten, falls dies ausgehen sollte, und zwar, um den 
Sachsen damit Handreichung zu tun, „denn wie ich das 
wesen in der Sechsischen cantzley und hofhaltung befind, 
wurd not sein, das wir bede selbs yezuzeiten die sachen in 
die feust nemen, wöllen wir anders nit allein unser herschaften, 
sonder aller christenlichen stende notdurft bewegen usw.“ 2. 
Man war also im September in Franken und Sachsen unter- 
richtet über die Lage der Dinge. Freilich hatte die Appel- 
lationsgesandtschaft noch immer nicht ihr Anliegen vorbringen 
können: man hielt sie geflissentlich vom Kaiser fern, wie 
wir aus demselben Briefe Spenglers wissen. Als man in 
Schwabach sich zwar nicht über das Bündnis, wohl aber 
über die Stellung zum Kaiser einigte, konnte man noch immer 
hoffen, und Sachsen-Brandenburg glaubten zudem, dafs ge- 
rade ihre abweisende Haltung gegen die Sakramentierer, 
die Einschränkung des Bündnisses auf die Unterzeichner der 
17 Artikel für den Kaiser einen Hauptanstofs wegräume’. 

Acht Tage nach dem Schwabacher Konvent traf in 
Nürnberg die Hiobspost von der Gefangennahme der Appel- 
lationsgesandten ein, am 24. Okt.‘. Nun war alle Hoffnung 
dahin: „Mich entsetzt in dieser sachen zum hochsten, das 
wir ainen solchen herrn haben sollen, der sich das unnutz 
gesinnde der pfaffen zu diser ungeschickten hanndlung solle 
bewegen lassen“ — „Was schutz, schirms oder trosts sollen 
wir uns doch bey einem solchen berrn versehen“, klagt der 





1) Das Mandat z. B. Nürnb. Kr.-A. Ansb. Rel.- A. t, VI, £. 481, 

2) Spengler an Vogler vom 13. Sept. Bamb. Kr.-A., Brand. Reichs- 
tagsakten, Bayr. Ser. XIII, 1529, f. 223. Der Satz zeigt wie kaum 
ein anderer die allgemeine Bedeutung des Zusammenarbeitens der beiden 
Männer in dieser ganzen Zeit. 

3) Vgl. unten Stück VIII „Die Sonderverhandlungen vor dem Reichs- 
tag zu Augsburg“. 

4) Nürnb. Stadtbibl., Bibl. Nor. Will. VIII, Nr. 74, Nr. 16, 
Schornbaum, Zur Politik Nürnbergs usw., S. 188. 
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kaisertreue Reichsstädter Spengler. Von hier ging die Kunde 
mit Windeseile zu den andern evangelischen Ständen. Am 30. 
schreibt Philipp von Hessen darüber an den Rat von Strafs- 
burg und Sturm? Ihm ist es lieber so, als wenn der Kaiser 
eine „uffzogige, dunkele Antwort“ gegeben und die Gewalt- 
tat doch im Sinne behalten hätte, nun ist sein Gemüt „bloss 
und an Tag geben“, und es ist klar, dals nur noch in der 
Gegenwehr Rettungliegt. Drei Wege gibt's: entweder 
man läfst das Evangelium fahren oder wir sind „volnkomene 
christen (wiewol wirs mit gulem gewissen nit verantworten 
konnen) und leiden, das man uns leib, gut, ehr und alles 
nimbt und zusehen, wiewol wir es wol weren konten“ oder 
endlich: „wir weren uns, uf dem wege stehet gluk und hof- 
nunge, uf den andern gar nichts. Für Philipp lag der 
Weg also endlich klar, und nach den Schwabacher Erklä- 
rungen mulste er annehmen, dafs er für die andern ebenso 
klar liege. Er suchte sie sofort dahin mitzureilsen. 

Aber angesichts der scharfen Fragestellung erfolgte nun 
im Lager der wittenbergisch Gerichteten eine Wandlung. 
Jetzt erst beginnt die eigentliche Diskussion, in der die 
Gründe gegen den Widerstand immer siegreicher vor- 
dringen. Und zwar ist der Ausgangspunkt auch hier 
wieder in Franken, genauer in Nürnberg zu suchen. 
Dafs in den freien Städten der Reichs-und Kaisergedanke 
stärkere Wurzeln hatte als in den grofsen fürstlichen Terri- 
torien, ist bekannt. In Nürnberg war das Verhältnis zum 
Kaiser Max besonders vertraut gewesen. Seit 1423 barg es 
die Reichskleinodien, Jahrzehnte war es der Sitz des Reichs- 
regiments gewesen, und wie viele der Reichstage waren hier 
gehalten worden! Umringt von geistlichen und weltlichen 
Fürsten, umklammert und wie oft geschädigt von den mark- 
gräflichen Nachbarn, angewiesen durch seine Handelsbe- 
ziehungen auf eine starke Faust, die das Ganze in Ordnung 
hielt, war es von Natur loyal gestimmt. Dennoch mufs man 
den Kern der nun beginnenden Bewegung nicht in politischen 


1) Spengler an Vogler vom 28. Okt. Ansb. Rel.-A. t. VII, f. 218. 
2) Polit. Korresp. der Stadt Stralsb. I, 406 ff, 
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oder handelspolitischen, sondern in religiösen Gründen er- 
blicken. Der Mann, der hier völlig nachweisbar den mafsgeben- 
den Einflufs gehabt hat, war wieder Lazarus Spengler, der 
erste Ratschreiber, und Spenglers Standpunkt ist wieder ebenso 
nachweisbar gerade religiös tief fundiert und ebendeshalb so 
unbeweglich und in dieser religiösen Zeit so wirkungsvoll. 
Es mufs einer anderen Stelle vorbehalten bleiben! zu zeigen, 
wie dieser Zug zu dem ganzen scharfgeschnittenen Charakter- 
bilde des Mannes pafst, den man ebenso einen Staatsmann 
wie einen Reformator nennen kann. Wenn Ranke in der 
bekannten Darlegung? dieses Standpunkts, den er an Luther 
klarstellt, weit zurückweist, dals diese Seelen etwa von Furcht 
bewegt gewesen seien, so gilt dieser Satz auch von Spengler im 
höchsten Malse: „Gott ist stercker, denn der kaiser“, sagt er 
in jenem Briefe unmittelbar nach Empfang der Schreckens- 
nachricht, „sein wort gewalltiger, denn die ganntz wellt. Wir 
müssen nit heckenreuter sein, die allein fraidig sein ainem 
kauffmann den peutel zu reumen und wann es zu eerlichen 
veldtschlachtungen kompt, das ine die sporn zittern... . 
Dorumb seyt nur keck und getrost und lasst euch di schreck- 
schüss — nit so bald abtreiben, es werden warlich schnee- 
pallen werden.“ 

Verholfen zu seiner Überzeugung von der Pflicht des 
leidenden Gehorsams oder besser des passiven Widerstands 
gegen die Obrigkeit, also auch gegen den Kaiser, hat ihm 
freilich der Grölsere, Luther. Spengler hat am Ende seiner 
wichtigsten Abhandlung auf die Schriften Luthers hingewiesen 
und die Stellen darin, die für ihn grundlegend geworden waren: 
die Schriften „Von weltlicher Oberkeit, wie weit man ihr ge- 
horsam schuldig“ aus dem Jahre 1523, Erl. Ausg. 22, 54ff., 
nam. S. 100f. und „Ob kriegsleute auch in seligem Stande 
sein können“ von 1526, ebd. S. 244ff, nam 257—62. 265. 
270. 278f., auch „die Ermahnung zum Frieden auf die 12 
Artikel der Bauerschaft in Schwaben“ von 1525, ebd. 24, 


1) Die von mir beabsichtigte Biographie Spenglers soll einen Band 
Darstellung und einen Band Urkunden (Briefe, Abhandlungen und Be- 
denken) enthalten. 

2) Deutsche Geschichte im Zeitalter der Reform.® III, 129 ff. 
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257ff. Aber Luther redet da aus ganz anderer Veranlassung 
und berührt kaum den Kaiser!. Ihm ist auch im Laufe 
des Jabres 1529 noch langsamer als andern das Verständnis 
für diese Wendung aufgegangen, denn die politische Einsicht 
war die letzte seiner Gaben. Aber Spengler hatte das Ver- 
ständnis früher als andere. Er hat Motive zu dem Bündois- 
entwurf, der in Rotach am 6. Juni vorgelegt wurde und ihn 
zum Verfasser hat, hinzugefügt?, geschrieben also schon im 
Mai. Da heilst es: „Zum vierten so ligt nit wenig an dem 
ausnemen dieser ainigung oder verstentnus und gepuert sich 
in allweg, diweil der kaiser unser rechter herre und 
oberer vongott verordnet ist, das wir den mit seiner 
person ausnemen, dann wider den gepurt sich kainem unter- 
than weder verpuntnus zu machen zu helfen weder 
sich zu wehren, er nehme die sach gleich so ungeschickt 
fure als er wolle, es sei auch sein handlung von des glaubens 
oder ander ursachen wegen, desz hat sich ein yder christ 
aus dem wort gottes und sunst genugsamlich zu weisen.“ 
Nur wenn er als Mitglied und Haupt des schwäbischen Bundes, 
also eben nicht in seiner Eigenschaft als Kaiser, sondern als 
Herr seiner Erblande auftritt, zieht der obige Schlufs nicht. 
Das aber stand nun nicht mehr in Frage: gerade kraft seiner 
kaiserlichen Majestät holte Karl aus zum Schlage gegen 
die Protestierenden. 

Der „Artikel des Ausnehmens‘, zu Schwabach von Sachsen- 
Brandenburg übergeben, war natürlich auch den Nürnbergern 
und besonders Spengler bekannt. Die hier zutage getretenen 
Gesichtspunkte, die sich wieder deutlich auf das kaiserliche 
Mandat vom 12. Juli zurückbeziehen, wurden unter dem 
Eindruck der mehrerwähnten Nachricht geprüft und in 


1) Am meisten noch in der erstgenannten Stelle, S. 100. Auch in 
der zuletzt genannten Schrift streift er die Frage einmal S. 275: „Ich 
will Gott die Sache heimstellen, den Hals dran wagen mit Gottes Gna- 
den und mich trutzlich auf ihn verlassen, wie ich bisher gegen Papst 
und Kaiser thon habe“ — also in ganz persönlichem Sinne. Auch 
Melanchthons Schrift „Wider die Artikel der Bauerschaft‘‘ CR. XX, 641 ff. 
und nam. eine Stelle in dessen Annotationes zum Kolosserbrief (in der 
deutschen Ausg. vr. 1529 f. S. IIlbf.) waren für Spengler von Bedeutung. 

2) Ansb. Rel.-A. t. VII, f. 22f. 
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Zweifel gezogen!. Spengler gibt sich daran und schreibt 
Anfang November sein grolses Bedenken „Ob ainer 
christenlichen oberkait mit got und gutem gewissen zustee 
sich gegen den kaiser in gewaltiger handlung des euange- 
lions mit gewallt auffzuhallten und ime mit der thatt zu wider- 
steen ?“ mit dem Anfang: „Es fellt bey ettlichen ain Dis- 
putation und zweifel ein, ob sich yemand aus den christen- 
lichen reichsstennden gegen der k'. Mt. als irem obern in 
desz euangelions sachen mit gewallt und der thatt schützen 
und weren mög oder nitt.“ Das ist die erste prinzi- 
pielle Auseinandersetzung der Frage, die das Recht 
des Widerstandes glatt verneint, der Ansto[s und 
die Vorlage für alle weiteren. Die Einleitung nimmt 
deutlich Bezug auf die beiden in jenem sächsisch-brandenburgi- 
schen Instrument vertretenen Punkte, die eine falsche Fragestel- 
lung verraten: es handelt sich nicht um natürliche Rechte, 
sondern um Gottes Gebot, nicht was den Menschen, sondern 
den Christen erlaubt ist, und zweitens: kein Mensch bezweifelt, 
dals im allgemeinen die Obrigkeit, selbst Gott untertan, die 
Pflicht hat, ihre Untertanen gegen alle Gewalt vor anderen 
Obrigkeiten oder anderen Untertanen zu schützen. Es handelt 
sich vielmehr ganz konkret um die Frage: ob dem christlichen 
Reichsstand, so er den Ernst vor Augen und im Werk sieht, 
nämlich dafs der Kaiser die ganze Reformation wieder rückgän- 
gig machen will, zustehe, sich gegen den Kaiser zu bewaffnen. 
Da ist den Gegnern sofort zuzugeben 1. dafs der Kaiser durch 
und durch unrecht handelt und seine Gewalt überschreitet, 
2. dafs die Christen ihm schlechterdings nicht gehorchen und 


1) Dafs Bugenhagens unten (S. 308) zu nennendes Gutachten in 
Nürnberg schon bekannt geworden war, ist nicht anzunehmen. 

2) Das ist der Titel, den er selbst der Schrift in dem von ihm an- 
gelegten Manuskriptenband auf der Nürnb. Stadtbibl. (ken. V, 906) 
gegeben hat. Dies von Spengler selbst geschriebene, unterschriebene und 
einer ganzen Reihe verwandter Schriftstücke vorgesetzte Exemplar ist 
wohl die ausführlichste und originellste Form. Die letzten Sätze, die auf 
Luthers spätere Juditien hinweisen, sind, wie die Tinte zeigt, später hin- 
zugefügt. Die genauere Ausführung über die einzelnen Formen muls 
ich der Biographie Spenglers vorbehalten. 
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Christus verlassen sollen, aber die Schrift sagt es so dürr 
wie möglich, dafs man sich der Obrigkeit nicht widersetzen 
darf, also auch den unchristlich Handelnden gegen- 
über leiden mufs. Darum soll Nürnberg dem Kaiser mit aller 
Bescheidenheit, aber auch Deutlichkeit zu wissen geben, dafs 
es seinen Willen nicht erfüllen werde, aber ihm nicht die 
Stadt zuschliefsen oder sich mit Kriegsübung gegen ihn setzen. 
Denn sein Evangelium vor Vernichtung zu schützen — und 
nur darum handelt es sich, nicht leibliche Güter, vor deren 
Beraubung durch den Kaiser man die eigenen Untertanen 
schützen müsse — ist Gottes eigene Sache, in dessen Richter- 
und Rächeramt zumal an ungetreuer Obrigkeit einzugreifen 
Menschen durch viele klare Worte verboten ist, mag es sich 
auch um das höchste geistliche Gut handeln. Denn es kann 
am wenigsten für die Reichsstadt Nürnberg ein Zweifel 
obwalten, dafs dem Kaiser gegenüber sie wie eine Privat- 
person Untertan sei, wenn schon ihr Rat selbst wieder Obrig- 
keit ist — da liegt der „Knoten dieser Sachen“. Und des 
Kaisers Obrigkeit hört nicht auf mit dem Unrechttun, sonst 
bliebe überhaupt keine einzige und werde der Haufe sich 
auch gegen alle andern wenden. Das also sei sein in der 
Schrift gegründeter Gewissensstandpunkt, der ihm nicht 
leicht falle: „kompt yemand und zaigt mir das widerspiel mit 
ainem solchen starcken grund an, das ich mein gewissen da- 
durch frolich befriden mag, dem will ich warlich gern 
weichen und mich seins berichts mit danckbarkeit freuen, dann 
ich wollt, menschlich davon zu reden, ettwas tapfers darumb 
geben, das ich in disem fall mein gewissen ains anndern 
berichten und anndere in solchem auch stillen und sicher 
machen mocht !“, 

Gelegenheit zur Nachprüfung sollte ihm bald werden, denn 
noch in den Tagen der Abfassung dieses Schriftstücks eig- 
nete sich der Rat offiziell die Gedankengänge seines Vers 


1) An anderer Stelle sagt er: Wollt wahrlich zehn gullden darumb 
geben, das ich derselben ort das widerspil finnden mocht ausz gotte 
wort, damit ich das gewissen befriden möcht. So gern wollt mein Alter 
Adam dises falls ain annders annemen, sorg aber, ich werd kein anders 
finden (Brief an Vogler vom 12. Dez., ib. t. VII, fol. 396 ff.). 
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fassers an und verlieh ihnen dadurch eine politische Bedeu- 
tung. Als Philipp von Hessen die Bewilligung der Türken- 
hilfe an den Kaiser unter solchen Umständen zu verschieben, 
bzw. zu versagen in einem Schreiben an den Rat vom 
30. Oktober vorschlägt und dabei diesem seinen eigenen Stand- 
punkt entdeckt, antwortet der Rat am 8. November ganz 
in Spenglers Sinne, dafs man die Sache nicht auf Gegen- 
wehr gegen „unsere Obrigkeit und ordentlich zeitlich Haupt“, 
sondern auf Gott stellen müsse '. Bei den nahen Beziehungen 
Spenglers zu Vogler, des Rates zum Markgrafen ist zu 
erwarten, dafs der nächste Schritt die Gewinnung Branden- 
burgs für die eigene Position war. In der Tat, noch am gleichen 
Tage wurde die Antwort an Vogler nach Ansbach geschickt ®. 
Am 15. kündigte Spengler ihm sein „Juditium“ an: „Ich 
hab mein Judicium und grund desz kaisers ausznemens hal- 
ben, wie ich euch nächst geschriben, in ain verzaichnus ge- 
pracht, damit ich nit on schrifft und gottes wort hanndel 
und beschliess. Ist ettwas lang. Will euch das lassen ab- 
schreiben und uber ettlich tag zuschicken ?.“ Danach hat 
Spengler schon vorher in einem verlorenen Brief — der für 
uns „nächste“ vom 8. November berührte die Sache nicht — 
Vogler seine Meinung offenbart +, zunächst offenbar ohne 
weitere Wirkung. Auch das Juditium 5 hat dann nicht so- 


1) Nürnb. Kr.-A., Ansb, Rel.-A. t. VII, fol. 228f. 231f. und Briefb. 
100, fol. 127b. Vgl. Schornbaum, Zur Politik Georgs, Anm. 442, 
S. 401, der auch in dieser Frage am weitesten vorgedrungen ist und 
2.8.0. u. A. 468, auch Zur Politik Nürnbergs 8. 196 zuverlässige Zu- 
sammenstellungen gibt. 

2) Ibid. t. VII, fol. 226 (= Briefb. 100, fol. 1278). Vgl. Schorn- 
baum, Zur Politik Georgs, a. a. O. 

3) Ibid. t. X, fol. 169. Die etwas verkürzte und von Spengler 
selbst auf Schreibfehler hin durchkorrigierte feine Kopie von Nürnberger 
Kanzleihand ib. t. XV], fol. 198—204. Das Exeinplar, das bei Hort- 
leder, Handlungen und Ausschreiben usw., 1618 (wo sich S. 1ff. die 
ganze Widerstandsliteratur, aber ungeordnet, vielfach namenlos und in 
schlechtem Text beieinander findet), S. 7ff. gedruckt ist, weicht etwas 
davon ab. Auch in Königsberg und Stuttgart sind Exemplare. 

4) Demnach ist sehr wohl möglich, dafs Spengler bei seinem Bedenken 
sich namentlich auch mit brandenburgischen Argumenten auseinandersetzt. 

5) Diese Abschrift a. a. O. t. XVI, fol. 220—226. 
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fort die bisher in Ansbach eingenommene Haltung verändern 
können; Vogler hat es abschreiben lassen und an Brenz 
im Auftrage des Markgrafen geschickt. Man mulste erst 
umlernen. Die am 23. ausgestellte Instruktion für Schmal- 
kalden steht noch ganz wie die für Schwabach, nur mit 
einigen neuen und tieferen Gründen: wenn der Kaiser han- 
delt wie der Türke, der uns auch den Glauben rauben will, 
so ist er unsere Obrigkeit nicht mehr, und dann tritt das 
Wort der Schrift ein, dafs man Gott mehr gehorchen mufs 
als den Menschen !. Man stützt sich also selbst auf religiöse 
Motive und Schriftgedanken ; das läfst der Möglichkeit Raum, . 
dafs man bereit ist, wenn anderes aus der Schrift erwiesen 
wird, diesem den Vorzug zu geben. Zudem bheilst es: „dass 
die Räte sich in Schmalkalden in solchem mit dem Kur- 
fürsten von Sachsen und den anderen Ständen vergleichen “ 
sollen. Man ist also bereit, unter Umständen zu weichen. Der 
Übergang zu der Auffassung kündet sich doch schon an, der 
Vogler ein Jahr später einmal den drastischen Ausdruck ge- 
geben hat, dafs der Markgraf „vor andern und dermassen 
vor den Wölfen sei, dass ihm die anderen Bundesgenossen 
wenig nützen möchten und er verpflichtet sei in keinem Wege 
sich gegen den Kaiser zu setzen“ ?®. 

In Schmalkalden selbst ist über die Frage, soweit wir 
sehen können — und wir können hier sehr weit sehen, siehe 
Stück V — nicht eigens verhandelt worden. Aber sie lag 
gleichsam in der Luft und beeinflufste bewulst oder unbe- 
wulst doch die Entscheidung auch in der Bündnis- und 
selbst der Appellationsfrage, denn ein Bündnis ging eben 
nun gegen den Kaiser und vor dem Kaiser schien es ein 
Schutz, wenn man sich die Sakramentierer möglichst weit 
vom Leibe hielt. Umgekehrt, das Scheitern der Einheits- 

1) Ibid. t. VI, fol. 310—313 in Reinschrift, 314—816 von Vogler 
selbst stark durchkorrigiertes Konzept des Kanzlers. Übrigens befand 
sich der Markgraf damals in einer auch körperlich begründeten De- 
pression. Seine Brüder drängten ihn, den Speierer Abschied anzunehmen, 
und arbeiteten gegen Vogler, vgl. Schornbaum, Politik Georgs, 
Anm. 419. 

2) Ansb. Rel.-Akten t. XII, fol. 9 (Voglersches Konzept für die Ver- 
handlungen zu Nürnberg-Schmalkalden Ende 1530). 
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bestrebungen gewann nun erst eine verhängnisvolle Bedeu- 
tung, die niemand schärfer empfand, als der Träger dieser 
Bestrebungen, Philipp von Hessen. Er wünschte zu wissen, 
woran er mit Brandenburg sei, dessen Umfall in Schmalkal- 
den ihm den höchsten Argwohn erregt hatte und dessen 
Kanzler Vogler vielleicht hatte durchblicken lassen, dafs der 
Umfall noch weiter reiche. Er beschlofs, sich an den zu 
Hause gebliebenen Markgrafen selbst zu wenden, und schrieb 
ihm noch von Schmalkalden aus am 3. Dezember einen eigen- 
händigen Brief, der einen langen, sich bis in den März hin- 
ziehenden Schriftwechsel beider Fürsten einleitete, von 
solcher sachlichen und persönlichen Bedeutung, dals sich sein 
voller Abdruck rechtfertigt. 


Philipp von Hessen an Markgraf Georg. 
Schmalkalden, 3. Dez. 1529. 
(Ansb. Rel.-Akt. t. VII f. 401.) 


Dem hochwolgebornen fursten herrn etc. Zu seiner liebden 
aigen handen. 

Lieber herr und bruder. Wie sich der handel allenthalb hie 
hat zugetragen, werden on zweifel e. l. geschickten sie berichten. 
Nachdem nu nichts fruchtbarlichs hie gehandelt und doch augen- 
scheynlich die widerwertekeyt und abdringung des ewangeliy vor- 
handen und sich von key. majestat zu versehen ist, so will meyn 
hoch notturft erfordern eyn wissens zu haben, was ich vor hielf 
und trost bey meinen hern und frunden mich zu versehen habb. 
Ist hirumb meyn frundtlich byt an e. |. obs der fall erreycht, das 
mich key. majistat vor sich selbst ader andere von irer majistat 
wegen uberzihen würden und mich von dem gotlichen wort, das 
man itzt lutters leer nennet uns derselbigen ordenung und ab- 
tuung der gotlosen cermonien halben betrangen und mit gewalt 
besweren wolt, was als dan ich mich zu e. l. vor trost und hielff 
zu vorsehen haben soll und mir das bey disem meynem botten 
mit eirer handt zu schriben, mich haben des zu vortrosten, so 
sulle sich e. ]. des zu mir vorsehen, so vill e. l. bey mir geneygt 
zu thun ist, und mir das mit eirer handt zu schriben, alle so 
vill und neher [sic] sull e. 1. mich willig und geneyt bey &. l. zu 
thun finden. Desz alles wollt ich e. l. fründtlicher meynung nit 
verhalten und was ich e. l. hir mit zu schrib, das will ich hal- 
tend und im unweygerlich nachkumen. e. |]. damit dem almech- 
tigen bepholen bitten e. Il. antwurt. 

Datum Smalkalden freytag nach Andree anno dni 1529. 

Philips L. z. Hessen etc. 
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Auf diesen stürmisch drängenden, höchst persönlichen 
Brief antwortete Georg erst neun Tage später, am 12. De- 
zember — also kaum mit demselben Boten. Er wartete 
erst die Rückkehr seiner Gesandten aus Schmalkalden und 
ihren Bericht ab und besprach die Sache mit demselben 
Kanzler, von dem Philipp ihn augenscheinlich hatte trennen 
wollen. Ebensowenig konnte der Inhalt befriedigen. 


Mkgf. Georg an Philipp v. Hessen. 
Ansbach, 12. Dez. 1529. 


(Ansb. Rel.-A. t. VII. f. 403 £.; Kopie.) 


Lieber oheim und bruder. Eur lieb schreiben mir bey disem 
poten mit aigner hand gethan, darin e. l. melden, das nichtz 
fruchtbars uf dem tag zu Schmalkalden gehandelt und doch die 
widerwertigkeit und abtringung vom heyligen ewangelion voraugen 
sey, derbalb e. ]. notturft erfordern woll ein wissen zu haben, 
wes sich e. l. fur hilf und trost bey iren hern und freunden 
zu versehen bab, hab ich mit beschlieszlicher e. ]. bitte eur lieb 
in solchem mein gemut und willen zuzuschreiben und eur lieb 
freuntlichem erbieten alles inhalts vernomen, auch von meinen 
rethen (zu Schmalkalden gehabt) der handlung daselbst und wes 
sich e. 1. vor dem Churfursten zu Sachsen und andern gegen mir 
erboten hat, das eur lieb nichtz destweniger ir leib und gut ge- 
treulich zu mir setzen wollen, guten bericht empfangen. Nun 
hore ich nit gern, das sich solch zertrennung zwischen den pro- 
testirenden stenden zutregt, wolt auch nichtz liebers dann das 
wir allenthalben nach gottes wort und willen ainig sein mochten. 
Aber wie dem, ich nimb e. 1. freuntlich und bruderlich erbieten zu 
freuntlichem danck und gefallen an. Ich will auch neben andern 
e. l. und meinen erbainigungsverwanten, als unser beder hern 
und freunden mein leib und gut widerumb getreulich zu e. |]. 
setzen, wie wir vermog der erbainigung gegen einander zu thun 
schuldig sind und mich in demselben als der freuntlich oheim und 
bruder bey e. ]. halten. Das wolt ich e. l. uf gemelt ir schreiben 
freuntlicher bruderlicher und guter meynung nit pergen. Dann 
e. 1. nach meinem vermogen freuntlich dienst zethun bin ich bruder- 
lich und gentzlich geneigt und gutwillig. Hiemit des allmech- 
tigen gottes gnad schutz und schirm bevolhen. Datum onoltzbach 
am sontag nach conceptionis Marie. Anno d. 1529. 


An Landgrauen Georg Marggrafe zu Brandenburg etc. 
zu Hessen manu propria 
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Der Markgraf wich also der direkten Beantwortung der 
so präzis gestellten Frage aus. Indirekt fand sie doch ihre 
Antwort, indem Vogler, natürlich nicht ohne seines Herrn 
Zustimmung, dem Landgrafen Spenglers Juditium, ohne Nen- 
nung des Autors und unter leiser Umarbeitung für branden- 
burgische Verhältnisse !', wie es scheint, gedruckt, zusandte. 
Während der Abwesenheit Voglers in Schmalkalden war 
nämlich von Brenz, des Markgrafen anderem, theologischem 
Gewissensrat, ein durchaus zustimmendes Gutachten über das 
eingesandte Bedenken Spenglers eingegangen, datiert -vom 
27. November ?, Brenz’ Antwort zeichnet sich dadurch aus, 
dals sie, von einem Theologen besonders bemerkenswert, noch 
bestimmter auf die komplizierte staatsrechtliche Gestaltung 
der Verhältnisse im deutschen Reich eingeht: es sind drei 
Stände, der oberste, mittelste und unterste, die Fürsten und 
Magistrate sind sowohl Obrigkeit als Untertan, das letztere 
gegenüber dem Kaiser, darum nach Gottes Wort verpflichtet 
zu leidendem Gehorsam. Wenn sich die Israeliten gegen die 
Könige von Mesopotamien, denen sie um ihrer Sünden willen 
auf Zeit zur Strafe unterworfen waren, empörten, so zieht das 
Beispiel hier nicht, denn dem Kaiser sind sie nicht als einem 
„unordentlichen zuchtiger der sünd und als einem gewaltigen 
strassreuber “ unterworfen, sondern als einer „ordenlichen ober- 
kait“ als „ihr recht natürlich unterthan‘“. Daraufhin hat 
der Markgraf gestattet, das Spenglersche Votum, als käme 
es von brandenburgischer Seite, dem Landgrafen zuzuschicken. 
Es war die positive Ergänzung zu seinem Schreiben. Die 


1) Diese Form steht in Reinschrift a. a. O. Suppl. I, fol. 352—360. 

2) Original in Ansb. Rel.-A. I, Suppl. I, 215—220. Spengler 
war übrigens mit der Sendung an Brenz sehr einverstanden, als Vogler 
sie ihm mitteilte, und bat um sofortige Zustellung der Antwort von 
Brenz, die er sich abschreiben wolle, t. VII, fol. 396. Eine Abschrift, 
aber wohl von Brandenburger Hand im Nürnberger Spengler - Kodex. 
Das Gutachten ist gedruckt bei Pressel, Anecdota Brentiana, S. 44 ff. 
(in der 13. Zeile ist hinter „fürnemlich“ eine sehr wichtige Zeile aus- 
gefallen: „‚dreyerley stennd erfunden werden, nemblich‘“); mit falschem 
Datum und modernisiert bei Hartmann und Jäger I, 436, rich- 
tiger Hortleder, Handlungen und Ausschreiben usw., S. 3f. 
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grolse Erwiderung Philipps wurde deshalb, obgleich sie es nicht 
sein will, zu einer Polemik gegen diesen eigentlichen Feind. 


Landgraf Philipp an Markgraf Georg. 
Spangenberg, 21. Dez. 1529. 


(Ansb. Rel.-Akt. VII, 405 ff.; Kanzlistenhand, Unterschrift 
eigenhändig.) 


Dem hochgebornen fursten etc. 


Unser freuntlich dienst und was wir liebs und guts vormügen 
alzeit zuvor. Hochgeborner furst, freuntlicher lieber oheim und 
bruder. Wir haben euer lieb antwort uf unser neher schreiben, 
das wir nach endunge des tags und der handelunge jungst aus 
Schmalkalden neben euer lieb rethen an euer lieb mit eignen 
handen gethan umb das, was wir uns zu euer lieb, ob wir des euan- 
gelii halber von imant, wer der, auch ob es die key“ Mt. oder 
ymant von irentwegen were, uberzogen werden wolten, solten zuvor- 
sehen haben, mit dem freuntlichen treuen und wolmeynigen er- 
bieten, das sich euer lieb in gleichem fall zu uns vortroesten, 
empfangen, alles einhalts nuch der lenge verlesen und in Summa 
dobin verstanden, euer liebe wolle neben andern uns und euer 
lieb erbeynungsvorwenten, als unser beider hern und freunden, 
ir leib und gut widderumb getreulich zu uns sezen, wie wir ver- 
muge der erbeynunge gegen eynander zu thun schuldig seint 
und sich in demselben als der freuntlich ohein und bruder bey 
uns halten etc. Wilchs euer lieb erbieten vermuge der erbey- 
nunge billich ist und wir zu dangk annemen. Es wissen sich 
aber euer lieb zu erinnern, das in der erbeynunge die key° Mt. 
und der bapst ausgenommen sein. Dorauf dan di bit unsers 
schreibens gar nicht gestanden und konnen wir derowegen aus 
diser euer lieb antwort, was in dem fall, wie obstehet, euer lieb 
wille und gemuet uns zu helfen oder nicht zu helfen sey, nicht 
richtigk verstehen. Ob nun villeicht euer lieb beredt were (als 
wir dan derohalben ein buchlin von euer lieb cantzler gestelt: 
ob key’ Mt. als unserm hern und obern in des euangelii sachen 
aus gutem christlichem grunde muge widderstandt bescheen mit 
gewalt und der thadt, das sich dohin lendet!, als ob das nit be- 
scheen muge, empfangen, durchlesen und es unschlieszlichen be- 
funden, welchs wir hie weither zu handeln unterlassen wollen), 
das wir, die furstliche obrigkeiten, so dem euangelio vorwent, ung 
gegen der key”. Mt, so sie uns des euangelions halber uberziehen 
und vorgewaltigen wolte, nicht weren solten — so bedencken 
euer lieb, das die key® M*-, wie euer lieb wissen und aus allen 


1) w. länden = lenken, zu einem Ziele wenden, auch bei Luther, 
s. Grimm VI, 103. 
Zeitschr. f. K.-G. IXX, 3. 230 
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und sonderlich der jungsten unser potschaften begegneten hande- 
lungen clerlichen vorstehen, das heilig gnadenreich und allein 
seligmachende wort gottes und desselben anhenger zu dempfen, 
nidderzudrucken und gentzlich auszurotten und die alte widder- 
christische ergerliche und gotslesterige papistische miszbreuch wid- 
derumb ufzurichten in vorsatz und endtlichem willen ist. Solten 
nun wir], die wir von got dem allmechtigen unsern unterdanen 
nit allein zu zeitlicher wolfart, sundern auch zu furderunge der 
eher gottes und der armen unser unterdanen azelen heil vorgesetzt 
sein, zusehen und vorwilligen, das uns und inen das 
rhein lauther und allein selig machende wort gottes entzogen, 
die alten miszbreuch widderumb ufgesetzt und die unterdanen da- 
durch widder verfuert und inen irer selen heil enzogen wurde, 
so wir das durch die menschliche mittel von got dazu vorliehen 
wenden konten, weren wir ye selbst vor got daran schul- 
digk und konten unser gewissen nimmermeher erretten und 
sollten ye pillich zu abwendung eines solchen er- 
schrockenlichen greuels, den der almechtig gott auch genedig- 
lich wolle vorhueten, unsere leibe, leben, eher und gut, Jande 
und leuthe nicht sparen, sundern doruber treulich zu- 
setzen, das yedermeniglich uns als christliche 
obrigkeiten, die vielmeher so viler irer unterdanen und derselben 
kindtskinder (wie wol wir nicht zweiflen, der allmechtigk gott 
konne und werde sein worth erhalten) szelen seligkeit und des 
heiligen euangelii dann ir eigen, leib, leben und alle zeitliche 
werentliche ?2 wolfart sucheten und liebten, erkennente Und 
das wir dorumb, ob wir und die unsern von der key”. M* oder 
imant anderem des evangelii halber uberzogen und vorgewaltigt 
werden wolten, treulich zusamen setzeten und dem fheindt 
gottes seins soens unsers einigen heilants, seins heiligen worths 
und seiner gemeine mit ernst widderstand theten. Nicht 
darumb, das wir bey unser zeitlichen regirung, 
werentlicher hielicheit? und obrigkait, sunder das unsere 
unterdanen und derselben kindskinder mit gottes hilf und durch 
das mittel der jegenweher oder errettunge bey dem euangelio 
und christlicher zucht plieben. Dan ob wir schoen (als 
vielleicht andere vorgeben) als Christen nicht rechten, sundern 
leiden solten und wolten, so bedencken euer lieb das, 
das mit unserm leiden sovil armer szelen gar nicht ge- 
holfen were, sundern wurden dieselben dürch disse 
erscheinende tyranney zu ewigen verderben gefuert: da 


1) Die Sperrungen sind von mir der gröfseren Übersichtlichkeit 
willen vorgenommen worden. 

2) = werltlich = weltlich, Lexer Ill, 786. 

3) = Heiligkeit (Unverletzlichkeit). 
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wir vill pillicher als christen und rechte treuherzigen 
oberigkeiten auch mit dem heiligen Moise, der zum herren sagt: 
darvor, das du dis volgk vorderbest, dilge mich aus dem buch 
des lebens, unser selbst seligkait und mit dem treuen David, 
der vor sein volgk sterben wolte, unser leben darstrecken 
und zusetzen solten. Zadem, so istdiekey* M*, uns 
bey gleich und recht pleiben zü lassen ebenso wole, als 
wir ir in zimblichen pillichen sachen gehorsam zu leisten 
gelobt und geschworn, und stehet also ire M* in ey- 
nem verdingten wege, der sovil mit sich bringt: sein key* 
M* solle recht thun und sover sie das thun, sollen wir ir ge- 
horsam leisten. Wo aber ire M* das und ire pflicht uber- 
schreit, sein wir ime auch nicht zum unpillichen vor- 
pflicht: den die vornembste ursach, dorumb er erwelt ist, hett 
er vergessen, so er disz volnbrechte. 


So wissen wir ye und halten darvor, euer lieb halte und 
wisse es auch vor gewisz, das wir in dissem fall uff der rech- 
ten ban und die key“ M! uff dem papistischen wege, 
der dissem zu widder ist. Dorumb irer verpflichtung nach, 
auch deszhalben, das die ein sach, die kein eusserliche, werentliche 
pollecey, sunder das innerliche und ewige, das ire M* nicht geben 
kan, ist betreffende, sein wir irer M* dorin gehorsam zu 
leisten nicht schuldigk. So hat auch ire M* in hohen 
weltlichen sachen on einiche vorwilligunge aller stende des hei- 
ligen reichs kein enderunge oder neue satzung und dorumb vill 
weniger uber das euangelion gesatz oder ordenunge, die 
dem zuwidder sein, noch uns zu beschweren, vilweniger zu uber- 
ziehen und endtsezen onverhorter und unerkenter sachen macht. 
Ob wole darzu gesagt werden wolte, das Paulus und 
die aposteln der stedt obern, den sie zugeschrieben, vorboten 
sich der Romischen obrigkeit nit zu widdersezen, so 
ist es doch in dissem fall und zu dissen zeiten gar viel 
anderst, dan zu den zeiten der aposteln und bei denen, den 
sie zugeschrieben. Dan dieselben haben nicht erbangeborne fursten, 
die man, wie obstehet, kein macht zu entsetzen, sunder schlechte 
landtpfleger, die die Romer noch irem willen und gefallen ane und 
abegesezt, die auch kein andern dan allein uber die weltliche 
obrigkait bevelch und keine unterdan, deren selenheil inen be- 
folhen geweszen were, unther sich gehabt. Also sagen auch wir, 
das niemant umb alles zeitlichen und auch kein sondere persorn 
(sic) oder schlechter unterdan, von des unterdruckung kein sol- 
cher schade soviler selen, wie obangezeigt, eudtstehen kan, sich 
der obrigkeit widdersezen soll. 


Weil es aber mit uns die obangezeigte gestalt 
hatt, das wir pillich aus schuldiger christlicher pflicht unser 
20* 
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armen unterdanen und derselben kindskinder szelen heil, auch mit 
unserm selbst nachtail und schaden suchen sollen, dorzu die keiser- 
liche M* uns in disen sachen das evangelium belangende und 
sonst erzelter ursachen halber kein unbilliche beschwerunge uff- 
zulegen, zu überziehen oder endtsezen macht hatt, noch wir irer 
Mt. dorin gehorsam zu leisten vorpflicht: [sind] wir als die dorzu 
unsern unterdanen eingesezte obrigkait dieselben unsere 
unterdanen vor unrechtem und unpillichem gewalt in zeitlichen 
und vil meher in geistlichen, doran die eher gottes und die szelig- 
kait gelegen ist, zu beschirmen schuldigk. Und wie euer 
lieb selbst und ein ider, dem got sein gnade zu erkentnus 
seins worths verliehen hat, bekennen musz, das disz, so man 
uns des evangelii halber vergewaltigen, uberziehen, das evangelion 
niddertrugken, dempffen, uns und, die dem anhangen, ausrotten, die 
abgottische, widderchristische miszbreuch widderumb ufrichten, 
unser lande und leuthe an seel, leib und gut verhergen und ver- 
derben wolte, die hochste, und groste unrechte gewalt an 
seel und leib ist: auch die jenen, so sich des unterstehen, 
wo nit aerger, ye so bösz als der Thurgk sein, dann der 
Thurgk allein das zeitlich und werentlich regement und den gewalt, 
und ob er schoen auch den glauben anfecht, so thun doch disse 
desgleichen auch und meher, dan sie nit allein noch unserm landen 
und leutben trachten, sundern auch dem heiligen evangelio und der 
selen heil wissentlich widderstreben. Istnun widderden Thurgk 
zu streiten erlaubt, wem solt dan sich auch vor disser meher 
dan Thurgkischen tyrannei zu erretten nicht zugelassen sein. 

Demnach seindt wir bedacht, auch des vorsätz und willens, 
mit gottes hilf und beistandt, ob di key“ Mt- oder imant von 
irentwegen uns und unsere unterdanen des evangelii halber an- 
zugreifen, zu uberziehen und zu vorgwaltigen unterstehen wolt, 
bei got troest und hilf zu suchen und unser hochst best zu widder- 
standt und abwendung solchs unbillichen gewalts vorzuwenden. 

In dem fall und oberzelter ursachen halber, doraus euer lieb 
unsers erachtens nunmeher sich besser berichten werden, bitten 
wir nochmals gantz freuntlich, euer liebe wolle uns ausdruglich 
anzaigen, was wir uns alsdan, so wir oder die unsern dermassen 
angegriffen wurden, zu euer liebe sollen zu vorsehen haben, der- 
gleichen und sovil sollen euer lieb, die des eben so wenig als 
wir versichert seindt, sich zu uns herwidder getroesten, dorvon 
wir euer lieb antwort bei dissem unserm botten bitten. Und seindt 
geneigt euer lieb freuntlich zu dienen. Datum Spangenbergk am 
dinstagk Thome apostoli anno etc. XXVIIII. 


Philipp von gots gnaden Lantgrave zu 
Hessen, grave zu Cazenelnbogen etc. 


Philips L. z. Hessen etc. sspt. 
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Nachdem also Philipp mit einer erfrischenden Deutlichkeit 
dem Markgrafen auf den Kopf gesagt hat, dafs dieser etwas 
zugestanden, worum er nicht gebeten habe und was ihm 
nicht nütze, führt er ihm mit grofsem Ernst die andere Seite 
der Sache vor, die doch auch ihre religiöse Fundierung hat, 
ihre gemeinsame Pflicht gegen die Untertanen und ihr Seelen- 
heil, um dann die Pflicht, die ihm über Gebühr berück- 
sichtigt zu werden scheint, die gegen die „Obrigkeit“, den 
Kaiser, auf ihr rechtes Mafs zurückzuführen. Hier nun führt 
er in bedeutsamer Weise den überaus wichtigen staatsrecht- 
lichen Gesichtspunkt aus, dafs der Kaiser kein absoluter 
Herr der Stände sei, sondern selbst „in einem verdingten 
Wege“ stehe; er bat keine Macht, ohne ihre Bewilligung in 
weltlichen Dingen Gesetze zu machen oder zu ändern, also 
erst recht nicht in ewigen Dingen uns zu zwingen und dazu 
unverhört. Er hat seine vornehmste Pflicht, darum er ge- 
wählt ist, vergessen — heiflst es mit deutlichem Hinweis auf 
die Wahlkapitulationen von 1519 !. Das war der Ton, der 
undeutlicher schon in jenem „Artikel des Ausnehmens“ an- 
geklungen war, daran sich nun der Markgraf mus erinnern 
lassen . Ebenso wichtig, wenn auch lange nicht so klar 
durchgeführt, ist der andere Gesichtspunkt historischer 
Kritik, der nun folgt: die Begründung durch Pauli Vorbild 
zieht nicht, denn heute herrschen ganz andere Verhältnisse, 
die „schlechten Landpfleger“, gegen die Paulus Gehorsam 
forderte, waren keine „erbangeborenen Fürsten “ und hatten 
weder die Verantwortung für ihrer Untertanen Seelen, noch 
ihnen darin etwas zu befehlen. Es ist fast schade, dafs 
Philipp dann noch wieder die Parallele mit dem Türken 
zieht, zu dessen Stellung sich der Kaiser herabwürdigt, ehe 
er zum Schlufs die nochmalige Bitte ausspricht, „ausdrück- 
lich“ zu sagen, wessen. er sich bei einem Angriff des Kaisers 
von seiner Seite zu versehen habe. 


1) Gedruckt z. B. bei J. Limnaeus, Capitulationes imperatorum 
et regum Caroli V, Ferdinandi I etc. (Argent. 1661), p. 38 ff. 

2) Vergleicht man die beiden Schriftstücke, so kommt man zu der 
Vermutung, dafs Sachsen-Brandenburg damals doch weniger eigene a}; 
hessische Gedanken vorgetragen haben. 
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Die wuchtigen Worte machten doch solchen Eindruck 
auf Georg, dals er sich zwar nicht zu einer runden Ant- 
wort verstand, aber nach weiteren Hilfen umsah. Indem er 
den Inhalt des landgräflichen Schreibens ganz richtig auf 
das übersandte Büchlein bezog, dessen fremden Ursprung er 
betonte, erbittet er sich einstweilen so rasch wie höflich Be- 
denkzeit und benutzt diese, um die polemischen Ausführungen 
Philipps, ohne Nennung des Verfassers, als ‚, Einrede“ an seine 
Vertrauensmänner zur Widerlegung einzusenden !. 


Markgraf Georg an den Landgrafen von Hessen. 
Ansbach 29. Dez. 1529. 


(Ansb. Rel.-Akt. t. VII, f. 409; Konzept Voglers mit vielen, 
aber belanglosen Korrekturen.) 


Hochgeborner furst, frenntlicher lieber oheim und bruder. 
Eur lieb widerschrift uff jungst unser gegeben antwurt, wesz 
sich e. l., ob die des heiligen ewangelion halben von jemandt wer 
der wer uberzogen werden wolt, zu uns zu versehen, haben, wir 
mit weiterm vermelden, aus was ursachen das bedencken, so e. |. 
von unserm cantzler Georgen Voglern zugeschickt ist, ob sich 
auch gezim mit der that wider die kaiserlich M*!- als unser aller 
von gott geordente oberkeit zusetzen, nit stathaftig vder beschliesz- 
lich sein soll, alles inhaltz vernomen und heten uns gentzlich 
versecht?, e. l. weren an unser jungstgegeben freuntlicher ant- 
wurt benngig gewesen. Dann wie weiland kaiser Friderichs parson 
und sein kaiserlich wird neben dem babst und unserm heiligen 
cristlichen glauben in der erbainigung ausgenomen, was wir 
auch sonst vor got und vermoge der erbainigung zu thun schuldig, 
des sind wir davor zu guter mas bericht, wissen uns auch mit 
der gnad und hilf gottes in solichem wol cristlich und unver- 
weiszlich zu halten. Dieweil aber e. ]. an unser vorgegeben 
antwurt nit gesettigt und nun dieses ein treffenlicher groszer handel, 
darin got und sein heiligs wort vor allen dingen anzusehen und 
vor augen za halten sein, so will fur uns selbs und an stat un- 
sers jungen vettern, des formund wir sind, unser notturft erfordern, 
uns darin weiter zu bedencken als wir dann mit vleis thun. Und 


1) Unter dem Titel „Einrede‘ ohne Angabe des Verf. mit falscher 
Datierung Hortleder 8. 91f. gedruckt. — Den Inhalt des markgräf- 
lichen Schreibens kann ich von Schornba um nicht richtig wiedergegeben 
finden, wenn er S. 103 schreibt: Der Markgraf erwiderte offen, dafs er 
diese Frage verneinen müsse, nur stellte er noch eine Prüfung der Argu- 
mente Philipps durch seine Theologen in Aussicht. 

2) zuerst: heten uns versehen. 
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wesz wir uns ferner entschlieszen, das soll e. 1. bey unserm aigen 
boten unverhalten pleiben. So ist das puchlein, das gemelter 
unser cantzler e. ]. kainer andern, dann untertheniger dienstlicher 
guter maynung zugeschickt hat, nit durch ine gestelt noch ge- 
macht, sonder von andern leuten zugesandt. Das wolten wir e. 
l. auf obberurt ir schreiben nit unentdeckt lassen. Und e. |. 
freuntlich und bruderlich dinst zu erzaigen sein wir gentzlich ge- 
naigt. Datum Onoltzbach am Mitwoch nach dem hailigen Christag 
Anno XXIX. 


An landgrafen zu Hessen. Von gotsgnaden Georg etc. 


Markgraf Georg an Johann Brentz. 
Ansbach, 31. Dez. 1529. 
(Ansb. Rel.-Akt. t. XVI, f. 205; Konzept Voglers!.) 


Von gots gnaden Georg etc. 


Wirdiger hochgelerter lieber getreuer. Als ir unns vergangner 
tag uff ein verzaichent cristlich bedencken, ob sich gezim, auch in 
des ewangelions sachen, so kaiserlich Mt dasselbig verfolget, 
wider ir kaiserlich M* mit gewalt zu setzen oder nit, eur crist- 
lich und wolgegrundt judicium zugeschickt habt, schicken wir euch 
hiemit ein ander verzaichnus, wie understanden wurt vorgemelt 
erstlich bedencken umbzustoszen und dieweil uns an einer wol- 
gegrundten defension des ersten cristlichen bedenckens, auch be- 
stendiger ablainung des gegentails grundtlosen einred nit wenig 
gelegen sein will, so ersuchen wir euch hiemit abermals gutlich 
bittend ir wollet uns hierauff solich defension und ablainung der 
widerwertigen vorbabens zum besten und nach der long stellen, 
auch auffs ehest und sovern es muglich auf trium regum oder 
ungeverlich zwen tag die nechsten darnach hieherschicken. Das 
wollen wir gen euch belonen und dazu gnediglich erkennen. Hie- 
mit gottes unsers himblischen vaters gnaden, schutz und schirm 
bevolhen. Datum O. freitags nach dem heiligen cristtag a. d. 
XIX: 

An h. Johan Prentzen 
Ecclesiasten zu Swebisch Hall. 


ı) Hinter dem Spenglerschen, von V. für Philipp von Hessen prä- 
parierten Bedenken über die Gegenwehr. Auf der Rückseite alter gleich- 
zeitizer Kanzleivermerk: An h. Johan Prentzen mit gn. begern meinem 
gn. h. sein defension und ablainung wider der widerwertigen vorhabens, 
das man sich wider kay®. Mt ins ewangelions sachen setzen soll, zu- 
zuschicken. 

2) Zuerst XXIX, dann XXX, weil das neue Jahr mit Weihnachten 
begonnen wurde. 
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Das sehr breitgehaltene, schlecht disponierte zweite 
Bedenken Brenz’, „Ablainung der Einred auff das ge- 
stellt bedencken, ob k. M. in sachen des Evangeliums mög 
mit gutem gewissen widerstandt bescheen “, das also in den 
Januar 1530 fällt !, ist nicht so eindrucksvoll, wie es sein 
könnte. Denn es enthält wieder viel Interessantes. Es verlegt 
sich dem Nachdruck gegenüber, mit dem in der „Einrede“ auf 
die Pflicht der Reichsstände gegen die Untertanen hinge- 
wiesen war, wieder auf den Beweis, dals sie eben dem Kaiser 
gegenüber selbst nur zu leidendem Gehorsam verpflichtete 
Untertanen seien, denn die Wahl eines römischen Kaisers ist 
eine Gottesordnung und er von Gott selbst erwählt, bis er 
von Gott gestürzt oder ordnungsgemäls abgesetzt ist. Reichs- 
rechtlich sehr interessant ist dabei die Behauptung, dals das 
Untertanenverhältnis der einzelnen Christen gegenüber dem 
Kaiser das gegenüber den unmittelbaren Obrigkeiten auf- 
hebe: „Der Stände Untertanen sind nicht schuldig die Ge- 
bote zu halten, die ihnen von ihren mittleren Oberkeiten 
wider kaiserliche Mandate aufgelegt werden.“ Auch in Brenz 
spricht der Angehörige einer reichsunmittelbaren Stadt, dem 
der Kaiser noch eine viel nähere Gröfse ist als den Unter- 
tanen der fürstlichen Territorien. Wie David, der doch schon 
von Gott zum König gewählt war, sich scheut, an den Ge- 
salbten des Herrn, Saul, Hand anzulegen, so sollen sich die 
Stände scheuen, zur Gegenwehr gegen den Kaiser zu greifen 
— obschon es sich dort um ein zeitliches Königreich, hier 
um ewige Güter handelt. Übrigens, wirft Brenz sehr be- 
merkenswerterweise ein, „wie aber, wan dem keyser diss 
auch die fürnembst ursach were das evangelium zu verfol- 
gen, das er bsorgt den ungehorsam der Reichstende und 


1) Und nicht in den November 1529, wie in dem Abdruck bei Pressel 
S. 47ff. (der an 26 Stellen sichere Verlesungen, z. T. sinnlose bringt) 
angegeben. Das Original im Nürnb. Kr.-A. Ansb. Rel.-A. tom. suppl. I, 
f. 297—316; Kopie mit leichten Abweichungen, zum gröfsten Teil von 
Spenglers Hand, im Spenglerkodex der Nürnb. Stadtbibl., mit Rücken- 
aufschrift: an Christiano liceat Caesari tanquam magistratui ordinario 
in cauga evangelii vi resistere. Nach Schornbaum Anm. 468 auch im 
Königsb. St.-A. Gedruckt bei Hortleder, a.a. 0. S. 17ff. ohne An- 
gabe des Verfassers und mit falscher Datierung. 
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dardurch die verlierung des keyserthums“? Der Zusammen- 
hang der religiösen mit der Reichsfrage ist doch recht scharf 
gefalst. Ewige Güter aber kann man gar nicht nehmen, 
fährt Brenz fort, im Gegenteil, das Märtyrerblut ist der Same 
der Kirche. So ist denn das Dulden noch längst keine Ein- 
willlgung und bringt auch keine notwendige Beraubung der 
Seelen mit sich, gerade das Leiden ist allwegen eine „Bewäs- 
serung des Gartens der christlichen Kirche‘ gewesen. Mit 
dem Doppelgrundsatz, dals der Kaiser Obrigkeit ist und 
man sich gegen die Obrigkeit nicht wehren darf, ist auch 
schon der Einwand zurückgewiesen, dafs der Kaiser in einem 
„verdingten Wege“ steht. Denn soll diese Verdingtheit da- 
hin verstanden werden, dafs, sowie eine Obrigkeit ihr Recht 
überschreitet, der tätliche Widerstand erlaubt ist, wohin kom- 
men wir dann namentlich den Bauern gegenüber !? 
Aber dieses „geding“ ist eben nicht eine willkürliche Ver- 
pflichtung zwischen gleich und gleich, ein einfacher Kon- 
trakt, denn wenn der Kaiser mit den Ständen des Reiches ein 
Geding aufnimmt, so kommt zu dem willkürlichen Anfang 
des Gedings noch Gottes Gebot über den Gehorsam gegen 
die Obrigkeit, das allewege gilt. Ordnungsgemäls absetzen 
darf man einen Kaiser, aber solange er da ist, ihn nicht 
bekämpfen: „eintweder kein keyser oder so uns Gott ein 
keyser geben hatt, desselben unbillich fürnemen nit mit gwallt 
widerstreben“. Übrigens, und das weist wieder auf einen 
schwachen Punkt, die Stände haben „den keyser nit allein 
ein keyser bleiben “ lassen, sondern der „mehrerteil der stex:d 
des Reiches bewilligen darein und helffen im auch zu seinem 
fürnemen“. Freilich sind die „erbangebornen Fürsten“ heute 
und die Landpfleger zu Pauli Zeit verschieden, aber nicht 
im Punkte des Gehorsams gegen die übergeordnete Obrig- 
keit, und_so ist auch die Pflicht der Fürsten, für das Seelen- 
heil ihrer Untertanen zu sorgen, nicht aufzufassen, als ob sie 
Apostel und Prediger wären, sondern als weltliche Regierer, 
die zugleich Christen sind, haben sie christlicher Lieb halben, so- 


1) Diese Beziehung auf die Bauern, die dadurch nachträglich recht 
bekämen, auch schon im ersten Bedenken und weiter zurück bei Luther. 
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weit es in ihrer Gewalt steht, das Seelenheil des Nächsten 
zu fördern; geht’s aber nur im Widerstreit gegen die natür- 
liche Obrigkeit des Kaisers, so steht’s eben nicht mehr in 
ihrer Gewalt. Summa: Und wenn der Kaiser ein doppelter 
Türke wäre, so ist er nicht zu bekämpfen, denn der Türke 
ist ein Strafsenräuber und die kaiserliche Majestät ist unsere 
Obrigkeit. 

Der Markgraf hatte die „Einrede‘“ aber natürlicherweise 
auch an den zur Widerlegung gehen lassen, gegen den, übri- 
gens ohne Nennung des hohen Verfassers, sie sich eigentlich 
richtete, Lazarus Spengler in Nürnberg. Am 2. Januar 
hatte Spengler sie und will sich sofort darüber machen !. 
Die Aufgabe erscheint ihm sehr leicht, und seine Antwort? 
ist denn auch wesentlich kürzer und klarer gefalst als die von 
Brenz; in der Sache herrscht völlige Einigkeit. Indem er dem 
Gegner nachweist, dafs es sich ja gar nicht darum handle, 
festzustellen, was in abstracto eine christliche Obrigkeit gegen 
ihre Untertanen zu tun schuldig, auch nicht darum, dafs der 
Kaiser nicht so gehandelt, wie er sollte, stellt er noch ein- 
mal ganz scharf das konkrete Problem hin: ist der Kaiser 
aller Reichsstände ordentlicher Herr und weltliches Haupt, 
so dürfen die letzteren als christliche ihm wohl den Gehor- 
sam versagen, wenn er Unchristliches begehrt, aber nicht 
mit Gewalt entgegentreten — sowenig wie Weib, Kinder und 


1) Spengler an Vogler vom 2. Jan. 1530 in Nürnb. Kr.-A. S. X 
Q. 10°/,, N. 147, p. 79 (auch Königsb. St.-Arch. A. 3): „Ich will mich 
übersetzen und die antwurt, so meinem gn. herrn Marggrafen von seiner 
f. g. erbainigungsverwandten uff mein verzaichnus uberschickt ist, be- 
sichtigen und fleisz haben darauff ein ablainung zu stellen“. Dann in 
einer Nachschrift: „So hab ich gleich ytzo in diser stund angefangen 
ain Schutzrede auff die verzaichent einrede zu begreiffen, die warlich 
gar kein grund hat; bedunckt mich, es verstehe der, der solche einred 
begriffen (wann es schon doctor Bruck ist) mich oder sich selbs nit“. 

2) „Eine kurtze schutzrede auff ettliche verzaichente argumenta 
alls ob man kr. Mt mit recht und christenlichem gutem grunnd thattlichen 
widerstannd thun mog. Meinem g. herrn Marggraf Georgen auff sein 
g. begern verzaichent und zugeschickt.“ Im Nürnb. Spenglerkodex, und 
in den Ansb. Rel.-A. tom. suppl. I, 390ff. Der Druck bei Hortleder 
p. 25 ff. hat viele Auslassungen und starke Abweichungen. 
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Gesinde den Hausvater verjagen, vergewaltigen oder erwür- 
gen dürfen. Ein jeder Reichsstand ist aber gegen den Kaiser 
mit den Seinen — über die jenem gegenüber alle Obrigkeit 
aufhört, vgl. Brenz — ganz wie eine Privatperson und ein 
anderer Untertan. Damit ist die Sache eigentlich schon glatt 
erledigt. Gegen die eingeführten Argumente aber ist noch zu 
sagen, 1) dafs ein Reichsstand damit seine Untertanen noch 
nicht zwingt, vom Worte Gottes zu fallen, selbst aber nicht 
dazu gezwungen werden darf, was doch geschähe, wenn er zur 
Gewalt griffe, 2) dals die Rede von dem verdinglichen Kon- 
trakt, in dem der Kaiser stehe, bei den Juristen ziehen mag, 
aber nicht bei denen, deren Gewissen in Gottes Wort ge- 
fangen ist, denn es ist eben kein „menschlicher contract, 
pact oder recht“, und wer sich dem Kaiser widersetzt, weil 
er die limites überschreitet, zu deren Einhaltung er sich „ver- 
schrieben “ hat, ist einfach ein Rebell. Sonst hört alle Ord- 
nung im Reiche auf, denn schliefslich stehen alle Oberkeiten 
in solchem verdingten Rechte zu ihren Untertanen. Das 
geht noch über Brenz hinaus. Nur so kann man helfen 
— wieder wie bei Brenz —, dafs man den Kaiser ordnungs- 
mälsig absetzt. Alles Weitere trifft die Frage nicht, am we- 
nigsten der Vergleich mit dem Türken, der sich vom Kaiser 
unterscheidet, wie Wasser vom Wein. 

Über dem Hin- und Herschicken, dem Verfertigen und 
Abschreiben wird der Januar hingegangen sein, zumal der 
Nürnberger Tag noch dazwischen kam. Unterdessen hatte 
sich die innere Lage des Brandenburgers noch erheblich ver- 
schlechter. Das Land stand vor dem finanziellen Bankerott, 
so dals er zu den gewagtesten Mitteln, wie der Einschmel- 
zung der Kirchenkleinodien griff, und die Verhandlungen 
mit Ferdinand wegen Ratibor und Oppeln gingen einen 
schlechten Weg. Trotz dringender Bitten um Bestätigung 
seiner klaren Rechte verwies der König die Entscheidung 
an die böhmischen Stände, die dagegen waren. Darüber 
sollte nun auf dem Landtag zu Prag am 22. Februar ver- 
handelt werden . Er mufste sich die Unterstützung seiner 


1) Siebe Schornbaum, Zur Politik Georgs, S. 110 und nament- 
lich Anm. 507—511, 8. 420f. 
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Einigungsverwandten verschaffen, also auch Philipps von 
Hessen. Darüber hat der Markgraf früher schon (im Ja- 
nuar?) mit dem Landgrafen korrespondiert und die Antwort 
erhalten, dafs alle Einigungsverwandte gemeinsam vorgehen 
sollten, einen Bescheid, den er als „tröstlich“ nahm. Auf 
die neue konkrete Bitte Georgs aber, eine unterstützende 
Gesandtschaft nach Prag zu senden, schreibt ihm Philipp 
nun den folgenden spitzigen Brief, in dem er auf die Frage 
des Widerstandes gegen den Kaiser zurückkommt und den 
Versuch macht, jenen mit seinen eigenen Waffen zu schlagen. 
Gewisse Anspielungen oder Schärfen in dem verlorenen 
Schreiben Georgs scheinen die Handhabe gegeben zu haben. 


Der Landgraf Philipp an Markgraf Georg. 
Zapfenburg, 10. Febr. 1530. 


(Ansb. Rel.-A. t. XVI, f. 15 ff.; Ausfertigung mit eigenhänd. 
Unterschrift „zu s. l. eigen handen“.) 


„Unser freuntlich dienst und was wir liebs und guts vormugen 
zuvor, hochgeborner furst, freuntlicher lieber oheim und bruder. 
Wir haben euer lieb schreiben empfangen, dorin sie uns vormelden, 
was aufzogliche und unvorgesehene Antwort die königl. Hoheit 
auf dem lezten Landtage zu Budweis den Gesandten des Mkgfen 
der offenboren Gerechtigkt an den Herzogthümern Oppeln u. Ra- 
tibor halben gegeben habe.“ Es werde, obgleich die böhm. Stände 
die Rechte des Murkgrafen anerkannt hätten, fort und fort practiciert 
Land und Leute abspenstig zu machen. So seien 2 oppelische 
Amtleute, ohne von der Pflicht gegen den Markgrafen erledigt zu sein, 
von dem König in neue Pflicht genommen wurden. Er habe auch 
das darangefügte Ersuchen erhalten, er, der Landgraf, solle 
kraft der Erbeinigung Gesandte zu dem nenernannten Tage nach 
Prag am 22. dieses Monats an die königl. Hoheit schicken, um 
für die Rechte des Markgrafen Verwahrung einzulegen und anzuzeigen, 
dass im anderen Falle er der Pflicht der Erbeinigung nachkommen 
werde etc. Das alles habe er nicht gern gehört, aber er könne 
unmöglich allein handeln. Wenn nun die Gesandten hingeschickt 
würden und die kglche Hoheit beachtete die Bitte des Markgrafen 
nicht, so würde das ganze Odium auf ihm und seinen Gesandten 
ruhen, und wenn dann auf solche heftige drohende Anzeige keine 
Thaten folgten, würde es mehr verächtlich als erspriesslich sein. 
Ausserdem sei der Termin zu kurz. Also sei das Beste, dass die 
Einigungsverwandten alle zusammen einhellig handelten, wie er 
schon auf das lezte Schreiben des Markgrafen mitgeteilt habe. 
Darzu erbiete er sich freundwillig. 
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Wie auch euer lieb weither melden, das wir uf niemant 
anderst szehen wolten, und uns uf unser ansuchen euer lieb hie- 
vor in dreien oder vier schreiben on geverde zugeschrieben haben, 
das euer lieb mit sambt andern unsern erbeynungsverwanten vor- 
muge der erbeynunge uns mit hilff, beistandt und rath nit lassen 
wolten und wir dieselben euer lieb gewonliche worth angemirckt 
und euer lieb antwort ir herwidder freuntlicher meynunge geben, 
vorsehen wir uns, euer lieb werds uns nit vordencken. 

Und so wir uns nochmals zue e. ]. ob wir von der key. M* 
oder imant andern von irentwegen des euangelii oder ander sachen 
halber, darumb wir uns uff e. ]. zu recht erboten und recht leiden 
muchten, hilff, troest und beistand vorsehen sollen und uns euer 
lieb das zuschreiben, dergleichen und sovil sollen sich e. 1. widder- 
umb zu uns in diser und andern euer lieb sachen zu vorsehen 
haben. 

Wir mugen aber dannost euer lieb auch freuntlicher guter 
meinunge nit vorhalten, es hat uns hievor euer lieb cantzler, wie 
dan e. l. wole wissen, ein buchlin von einem andern zugericht 
übersendet, dorin angezaigt wirdet, das wir auch in sachen die 
christliche religion, den heiligen glauben und das ewige betreffende 
uns gegen die key” M*, ob sie uns dorvon dringen wolte als 
unsere zeitliche obrigkeit nit sezen noch weren solten etc,, wie 
dan das ferrer mitbringt. Nun betrifft ye disse euer lieb furde- 
rung kein religion, glauben oder ewige szeligkait, sunder zeitliche 
vorgengliche gueter und ist auch die ko* H*!- disfals euer lieb 
obrigkeit und rechter her. Worumb redet der dan euer lieb, das 
sie sich umb des zeitlichen willen widder ir obrigkait in gegen- 
wehr stellen sollen, der es in einem andern fhal umb des ewigen, 
unser und unser armen unterdanen szelen heill willen nit hat zu- 
lassen wollen. So es in dissem fhal das zeitlich belangende recht 
ist: worumb sol es dan in dem fhal, das ewige unwidderbringlich 
und sovil armer szelen heill und unser untherdanen vorderplichen 
schaden und nit unserm aignen, sunder anderer und unser uns 
von got gegebenen unterdanen bests betreffende, verbotten sein? 

Das alles vorsteen e. ]. von uns freuntlich zum besten, der- 
selben freuntlich zu dienen sein wir geneigt. Datum Zapffen- 
burgk am freitag nach Dorothee anno XXX. 


Philipps von gots gnaden landtgrave zu Hessen, 
grave zu Cazenelnpogen etc. 


Philips L. z. Hessen sspt. 

So leichtes Spiel Georg hatte, den Beweis zu entkräften, 
der aus diesem Vergleich des Verhältnisses zum König mit 
dem zum Kaiser herbeigezogen war, so schwer mulste er daran 
tragen, dafs Philipp die Weigerung in dem einen Fall dazu 
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benutzte, ihn im anderen im Stiche zu lassen. Er macht 
deshalb einen letzten Versuch, ihn durch seine Ratgeber 
eines Besseren belehren zu lassen !. 


Markgraf Georg an Landgraf Philipp. 
Ansbach, 18. Febr. 1530. 
(Ansb. Rel.-Akten t. XVI. fol. 18 ff.; Konzept Voglers.) 


Er habe die „weitläufge‘“ Antwort auf sein billiges Ansuchen 
erhalten und sich „warlich uber e. 1. vorig trostlich zuschreiben 
einer solichen weitläufigen schrift und abschlegigen antwort gar 
nit versehen‘ und nicht gedacht, dass er sich weigern werde, zu 
Erhaltung seiner Gerechtsame einen seiner Räte nach Prag zu 
schicken, wozu er doch kraft des klaren Wortlauts der Erbeini- 
gung ohne irgend einen Seitenblick auf die anderen Erbeinigungs- 
verwandten schuldig sei. Da der Tag zu Prag so eilends angesezt 
und der Termin zu kurz geworden sei, sei es ganz unmöglich ge- 
wesen, erst alle Einigungsverwandte zusammenzufordern, wie 
e. ]. schon im vorigen schreiben angezeigt sei. 

„Uns kan auch nit gnug verwundern, das e. 1. itzt so hoch 
bewegt und clainmutig ? sein uns wider koniglich wird zu Hungern 
und Beheim durch ire rethe beistand zu thun.“ Wir versehen 
uns auch nicht anders, als dass der Kurfürst v. Sachsen u. Branden- 
burg u. andere unserer Herrn und Freunde stattliche Räthe hin- 
senden, auch ist durchaus nicht die Meinung, nur leere Drohungen 
anzubringen, sondern, wenn es nötig ist, mit der That das Recht 
zu verfolgen, wir haben auch die Hoffnung zu Gott, dass wir unser 
Recht behaupten werden und sind der Zuversicht, dass auch der 
Landgraf im weiteren Verlauf seinen Beistand nicht versagen werde, 
wie auch wir willig sind ibm gegenüber zu thun und die erb- 
einigung nicht „anders auszulegen, sondern bei dem Buchstaben 
zu bleiben“; und wenn in dem früberen Schreiben solche Worte 
„bach gewöhnlichem Brauch der Worte“ gesetzt sind, so ist nicht 
die Meinung, sich dem durch Auslegung zu entziehen oder nach 
anderen umzusehen. 


1) Für die Stimmung am Hofe des Markgrafen ist charakteristisch, 
dafs in diese Zeit, den 11. Februar, ein Schreiben Georgs aus Ansbach 
an den Kurfürsten fällt, worin er vorschlägt, das in Nürnberg noch 
in Aussicht genommene Schreiben an den Kaiser durch ein noch farb- 
loseres und untertänigeres zu ersetzen (Ansb. Rel.-A. t. XVI, f. 12). 
Der Kurfürst antwortete unter dem 26., dals er abgesehen von anderen 
Bedenken als Unterzeichner auch dieses Schreibens nur Anhänger des 
„ Bekenntnisses“, d. h. der 17 Art. zulassen könne; ebend. fol. 32. 
Der Markgraf ist einverstanden, fol. 84. 

3) Zuerst stand „forchtsam‘“ da. 
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„Wir halten auch dafur, das wir e.l. uff ir jungst schreiben 
und ansuchen, ob eur lieb von der kaiserlichen M* oder jemandt 
andern von irentwegen des ewangelion halben uberzogen oder 
vergewaltigt werden wolt, wesz sich e. l. zu uns versehen, freunt- 
lich, geburlich und solich lauter gut antwurt geben haben, das 
e. ]. derselben billich zufriden sein, als wir uns dann ainer soli- 
chen antwurt in gleichem fal gern wolten benugen lassen und 
dieselben zu danck annemen. 

Ferner als e. 1. uff das buchlein, derselben e. l. hievor durch 
unsern canzler zugeschickt, ob sich auch ainem fursten oder 
andern reichsstand gezime oder nit, in sachen das heilig ewange- 
lion betr., mit der that wider kaiserlich Mt zusetzen etc., ein- 
furen und arguiren, wo solichs in des ewangelions sachen unser 
selen hail und selikait belangend gein der kaiserlichen M*- nit 
stat het, so geburet es vil weniger umb das zeitlich gut gegen 
koniglicher wird (so dises falls auch unser oberkeit und rechter 
her sein solt), mit der that zu setzen etc., finden wir, das e. |. 
des grunds nit recht bericht sind, dann es hat ein weite under- 
schaid und vil ein ander gestalt weder e. l. arguirn, und nemb- 
lich also, das die romisch kaiserlich M* unser allergnedigster her 
on mittel aller reichsstend rechte und die huchst zeitlich ober- 
kait ist, und wir alle irer kaiserlichen M* rechte verpflichte 
unterthan seien, auch alle unser furstenthumb und oberkait von 
irer M® zu lehen tragen. Wir aber sind nit also on mittel 
koniglicher wird zu Beheim unterthan noch sein koniglich wird 
unser oberkait wie die keiserlich M* ist, sonder seiner koniglichen 
wird allain mit etlichen guteın einer andern masz zugethan und 
der stritigen furthenthumb halben noch zur zeit gar nichten ver- 
wandt. Wann uns aber sein koniglich wird in solichen als einem 
unterthan erkennen und halten wurde, wisten wir uns gegen ir 
koniglichen wird der gebure auch wol zu erzaigen. Und wie wol 
wir nit genaigt noch gewilt sind in disen sachen mit e. ]. vil! 
zu disputirn, jedoch dieweil eur lieb obgemelt buchlein derselben 
e. l. von unserm cantzler zugeschickt wider anregen und das ob- 
geschrieben argument darauff einzufuren vermainen, wollen wir 
e. l. auch freuntlicher maynung nit verhalten, das wir (uff vorder 
eur lieb schreiben und einrede, als sollt sich unangesehen der 
grunde in dem zugeschickten buchlin begriffen dises fals das 
heilig ewangelium betr. geburen oder fugen, mit der that kaiser- 
licher Mt- gewalts aufzuhalten etc.) als ainer, der je gern auch? 
ein crist sein und recht thun wolt, e. l. und menglichs halben 
ungemelt, weiter ratbs gepflogen und schicken euer lieb hiebei 


1) „vil“ erst nachträglich von V. eingefügt. 
2) „auch“ erst nachträglich von V. eingefügt. 
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keiner andern dann freuntlicher getrenuer guter maynung zwu ver- 
zaichnus!, was uns uff solich einrede weiter geraten oder fur crist- 
lich angezaigt ist. Und worin wir e. 1. frenntlichen dinst und 
bruderlichen guten willen thun und erzeigen mogen, des sind wir 
gentzlich genaigt, wir thun auch e. 1. hiemit gottes gnad schutz 
und schirm bevelhen. Datum Onoltzbach am freitag nach Valen- 
tini anno etc. XXX. 


An lantgrafen zu Hessen Von gots gnaden Georg 
In seiner lieb handt. 


War der Ton hier scharf, so war er nun noch schärfer 
in Philipps grolsem eigenhändigem Antwortschreiben, das ge- 
wils zu den charakteristischsten und darum wertvollsten Er- 
zeugnissen seiner Feder gehört. Das ganze Temperament 
des Mannes, seine Schlagfertigkeit, die Plastik seiner Sprache 
tritt uns entgegen. Er verbittet sich einfach und deutlich 
das Schulmeistern und die anzüglichen Hinweise auf die 
Pflichten, denen „andere“ nachkämen, er, der sich eben in 
allen seinen Bestrebungen aufs schmählichste im Stich ge- 
lassen sieht und nun eben dem helfen soll, von dem, wie er 
natürlich weils, die ganze Zertrümmerung seiner Einheits- 
pläne ausgegangen ist. So kommt er schliefslich zum Do- 
ut-des-Standpunkt. Gewils, der Vergleich zwischen König 
und Kaiser ist schief, aber durch alle Argumente haut er 
hindurch mit den Forderungen seines gesunden Menschen- 
verstandes und seines einfachen sittlichen Gefühls, gemäfs 
denen er seine Verpflichtungen als Fürst eben anders emp- 
findet. Zugrunde liegt eine andere Auffassung von der 
Stellung des Kaisers und der Fürsten zum Kaiser, worauf 
er denn auch zum Schlufs kommt: kein Text der Heiligen 
Schrift hat deutsche Verhältnisse im Auge. Und das gibt 
diesem Schreiben vollends eine über den nächsten Anlafs 
hinausreichende prinzipielle Bedeutung. 


Philipp von Hessen an Markgraf Georg. 
Kassel, 6. März 1530. 
(Ansb. Rel.-Akten t. XVI, f. 23ff.; ganz eigenhändig.) 


Lieber oheym und bruder. Ich habb e. ]l. abermal schriben 
gelesen und nit anders dan fründtlich vormerck, wie woll e. 1. 


1) zuerst „zwen rathschleg “. 
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mich etwas scharpff drin angezogen, als nemlich mith dem, das 
ich nit sult uff andere sehen, auch völlicht des gemuts seyn, in 
meynen briffen und sigeln zu artikoliern, und mich darauff meyner 
verplichtung erinnert, wilches warlich an not. Dan wan e. |. ir 
antwort ansehen von mir irr geben, werden e. l. drin finden, das 
ich angezeygt habe, das mir unmoglich sey solchen dag in solcher 
eyll zu beschicken, vor eyns; zum andern im beslus mich erbotten, 
so ich mich hülff und trust zu e. 1., so ich von imants uberzogen, 
wer der were, zu vorsehen hett in der sachen, do ich recht uff 
euer lieb leyden mocht, wult ich meyn leyb und gut bey sit 
setzen. Hir umb kann sich e. l. als der vorstendig weysen, das 
meyn leste antwort meynen vorygen schriben nit ungemesz, het 
auch solchs anzihens von e. 1. billich verschont blyben. Das aber 
e. 1. anzeygt, das on not, das die erbeynungverwanten zu hauff 
solten beschriben seyn, dunck mich nit. Dan warlich, wan man 
eyn solche ernste handelung als e. Il. begern stunde, an k. durch- 
luchtikeyt bringen solt, wer woll die notturft, das wir eynungs- 
verwanten uns woll und ernstlich underredten, uff das nit mher 
eyn spot ausz unser werbung, 80 wir anders solche trawe e. |. 
begern nach thun solten, dan nutz drausz folget. Wer darumb 
solchs hoch anzihens on not gewest, dan so vill ich den konig 
von Behem kenn, lest er sich mit trawen nit erschrecken. Das 
sich aber e. 1. verwundert, das ich so kleynmutig sey in disser, 
macht!, das ich der mutter nachslage und das ich sehe, das 
wir fursten vill sachen dapffer anfahen, wans aber zum beslus 
lauffen sall und das der ernst folgen sall, so schiebt man eynen 
hinvor und die andern zihen sich herausz oder lest so schimpf- 
lich von eyner sach, das eyn spot und honn ist. Solt ich mich 
dan erst so manlich stellen in disser sach und wust vor nit, ob 
e. 1. selbst und irre frunde darauff gedechten zu verharren, so 
det ich nichts, dan das ich mir ungenad und unwillen mecht 
und sesse uff eynem spinweppenstull, wie man spriech, zwichssen 
ttzwen stullen nider in kollen?. Das aber anzeygen, das e. ]. die 
wort neben andern eynungsverwanten nach gemeynem gebrauch 
gethan, stehet zu e. l. auszlegung, sie scheynen aber nach meynem 
düncken dannost weytleufig.e Wan ich auch so grosz liebe het, 
mit e. l. mich in zenckichsse schrifften zu geben als ich nit hab, 
so werr noch woll allerley in e. l. briffen zu finden, die mir e. |. 


1) Hier hat eine Hand d. brandenb. Kanzlei „macht‘‘ durch- 
gestrichen und „sachen“ darübergeschrieben, weil bemerkt wurde, dals 
das Subst, zu „disser‘‘ fehle, oder „macht“ als für „sachen“ ver- 
schrieben angesehen wurde. Freilich fehlte dann das Verbum. 

2) Das Kole oder die Kole == Kohlenhaufen im Hessischen, vgl. 
Vilmar, Idiotikon von Kurhessen, S. 217, 

Zeitschr. f. K.-G. III, 8. 21 


Google 


304 V. SCHUBERT, 


iderhandt! uff meyn ansuchen geschriben, das fast weytleuffig und 
disputirlich ist und zuvor an das e. l. alwege schriben, nach laut 
der erbeynung sampt andern, so habb ich e. l. vor lang? an- 
gezeygt, das wan mir e. ]. schon der massen wie die erbeynung 
auszweyst mit andern eynungs verwanten hilfft, ist mir nit vill 
mit bebolffen, dan es ist do eyn ausnemung in solcher eynung, 
do mich der schuch am hertesten druckt, die ich e. l: woll eher 
in schrifften habb angezeygt und mir garr küle antwort worden. 

Aber zum beslus so kan e. l. meyn antwort nit vor weytleufftig 
ansehen, wan sie e. 1. recht im grundt ermist, dan es wyll ya 
unnatürlich seyn eynem zu helffen in seynen notten und nit 
wieder gewisse hülff in den seynen zu gewarten. Ist hirauff 
meyn entlich meynung, so mir e. 1. entlich zuschribt, so ich uberzogen 
ader mit unrecht beswert und uff e. 1. recht leyden mag, das 
mir dan e. ]. bilff thun will; wilchermassen mir dan e. ]l. zu- 
geneygt, byn ich herwieder zu thun wyllig. So aber e. l. das 
nit dun würden, was ich als dan der erbeynung halben zu thun 
schuldig und so weyt und uff wilche landt sich solche erbeynung 
erstreckung dut und mich byndet, des will ich mich sampt andern e.|. 
eynungsverwanten, wie mir dan e. l. auch zugeschriben hat, haltend. 
Wilchs erbytten ich nit vor unglich achten, auch woll meyner mit 
eynungsverwanten underricht leyden mag. Das auch e. Il. vormelden 
uff meyn anregen, das mich duncht, so man sich kegen kay®. majistat 
nit weren solt, so werre e. 1. in Jdissem fall sich auch nit mit ge- 
walt schuldig zu weren, so es zeytlich vorgenglich gut anging, 
wie woll mir meyn arguwiren nit woll anstehet, auch der künst 
nit kann, so dunck mich doch als eyn deutchssen peyffer, der 
lateyn ader süst in kunsten nichts weys, sey es in eynem fall 
recht, so sey es im andern fall billich. Und obb woll der konig 
von Bebem e. 1. rechter natürlicher herr nit sey, so ist er aber 
gleychwoll e. l. natürlicher richter herr und oberkeyt, so vill als 
die landde angehet, da e. l. im zang umb henget. Dan wollen 
wirr in eym fall cristen seyn und leyden, so müssen wirr im 
andern fall, do es unser eygen gut angehet, vill billicher nach- 
lassen. Dan Cristus spricht ya: nimbt dir eyner den rock, so 
lasz im auch den mantel, slegt dich eyner uff eynen backen, so 
beut im auch den andern. Ach, lieber got, wie haben wir so 
eyn enge gewissen, wan es den schaden unser untherthanen an- 
gehet und die warheyt, wans aber unser gut angehet, so baben 
wirs alles macht, es mocht eyner woll sagen wie Cristus wieder 
iclich hoffertig gelerten: irr versluckt camel und seyget mücken. 

Lieber oheym und bruder, e. l. gehe in irr hertz, solt das got 
woll gefallen, wan eyn oberkeyt eynen wolt mit gewalt unverhorter 


1) = allerhand. 2) Erst „lang genug“ statt „vorlang“. 
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sach von dem gots wort dringen und darzu seyne untherthan und 
menchen unschuldigen menschen erwürgen, verbrennen, des düffels 
gotzenwerck wieder auffrichten, alle gute pollecey und zucht und 
erberkeyt verstoren, solt da nit eyn crist sich macht haben, die 
seynen vor unrechtem gewalt wieder solche oberkeyt zu 
schützen und solche laster zu weren mits eynem hochsten vermogen ? 
Geredst dan schon nit woll, so hett er noch woll zeyt genug zu 
leyden. So ist ya war, wie ich angezeyt [f. angezeigt) habe, das 
zur zeyt Pauli und Petri vil eyn ander gestalt hat gehabt mit 
der oberkeyt, dan iezt. Es seyn heydenichse keyser gewest, und 
nit keyser, die sich vor cristen haben auszgeben, die haben nit 
anders gewust und haben Cristum nit vor got gehalten. Darzu 
so seynt under den keysern keyn erbliche hern gewesen wie 
ietzt seyn, sonder landtpleger, wie ich dan vorr genugsam an- 
gezeygt habb, wie es ufigelost sey, steet zu urteyl der gleubygen. 
Ich wolt doch gern eyn texsten sehen in der gantzen schrifft, 
der doch so laut: wan eyn oberkeyt under eyner andern ober- 
keyt ist, und in dem fall stünde, wye wir Deutchssen iezt stehen, 
in solchem eydt, den uns k. magistat gethan hat und dan solche 
grosze oberkeyt eynen mit gewalt wolt zu lastern und sunden 
tringen und wo er solche laster und sunden nit anneme, seyne 
underthan darumb vorderben, und die andere oberkeyt, die in 
solchem fall wie e. l. und ich stehen, sich des uffzuhalten wuste, 
wo doch solchs got ehe verbotten ader ihe eyn apostel gelert 
hett, sunder es findt sich das wiederspill in villen historien des 
alten testaments, das man sich vor uffenlichen sunden und 
schanden mit gewalt geweret hat. So habb ich auch in Lutters 
selbsteygen bant schrifften an kurfürsten von Sachsen gethan 
anders gesehen, das Lutter zulest, das der kurfürst sich auch kegen 
den keyser weren mag, so er mit unrecht seyn lieb uberzihen 
thet. So stet auch in dem buch, das mir e. 1. kantzler selbst 
geschickt hat: so der keyser unrecht wieder gut handelt, so ist 
er nit meher keyser, dan er hat den verlassen, von dem im der 
gewalt herr kumpt, das ist got. Ist er dan nit meher keyser, 
wie das bach meyns vorstandes laut, und nit meher gots diener, 
so er solchs dut, so mag man sich auch, so seyn key°®. magistat, 
als nit zu hoffen ist, imants mit gewalt von gots wort dringen 
und dargegen sünd und schande eynsetzen, sich uffhalten, nach 
dem auch seyn magistat sich selbst nit erkent als den der solchs 
als nemlich im glauben ordenung zu machen macht hat, sonder 
eyn gemeyn cristlich vorsamlung. Und darumb zum beslus hab 
ich solchs in eyle e. l., unangezeygt als derr solchen hochen 
sachen kleynen verstant hatt, dannost wullen anzeygen. Wo 
aber solche e. ]. gelerten sich mit mir gedechten drumb zu be- 
sprechen ader sust mit andern gelerten frummen mennern, werr 
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mir nit zuwieder, wolt auch bey andern gern darzu vordern, dan 
den ratslag, der so lang gestelt ist, werr woll meher zu hauff 
zu bringen und woll von stuck zu stuck mit guttem grunde ab- 
zulenen, wans sust horrens [== hörens! gülte und das eyn iglicher 
seyn künst und witz nit zu lieb het. 

Byt hirauff e. l. fründtlich woll disz meyn schreiben nit 
anders dan fründtlich vormercken und so e. I. mich der massen 
nit angezogen het, will ich es auch nit weytter angezogen haben. 
E. ]. fründtlich zu dienen byn ich geneygt. Datum Cassel montag 
nach dem sontag inuocauit anno XXX. 

Philips L. z. Hessen etc. 

Mit dieser schrillen Dissonanz reilst die Aussprache zwi- 
schen den beiden Fürsten und Führern der Reformation ab. 
Die Stellung beider ist so geblieben, wie sie hier fixiert ist. — 

Am selben 6. März, da die Entwicklung hier schliefst, 
haben die Wittenberger ihre bekannten Gutachten an 
ihren Fürsten über die Frage des Widerstandes eingereicht, 
in der sie zuerst prinzipielle Stellung nehmen. Die säch- 
sische Entwicklung folgt auch hier zeitlich der fränkischen 
und zwar wie in der Bekenntnisfrage auch den Anstölsen, 
die von dort aus gegeben waren, nur dafs freilich im Grunde 
der Dinge wieder die Nürnberger und Brandenburger auf 
Prinzipien zurückgehen und mit Waffen fechten, die in 
Wittenberg geschmiedet sind. 

Dals bis Schmalkalden auch in Sachsen die Auffassung 
offiziell herrschte, der Widerstand sei erlaubt, sahen wir 
oben — und zwar, obgleich Philipp von Hessen hier schon 
vorher dieselbe Entscheidungsfrage gestellt hatte, die in Bran- 
denburg die Wage zum Umschlagen brachte. Freilich dafs 
Luther, gefragt, dem nicht einfach zugestimmt hätte, ist nach 
seiner Gesamtstellung kein Zweifel. Wenn Philipp von 
Hessen in dem zuletzt mitgeteilten Briefe behauptet, er habe 
eigenhändige Schriften Luthers an den Kurfürsten gesehen, 
worin er die Gegenwehr bei ungerechtem Angriffe des Kaisers 
erlaube, so denkt der Landgraf vielleicht an das Gutachten 
vom 28. März 1528 an Brück, das durch Dolzig an ihn 
gekommen war und von der Berechtigung der Gegenwehr 


1) Zu allererst hat sich L. im Schreiben vom 5. III. 1522 an Kurf. 
Friedrich darüber ausgesprochen, ‘doch mit rein persönlicher Wendung. 
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gegen die unter dem Schein eines kaiserlichen Auftrags han- 
delnden Fürsten redet!, vielleicht verwechselt er es mit dem 
Bedenken Bugenhagens, das allerdings in seinem Sinne ge- 
balten war. Unter dem Eindruck der sich fortdauernd ver- 
schlechternden Nachrichten schrieb Philipp eigenhändig am 
14. September an den Kurfürsten einen Brief?, dessen wich- 
tigste Stelle hier doch wiederholt werden mulfs: | 
„Will sich e. I. nu kegen den keyser weren, so er 
uns darvon tringen will, so schrib mir’s e. I, wult ir euch 
nit weren und leyden ader darvon abfallen, als ich zu Got 
nit hoff, so schrib mirs e. l. aber und was ich mich zu e.|. 
vertrösten sull, so ich überzogen wurde, den es will die not- 
turfft erfordern, dass eyner weys, was er sich zum andern 
zu vertrosten weys, und bitt e. I. woll iren schribern sagen, 
das sie die hofflichen antworten stehen lassen und mir in e.l. 
namen, so anders e. |. mir nit selbst schriben will, entliche 
richtige antwort geben lassen, was e. l. gemut drin sey, 
dan ich wolt gern e.1l. als eynem, dem ich von hertzen guts 
gonne, das weys got am besten, gern mit leyb und gut dienen. 
Soll aber nichts helffen und das wir alle so verzaget wollen 
weren, dass wir uns nicht wollen wehren und eynander ver- 
lassen und eynander zusehen, so erbarms gott, so ists nichts, 
dan ein plag von got uber uns verzageten deutsschen“ . . 
In der Antwort vom 23. geht Johann? in erfreulich 
offener Weise auf die Sache ein, ohne, wie später Georg, dar- 
um herumzureden, versichert, dafs er nie abfallen werde, 
dafs er aber in diesem wichtigsten Handel des Widerstandes 
gegen den Kaiser Zeit zum Beratschlagen und Bedenken 
brauche, „dann ist je ein sach e. I. oder mir begegnet die 
unterredung und guten getreuen rath bedurfft hat, so acht 
ich, dass es diese sey“. Wenn es sein Gewissen zuliefse, 
1) Enders VII, 231; Erl. Ausg. 54, 1ff. Sehr bemerkensweıt ist 
aber auch, was L. noch Weihn. 1529 (s. unten S. 310, Anm. 3) an den 
Kurfürsten geschrieben hat: „Sich zur Wehre stellen soll nicht geschehen, 
es sei denn thätliche Gewalt oder unmeidliche Not vorhanden“. Und 
dieses Schreiben liegt jetzt im Marburger Archiv! 
2) Aus dem Weim. Arch. Reg. H, pag. 12M, fol. 32f. (abgedr. bei 


Müller, S. 275ff. in modernisierter Orthographie). 
3) Müller S. 278ff. (Weim. Arch. ib. fol. 42ff.). 


Google 


308 V. SCHUBERT, 


wolle er sicher nicht der letzte sein, aber er möchte auch nicht, 
„von des Worts wegen wider dasselbige Wort“ handelnd, in 
Gottes Urteil fallen. Aber eben des besten Ratgebers, Luthers, 
auch Melanchthons und Jonas’ mulste er entraten, da diese be- 
reits auf eine nicht im voraus zu bestimmende Zeit nach Mar- 
burg abgereist waren!. So wendete er sich, ehe er sich selbst 
nach Schleiz begab, an den vierten, zu Hause gebliebenen seiner 
„Gelehrten“, Bugenhagen, der das begehrte Bedenken 
‘denn auch bereits am 29. September „ettlichermassen und 
eilbedächlich“ fertiggestellt hatte?, so dafs es der Kurfürst 
wohl noch vor seiner Abreise in die Hände bekam. Mit 
grolser Zaghaftigkeit, wie er immer wieder versichert, nicht 
als „Beschlufsrede“, sondern nur ala provisorische Wahrheit, 
bis „mehr und verständige Leute“ dazukommen, urteilt 
der Pfarrer von Wittenberg, der Fürst dürfe dem Kaiser 
widerstehen zum Besten seiner Untertanen, wenn er unchrist- 
lich wie ein Mörder und Türke handle, denn der eigentliche 
Oberherr in göttlichen Dingen ist nicht er, sondern Gottes 
Wort. Aber er wird so zwischen den beiden Seiten hin und 
ber geworfen, dafs er selbst den Gegnern eine Menge Gegen- 
gründe an die Hand gibt und schlielslich bittet seinen Rat 
ganz geheim zu halten. 

Man wird annehmen müssen, dals sich der Kurfürst in 
seinem Gewissen dadurch doch gestärkt gefühlt hat und er 
deshalb auch in der zu Schleiz vereinbarten Instruktion für 
Schwabach seine Haltung nicht mehr änderte. Luther und 
Melanchthon sah er erst nach Schwabach wieder. Die dort 
abgegebene, dem Landgrafen natürlich auch bekannte Er- 
klärung über das „Usnehmen des Kaisers“ wird Philipp in 
diesem Punkte befriedigt haben. Die am 29. Okt. nach Torgau 


1) Es ist mir nachträglich durchaus wahrscheinlich geworden, dafs 
unter den „sonderlichen furfallenden und bewegenden Ursachen“, von 
denen der Kurfürst am 28. an jene drei redet und um derentwillen er 
sie zu persönlicher Unterredung nach Schleiz oder sonstwo unterwegs auf- 
fordert, in erster Linie diese Anfrage des Hessen und eben die Wider- 
standsfrage zu verstehen sei, weniger die Türkenfrage, wie oben in 
Nr. D, Jahrg. XXIX, 8. 349 ausgeführt worden ist. 

2) Weim. Arch. Reg. H, pag. 40, Nr. 2, Konv. 8, p. 90. Gedruckt 
Hortleder p. 66—68. 
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abgesandte hessische Legation (oben S. 230) bezog sich nicht 
mehr darauf, sondern nur auf die Frage des Bündnisses, hinter 
der ja freilich die des Widerstandes immer lauerte. Das Er- 
suchen des Kurfürsten an die Wittenberger vom 14. richtete sich 
daher auch auf jene und nicht diese Frage, und das bekannte 
Schreiben Luthers vom 18. November ist ebensowenig wie 
das Gutachten selbst, das in dem oben $. 248 ff. abgedruckten 
Bedenken des sächsischen Kanzlers für Schmalkalden steckt, 
unter diesem Gesichtspunkt zu betrachten!. Nur indirekt 
war dem Schreiben Luthers wie auch schon den früheren 
Bedenken vom 22. Mai und Juli (angeblich Ende Mai)? zu 
entnehmen, wie er auch zu der andern Frage stand: denn 
er wollte überhaupt nicht die Sache des Glaubens mit dem 
Schwert vertreten wissen, also auch nicht gegen den Kaiser, 
und wünschte nicht, dafs der Kurfürst seinen, Luthers, Glau- 
ben verteidige und sich damit in Gefahr setze, er werde 
sich schon vor dem Kaiser selbst verteidigen, wie er eg schon 
Kurfürst Friedrich immer angezeigt habe. Übrigens war um 
so weniger Veranlassung, das Problem der Gegenwehr gegen 
den Kaiser eigens zu behandeln, als Luther noch immer 
nicht glaubt, dafses zum Ernste kommt: „indess verläuft 
viel Wassers und wird Gott wohl Rat finden, dass nicht so 
gehen wird, wie sie gedenken.“ Es geht ein unpolitischer, der 
Wirklichkeit ganz entrückter Optimismus und Idealismus 
auch durch diesen Brief. 

Dals immerhin, wenn die Entscheidung dem Kurfürsten 
und seinen Theologen noch näher auf den Leib rückte, 
sie Brandenburg-Nürnberg lieber als Philipp folgen würden, 
dafür waren doch Anzeigen genug vorhanden. Des Kur- 
fürsten eigene innerste Meinung enthüllt sich gewils in 
der Geschichte, die Spengler in seinem grundlegenden Ju- 
ditium gegen Schlufs vor den Zitaten aus Lutber und 
Melanchthon vom Kurfürsten aus dem Jahre 1525 erzählt 
und sicher aus Lincks eigenem Munde weils: „Dabei gedenck 
ich an die rede, die der churfurst von Sachsen hertzog Jo- 
hanns zu Doctor Wentzeln Lincken seinem prediger zu Alden- 


1) Wie Enders fälschlich tut, s. au S. 231 Anm. 1. 
2) Erl. Ausg. 54, 72. 79. Enders VII, 101f. 1108. 
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burg, alls der urlaub gevordert!, gesagt hett: lieber doctor, 
greifft mich meiner nachbauern ainer oder yemand annders 
an, unndter dem schein desz evangelions oder von dessel- 
bigen wegen, gegen dem will ich mich mit gottes hilff weren, 
so starck ich bin; kompt aber der kaiser mich anzugreiffen, 
der ist mein herr, gegen dem musz ich gedult haben und 
wie kan mir ain eerlicher verderben begegnen, dann von 
desz wort gottes wegen.“ 

Und eben dies Juditium, das mit seinem Schlusse die 
Sachsen auf ihre eigenen Worte verwies und sie also nur 
auffordern konnte konsequent zu sein, sandte Spengler An- 
fang Dezember anonym an Melanchthon ?. In denselben Tagen 
versuchte der Landgraf bei Luther für Verweigerung der 
Türkenhilfe Stimmung zu machen und den Kurfürsten direkt 
zur Rüstung zu bewegen. Luther antwortete jenem aus- 
weichend, und, als ihm der Kurfürst die Rüstungsfrage vor- 
legt, meinte er, zu Weihnachten, ganz im Sinne des früheren 
Schreibens, noch wäre es nicht so weit®. Nun aber kam 
ein zweiter Ansto[s 1530 während des Nürnberger Tages zu 
Epiphanien dazu, der charakteristischerweise von Spenglers 
stillem Verbündeten, Vogler, ausging. Dieser benutzte eine Ge- 
legenheit in der Diskussion, über Türkenhilfe und Kammer- 
gericht den veränderten Standpunkt Brandenburgs unter sofor- 
tiger Zustimmung der Nürnberger mit voller Schärfe hinzu- 
stellen: so der Kaiser seinen Herrn mit Gewalt überzöge, wollte 
seine Gnaden sich nicht wehren und alles leiden, was ihr Gott 
zufügte. Als der Kanzler Baier, der Delegierte des Kurfürsten, 
das Recht des Widerstandes uach bisheriger sächsischer 
Meinung, vorsichtigerweise aber als seine Privat- und Laien- 
ansicht vortrug‘, berief sich Vogler auf Brenz’ und anderer 


1) Lincks Berufung nach Nürnberg erfolgte unterm 26. Apıil 1525. 

2) Sp. an Vogler vom 12. Dez. 1629. Ansb. Rel.-A. t. VII, fol. 897. 
Kurf. Joh. an Luther vom 27. Jan. 1530, Enders VII, 224. 

3) Enders VII, 199. 204f. 192ff. De Wette VI, 105 (über das 
Datum Köstlin-Kawerau, Luther U, 647f.).. Dieser immer mils- 
verstandene Brief ist nicht klar gerade in der Frage des Widerstands. 
Während er sich nur ganz flüchtig dagegen ausspricht, stehen vorher 
Sätze darin, wie der S. 807, Anm. 1 zitierte, vgl. auch den Schlufs. 

4) Anf. Januar traute Spengler auch Brück noch diese kriegerische 
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Gelehrten Gutachten und der hinzukommende Spengler be- 
schuldigte Baier des Irrtums. Aus der lebhaften und frucht- 
losen Debatte über göttliches und menschliches Recht und über 
die verschiedenen Obrigkeiten meinte Baier sich zu retten, 
indem er Wenzeslaus Linck rufen liefs, der aber gleichfalls 
die andere Seite vertrat, dabei freilich verratend, dafs Osiander, 
Nürnbergs berühmtester Theolog, anderer Meinung sei oder 
vielmehr geworden sei. Osiander, gleichfalls herbeigerufen, 
meinte allerdings, man scheine aus dem Kaiser einen Gott und 
aus dieser Sache eine Schwärmerei zu machen, und versprach, 
sein Gutachten schriftlich abzugeben, redete übrigens nur 
ungern von der Sache!. 

Danach konnte Baier seinem Herrn nur berichten, dafs 
Brandenburg— Nürnberg, also die intimsten Bundesgenossen 
in der Bekenntnisfrage, sich von ihm in dieser Frage trennten. 
Am 12. Januar wurde der Tag geschlossen ?2, gegen den 20. 
wird Baier wieder in Torgau gewesen sein. Am 27. schreibt 
der Kurfürst an die Wittenberger den Brief, der nun erst 
die Reformatoren zu entschiedener Stellungnahme 
zwang, unter Ansetzung einer Frist von 3 Wochen, die sie 
dann aber weit überschritten, da Luther und Melanchthon 
ihre Gutachten erst am 6. März einreichten. Dafs Spenglers 
Schrift darauf eingewirkt, ist das natürliche. Er wartet am 
12. Februar noch immer auf Melanchthons „Juditium über 
unser Argument“, wie er in einem Brief an Vogler be- 
zeichnenderweise das Schriftstück nennt, und bittet Vogler, 
Melanchthon zu mahnen, wenn er ihn und Martin Luther 
demnächst auf der Reise nach Schlesien, auf der er den Mark- 


Meinung zu, s. die Parenthege im Brief v. 2. Jan., S.296 A. 1. Das Bedenken 
Luthers für Nürnberg, Enders VII, 209, berührt die Frage gar nicht. 

1) Weim. Arch. Reg. H. pag. 14, lit. N, fol. 82°ff., danach Referat 
bei Müller 8. 360ff. Im Original „Doctor wentzel hat sein meynung 
in ain schrieft gestelt‘‘, dazu Zeichen, unter dem es beiliege. Es ist 
aber nicht mehr zu finden. Osianders weitschweifiges und unpräzises 
Gutachten Nürnb. Kr.-Arch. 8. I, L. 68, Nr. 6, Pr. 28. 

2) Der Abschied vom Mittwoch nach Trium regum bei Müller 
S. 398ff. Er steht auch Ansb. Rel.-Akten t. XVI, fol. 6. Aus ihm 
ersieht man, dafs man damals bereits das Ausschreiben eines neuen 
Reichstags auf den 1. März vermutete. 
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grafen zu begleiten hatte, in Wittenberg besuchen werde!. 
Auch am 17. nimmt Spengler noch an, dafs Vogler nach 
Wittenberg kommen wird, und gibt ihm einen Auftrag für 
einen andern Wittenberger mit?. Indessen die Reise ist dann 
offenbar nicht über Torgau — Wittenberg gegangen, wie ein 
Briefwechsel zwischen den beiden Fürsten zeigt, sondern über 
Bautzen direkt nach Liegnitz, von wo Georg bereits am 
9. März an Johann schreibt°. 

Die Gutachten, die sich beide durch große Kürze aus- 
zeichnen, wiederholen dann auch fast nur die uns bekannten 
Argumente, nur dafs die Fragestellung des Fürsten auch die 
Form der Antwort bedingt hat. Der „Artikul“ war nämlich 
so formuliert vorgelegt worden: „So sich kais. Maj. oder je- 
mandes anders in derselben kais. Maj. Namen unterstehen 
wird, uns und unsere Land und Leute oder andere umb des 
göttlichen Worts willen, uber unser christlich, gleich und 
rechtlich Erbieten, auch rechtlich gethane Appellation, und 
sonderlich, weil Ihre Maj. in ihrer Wahl zu Franckfurt bewilligt, 
sich verpflicht und verschrieben hatt: Kurfürsten, Fürsten 
und Stände in allen Sachen bei ordentlichem Rechten bleiben 
zu lassen und niemands, der solches leiden möcht, darüber 
mit der That zu beschweren, zu uberziehen und gewaltiglich 
fürzunehmen, ob wir solches zu dulden schuldig, oder aber 
desselben Gewalts uns wiederumb aufhalten möchten 5.“ Das 
war also der Standpunkt der sächsischen Politiker und Ju- 
risten. Dementsprechend setzt sich Luther speziell mit 

1) Ansb. Rel.-A. tom. IX, fol. 9f. 

2) Ibid. fol. 12. 

3) Ibid. tom. XV], fol. 28ff. Der Kurfürst hatte ihm Anzeige von 
dem Verdacht gemacht, in dem sie beide nebst anderen ständen, dafs 
sie den Herzog von Württemberg wiedereinsetzen und das Kommen des 
Kaisers ins Reich verhindern wollten. Herzog Georg von Sachsen hatte 
dem Kurfürsten davon bei persönlicher Zusammenkunft in Oschatz durch 
übergebene Schriften Mitteilung gemacht. Ebenso hatte Georg, seiner- 
seits von Georg von Sachsen benachrichtigt, schon von Bautzen aus 
sich mit dem Kurfürsten in Beziehung gesetzt. Man plante eine Ent- 
schuldigungs- d. h. Entlastungsgesandtschaft zu Ferdinand nach Prag. 

4) S. oben 8. 291 und Anm. 1. 5) Enders VII, 224. 


6) Erl. Ausg. 54, 138, Zu O. Clemen, Bemerkungen zu L.e 
Ratschlag etc., St. u. Kr. 1909, 8. 471ff. ist zu bemerken, dafs das Original 
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den Juristen, ihrem Vorwurf der Rechtsverletzung und ihren 
Rechtssätzen nach kaiserlichen und weltlichen Rechten aus- 
einander, deswegen geht er auch kurz auf die Frage der Ap- 
pellation ein, wobei er sehr treffend bemerkt, dafs verhört 
oder unverhört sie doch gleicherweise verdammt werden 
würden. Im übrigen sind es bekannte Gesichtspunkte: dem 
weltlichen Recht ist das göttliche der Obrigkeit übergeordnet, 
der Kaiser bleibt Kaiser, auch wenn er Sünde tut, solange 
er nicht von den Kurfürsten einträchtiglich abgesetzt ist, sonst 
legitimiert man allen Widerstand gegen jede Obrigkeit, und 
die Untertanen der Fürsten bleiben Untertanen des Kaisers, 
mehr als der Fürsten — wobei er wenig schmeichelhaft das 
Verhältnis des Fürsten zum Kaiser mit dem des Bürger- 
meisters von Torgau zum Fürsten vergleicht. Eine weitere 
und eigene Reflexion über dies Verhältnis von Kaiser 
und Fürst fehlt aber. Das war eine Blöfse. Immer steht 
ihm der einzelne Christ, auch auf dem Fürstenthrone, und 
seine Glaubenstreue im Vordergrund. Befehlen wir unsere 
Sache Gott, dann wird er schon das Unglück wenden. Er 
glaubt also immer noch im Grunde nicht an das Verderben, 
sein Gott wird’s nicht leiden. Dahinter kommt zum Schlufs, 
wie nicht hingehörig oder angefügt, ein Hinweis, dafs übrigens 
gar nichts dabei herauskommen würde, als dafs jeder Kaiser 
sein möchte. Damit hatte er den prinzipiellen Boden ver- 
lassen und eine zweite Handhabe gegeben. 

Das lateinische Votum Melanchthons ! ist zweifellos 
schärfer. Es scheidet zwischen dem positiven Recht und der 
Auslegung der Juristen, die den Unterschied zwischen 
„nicht gehorchen“ und „widerstehen“ übersehen und im 
Grunde auf dem Boden des natürlichen Rechtes stehen. Dem 
aber steht das göttliche Recht der Obrigkeit gegenüber, das 
übrigens ein natürliches Recht ist, und jedenfalls darf auch 
nach natürlichem Recht niemand in eigener Sache Richter 


Weim. Arch. Reg. H pag. 40 N. 2, Conv. 3 fol. 85ff. (Kopie 8. 90 ff.) 
liegt. Über Spenglers Abschrift unten 8. 315, Anm. 3. 

1) Handschriftlich an vielen Stellen, z. B. Ansb. Rel.-Akten Supp!. 
t. I, fol. 316 und im Spengler-Kodex Nürnb. Stadtbibliothek, ediert CR. 
II, 20, aber so schlecht, dafs der Sinn vielfach unverständlich bleibt. 
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sein, und aulserdem fehlt, wie ein kluger Jurist zugeben 
müsse, das Kennzeichen des Notorischen, denn die Gegner 
leugnen eben, dafs sie, die Lutheraner, die reine Lehre vertreten. 
Das „scheinbarste“ Argument aber, dafs der Kaiser sein 
Versprechen nicht gehalten habe, ist juristisch richtig, aber 
dem steht eben wieder das mandatum dei gegenüber, dafs man 
der Obrigkeit zu gehorchen hat. Die Frage, wer denn hier 
Obrigkeit ist, wird gar nicht erörtert, dafür aber jener 
Luthersche Schlufsgedanke aufgenommen und als reiner Oppor- 
tunitätsstandpunkt verkündigt: in his rebus non tantum est 
spectandum quid liceat Christiano, sed etiam quid expediat. 
Infinita bella würden die Folge sein. Und dem fügt er eine 
harte Verdächtigung Zwinglis, der zwinglischen Städte, Bucers, 
ja auch des Landgrafen (Antiochum aliquem) bei. Also: 
dem Kaiser sei’s erlaubt, „nach seinem Willen mit den Unter- 
tanen zu verfahren; wenn er die Kirchen ordnen will, möge 
er sie ordnen. Wer das Evangelium bekennen will, bekenne 
es als einzelne Privatperson, bringe andere damit nicht in 
Gefahr und leide, wenn’s not ist“. So scharfsinnig das Vo- 
tum sein mag, es bietet noch mehr Blöfsen und erweckt fast 
den Anschein der Indifferenz. 

Am 17. März hatte Spengler das Juditium Melanchthons, 
das dieser ja nun freilich in anderem Auftrag ausgeführt, 
noch nicht in Händen!. Bald darauf mufs es aber geschehen 
sein”. Das Luthersche Gutachten mitzuschicken, war nicht 
gestattet worden. Doch verspricht Melanchthon, es auf dem 
Wege nach Augsburg in Nürnberg zu zeigen ?. Stofsen so auch 
die fränkischen und sächsischen Stimmen zusammen, es war 
doch ein Unterschied. Wir werden annehmen dürfen, dals 


1) Sp. an Veit Dietrich vom 17. März 1530, Mayer, Spengler, S. 73. 

2) Mel. an Camerarius s. d., CR. II, 22: Hieronymo Baumgartnero 
dicas Spenglero missam esse nostram sententiam el Tod un dvrı- 
noltutiv TO aÜuToxpaTopi xal oürwg Tuerkow doyovs anexpivdueda. 

3) Ibid. Non licuit ea de re mittere rö Aovsngov ouyypauua; 
sed cum istuc venerimus, ostendam. Spengler hat dann Abschriften 
von beiden mit seinen und Brenz’ Gutachten in seinem Manuskripten- 
band vereinigt. Falsch Enders VII, 242: „dieser Ratschlag Luthers 
wurde geheim gehalten und nur dem Laz. Spengler in Nürnberg zu- 
geschickt “. 
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der Kurfürst durch die Urteile seiner Theologen sich bestärkt 
sah in der ihm ohnehin persönlich sympathischen Auffassung; 
wir wissen, dals er mit den friedlichsten Absichten dem Reichs- 
tag entgegenging, dessen Ausschreiben wenige Tage nach 
jenen beiden Gutachten bei ihm eintraf. Aber wie die ganze 
Frage hier sehr spät in ein entscheidendes Stadium trat und 
man auch dann noch die Luthersche Meinung streng geheim 
hielt, so liefe der Gang der Dinge in Augsburg der An- 
schauung gar keine Zeit sich einzuleben, 

Nach den scharfen Zusammenstölsen und dem rauhen 
Abschied beginnt mit der Wiederaufnahme der Bündnisver- 
handlungen, mit der Annäherung an die Süddeutschen auch 
die Wiederaufnahme der Untersuchung über das Recht des 
Widerstandes. Eine zweite Gruppe von Schriftstücken, die 
wir hier nicht mehr zu untersuchen haben, entsteht, und im 
Zusammenhange seiner ganzen Politik lälst sich jetzt Kur- 
sachsen wieder festigen in der ursprünglichen Ansicht, dafs 
es politische Notwendigkeit, obrigkeitliche Pflicht und sein 
gutes Recht sei, wenn es Widerstand leiste. In welchem 
Malse die Wittenberger selbst Angriffspunkte und Blöfsen 
gelassen hatten, in welcher Richtung die siegreiche Argu- 
mentation nun gehen mulfste, ist oben angedeutet: der Obrig- 
keit befiehlt Gottes Wort zu gehorchen, aber der Kaiser ist 
gar keine Obrigkeit. Überschaut man die obige Entwick- 
lung, so wird man — so oft und fast axiomatisch es immer 
bebauptet wird — nicht sagen dürfen, dals die kursächsische 
Regierung — bei den Wittenbergern steht es ein weniganders — 
in dieser Frage entschieden erst den einen und dann den 
anderen Standpunkt vertreten hat; sie hat wohl lange ge- 
schwankt, aber nicht vollständig geschwenkt, und von 1531 
an steht sie definitiv fest auf dem Standpunkt der Gegen- 
wehr. Anders aber auch hier wieder wie in der Bekenntnis- 
frage die Franken, Brandenburg und namentlich Nürnberg. 
Wie von hier aus der Anstols und die gründlichste Unter- 
suchung ausgegangen war, so hat man hier trotz Augsburg, 
trotz Sachsens, ja trotz der Wittenberger festgehalten an dem 
Satz vom leidenden Gehorsam. 
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VL 


Die Sonderverhandlungen zwischen dem Kurfürsten 
von Sachsen und dem Kaiser vor dem Reichstag zu 
Augsburg. 


Von Sonderverhandlungen zwischen Kurfürst Johann von 
Sachsen und König Ferdinand nach Speier pflegt man seit 
Rankes geheimnisvollen Andeutungen ! zu reden, ohne dals 
man klare zugrunde liegende Tatsachen zu fassen bekommen 
hätte. Über die Sonderverhandlungen, die unmittelbar vor 
Augsburg zwischen Sachsen und dem Kaiser stattgefunden 
haben, wufste auch Ranke nichts zu sagen, obgleich das reiche 
Material aus dem Weimarer Archiv in Förstemanns Urkun- 
denbuch zur Geschichte des Augsburger Reichstags (I, 1833) 
und seine Ausgabe von Brücks Geschichtedes Reichstags (1831)? 
auch damals schon vorlag, ja zum Teil schon in J. J. Müllers 
Historie von der evangelischen Stände Protestation usw. 1705 
(S. 470ff.). Die Ursache ist wohl darin zu erkennen, dals es 


1) Gesch. der deutschen Reform.® Ill, 128f. 164. 166 unter Beziehung 
auf die Andeutungen in Ferdinands grofsem Schreiben an Karl vom 
28. Jan. 1530 (bei Gevay, Urk. zur Gesch. Österreichs aus dem Jahre 
1580, 8. 67, vgl. v. Buchholtz, Gesch. Ferdin. I. [1832], II, 427 ff. 
430ff.), die aber nicht ausreichen, um Bestimmtes auszusagen. Die 
sicherste ist die in Philipps Brief an Johann vom 14. Sept. 1529 (bei 
Müller, Geschichte der Protest., S. 277): „und ob schon E. L. in 
schriftlichem verstand stünde, würds doch nicht helfen“, und auf der 
Seite vorher: „so will ich auch sowohl ein Loch oder Vertrag kriegen 
als ein ander“. Endlich die Sätze „Caesari scribendum est‘ im An- 
hang zu Luthers in den Juli zu setzenden Brief Erl. Ausg. 54, 82. 
Die von Mentz, Joh. Friedr. I, 74 hierhiugezogene Instruktion f. Chr. 
Grofs an Heinr. von Nassau gehört dagegen nicht hierhin, s. u. 

2) Auf dieser letzten Quelle, die ihrer Natur nach die Vorgänge 
verschleiern mufs, als nachträglicher im Namen aller Evangelischen ab- 
gefalsten Rechtfertigungsschrift, ruht wörtlich der Bericht in Schirr- 
machers Briefen u. Akten 1876, S. 40ff., weiter die Darstellung 
Seckendorffs, Comment. II, 56, 15. Auf diesem Wege haben sich 
dann die Irrtümer gesammelt, die z. B. bei Ehses, Röm. Quartalschr. 
XVII (1903), S. 386, Anm. 2 erscheinen. 
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sich bei diesen Verhandlungen nur um weltlich-politische, par- 
tikular-sächsische Interessen zu handeln schien, an ihrer Spitze 
die Frage der Belehnung mit der Kur, die man — sehr mit 
Unrecht — für eine der Glaubensfrage gegenüber ganz in- 
differente Angelegenheit ansah. Plitt hat dann allerdings 
aus Förstemann gelernt, dafs es sich dabei auch gerade um 
diese Glaubensfrage handelt, aber er hat es in ganz unzu- 
lässiger und unbegreiflich fehlerhafter Weise mit der Ab- 
fassung der Augustana zusammengebracht !. Erst der Blick, 
den Brieger 1884 in die Depeschen Campeggios im Vati- 
kanischen Archiv warf, rückte die Sache in ein anderes Licht, 
und die kleine Abbandlung, die er im Anhang zu seinem 
Aufsatz über die Torgauer Artikel (in den Kirchengeschicht- 
lichen Studien, Reuter gewidmet, 2. Auflage 1890) veröffent- 
lichte, zeigte jedenfalls, wie stark die Reformationsgeschichte 
daran beteiligt ist. Da aber auch er der Sache nicht weiter 
nachgegangen und das Material darüber tatsächlich noch viel 
reicher ist, so wird es sich empfehlen, den ganzen Gegen- 
stand noch einmal und im Zusammenhange aufzunehmen — 
um so mehr, als ich in meinem Vortrag über „Bündnis und 
Bekenntnis“ S. 26 darüber schon einiges angedeutet habe, 
das der Ergänzung bzw. Korrektur bedarf. 

Auf dem Nürnberger Tag zu Trium regum 1550 war der 
Gedanke eines Bündnisses zwischen den protestierenden Stän- 
den tatsächlich aufgegeben, auch die Appellation war künftig 
an die Unterzeichnung der 17 Artikel geknüpft und selbst sie 
nicht definitiv aufgenommen worden. Mit dem Eindruck, 
dafs jeder politisch für sich zu sorgen habe, endigte die ganze 
grofse Aktion, die sich an Speier angeknüpft hatte Zum 
Schlufs war die Frage über das Recht des Widerstandes 
gegen des Kaisers Majestät zur Diskussion gestellt und von 


1) Einl. in die Augustana I, 522f., RE? I, 772 (1877): ,„Unter- 
wegs (zwischen Torgau und Coburg) erhielt der Kurfürst von den Grafen 
von Nassau den Rat, vor Beginn des Reichstags dem Kaiser in latei- 
nischer oder welscher Sprache einen gründlichen Bericht über die Re- 
ligionsfrage zustellen zu lassen. Er beauftragte daher Melanchthon 
damit, eine verteidigende Darstellung des evangelischen Glaubens zu 
schreiben usw.“ 


Google 


318 V. SCHUBERT, 


gewichtiger Seite in verneinendem Sinne beantwortet worden, 
nicht von sächsischer (oben S. 310). Der sächsische Kanzler 
konnte seinem kurfürstlichen Herrn nur den Rat mit nach 
Hause bringen, dafs der Versuch zu empfehlen sei, sich per- 
sönlich und in Frieden mit dem Kaiser zu verständigen, 
noch ehe des Kaisers Zorn auf dem in sicherer Aussicht 
stehenden !, aber noch nicht berufenen neuen Reichstag los- 
bräche. 

Des Kaisers Ungnade hing spürbar über dem Kurfürsten. 
Die Packschen Händel hatten ihn stark kompromittiert. Er 
ordnete deshalb im Frühjahr 1529 seinen Rat Christoph 
Grofs nach Spanien zum Kaiser ab, ihn zusammen mit dem 
Landgrafen, der Niklas Maier entsandte, in dieser Sache zu 
entschuldigen *. Dazu hatte Grofs Auftrag, über eine Reihe 
anderer Punkte zu werben, unter denen die Frage der Be- 
lehnung mit der Kur obenan stand. Der Kaiser hatte näm- 
lich die dahingehende Bitte des seit 1525 regierenden Kur- 
fürsten bis 1527 ganz unerfüllt gelassen und dann auf eine 
erste Werbung desselben auch nur ein Indult auf zwei Jahre 
ausgesprochen, auf seine Ankunft im Reich verweisend, die 
aber innerhalb dieses Termins wieder nicht geschah, so dafs 
eine Prolongation nötig wurde Die ward dann auch, und 
zwar noch ehe Grols nach Spanien kam, durch den kaiser- 
lichen Vizekanzler, den Propst von Waldkirch, auf ein wei- 
teres Jahr ausgestellt. Dabei blieb aber dem Kurfürsten in 
hohem Grade und mit Recht bedenklich, dals abweichend 
von dem bisher üblichen Stil der Verleihungsurkunden zu 
den Worten Regalien und Lehen auch jetzt wieder das Wort 
„» Weltlichkeit“ hinzugefügt war, als ob man ihm die von 
ihm beanspruchte Obrigkeit über die „Geistlichkeit‘ seines 
Landes nicht zugestehen wollte. War schon diese ganze 
Verhandlung über die Lehensfrage wenig befriedigend ge- 
wesen, so hatte der Kurfürst über andere Fragen, die gleich- 


1) Siehe die Worte aus dem Abschied von Nürnberg oben S. 811, 
Anm. 2. 

2) Die Gesandtschaft, die also nichts mit Speier zu tun hat, kam 
3. Juni in Barcelona an. Die Akten im Weim. Arch. D 418 (= D 
pag. 288 Nr. 8). 
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falls beim Kaiser anzubringen waren, überhaupt keinen Be 
scheid erhalten können, über die Bestätigung einer in Gotha 
zu errichtenden Messe und namentlich des wichtigen Jülich- 
Kleveschen Erbfolgevertrags, gemäfs dem nach Absterben des 
Herzogs von Jülich ohne männliche Leibeserben der Kur- 
prinz Johann Friedrich als Schwiegersohn bzw. seine Leibes- 
erben zur Erbfolge berechtigt sein sollten, auch über das 
Geleit der armen Kurfürstin von Brandenburg, die beim Kur- 
fürsten Aufnahme gefunden hatte. In alledem — über die 
Bezahlung von 15000 Gulden, die er dem Kurfürsten schul- 
dete, wurde geschwiegen — „erstreckte“ der Kaiser seine 
Entscheidung bis zu seiner Ankunft im Reich!. Es war 
klar, dafs die Erlangung seiner Wünsche durch anderweitigen 
Einfluls seiner Mifsgönner „gestopft“ worden war, nament- 
lich seines Vetters, des Herzogs Georg. Dazu war nun das 
ganze Odium gekommen, das die Speiersche Protestation auch 
für ihn mit sich brachte und das sich in dem traurigen 
Schicksal der Appellationsgesandtschaft zeigte. Wir hören, 
dafs König Ferdinand den Kurfürsten durch Georg von Sach- 
sen von allerlei übelster Nachrede hatte in Kenntnis setzen 
lassen, er wolle Herzog Ulrich von Württemberg mit Gewalt 
wieder einsetzen und die Ankunft des Kaisers im Reich verhin- 
dern, so dafs sich der Kurfürst bereits entschlossen hatte, eine 
Entschuldigungsgesandtschaft nach Prag zu schicken ?. Die 
Bischöfe von Mainz, Würzburg und Bamberg förderten als 
die Geschädigten jede Ungunst, obgleich auch hier der Kur- 
fürst bereits dem Kaiser eine Erklärung abgegeben. Hinter 
alledem stand natürlich der Abfall im Glauben, die Neuerung 
im Kirchenwesen, die Verbindung auch mit den Städten, die 
als Sakramentierer besonders verhalst waren. Wollte man 
des Kaisers Ungnade von sich abwenden, so durfte man an 


1) Die kaiserl. Antwort Weim. Arch. D, 418, fol. 119ff. (lat.), 
121 ff. (deutsch). 

2) Der Kurf. war Anfang Febr. 1530 paucis stipatus in Oschatz 
mit Georg zusammengewesen, s. Spalatins Index breviss. ed. Berbig 
in Quellen und Darst. aus d. Gesch. d. Ref.-Jahrh. V, S. 39. Dort sind 
diese Dinge besprochen worden, Ansb. Rel.-A. t. XVI, fol. 28f., Weim. 
Arch. Reg. D 419, p. 36. 47, s. oben 8. 312, Anm. 8. 

Zeitschr. f. K.-G. XIX, 3. 22 
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diesem Kern der Sache nicht vorübergehen und mulste ir- 
gendwie die Werbung auch darauf ausdehnen. 

Dafs sehr bald nach dem Nürnberger Tage, Anfang 1530, 
die Frage einer neuen Sondergesandtschaft an den Kaiser 
zum Zwecke eines „gründlichen“ Berichts in Fluls kam, ist 
doch nicht auf Initiative des Kurfürsten selbst zurückzu- 
führen, sondern der mit ihm und seinem Sohne befreundeten 
Grafen von Nassau und Neuenahr. Die Verbindungen 
waren schon lange sehr warme. Der ältere der beiden Nas- 
sauer, Graf Heinrich, einer der Erzieher Karls V., dann Statt- 
halter von Holland, Seeland und Friesland, schliefslich seit 
1522 Grofskämmerer des Kaisers, sicher eine der einfluls- 
reichsten Personen am Hofe, hatte sich seit zehn Jahren um 
Kursachsen bemüht, um seine Pläne gegen Philipp von Hessen 
in der katzenelnbogischen Sache zu fördern !, und war schon 
Friedrich dem Weisen bei der Berufung Luthers vor den 
Wormser Reichstag behilflich gewesen. Eben jetzt schien 
Nassau contra Hessen Vorteile zu gewinnen, es kam alles 
darauf an, das Kommen des Kaisers ins Reich dafür auszu- 
nützen, des Kaisers Zorn auf den Hessen zu steigern, Sach- 
sen, das sich in Erbverbrüderung mit Hessen kurz vorher 
auf dessen Seite gestellt hatte und der Appellation gegen 
das neue, in Tübingen Oktober 1529 gefällte Urteil beige- 
treten war ?, auf seine Seite zu ziehen. Das konnte man 
nur, wenn man dem Kurfürsten in den oben genannten Punkten 
half, ihn sich namentlich in der Religionsfrage verpflichtete, 
Darüber müssen zwischen den Brüdern Heinrich, der mit 
dem Hofe in Italien weilte, und Wilhelm, der zu Hause in 
Dillenburg residierte und in dem Erbstreit sein treuester 
Helfer war ®, Verhandlungen stattgefunden haben. Der letz- 


1) Vgl. W. Köhler, Der katzenelnbogische Erbfolgestreit in den 
Mitt. des Oberhess. Geschichtsvereins, XI. Jahrg., S. 10ff. Über Hein- 
rich überhaupt jetzt besonders Rachfahl, Wilh. von Oranien IL, 79. 
(1906). 

2) Die Haltung Sachsens in Sachen dieser Appellation hatte Grofs 
in Barcelona schon vor dem Kaiser und dem Grafen von Nassau ver- 
teidigt, Weim. Arch. D, 418, p. 36ff. 


8) Über ihn besonders Rachfahl a.a.0.8.127ff., auch Varren- 
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tere, Wilhelms von Oranien Vater und Ahnherr des heutigen 
holländischen Königshauses, am Hofe F'riedrichs des Weisen 
erzogen, war weit mehr als sein Bruder Heinrich von der 
neuen Lehre, besonders seit 1526 unter dem Einflusse Jo- 
hann Friedrichs von Sachsen, innerlich angefalst, darin ganz 
eines Sinnes mit dem ihm verschwägerten Grafen Wilhelm 
von Neuenahr, der sich wie Nassau Sachsen bei der Heirats- 
angelegenheit des Kurprinzen mit der Prinzessin Sibylle von 
Jülich-Kleve gefällig gezeigt hatte und seit länger mit Johann 
Friedrich in lebhafter freundschaftlicher Korrespondenz stand \. 
Es kann in der Tat kein Zweifel sein, dals diese beiden 
auch von idealen Beweggründen geleitet waren, als sie sich 
als Mittelsmänner anboten. 

Dafs die Grafen Wilhelm von Nassau und von Neuenahr 
auf einem Tage zu Arnstadt in Thüringen solch ihr ‚,Be- 
denken und Ursachen“ vorgetragen haben, wulste man aus 
den von Förstemann publizierten Briefen; aber erst der so- 
eben von Berbig edierte Index brevissimus rerum Joan- 
nie Electoris von Spalatin ? gibt eine Notiz zu 1530, die 
über diesen Tag wenigstens etwas Licht verbreitet. Der 
Kurfürst reiste noch im Januar dahin ab mit dem Kur- 
prinzen und dem Herzog Franz von Lüneburg; aufserdem 
war der Tag von 30 Grafen besucht und diente jedenfalls 
— ob auch anderem, wissen wir nicht — einem Versöhnungs- 
versuch in dem Zwist der Mansfelder Grafen. Nassau und 
Neuenahr oder nur der erstere zeigten dem Kurfürsten an, 
die Gelegenheit und Notdurft des Handels wolle es erfordern, 
dafs, falls auf dem Reichstag in der Religionssache mit Nutzen 


trapp, Herm.v. Wied, s. Register. Seit 1529 plante Johann Friedrich eine 
Vermählung seiner Schwester Maria mit ihm, Mentz, Joh. Friedr. I, 72. 

1) Siehe die Briefe, die Cornelius in der Zeitschr. des berg. 
Gesch.-Ver. X, 129ff. u. XIV, 109ff. leider ohne jede Einleitung heraus- 
gegeben hat, so dals man nicht einmal weils, wo sich die abgedruckten 
Stücke befinden. Über ihn vgl. auch Varrentrapp, Herm. v. Wied, 
S. 68. 87 u. a. a. St., auch Mentz, Joh. Friedr. I, 70f. Er war mit 
der Nichte des Erzbischofs von Köln verheiratet und besals die Graf- 
schaft Mörs. 

2) Spalatiniana II, p. 39 in Quellen u. Darstellungen aus d. Gesch. 
des Ref.-Jahrhdts. V, 1908. 
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verbandelt werden solle, nach ihrer Meinung der Kaiser zu- 
vor „gut gründlichen Bericht“ empfangen müsse in Gegen- 
wart angesehener und wohlgesinnter Räte des Kaisers; das 
würde man durch den Grafen Heinrich ! aufs beste vor- 
bereiten lassen, „damit solche vorhor und bericht der sachen 
auf bequem underrede mittel und wegen gefugt und ge- 
vleisziget werde“ ?. 

Die „Unterrede“ zu Arnstadt wird in den Anfang Fe- 
bruar fallen, da Johann Torgau nicht vor dem 28. Januar 
verliefs , Im Laufe des Monats haben die Grafen ibr An- 
erbieten schriftlich. erneuert unter Hinweis darauf, dals ihre 
Reise an den Hof bevorstehe. Sie schrieben der Sache 
solche Bedeutung zu, dals sie darum baten, der alte Kanzler 
selbst, Brück, möge sich ihnen anschliefsen. Der Kurfürst 
war bereit, es wenn nötig zu tun, antwortete aber vorerst, 
dafs er ihnen vor Lätare, d. h. 27. März, seinen Marschall 
und Rat Hans von Dolzig schicken werde #. 

Unterdes aber, den 11. März, traf das kaiserliche Aus- 
schreiben des Reichstages auf den 8. April nach Augsburg 
ein mit seinem überraschend milden und entgegenkommen- 
den Ton: Eins jeglichen Gutbedünken, Opinion und Mei- 
nung sollte in Liebe und Gütigkeit gehört, verstanden und 
erwogen, diese alle sollten zu einer einigen christlichen Wahr- 
heit gebracht und verglichen, auf beiden Seiten das Unrechte 


1) Er war auch schon bei der früheren Legation des Kurfürsten 
von 1529 in Anspruch genommen worden und von daher mit der Ma- 
terie vertraut, vgl. die Stelle in dem Briefe Neuenahrs an Job. Friedrich 
vom 8. Juli 1529 (ed. Cornelius a. a. 0. X, 155): Ich hab nach ab- 
scheide des Richsdages zu Spir eine schrift van ber Hansen van Minck- 
witz entfangen sampt einem ustzoge etlicher artickel der instrox, so 
u.f. g. beneben anderer werbonck an minen herren und vetteren Mark- 
graf Heinrichen zo Nassau gedan. Die Stelle zeigt zugleich, wie auch 
Neuenahr bereits damit bekannt geworden war, s. unten S. 325 Anm.1. 

2) Hans v. Dolzig an den Kurf. vom 28. März, Förstemann 
8. 128, vgl. Brieger a. a. O. S. 318. 

3) Vom 18. u. 27. Januar haben wir Briefe Johanns an Luther 
aus Torgau, Enders VII, 221. 223; den letzten Brief schlielst er mit 
der Mitteilung, dals er 3 Wochen fortbleiben wolle. 

4) Instruktion für Dolzig von Mitte März. Förstemann 8. 50. 
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abgetan und wieder eine einige Kirche unter Einem Christus 
aufgerichtet werden. Das veränderte auch die Frage der 
Sondergesandtschaft, deren Plan — wie das Obige zeigt — 
noch vor der Berufung des Reichstags unter an- 
deren Voraussetzungen gefalst war, dem Kurfürsten 
also nicht in dem Mafse als Verrat an der gemeinsamen 
Sache angerechnet werden kann, wie man sonst wohl geneigt 
sein möchte. Der Kurfürst nimmt an, dafs auch die Grafen 
die Lage verändert finden würden und es vor dem Reichs- 
tag nicht mehr dahin gelangen möchte, den „ganzen voll- 
. ständigen Bericht “ kaiserlicher Majestät vorzutragen, sondern 
nur einen allgemeinen, die „Prinzipalhandlung‘“ aber auf den 
Reichstag zu verschieben. Unter solchen Umständen erschien 
Brück an seiner Seite ebenso unentbehrlich wie an der des 
Grafen entbehrlich. In diesem Sinne instruiert er am 16. März 
den Hans von Dolzig für seine Reise nach Dillenburg !. 
Sollten die Grafen anderer Meinung sein, so wolle er Brück 
unverzüglich nach Augsburg vorausschicken, wo er ferneren 
Bescheid abwarten könne, neben ihnen die kaiserliche Ma- 
jestät aufzusuchen. 

Das Datum der Abfertigung *, das Förstemann nur 
schätzungsweise angibt, steht fest durch den Kanzleivermerk 
auf einem umfangreichen Schriftstück, das den für alle Fälle 
mitgegebenen ausführlichen Bericht über alle in Frage stehen- 
den Punkte zu freier Verwendung der Grafen beim Kaiser 
enthält und zwar nicht Müller, wohl aber Förstemann 
unbekannt geblieben ist, wie alles andere, was in diesem wert- 
vollen Faszikel 3 steht. Freilich bricht Müller sein Referat 
unbegreiflicherweise gerade an der wichtigsten Stelle ab *. 


1) Ebenda S. 50f. 

2) Ich bedauere, mich bei der ersten flüchtigeren Einsicht in das 
Original an Ort und Stelle verlesen und den 26. in meinem Vortrag 
„ Bündnis und Bekenntnis“ a. a. O. angegeben zu haben. Damit ent- 
fallen dann auch die weiteren aus diesem Datum gezogenen Schlüsse. 

3) Weim. Arch. Reg. D. 419 (= pag. 288 Nr. 10), fol. 4+—24 von 
Brück stark durchkorrigiertes Konzept, fol. 25—41 Reinschrift mit 
obigem Vermerk. 

4) Als Motiv kann man sich nur denken, dafs der Weimarer Ar- 
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Der Bericht beginnt: 


„Unsere Sachen, die wir bey kayserlicher Mät unserm aller- 
gnedigsten hern gern wolten gefordert wissen seint diese nach- 
volgenden. 

Wir haben aber unserm radt und lieben getreuen Hansen von 
Doltzigk beuolhen, dem von Nassau und Neunar als unsern lieben 
ohemen und radt derhalben nachvolgenden untberschiediichen 
bericht zuthun, mit freuntlichem gesinnen und gnedigem begern, 
das sie inen dieselbige unsere sachen, wie sie sich dann freunt- 
lich und gutwillig erbotten und unser freuntlichs und gnedigs 
untzweivelich vertrauen zu inen stehet wollen zu unserm und 
unsers lieben sons Hertzog Johans Friederichn besten lassen be- 
uolben sein 

Dann ap wir wol kein Instruction an die kay*. Mät stellen 
lassen, so haben wir doch die sachen darumb etwas destweither, 
allain berichts weisz, verzaichenen lassen wollen, das wir uns ires 
bedenckens zu Arnstet erinnert!, das wir den unsern mit not- 
turftigem bericht zu inen abfertigen solten. Wie aber die sachen an- 
tzubringen, das solchs zu iren semptlichen bedencken und radt ge- 
stellet wurde. Derhulben stellen wir auf diesen bericht, den 
Hans von Doltzigk inen anzaigen sol, diese unsere sachen des an- 
bringens halben zu irem bedencken, dieselbigen, nachdem sie es 
fur bequemlich ansehen werden, furtzuwenden.“ 

Darauf wird über die einzelnen Punkte informiert. Was die 
Belehnung mit der Kur anbelangt, so erfahren wir, dals der 
Kurfürst die Prolongation des Indults auf ein weiteres Jahr mit 
dem Propst von Waldkirch besprochen hat, „als er bei uns in 
Weymar gewest“. Der Kurfürst wünscht aber schon vor dem 
Reichstag Gewifsheit, wie der Zusatz in dem Indult, wovon Dolzig 
Abschrift mitnimmt, „und Weltlichkeit‘‘ zu verstehen sei. Wenn 
der Kaiser zusagt, die Belehnung in „allen den Massen“ zu voll- 
ziehen, wie bei Friedrich dem Weisen und den früheren Vor- 
gängern, so würden sich seine Bedenken erledigen und man 
braucht dem Kaiser gar nicht davon zu reden, damit „nicht da- 
durch disputirlich gemacht werde, das ane das solchen vorstandt 


chivar den „teuren Sachsen“ und „ruhmwürdigen Churfürsten‘‘ durch 
sie blofszustellen fürchtete. Wie leichtfertig zuweilen Müller gearbeitet 
hat, zeigt sich z. B. auch daraus, dafs er S. 448ff. als kaiserliches 
Einladungsschreiben für den Kurfürsten nach Augsburg die Werbung 
Ferdinands nebst der kurfürstlichen Antwort an denselben zum Besuch 
von Speier abdruckt, obgleich die darin enthaltenen Angaben über 
Ort und Zeit dieser Einreihung ins Gesicht schlagen. 

1) Zuerst im Konzept: das sy selbst nechst zu Arnstet angetzaigt. 
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hey Irer Mät gar nit hetten“. In bezug auf 2., den Jülich- 
Kleveschen Heiratskontrakt, den Christopf Gro[s in Spanien in einer 
gemeinsamen Instruktion des Jülichers und des Kurfürsten zur 
Konfirmation vorgelegt hatte, sucht der letztere sowohl den in 
der damaligen kaiserlichen dilatorischen Antwort (wovon Dolzig Kopie 
erhält) enthaltenen Vorwand, es sei ja ein Jülichscher T,eibeserbe da, 
als das wahrscheinlich zugrunde liegende wirkliche Motiv, Rücksicht 
auf frühere den Fürsten zu Sachsen insgemein gemachte Zusagen, zu 
entkräften — unter Hinweis auf die bestimmte Zusage des Kaisers, 
die er vor 5 bis 6 Jahren Friedrich d. W. und ibm gemacht habe, 
als des Kurprinzen Heiratskontrakt mit der Schwester des Kaisers 
aufgelöst wurde, andere Heiratspläne des Kurprinzen zu fördern, 
unter Hinweis auch auf in Worms gemachte kaiserliche Zusagen, auf 
Grund deren eben der Heiratskontrakt zwischen Jülich und Sachsen 
überbaupt zustande gekommen sei, unter Hinweis endlich darauf, 
dafs dieser weder jenem Leibeserben noch dem Vetter Georg von 
Sachsen schädlich sein werde, was man aber auch noch besonders 
durch den Zusatz „jedermann an seinen Rechten unschädlich “ 
völlig aufeer Zweifel stellen könne. 

Was die anderen Punkte, den Markt zu Gotha, die Geldschuld, 
der Markgräfin Geleit betrifft, die Grofs vor einem Jahre Befehl 
hatte, „durch freuntliche furderung Marggraf Heinrichen an die 
kay®, Mät gelangen“ zu lassen, „als auch zu Barsilonia, do ire 
Mät in Italien zu schiffen im auffbruch gewest, bescheen“, so hat 
Dolzig dessen Instruktion und die kaiserliche Antwort bei sich 
und kann den Grafen daraus unterrichten !. 

„Und so diese sachen alle oder zum teil an die kay° Mät 
bracht worden, und ire Mät het unsern halben, etwo auf zuvil 
milten bescheen bericht unser obgunstigen ein ungnedige gemuth 
geschopfft, zweiffeln wir nit, dasselb werde sich bei kay® Mät 
und irer Mät leuthen erwittern und an tag ereugen. 

Weren es nu diese sachen, das wir bey irer Mät angetragen 
ader besagt weren, als solten wir in furhaben sein mit und neben 
andern Hertzog Ulrichen von Wirttemberg mit gewaldt in das 
Hertzogthumb Wirttenberg wider einzusetzen ader in voraynung 
stehen, die kay® Mät zu vorhindern helffen, damit ire Mät nit 
solt mugen ins reich deutzscher nacion komen ader wie wir 
mit solchen unerfindtlichen dingen bey irer Mät mochten be- 
schwert sein, 

So haben wir Hansen von Doltzigk bericht getban, was ung 
unser vetter, Hertzog Jorg zu Sachsen unlangst solcher aufflag 
halben, die uns und andern meher fursten und stenden des heiligen 


1) Dafs Neuenahr diese Instruktion schon kannte, sahen wir oben 
S. 322 Anm. 1, 
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reichs, durch etzliche bescheen missiven und sendtbrieff zugemessen, 
welche auch an konigliche wirden zu Hungern und Bebemen 
etc., kaiserlicher Mät Bruder, unserm besondern lieben herrn und 
ohemen gelangt weren worden, angetzaigt, und was wir gemeltem 
unserm vettern, darauf widerumb zu antworth und unerweiszlichen 
bericht gegeben, dergleichen antworth wir ferrer durch unsere 
rethe, so wie unlangst jegen Prag zu vorgemelter koniglicher 
wirden gefertiget, die vor dieser unser abfertigung noch nit 
wider zu uns komen, irer ko. W. auch furtzutragen beuolhen, 
solchen vbberurten bericht sol der Doltzgk dem von Nassau und 
Neunar auch antzaigen, an die wir hiemit freuntlich und gnedig- 
lich wollen gesonnen haben, das sie vom Doltzigk denselbigen be- 
richt unbeschwert anhoren und uns darauf zu unserm glimpff und 
besten bey kay” Mät und meniglichen bey den wir dermassen zu 
unschulden antragen worden weren, solcher unerfindtlichen und 
ertichten aufferlegten ding halben entschuldigen wollen. 

Was auch belanget die sachen, so sich nu beyleufftig zwaien 


Bischoffen. jaren zwuschen unsern lieben oheimen und freunden den bischufen 


Glauben. 


Meintz Wurtzburg und Bamberg, au einem, auch zum teil uns 
zugetragen, ap wir bey kay’. Mät derwegen auch beschwert und 
ire Mät zu ungefallen jegen uns mochte bewegt sein, So hat der 
von Doltzgk ein abschrift eins briefs so derselbigen sachen halben, 
darnach an die kay°. Mät bescheen, daraus die von Nassau und 
Neunar unser entschuldigung im fall der notturfft auch vornhemen 
konnen. 

Wurde auch befunden ader vormarckt werden, das wir von 
wegen- der sachen den glauben und was sich daraus ferner zu- 
getragen hat, bey kay’. Mät beschwert weren, das man uns bey 
Irer Mät auffgelegt, wie unschickenlich wir in vielen dingen in 
unserm furstenthumb und Landen derbalben gehandelt, ader zu 
gescheen verstattet solten haben. Dann weil wir solcher un- 
erfindtlichen und ertichten aufflag im Reich deutzscher nacion 
und schier bey den nechsten nachbarn und freunden nit mugen 
uberig sein, ist leichtlich bey uns abtzunbemen, das man unser 
bey kayserlicher Mät, die ein zeitlang ferne vom Reich deutzscher . 
nacion gewesen, vil weniger verschont habe, viel leicht als solten 


. wir alle gute ordnung der kirchen, fasten bethens beichtens, auch 


die sacrament niessen und anders nidergelegt ader villeicht mit 
den clostern und clostergutbern, so in unserm furstenthumb ge- 
legen ungeburlich gebarth, den monichen nonnen und pfaffen 
weiber und menner zu nhemen zugelassen, kirchen und clausen 
abgeprochen und dergleichen meher verstattet haben, 

So wollen wir unserm oheimen, dem von Nassau und Neunar 
nit unangetzaigt lassen, wo gespurt ader solchs furgewandt wurde, 
zu abwendung obgemelter unser sachen, die wir bey kay'. Mät 
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zu furdern haben, das uns fur gut anseghe, das darauf nach- 
volgende vorantwortung in der gemein beschee, wie sich die nach 
irem bedencken am fuglichsten wolt thun lassen, Nemlich kay® 
Mät hette der sachen halben, die zwaispalden in unser heyligen 
christlichen religion belangendt einen Reichstag gegen Augspurg 
ausschreiben lassen, den wurden wir, der churfuorst zu Sachsen, 
mit der hulf dee almechtigen (uns vorhinder dann daran gotbes ge- 
walt) als kay" Mät gehorsamer churfurst auch besuchen. Und 
nach dem doselbst vorgemelter zwispaltung halben ains jeden 
opinion und maynung in guttigkeit gehort und darauf zu christ- 
licher aynigkeit gehandelt solt werden, wie solchs kay'. Mät aus- 
schreiben christlichen und nach der lengde angetzaigt, darzu auch 
Got der almechticg heil und wolfart vorleyhen wolt. So wurden 
wir uns ane zweifel auf alle und jede artickel, damit wir bey 
kay’. Mät in dem angegeben in furtragen unsersteils opinion und 
meynung sunder zweiffel solches berichts und grundes vornhemen 
lassen, was wir gethan ader in unserm furstenthumb hetten leren, 
predigen, auch ceremonien und sunst halten lassen, dass sichs 
aus der verantworttung, ap wir darin, was bescheen ist, christ- 
lich ader unchristlich gehandelt, darthuen wurde. 

Item ap auch vielleicht kay®. Mät ungefallen hette, das wir Voraynung 
mit und neben etlichen meher stenden, darunther etzliche stette Kern 
gewesen, so den Irtumb wider das sacrament dss waren leibs und are 
bluts Jesu Christi, unseres heylandts, vorwandt, auf nechst ge- 
haltenem reichstag von Speier wider den abschiedt doselbst ge- 
macht protestirt und weither an kay® Mät und ein gemein frey 
Christlich concilium appellirt, auch solchen abschiedt bewilliget 
hetten — So wurde ir kuy® Mät auf dem kunftigen reichstag 
aus dem furtragen jedes teils vpinion und meynung, ap got wil, 
aber die vorigen irer Mät gethane antzaigungen auch bestendige 
und gegrnndte ursachen vornhemen, wadurch sclchs, an die hochste 
beschwerungen der gewissen, seinen churf. g. und andern mit- 
vorwanthen stenden unmuglich gewest und noch sein wurde, 50 
derselbe abschiedt sein churf. g. und die andere mitvorwanthen 
fursten und stende, derselbigen protestacion vorwandt, bynden und 
obligiren solt. So haben auch wir und die gemelten unser mit- 
vorwanthen angetzaigte protestacion und appellacion an ire kay® 
Mät und ein concilium zu thun unmeidelichen (wie ir kay® Mät 
gnediglichen selbst zu erachten) nit umbgehen mugen. Auch ist 
unser gemuth, wille ader meynung damit nit anders gewest, dann 
bey irer Mät, als unserm rechten weltlichen herrn und obern, 
untherdenigste und in recht zuegelassene handthabung, schutz und 
schirm, biez das die sachen mit mererm bedencken dan nechst zu 
Speier het bescheen wollen, und wie sich geburtte gehandelt 
mochten werden, zu suchen, und gar nit der meynung bescheen, 
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das wir sampt andern, so darin vorwandt, eyniche unpilliche 
zurruttung ader anders einfuren wolten. 

zun Br Und wurde sich nu ap got wil, numeher anders befinden, das 

mit dem Auch etzliche stette, so obgemelten irthumb, der wider das be- 

Sacrament. ırth hochwirdig sacrament ist (wie geredt wirdet), vorwant sein 
sollen, angetzaigter appellacion und schickung, die zu irer kay” 
Mät auf ein untherdenige werbung in nechst vorschienen sommer 
gefertiget, anhengig worden, ist gar nit der meynung von uns 
noch andern unsern mitvorwanten bescheen denselbigen irthumb 
zuvortheidingen ader demselbigen anhengig zu sein, sundern 
darumb das man in guter hofnung und zuvorsicht gestanden, sie 
solten auf eingewilligte zusamenkunft und christliche untherredung 
der prediger, die auch hernachmals bescheen, von angetzaigtem ir- 
thumb abgestanden sein. Weil aber ernachmals befunden, das 
es nit bescheen und das sie darauf vorharret, haben wir und 
andere der appellacion vorwante stende uns dergestalt jegen inen 
vornhemen lassen, das wir ungetzweifelt, kay® Mät wurde des- 
selbigen kein ungnedigs gefallen tragen. So ist auch kunth im 
reich und offentbar, was wir an bemeltem nechstgehaltenem reichs- 
tag zu Speier desselbigen artickels halben im grossen ausschus 
alwegen haben rheden und furwenden lassen, das wir auch den- 
solbigen artickel alwege vor unrecht geacht und gehalten. So 
mochten wir auch wol sonder rhum antzaigen, das an keinem 
orth derselbig irthumb so schwindt und hart mit schreiben und 
predigen darwider gehandelt worden als an enden unsers gebieths 
und furstenthumbs. 

Der elöster Was auch der closter nonnen und monnichen halben zu un- 

oe glimpff uns bey kay”. Mät mocht auffgelegt sein, do sol ire Mät auf den 

halben. kunftigen reichstag der closter gelubden und was den sachen anhengig 
unsers theils opinion und meynung neben andern meynungen diereligion 
betreffendt auch gnediglichen vornhemen. Und nach dem dan auch 
die closter unsers furstenthumbs von unsern voreltern des merer- 
teils gestiefft und mit iren kammer und erkaufften guttern dotirt 
und begabet worden, wollen wir zu kay’. Mät. als unserm aller- 
gnedigsten hern uns unterdeniglich vorseghen, ire Mät werde 
darob kein ungnedige misfallen haben, das solche closter und der- 
selbigen nutzung zu unsers landes gemeinem nutz gebraucht und 
armen davon geholffen werde. Solt aber dasselb bey irer kay” 
Mät, als wir nit hoffen wollen, beschwerungen uf ime tragen, so 
seint wir zum uberflus untertheniglich erbuttig, was der closter 
und closterguther halben, so in gantzem reich seint, vor nutz und 
cristlich uf vilberurtten reichstag angesehen wirdet werden, das 
wir uns unsersteils im selbigen auch unvorweiszlich und unther- 
deniglich wollen zu halten wissen. 


er Ab wir auch bey kay" Mät beschwert mochten sein, als solten 


religion, 
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artickel, die christlicher religion und glauben gantz zu entkegen 
weren, in unserm furstenthumb gelert ader geprediget und un- 
geburliche kirchengebreuche mit niderlaynung der alten gehalten 
werden, so hat Hans von Doltzigk dieselbigen artickel, so 
den glauben betreffen, in ein Summa gezogen, der- 
gleichen, wie es mit den ceremonien in unserm Ceremonien. 
furstenthumb gehalten wirdet, gedruckt bey ime, 
das alles sol er den von Nassau und Neunar zu irer gelegenhait 
zu lesen geben. Wirdet von inen vormarckt ader vor gut 
angesehen, das solche artickel und druck kay'. Mät 
umb merers untherrichts willen vor dem Treichstag 
zu handen zu brengen, damit ire Mät bericht empfahe, was 
in unserm furstenthumb geprediget und gelert, auch der ceremonien 
halben gehalten wirdet, aps christlich ader unchristlich sey, 
das sol in ir gutduncken und gefallen stehen. 

Und so sich ire Mät durch solche ader dergleichen anbrengen Teschlinn 
zu ungnaden jegen uns hetten bewegen lassen, dieselb wolle solche kay* Bat. 
ungnad jegen uns fallen lassen, solchem anbringen auch darin 
(ungehörtter unser vorantworttung) keinen glauben geben, sonder 
unser allergnedigster her und kaiser sein, wie ir Mät vormals 
gewest und wir uns zu ihrer Mät untherdeniglich vertrosten wolten, 
und sich gnediglich zu uns vorsehen, wie weylandt unser lieber 
bruder Hertzog Friderich Churfurst zu Sachsen seliger gedechtnus 
und wir uns ybe und alwegen zum hochsten auch wol und sunder 
rbum fur andern gefliessen und des von hertzen gneigt gewest 
sein, irer kay" Mät untherdenigsten gehorsam und dem Haus 
Österreich freuntliche ungespartte dinst zu laisten, das wir nit 
weniger auf diesen heutigen tagk irer kay” Mät in allen dem, 
das unsern leib, landt, leuth und gut betriefft, untherdeniglich ge- 
horsam zu sein durch die untherrichtung gotlichs worths und des 
heiligen Enangelii schuldig erkennen, dasselbig auch irer Mät in 
aller untherdenigkeit zu dienen willig und berait sein. 

Und ist an die gemelten baiden Grafen von Nassau und Faitlich 
Neunar unser freuntlichs und gnedigs bitten und gesunen, das guedigs ge- 
sie inen, wie sie sich beraitan freuntlich und gutwillig erbotten, die Graven. 
welchs uns auch zu freuntlichen und gnedigen gefallen von ine 
kumbt, diese unsere sachen wollen lassen zum besten beuolhen 
sein als wir ein gnedig und freuntlich zuvorsicht und keine zweivel 
tragen, thun werden, dieselbigen sachen, semptlich ader under- 
schiedenlich, alle ader zum teil, wie sie befinden und bedencken 
werden, das sie sich zum besten wollen handeln und anbringen 
lassen, furtzuwenden, das wir inen an allemasz setzen zu irem 
bedencken und radt wollen haimgeben haben, mit freuntlicher 
und gnediger erbiethung, wawmit wir solche ire freuntliche und 
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dinstliche gutwilligkeit beschulden konnen, das wir solchs widerumb 
freuntlich und gnediglich alwegen wollen geneigt sein. 

Das umfangreiche Schriftstück, das die Grundlage der 
ganzen Aktion bildet, zeigt das scheinbar zwiespältige Ge- 
sicht der sächsischen Haltung überhaupt. Auf der einen 
Seite überbietet sich der Kurfürst förmlich in Bezeugungen 
der Loyalität, will sich in Sachen des Klosterwesens dem Ur- 
teil des künftigen Reichstags unterwerfen, schüttelt die sa- 
kramentiererischen Städte von sich ab, macht dem Kaiser 
den innerevangelischen Zwiespalt kund und stellt sich selbst 
auf die Seite der katholischen Sakramentsauffassung, indem 
er sich seine „geschwinde und harte Handlung“ gegen die 
„Sakramentierer“ in Speier in Sachen der Appellation und 
überhaupt zum besonderen Verdienst anrechnet, ganz wie es 
ihm einst Luther empfohlen, Caesari scribendum esse !. Auf 
der anderen Seite steht er fest zur Protestation als einem 
Akt des Gewissens und ist völlig bereit, Glaubensbekenntnis 
und Kirchen-, bzw. Gottesdienstordnung zu übergeben. Die 
Lösung des Zwiespalts liegt in der von den Sachsen fest- 
gehaltenen „Opinion“, dals ihr Standpunkt eben der wahr- 
haft katholische ist und deshalb auch der des Kaisers sein 
mülste. Diesen Optimismus hatte des Kaisers mildes Aus- 
schreiben erst recht hervorgelockt. 

Er gipfelt zweifelsohne in der Annahme, dafs eine klare 
Einsichtnahme in das lutherische Bekenntnis und die Witten- 
berger Ordnungen den Kaiser günstig stimmen könne ?. Dafs 
man unter den „Artikeln, so den Glauben betreffen, in ein 
Summa gezogen“ die 17 Artikel des sächsisch - fränkischen 
Bekenntnisses verstehen mufs, die sogenannten Schwabacher 
Artikel, dieausden innerevangelischen Bündnisverhandlungen 
des letzten Jahres herausgewachsen, vollends seit Nürnberg 
als das lutherische Bekenntnis schlechthin galten, ist von 


1) DeWette Ill, 467, Enders 54, 82. 

2) Die Annahme war um so naiver, als kurz zuvor, Sept. 1529, 
ein ganz ähnlicher Versuch des Landgrafen, die Übergabe eines Reli- 
gionsbüchleins an den Kaiser durch die Appellationsgesandten, in Pia- 
cenza den übelsten Erfolg gehabt hatte, Rommel, Phil. v. H., I, 238 ff., 
Müller $. 220f. nach Sleidan VII, ı. 
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vornherein das natürlichste, so sehr man auch billig über 
die Naivität staunen mag, die es wagte, diese kompromilslose, 
unabgeschwächte, aufs sorgfältigste gebeimgehaltene Darlegung 
der neuen Lehre dem Kaiser in die Hände zu geben. Darauf, 
dafs das Bekenntnis in einer besonderen, formell oder inhalt- 
lich für den Kaiser präparierten Gestalt Dolzig mitgegeben 
sei, deutet nichts, und es wäre wohl ausgeschlossen, wenn 
man das „gedruckt“, das sicher von der Schrift über die 
Zeremonien gesagt ist, auch auf die Glaubensartikel beziehen 
dürfte. Dann würde man annehmen müssen, dals die „Schwa- 
bacher Artikel“ bereits Mitte März gedruckt gewesen wären, 
und Dolzig ein Exemplar solchen Druckes mitbekommen 
hätte. Indessen darf man aus der späteren Bezeichnung 
„solche artikel und druck“ für die beiden Schriften viel- 
leicht schliefsen, dafs eben die Glaubensartikel nicht ge- 
druckt waren. Welche Druckschrift über die Zeremonien 
gemeint sei, ist schwer zu sagen. Der Ausdruck würde am 
besten auf die sog. Torgauer Artikel passen — wenn sie 
bereits vorhanden gewesen wären !. Luthers „Deutsche 
Messe“ von 1526 handelt zwar nur von Zeremonien, eignet 
sich aber sonst wenig zu diesem Dienst. Am besten wird 
man an den 1528 gedruckt herausgekommenen ‚, Unterricht 
der Visitatoren‘“ von Melanchthon denken, der wegen seiner 
aulserordentlich schonenden Form sich wohl empfahl, wenn 
er auch nicht nur von Zeremonien handelt und Luthers 
Vorrede gewils keine Musik für römische Ohren war. Die 
Gutgläubigkeit des Kurfürsten ist auch bei diesem Stücke 
erstaunlich. Jedenfalls bleibt es eine höchst beachtenswerte 
Tatsache, dafs der Kurfürst unter dem Eindruck des Reichs- 
tagsausschreibens bereit war, ohne Rücksprache mit den Pro- 


1) Wie ich „Bündnis und Bekenntnis“ 8. 26, verführt durch jenen 
Lesefehler im Datum, annahm. Aber die Wittenberger Theologen wur- 
den erst am 14. vom Kurfürsten zur Abfassung aufgefordert und waren 
am 21. noch nicht damit fertig, Förstemann S. 40ff. 112ff., En- 
ders VII, 279. Die im letzteren Briefe erwähnten „jetzt vorgefallenen 
anderen Sachen“, die der Kurfürst mit den Wittenbergern behandeln 
wollte, hatte ich auf die Legation des Dolzig bezogen. Sie ist aber 
vielmehr sehr wahrscheinlich ohne Wissen der Wittenberger geschehen. 
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testationsverwandten und Bundesgenossen, ohne Rückhalt an 
der Schar der Gleichgesinnten, dem Gegner das intimste 
Material als Waffe in die Hände zu liefern. Man kann un- 
möglich diese Politik bewundern, die von vornherein den 
Ansatzpunkt verfehlte und das Resultat gefährdete. Es kam 
denn auch, wie es kommen mulfste. 

Am 26. März langte Dolzig in Dillenburg an, traf aber 
nur Wilhelm von Nassau an. Da die Sache Brücks wegen 
drängte, wartet er Neuenahrs täglich erwartetes Kommen 
nicht ab, sondern bringt am 28. bei jenem allein seine Wer- 
bung an. Der Nassauer hält trotz der durch das Reichs- 
tagsausschreiben veränderten Lage an dem Armnstadter Rat- 
schlag fest, dafs der „gründliche beständige Bericht“ dem 
Reichstag vorangehen müsse. Da er aber lateinisch oder 
französisch vorzutragen sei — „dann die kaiserliche Maje- 
stät noch dieselbigen anderen Herren, so Ihre Majestät viel- 
leicht neben sich ziehen würde, keiner andern Sprache voll- 
kommen berichtet seien“ —, so sei es zweckmälsig und sehr 
nötig, dafs Brück doch unverzüglich nach Augsburg mit neuem 
Kredenzbrief geschickt werde, wo er in der für den Kurfürsten 
bestimmten Herberge oder beim Marschall von Pappenheim 
„weiteren Bescheid des Nachreitens halben“ finden werde. 
Ihre eigene Abreise zu dritt stünde in wenig Tagen bevor !. 
Die beiden Grafen und Dolzig haben sich dann in der Tat 
bald auf die Reise gemacht, sind aber, irregeleitet durch 
falsche Nachrichten über die kaiserliche Route, den ganzen 
April hin und her geritten und erst am 30. April nach Inns- 
bruck gekommen, 5 Tage vor Ankunft des Kaisers ?, der, 
wie sich allgemach auch im Reiche verbreitete, keineswegs 
schon am 8. April in Augsburg den Reichstag zu eröffnen 
bereit war. 

Dementsprechend nahm auch der Kurfürst, der sich am 
4. bereits auf die Reise begeben, unterwegs in Koburg län- 
geren Aufenthalt. Von hier hat er am 19. oder 20. April 


1) Dolzig an den Kurf. vom 28. März (einschl. Nachschrift), Förste- 
mann S. 127f. 
2) Dolzig an den Kurf. vom 5. Mai, Förstemann S. 171f. 
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eine Botschaft an den Hof geschickt, die nicht unwichtig ist. 
Leider hat sich nur das Begleitschreiben an Dolzig erhalten !; 
ein Brief an die Grafen von Nassau und Neuenahr, den jener 
übergeben sollte, und ein weiterer an den Vizekanzler, den 
Propst von Waldkirch, sind verloren. In dem ersteren hatte 
der Kurfürst den Grafen auseinandergesetzt, „warumb wir 
doctor Brucken nicht haben hinach gefertigt, zu dem das 
wir besorgen, dieselb sache werde sich des orts zu gnug- 
samem und gruntlichem vorstandt dermassen nicht handeln 
lassen“. Er bittet dann noch um Empfehlung an Heinrich 
von Nassau, Förderung seiner Sachen, stetige unverzügliche 
Berichterstattung, auch jetzt durch den Boten, in dem wir 
jedenfalls den von Jonas und Melanchthon genannten adulescens 
N. de Hutten, den puer comitis Alberti, erblicken dürfen 2. 
Dieser celerrimus et paene alatus eques et foelicissimus ha- 
rum rerum perquisitor suchte den kaiserlichen Rat in der 
Richtung, die er nach Dolzigs letztem Brief vom 28. März 
eingeschlagen haben mulste, und traf ihn denn auch in Süd- 
tirol zu Brixen etwa am letzten April. Am 3. Mai war er 
bereits wieder in Augsburg, wo den Tag vorher der Kur- 
fürst auch bereits eingetroffen war, nachdem ihn kurz nach 
der Entsendung jenes Boten ein neues Schreiben des Kaisers 
mit der Ankündigung, er werde spätestens Ende April in 
Augsburg sein, zu sofortigem Aufbruch von Koburg be- 
stimmt hatte °. 

Der adulescens de Hutten hatte Dolzig noch nicht am 
Hofe angetroffen, wie der Kurfürst angenommen, den Brief 
an den Vizekanzler abgegeben und den an die Grafen statt 
Wilbelm Heinrich von Nassau übermittelt, der ihn dann 


1) Weim. Arch. Reg. D. 419. 

2) Justus Jonas an Luther, ed. Kawerau I, 146, Mel. an Luther 
CR I, 38; Enders VII, 319. 323, 

3) Abgedr. J. J. Müller S. 465. Im Briefe Johanns an Heinrich 
von Nassau vom 4. Mai, Förstemann S. 163: „— das uns von key?! 
Mat ungeferlich des andern tags darnach, als wir die negsten schriffte 
an irer Mt hoff gefertiget, bey eynem irer Mt. regimentsbothen zu 
Coburgk noch ein schreiben des angesetzten reichstags halben zukom- 
men ist etc.“*. 
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öffnete und noch am 1. selbst beantwortete, sei es, dals die 
Adresse am sächsischen Hoflager versehen war, wie dann 
der Kurfürst liebenswürdigerweise annahm !, sei es, was weit 
wahrscheinlicher, dafs sich der Bruder dazu berechtigt glaubte 
— er las auch sonst Briefe, die nicht an ihn gerichtet 
waren ’. Die (nicht erhaltene) Antwort Heinrichs war so 
voll von Freundlichkeit und Dienstwilligkeit °, dafs der Kur- 
fürst schon am 4. ihm sehr warm erwiderte, seine Freude 
über „Ihrer Majestät glückselige Ankunft im Reich“ aussprach 
und ihn bat, seine Sachen zusammen mit seinen unterdes ge- 
wils eingetroffenen Vertrauensleuten freundlich zu fördern 4. 
Auch der Vizekanzler hatte am 2. freundlich geantwortet 5. 
Dies Entgegenkommen brachte bei Johann einen Gedanken 
zur Reife, der wohl schon länger erwogen und besonders von 
dem energisch vorwärtsdräugenden Kurprinzen vertreten 
wurde: der Kurfürst sendet am 5. Hans von Minck- 
witz nach Innsbruck, damit er seine Ankunft in Augs- 
burg und zugleich sein Erbieten anzeige, falls es der 
Kaiser wünsche, mit den Seinen nach Innsbruck 
oder einer Zwischenstation entgegenzureisen‘. 


1) Förstemann a. a. O. S. 162. 176f. 

2) W. Köhler a. a. 0. S. 9. 20. 

3) Mel. an Luther a. a. O.: literas plenas humanitatis et officii, 
vgl. auch den Brief von Jonas a. a. O. 

4) Förstemann S. 162ff., vgl. Mel. an Luther a. a. O. 

5) Erwiderung Johanns vom 4. Mai bei Förstemann $. 164£. 

6) Instruktion bei Förstemann S. 106ff., am Schlufs: So auch 
irer kayn Mät gefellig, das wir sambt den unsern zu Irer Mät gegen 
Inspruck ader etwo unterwegen nach Irer Mät gefallens raiszen und 
auf den dienst warten solten, darin wolten wir uns kayr Mät gefallens 
ganz untertenigklich zuhalten hiemit auch erboten haben. Die Credenz 
ebend. S. 170f. So deutlich die Sache dasteht, so weifs doch selbst 
Förstemann als den Auftrag Minckwitz’ nur anzugeben, dafs er dem 
Kaiser zu seiner Ankunft im Reiche zu gratulieren gehabt habe, siehe 
Note. Das Erbieten des Kurfürsten ist ebenfalls ausgesprochen in dem 
Schreiben an den Kaiser vom 31. Mai, Förstemann S. 226 unten, 
S. 223 oben u. S. 225. Über die Rolle, die Joh. Friedrich dabei ge- 
spielt, s. das Schreiben an Dolzig vom 11. Mai CR. II, 49. Die Sen- 
dung des Marschalls von Pappenheim zur Besprechung des Einzugs- 
zermoniells, die bei Müller und auch Förstemann mit der v. Minck- 
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Der Gedanke liegt vielleicht schon den Worten vom 19. April 
an Dolzig zugrunde, dafs die Sache noch anders gehandelt 
werden müsse, hat den Kanzler Brück zurückhalten lassen 
und das Seinige zur Beschleunigung der Reise nach Augs- 
burg beigetragen. Der Kurfürst war so frühzeitig am Platz, 
dals volle Zeit war, anderen und Mifsgünstigen zuvorzu- 
kommen, von deren Absichten er damals schon wissen mochte. 

Inzwischen hatten die Dinge in Innsbruck nach dem 
Eintreffen erst Dolzigs und der beiden Grafen, dann des 
Kaisers, ihren Gang weiter genommen. Noch am Abend des 
4. Mai hatte Dolzig bei Heinrich von Nassau geworben und 
die freundlichste Aufnahme gefunden, am 5. dem Kaiser per- 
sönlich und allein die fünf Punkte, Belehnung, Heiratskon- 
trakt, Jahrmarkt, Markgräfin-Geleit und Bezicht wegen Würt- 
tembergs, vorgetragen. Der Kaiser hatte die Artikel „sumarie 
vorzaichent“ begehrt !, diesen Auszug zu sich genommen und 
baldige definitive Entscheidung mit Freundlichkeit versprochen. 
Man hatte vorsorglicherweise die Materien gespalten: wäh- 
rerd Dolzig in jenen weltlichen Dingen direkt vorgeht, wur- 
den „die andern sachen den christlichen glauben betreffend 
durch baide grafen mit getreuem fursichtigen vleis durch 
gots gnade im besten zu vleissigen untherstanden und an- 
gemast“:. Es entspricht der Heimlichkeit, mit der diese 
Seite der Sache auch am sächsischen Hofe, gewils ohne Vor- 
wissen der „Gelehrten“, betrieben wurde, dafs Dolzig die 
letztere Notiz auf einen eingelegten Zettel schreibt. Die 
Dinge liefsen sich also zunächst gut an, und der Kurfürst 
konnte am 8. auf Dolzigs Bericht ihm wie den Grafen für 
ihre Bemühungen danken #, Doch klingt es schon etwas 


witz verquickt ist, fällt erst später, vermutlich den 8., er kam erst 
den 10. nach Innsbruck, Förstemann $. 173. 188 Beilage. 

1) Dies Verzeichnis findet sich im Weim. Arch. Reg. D. 419. 

2) Dolzig an den Kurf. vom 5. Mai, Förstemann Nr. 67, 8.171ff. 

3) Förstemann Nr. 68. 69, $9. 174ff. Auch der Kurprinz hatte 
einen Brief von Dolzig erhalten und antwortete darauf kurz mit folgen- 
dem Schreiben (Weim. Arch. Reg. D. 419): Hans Frydrych hertzock 
zue Sachssen etc. Lyeber Dolczyck. Ich hab ewer schreyben verlessen 
und genediger meynung versthanden, und wer genegeyget [sic] euch 

Zeitschr. f. K.-G. XIX, 8. 23 
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bedenklich, wenn er die Hoffnung ausspricht, die Majestät 
werde sich der Glaubenssache halben wider die Wahrheit 
nicht zu Ungnaden bewegen lassen. 

Am gleichen 8. mulste Dolzig bereits einen umfangreichen 
Bericht ! an seinen Herrn abschicken, der wesentlich un- 
günstiger lautete: drei Punkte, über die man mit ihnen ge- 
redet hatte, und ebenso viele Niederlagen. Der erste betraf 
die Reise des Kurfürsten nach Innsbruck, dessen „ Erbieten “ 
durch Minckwitz bereits angelangt sein mufste, wenn auch 
nicht ausdrücklich davon geredet ist. Aus einer Beilage er- 
fahren wir, dals man für den Kurfürsten im geheimen be- 
reits Quartier belegt hatte, „des Tenzels haus, welchs disser 
zeit der von Lichtenstein bewhonet“. Man hatte es dem 
Kaiser möglichst nahe gelegt, ihn „zu erfordern“, da er als 
der erste in Augsburg eingetroffen sei, da er dort sonst zu 
lange warten mülste, da ja auch andere Fürsten kämen und 
man das sonst falsch auslegen würde, da der Kaiser sich 
schon vor dem Reichstag mit ihm bereden könne, vor allem 
ist es „dahingemeint gewesen, in den sachen den glauben 
belangendt eur churf. g. gemuth sovil meher zu vornhemen 
und zu versichern, alsovil mit gottes gnaden zu thun sein 
möchte“. Aber das Anerbieten ist abgelehnt wor- 
den mit zum Teil recht fragwürdigen Gründen, zum Teil 
recht bitteren Wahrheiten: es würde bei den anderen Stän- 
den Verdacht erwecken, diese würden sich dann auch zu- 
sammentun, es käme dann nachher kein „freimütiger Wille 
und Eintracht“ mehr zustande, und überhaupt sei eine solche 
Sonderaktion neben dem Reichstag unziemlich. Der Kaiser 


allerley anzeygung zu thun. es hat aber eyl halben zue rheissen mir 
nyt gelingen mugen, alleyn wollet in den sachen fleys thuen wye 
meyn vertrawen sttehet. Ich thue euch eynen bryeff uberschycken, den 
wollet den von nassau graff Wylhelm antwortten und wenn se. l. daran 
seyn, das nyt wyeder darauff geschryeben werd und meyn person der 
kais. mt. insunderheyt unttertenycklichen entpfohlen werd etc. welches 
ich euch in grosster eyl genedyger meynung nyt hab verhalden wollen. 
Datum auspurck am VIII tack des meyhen im XXX. 

1) Förstemann Nr. 70, S. 177—183; CR II, 43ff. nur der 
Schlufs über die ev. Predigt in Augsburg. Ranke hat III, 166f. den 
Sinn des Schreibens ins gerade Gegenteil verkehrt. 
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werde sobald als möglich nach Augsburg kommen, wo er 
bequemer abzuwarten sei und alles besser erkunden könne. 
Aber, fügt Dolzig bei, der Kaiser verzieht noch immer, weil 
er mit den Vorlagen für den Tag noch nicht fertig ist, alles 
andere sind Vorwände, z. B. der Tiroler Landtag in Hall, 
zu dem F'erdinand sich eben begeben habe. 

Wie man die Aussprache mit dem Kurfürsten selbst ab- 
lehnt, so zieht man zweitens jetzt auch die Verhandlung mit 
seinen Vertrauensleuten in den vorgetragenen Artikeln hin, 
man berät wohl über Lehen und Heiratskontrakt, wie Dolzig 
hofft, mit Wohlwollen, aber „des Königs (Ferdinand) ab- 
wegenhait halben“ werden auch diese Artikel „aufgezogen “. 

Dafür tritt man drittens jetzt vielmehr selbst mit einer 
schwerwiegenden Forderung an den Kurfürsten heran. 
Statt dafs es gelungen wäre, die vorhandenen Verdächtigungen 
wegzuräumen, sind die Gegner klug und geschwind genug 
gewesen, gerade aus der zeitigen Anwesenheit des Kurfürsten 
in Augsburg, diesem besonderen Zeichen seiner Dienstwillig- 
keit, ihm einen Strick zu drehen: sie haben sofort nach 
Innsbruck gemeldet, dals er evangelische Predigt in 
Augsburg habe einrichten lassen („ain besunder kirchen 
zu A., nach irer ankunft darinne predigen zu lassen, furgenom- 
men“) — als ob nicht die Stadt evangelischer Predigt voll 
gewesen wäre und der Kurfürst auf den Speierer Tagen, 
schon 1526 nicht ebenso gehandelt hätte! Das gebe Unruhe 
in der Stadt, wenn alle Fürsten gegeneinander predigen lassen 
wollten, und greife Punkt 1 der vorgesehenen Tagesordnung, 
Vergleichung der Religion, vor, bis zu der mit allem Predigen 
in Augsburg „stille gestanden“ werden mülste. Obgleich 
dagegen Dolzig und die Grafen mit inneren und äulßseren 
.Gründen trefflich argumentiert haben, sieht der erstere doch 
voraus, dals binnen kurzem eine entsprechende, wie es scheint 
ganz offizielle „Ansuchung“ an den Kurfürsten gelangen 
werde, er möge sich darauf rüsten. 

Neben diesem Bericht Dolzigs ist dem Kurfürsten in der 
Tat durch „etzliche irer Mät Rete“ die Antwort des Kai- 
sers offiziell in Augsburg eröffnet worden, er möge in Augs- 
burg warten, ohne dafs doch, wie es scheint, damals schon 
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der Stillstand der Predigt gefordert wurde; in ihrer Beglei- 
tung kam gewifs auch wieder Minckwitz !. 

Mufs man annehmen, dafs die Kunde von der evange- 
lischen Predigt der Sachsen den Kaiser verstimmt habe, so war 
es um so bedenklicher, dafs noch an demselben kritischen 8., 
was Dolzig verschweigt oder noch nicht wulste, als er schrieb, 
die Grafen, vielleicht durch Minckwitz, Johann Friedrichs 
besonderen Vertrauten, mitbestimmt, dem Kaiser tatsächlich 
das sächsische Glaubensbekenntnis, die sog. Schwa- 
bacher Artikel übergaben — damit es der Kaiser verstände, 
in einer überaus schlechten, an Mifsverständnissen reichen, 
wohl erst an Ort und Stelle gemachten lateinischen Über- 
setzung? — damit die sichtbarsten Anstöfse wegfielen, mit 
Auslassung des 11. Artikels von der Ohrenbeichte und des 
16. von der „verdampten Teufelslehre‘“ der Ehelosigkeit, 
Fasten und Klostergelübden, auch sonst leichter Katbolisie- 
rung, vgl. die Übersetzung der Einen heiligen christlichen 
Kirche mit una sancta catholica ecclesia (Anf. Art. 12 
bzw. 11)3 und Weglassung der Worte „vor allen greueln“ vor 
„die Messe“, bzw. canon missae (im Anf. Art. 16, bzw. 14). 
Die Wirkung war, trotz der abgeschwächten Form und ob- 
gleich man die Druckschrift über die Zeremonien offenbar 
zurückhielt, die unerwünschteste. Man fand: sofort, dafs sie 
zwar „am Anfang die heiligste und katholischste von der 
Welt, aber in der Mitte und am Ende voller Gift“ sei, schon 
dafs sie alle Sakramente aulser zweien leugnete, sprach 


1) Der Kurf. in dem Schreiben an den Kaiser vom 31. Mai, 
Förstemann S. 227, Brück in d. Gesch. des Reichstags, S. 23f. 

2) Abgedruckt zuerst von J. W. Richard aus dem Vatik. Arch. 
Acta Wormac. II, 461 ff., wo sie von der Hand eines der Sekretäre Alean- 
ders geschrieben stehen jund sie Brieger zuerst fand, danach von 
C. Stange in Theol. Stud. u. Krit. 1903, S. 459 ff. mit Einl. und kri- 
tischen Noten. Die Mifsverständnisse sind z. T. ganz stark: Art. 5 
quam (= welchen) für den (= denn), et est für etc., Art. 6 obscuritas 
für Dünkel (mit Dunkelbeit verwechselt) u. a. Man muls Stange recht 
geben, wenn er Abfassung durch einen Theologen für ausgeschlossen 
hält; nur der Zusatz Moetisiani (= Noeticiani) in Art. 2 frappiert. 

3) Von Stange übersehen. Die Weglassung der 2. Hälfte des 
3. Art. ist wohl aus anderen Gründen zu erklären. 
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ihnen das Urteil. Der päpstliche Legat Campeggio, der am 
9. darüber an die Kurie berichtete und dessen Depeschen 
wir die Kenntnis. dieser aus den sächsischen Quellen nicht 
ersichtlichen Vorgänge verdanken !, erhielt zunächst noch 
keine Einsicht in dieses Schriftstück, aber was er hörte, ge- 
nügte, um sofort dem Kaiser zwei Bitten auszusprechen: dafs 
er keinen zu Gnaden annehme, der nicht „ganz und voll“ (in 
tutto et vere) sich „in allen Artikeln zu unserer alten Religion“ 
bekenne, und zweitens, dals man ihm nicht zumute, in dieser 
Glaubenssache sich aufs Disputieren einzulassen. Der Kaiser 
versprachihm, danach zu handeln, und trug ihm auf, 
seine Meinung in einer italienisch geschriebenen Denkschrift 
niederzulegen, wie man vorgehen und welche Heilmittel man 
anwenden müsse. Das Schriftstück, das so zustande kam, ist 
die berühmte ‚„Instruktion“, die Ausrottung der hartnäckigen 
Ketzer mit Schwert und Scheiterhaufen verlangte und bereits 
Rankes Empörung bei ihrer Auffindung in Rom erregte ?. 


1) Herausgeg. (leider z. T. nur im Auszug) von St. Ehses in der 
Röm. Quartalschrift XVII (1908), 8. 365ff. Die wichtigste Stelle 
(S. 386), die schon Brieger im wesentlichen mitteilte, lautet: Il duca 
di Saxonia electore col figliuolo si ritrova in Augusta et ha mandato 
qui un fratello di Mons. di Nansao et uno fratello (vielmehr Neffe) de 
lo archiepiscopo di Colonia a pratticar di voler venir qui da Sua Maestä 
col mezzo del Serm° re di Ungaria et ha mandato una sua assertion de 
la fede, et secondo mi & stato riferito, & nel principio la piü santa ct 
catholica del mondo, ma nel mezzo et nel fine piena di veleno; admette 
solum doi sacramenti: il battismo et la Eucharistia, tutto ’l resto nega. 
Inteso io, che nel consiglio di questa Maestä era stato sopra cid disputato, 
cavalcando heri seco gli supplicai di due cose: l’una che non accettasse 
alcuno ad gratiam, il qual in tutto et vere non si riducesse ad anti- 
quam nostram religionem in omnibus articulis, P’altra che in queste 
cose dela fede non aspettassero a parlarmi, dapoi che fussero nel suo 
consiglio disputate, percioch& sapeva molto bene, che quando io ben 
fussi di altra opinione, quanto difficile cosa saria volerli removere da 
le loro resolution. Il che mi promise Sua Maesta di fare et mi ha 
ricercato, che io li dessi scritta in lingua volgare nostra la oppinione 
mia et il modo di procedere et li rimedii opportuni a questa impresa, 
et cosi ho fatto, agginuta una exhortatione condecente etc. 

2) Rankes Gesch. der röm. Päpste® I, 72 u. Anal. Nr. 19. Ab- 
gedruckt bei Maurenbrecher, Karl V. und die deutschen Protest, 
Anhang 8. 3* ff. 
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Am 9. hatte Campeggio wieder eine längere Unterredung 
mit dem Kaiser zur Erläuterung des überreichten Schrift- 
stückes. Er ist mit ihm und seinem Bruder sehr zufrieden. 
Als er diesen Bericht am 12. schrieb, waren eben die Her- 
zöge Wilhelm und Ludwig von Bayern und Georg von 
Sachsen eingeritten — nun wlirden sofort, meint der Legat, die 
Beratungen über das Vorgehen auf dem Reichstag beginnen !. 
Dafs sie im rechten Geiste gehalten würden, dafür tat er 
das Seinige, indem er schon am 13. früh eine längere Unter- 
redung mit ihnen hatte und sie ebenfalls mit den Grund- 
sätzen vertraut machte, die er dem Kaiser eingeprägt. Er 
war auch mit ihnen sehr zufrieden . Die sächsischen Ar- 
tikel aber hatte er zugleich mit einem Bericht über die Teu- 
feleien der Wiedertäufer schon am 12. nach Rom gesandt 3. 
Und so schürte er auch in den folgenden Tagen mit allen 
Kräften gegen die Lutheraner t. 

In diesem Ansturm ist der naive Versuch dieser Luthe- 
raner untergegangen. Zwar stand der Richtung Campeggios 
die des Kanzlers Gattinara gegenüber, wie man im Lager 
der Protestanten wohl wulste®, aber dieser vir summus et 
moderatissimus, mit Melanchthon zu reden, war ein kranker 
Mann und seinem Ende nahe — er starb am 5. Juni in 
München. Vielleicht hätte es geholfen, wenn der Kurfürst, 
wie Johann Friedrich und andere meinten, ohne weiteres 
nach Innsbruck gezogen wäre oder seinen Sohn geschickt 
hätte, „dass doch das Gerüge, das Seiner Gnaden in Rücken 
möcht an die kais. Maj. gebracht werden, müsste genommen sein 


1) Ehses S. 387. 

2) Ebenda S. 888. Vgl. auch Brücks Gesch. des Reichstags v. 
A., S. 23: „sonderlich weil die widerparteischen dazwuschen bey der 
kayn- Mat in Insbruck meher ankemen.“ Übrigens muls man auch 
daran denken, dafs die dem Kaiser gewidmete Zusammenstellung der 
404 Ketzereien durch Eck, die auf Melanchthon in den ersten Maitagen 
so stark einwirkte (CR. II, 45), nebst dessen scharfmachendem Brief 
vom 14. März an den Kaiser seine Wirkung getan haben wird. 

3) Ebenda S. 387. 

4) Ebenda S. 388f. 

5) Mel. an Camer. vom 21. und Mel. an Luther vom 22. Mai, CR. 
II, 57. 60. 
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worden durch Seiner Gnaden persönliches Darseyn!“. Aber 
Johann war kein Philipp, kein Freund rascher, kühner Ent- 
schlüsse.e Der Kurprinz kann nur murren: „es ist die 
alte Weise, dass kurz gesagt wird, man will es nicht tun; 
dass wenig zu raten sein will“, und „wir stellen uns so ganz 
ungeschickt zu unsern Sachen, dass erbärmlichen anzusehen 
ist und beschwerlich dabei zu seyn, und ist in Summa das 
löbliche Regiment wie ihrs gelassen habt und zu besorgen, 
noch ärger“. Melanchthon hatte ganz recht, wenn er unter 
demselben Datum an Luther schrieb: „Beim Kaiser wird 
über unsere Köpfe weg Reichstag gehalten ?.“ 

Da erschienen plötzlich umgekehrt Neuenahr und Dolzig 
in Augsburg, gemäls dem Rat, den der Kanzler am 4. an 
Dolzig geschrieben, er solle sich neue Informationen in Augs- 
burg holen, wenn er nicht weiter wüfste®. Noster Dolscius 
heri venit ab imperatore, schreibt Melanchthon in einem nicht 
genau zu datierenden Brief, es muls am 13. bis 15. ge- 
wesen sein. Largiter pollicetur neoi uvroxoaropog, fährt er 
fort, weil er auch jetzt nichts von dem erfuhr, was von 
Anfang an unter den Politikern geblieben war. In Wahr- 
heit war es ganz üble Kunde, über die wir erst jetzt auf 
Grund des neuen Materials in Weimar Näheres sagen können, 
wie überhaupt über diese ganze Sendung und ihre über- 
raschende Wirkung. Einzelne Andeutungen in dem Förste- 
mannschen Material5 erhalten nun volles Licht. Ich lasse das 
wichtigste Stück, ein Schreiben Neuenahrs an Wilhelm 


1) Joh. Friedr. an Dolzig vom 11. Mai, CR. Il, 48. Das Datum 
ist von Bretschneider richtig bestimmt. 

2) CR. II, 45, Enders VII, 3830: habentur de cervicibus nostris 
comitia. 

3) Weim. Arch. Reg. D, 419, p. 43. 

4) An Camerarius, CR. II, 50. Am 11. abends war Dolzig noch 
in Innsbruck und schreibt nichts von seiner Sendung, Förstemann, 
Nr. 72, 8. 187ff. Die Mission Joachims v. Pappenheim hatte es mit 
den Äufserlichkeiten des Reichstags zu tun, darauf beziehen sich die 
Angaben der Beilage. 

5) Ganz deutlich ist S. 227 von der Sendung Neuenahrs und Dolzigs 
die Rede. Die zwei Gesandtschaften sind auch in Brücks Gesch. des 
Reichstags, 8. 23 erkennbar. 
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von Nassau nach Innsbruck! folgen. Es ist ein sehr 
hastig hingeworfenes, vielfach durchkorrigiertes Konzept von 
Dolzigs Hand, dem es Neuenahr offenbar diktierte?. Die 3. Seite 
ist vor der 2. beschrieben. Datum fehlt. Daraus erklärt sich 
wohl, dafs es zwischen späteren Stücken eingeheftet ist. Der 
Kanzleivermerk stellt Verfasser, Adressat und Absendung sicher. 


(Weim. Arch. Reg. D. 419 [== pag. 288 Nr. 10] p. 68). 

Lieber lieber her und oheym. Der marschalh und ich haben 
die gelegenhayth der sachen und handelung, darub E. lieb neben 
uns bey Ro. kay. Mt. zu Inspruck gewesen, sampt der antwort szo 
darauff gefallen der notturft nach und mit allem vleis bericht 
‚getban. Nuen wil ich E. lieb nicht bergen das m. g'° her 
der Churfurst ob solcher bericht und der gegeben antwurt 
auff die drey beyartikel szo under den funffen benanth sein 
nemlich die confirmation des hayrats und bestettigung des 
marckts, auch des gleit der Marggrauin beswerung Empfangen 
mit erzelens statlicher ursachen und Erinnerns, das sein gnade 
den zutryt (?) und hoffnung niht haben solten, in recht- 
meszigen gegruntten, auch erbaren und billichen sachen der gnade 
zu gewartten. Aber uber das alles in sunderheyth die antwurt 
vast hochlichen zugemuth gefurth, szo in der sachen einkomen, 
den glauben betreffendt, dieweyl kay. Mt. gemuth in demselben 
alszo vermarckt sein soll, sam? haben Sr. Mt. darin widder ge- 
fallens noch ungefallens, ob es angenem oder nicht, oder ob Sr. 
Mt. darzu gnaigi oder ungnaigt sey, Sunder alszo plosz und viel- 
leicht als unwerth bey sich ermessen und achten willen, welchs 
sein fle gnad goth ergeben und heymstellen, durch den alle ding 
mit gnaden gewurckt mussen werden. Aber sein gnade hetten 
solche undtertbanigkeith ausz treuer cristlicher pflicht und gebür 
bey sich dahin erwegen und Ir Mt. durchs unsz furwenden lassen, 
wie uns die ursachen bewust und seiner gnaden gemuth vermarkt 
wer wurden, darauff auch sein gnaden in gottes trost und gnad 
unzweyflich verharren wurdten. Aber nichtes weniger wolten 
sich fl. gnaden alles gehorsams und undertbanigkaith erzeugen 
und verlassen, szo sein gnaden ausz cristlicher und ordentlicher 
pflicht gegen der kay. Mt. schuldig [weren]. 

Ferner szo wil E. lieb Ich auch vertraulicher meynung nicht 


1) Darauf ist Förstemann S. 228 deutlich angespielt, nur darf 
man Graf Wilh. von Nassau nicht in Kommata einschlielsen. 

2) Daraus erklärt sich, dafs das intime Schriftstück bei den sächs. 
Akten geblieben ist. 

3) Zuerst stand „sam wille sich Ir Mt nicht vornemen lassen 
ob sie“. 
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bergen, das sein fl. gnade ausz zufall seiner gnaden unschicklich- 
keyth des leybs in furhabendem bedacht sein nach verscheynen 
etlicher tag sich hy dannen widderumb nach Coburgk in 
seiner lande zu erheben, wiewol Ich neben dem marschalh, 
szouil bey uns zu erachten gewesen, bewegenden ursachen zu er- 
innerung auch dargethan. Aber wir befunden, das es die meynung 
sein wolle, als oberurth, wie wol sein gnade etliche tag abzuharren 
mussen und nicht fugklich abkomen mugen, dem underthenigen 
erbietten nach szo sich sein gnade gegen Ro. kay. Mt. haben ver- 
nemen lassen. 

Zu dem, das sein fl. gnade nichtes weniger der vorgemelten 
gezaigten und willigen underthenigkeith nach im falle des ab- 
reysen statliche rethe bindersich alhir zu auschburg mit ordent- 
licher und notturftiger volmacht hinder sich verlassen wollen, 
damit das szo in dem zu versehen geburlich durch gots gnade 
auch bedacht solle werden. 

Ich bin vor mich solchs zugetragenen falhs allerseyts als goth 
weisz in meinem gemuth hochlichen beswert, aber das ich mich 
auch neben E. lieb in dise handelung begeben und eingelassen, 
darine weisz goth als unser aller oberher und richter mein ge- 
wissen zu rechtvertigen, das darine kain rhum ehr noch aigener 
hoff oder furtregklicher ewsserlicher weltlicher nutz [von] E. lieb 
ader mir gesucht noch generth (?), Sunder, das disses ain sache 
und dermassen gelegen ist, szo allerersten teutzsche haylwertige 
wolfharth und uns alle in gemain antrifft, und das hochste not- 
wendigste werck, szo in der welt imer furstehen mag zu bedencken 
sein will. Sol nuen ain solche sache nicht anders zu gemuth fur- 
genomen und mit anruffung und bith gotlicher gnad betracht werden, 
Das ist ime das herzlichste erschrecken, szo zu erfaren sein mag, 
zu gruntlicher straff unser aller verderben und undergang. Goth 
erbarm sich uber uns alle, der geb das gedeyen seiner gotlichen 
gnade. 

Derhalben szo bit ich E. lieb gantz freuntlich und vertrau- 
lichen szie wille mir ire bedencken in eyl durch die post auff 
mein verlangen auch widderumb zu erkennen geben, wie fur sie 
den handelen diser anzeigung und sorgfeltigkeyth nach bey sich 
ansehen und erwogen werden, dann ich bin bey mir aigentlich 
bedacht, anheyms nach hausz mein raysz nuen fur tag anzustellen, 
aber in allweg Eur lieb antwurt wie gemelt alhier zu Auschburg 
zuvor abwartten. 

Ich befinde den churfursten ains cristlichen starcken bestendigen 
gemuts. Neben der billichen gehorsamens underthenigkeith und 
wil in eben hievor gethanen grundtlichen erbietten beruhen. 


Die Vorgänge waren danach diese gewesen. Der Kaiser 
hatte Dolzig endlich, am 11., Antwort auf die Werbung ge- 
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geben. Sie ist uns ebenfalls erhalten ! und zeigt, dafs der 
Kaiser wieder in allen Punkten dilatorisch verfahren war, 
am entgegenkommendsten noch in der Frage der Belehnung, 
die er in Augsburg vorzunehmen verspricht? Tatsächlich 
bekam der Kurfürst nichts in die Hand, worüber er sich 
schon heftig „beschwert“ fühlt. Weit unbefriedigender war 
die Antwort in der wichtigsten, der Glaubensfrage: wir er- 
fahren sie nicht im Wortlaut, aber wohl, dafs der Kaiser 
jede Stellungnahme verweigert hatte, so als ob er die Sache 
für ganz ärmlich und unwert achtete.. Während der Kur- 
fürst sein Innerstes vertrauensvoll seinem Oberherrn geöffnet 
hatte, verriet dieser kein Tüttelchen von seiner eigentlichen 
Meinung. Der Stolz des Kurfürsten war empfindlich ge- 
troffen, aber er empfand den Schlag, fromm wie er war, als 
einen Appell, sich nun vielmehr ganz auf Gott zu stellen. Er 
war so empört, dafs er drauf und dran ist, unter einem 
Vorwand wieder nach Sachsen zurückzureisen und 
höchstens seine Räte in Augsburg zu lassen. Das hätte in 
der Tat den ganzen Erfolg des Reichstags in Frage gestellt. 
Der brave Graf, der seine Mission so gründlich ins Wasser 
gefallen sieht, erkennt zwar das starke „beständige“ Christen- 
tum Johannes des „Beständigen“, und er weils sich in seinen 
Motiven rein vor seinem Gewissen, seinem Gott und seinem 
Vaterland, aber er ist doch so erschrocken und geschlagen, dafs 


1) Weim. Arch. Reg. D 419. p. dlf. 

2) Aber eben schliefslich auch nicht erteilte. Am 10. Juli wurde 
Johann durch den Pfalzgrafen und Heinrich von Nassau eröffnet, dafs er 
sie nicht erbalten könne, weil er die lutherische Lehre mit bekannt 
habe. Man sieht, wie die beiden Dinge zusammenhingen. Die „Erinne- 
rung an den Kaiser “ Weim. Arch. Reg. D 419, p.56f., mit eigenhändigem 
Schlußbericht Brücks. Die ungnädige Antwort ebenda p. 58f. Darin: 
„Dieweil aber kaye Mt befunde, das mein gnedigster her, uf den uber- 
gebenen Artickeln und der lar darin begriffen wollen beharren, und nicht 
gedencken zu entweichen, und ir kay® Mt auch ein Seel und ge- 
wissen haben und ye nicht gerne wolten wider die heiligen schrieft 
fechten, dieweil ir kay® Mt der kirchen schutzer und handthaber ist, 
darumb sich mein gnedigster her vom glauben und irer Mät dermassen 
nit solt trennen lassen und bundtnus gesucht haben, So wil ir Mat nit 
gelegen sein, die lehen Seinen churf. g. zu leihen‘‘ usw. Spalatins Be- 
denken darauf, abgedr. bei Förstemann II, 80ft. 


Google 


BEITRÄGE Z. EVANG. BEKENNTNIS- U. BÜNDNISBILDUNG. VIII. 345 


er auch am liebsten sofort nach Hause reisen und nur noch 
die nächste Post aus Innsbruck abwarten will. 

Wenn er sich nicht schon vorher eines Besseren besonnen 
hat, wird der Nassauer — vom ca. 17. Mai ist ein Schreiben 
Nassaus bezeugt ' — ihn energisch zu seiner Pflicht zurück- 
gerufen haben. Es folgt nun der letzte Akt. Der Be- 
richt, den Neuenahr und Dolzig an den Hof zurückbrachten, 
veranlafste die bekannte Botschaft Karls an den Kur- 
fürsten vom 27. Mai?, die die beiden Grafen persönlich 
zu vertreten beauftragt wurden. Sie verbesserte die Situation 
nicht, obgleich sie scheinbar in einem Punkte dem Kurfürsten 
entgegenkam. Jetzt beging der Kaiser, offenbar auch in Er- 
regung, wie sich durch die Floskeln des Kanzleistils hin- 
durch noch wohl erkennen läfst, auch seinerseits eine Un- 
klugheit. In dem Wunsche, dem Kurfürsten klarzumachen, 
dafs dieser kein Recht habe, sich beschwert zu fühlen, viel- 
mehr umgekehrt er, der Kaiser, tritt er aus der Reserve und 
rückt ihm vor, dals er das von ihm und allen 6 (!) Kur- 
fürsten einmütig beschlossene Wormser Edikt zu seiner 
Schmach und des Reiches tödlichem Unheil verachtet und 
unterdrückt habe, ja sich mit den anderen Widersachern 
dieses Edikts in Bündnis begeben und als dessen Haupt 
Reich und Christenheit in äufserste Gefahr gestürzt habe. 
Und trotzdem habe er sich seinen Bitten nie verschlossen, 
ihre Behandlung nur bis auf seine Ankunft aus guten Gründen 
verschoben! Er suche nur die Ehre Gottes, wünsche nur 
die Anerkennung seiner kaiserlichen Majestät, verlange nur, 


1) In einem Briefe Pappenheims an den Kurf., den Förstemann 
nicht mit publiziert hat, vom 17. Mai, heifst es: Herzog Jorige liget 
noch hir seiner handlunge halben, khan ich auch annder erfarungkh 
nicht gehaben, dann wie E. c. f. g. usz schriben graff Wilhelmen von 
Nassau vernamen werden. 

2) Förstemann Nr. 79, S. 220—224 aus dem Weim. Arch. E. 
Fol. 37, Nr. 8. Nicht unmöglich scheint mir, dafs nur Dolzig zurück- 
reiste, Neuenahr blieb, Nassau mit der Instruktion allein hinzukam 
und beide dann beim Kurfürsten warben. Das würde der verschleiern- 
den Darstellung Brücks, Gesch. des Reichst., S. 23, wonach die bei- 
den Gesandtschaften hintereinanderher geschickt wurden, am meisten 
gerecht. 
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dafs der Kurfürst, ohne Bündnis zu machen, sich als ein 
„löblicher Kurfürst wie die andern willig und gehorsam ver- 
halte, wie ihm zustehe“, Auf diese starken Worte erfolgt 
nun doch die Einladung, ihm entgegenzureisen, „Seiner lieb- 
den christlichen Erbieten nach“, vorläufig nach München, 
wo er weitere Zeitung erwarten solle, er oder, wenn er es 
körperlich nicht könne (es scheint also, als ob die Gesandten 
auch von der körperlichen Unpäßslichkeit Johanns und dann 
wohl auch von der damit begründeten Absicht der Heimreise 
berichtet hatten), sein Sohn oder alle beide Denn diese 
Hauptsache sei „so grols und dapfer, dass sich die über 
land durch geschrifften noch sunst nicht woll konn handeln 
lassen“. Aber er hoffe, bei persönlicher Zusammenkunft werde 
man sich vergleichen — wenn der Kurfürst, noch einmal wird 
es gesagt, kein Bündnis habe und sich, wie es ihm gebührt, 
mit gutem Willen halten will. Nicht als ob er deshalb mit 
seiner Reise nach Augsburg verziehen, sondern nur, weil er 
ihn allein oder beide noch vor Augsburg „gern ansprechen “ 
wolle. Auf dieses scheinbare Entgegenkommen nun noch 
ein kräftiger Schluls: Übrigens, er oder sie beide mögen 
kommen oder nicht, so begehre er, dals sie „mit ihren Pre- 
digern sie predigen zu lassen ganz und gar stillständen, viel 
Disputation zu vormaiden“. Auf alle diese Punkte sollen 
sie, Vater und Sohn, ihm „eilends und eigentlichst“ ant- 
worten; „daran thun sie uns besonders guts gefallen und 
unser ernstliche maynung“. 

Niemand, der dies in feierlichster Form ausgestellte, mit 
dem kaiserlichen Siegel versehene Schreiben mit Aufmerk- 
samkeit und im Zusammenhange mit den vorhergegangenen 
Ereignissen liest, wird etwas anderes als einen ganz scharfen 
Grundton heraushören können. Freilich sollte es der Kur- 
fürst auch nicht zu lesen bekommen. In der Überschrift 
wird es als Instruktion bezeichnet, was die Grafen usw. „von 
unser wegen und doch als fur sich selbst, sonder (== ohne) 
diese unser Instruction zu zaigen, handeln und werben sollen“. 
Die werbenden Grafen, die innerlich auf des Sachsen Seite 
standen, haben sie doch übermittelt. So zerrifs es den letzten 
Schleier. Was war eigentlich geschehen, was diese von dem 
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Ausschreiben so ganz abweichende Sprache rechtfertigen 
konnte? Nur Akte des dienstwilligsten Gehorsams und des 
gröfsten Vertrauens gegen den Kaiser, also lag es nur an 
den Äufserungen des evangelischen Bekenntnisses, die auch 
in malsvoller Form nicht sein sollten, die aber von den 
Gegnern dem Kaiser geflissentlich übertrieben wurden. Bis 
zum Reichstag, auf dem der kaiserliche Religionsvergleich 
stattfinden sollte, hatte man gleichsam religionslos zu leben. 
Wohin aber der Vergleich führen würde, das zeigte wieder 
der Kaiser, wenn er das Wormser Edikt schliefsliich zum 
Mafsstab seiner Beurteilung erhob, wobei er empörenderweise 
seinem Bruder Friedrich noch dazu eine falsche Stellungnahme 
unterschob und den Bruder so gegen ihn ausspielte. Also 
konnte auch die verspätete Einladung nach München nur 
noch den Zweck der Einschüchterung und Isolierung haben. 
So sollte er denn auch nur kommen, wenn er von vornherein 
Garantien gäbe, d. h. seine Position aufgäbe!. Solchen Er- 
wägungen gemäfls fiel die Antwort des Sachsen vom 31. Mai 
aus, nun durchaus würdig und fest ®. 

Zunächst erklärt er frei, dafs ihm die Instruktion über- 
antwortet worden sei, dankt für das „genedige Zuentbieten “ 
und erinnert daran, dafs er sich sofort angeboten habe, nach 
Innsbruck zu gehen, aber damals und unterdes abermals 
(siehe die Sendung S. 337 unten) sei er abgewiesen wor- 
den und warte nun seit einem Monat in Augsburg. Er 
wäre auch jetzt noch bereit gewesen unverzüglich zu 
kommen, aber nun solle er ja noch vorher und sofort auf 
die „Vorhaltung“ antworten. Das wolle er nun der Reihe 
nach tun. Was den ersten Vorhalt betreffe, dafs er sich zu 
Unrecht beschwert habe, so wisse Neuenahr als damaliger 


1) Dafs die Instruktion wirklich so aufgefalst wurde, wie hier dar- 
gestellt, bezeugt die Beurteilung derselben durch Brück in dessen Gesch. 
d. Reichstags ed. Förstemann 8. 24f.: Warzu were noth gewest die 
kay® Mat. zu solcher Instruction und unzeittigen handlung zu bewegen, 
und den churfursten von Sachssen, der doch nit neulich sich des Evan- 
gelii angenomen hette, damyt solche zu vil fruhe und unzeitige suchung 
jegen ime hat mussen furgewendet werden, damit als einer ungnedigen 
handelung seines hern und kaisers zu schrecken? usw. 

2) Förstemann Nr. 80, S. 224 ff. 
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Mittelsmann, dafs er sich für die Antwort in Sachen der 
Belehnung gebührend bedankt, in den anderen Sachen aber 
habe er sich allerdings beschwert, doch untertänig und 
schicklich. Nur die Widersacher hätten aus solcher seiner 
Beschwerde wieder eine Beschwerde des Kaisers über ihn ge- 
macht, ganz entgegen der alten Freundschaft zwischen den 
Häusern Österreich und Sachsen. 

Dieselben Widersacher müfsten dem Kaiser auch den 
befremdlichen Irrtum untergeschoben haben, als ob Friedrich 
sein Bruder dem Wormser Edikt zugestimmt habe; das 
würden die kaiserliche Majestät und die anderen Kurfürsten wohl 
noch besser wissen, das sei erweislich falsch. Was den In- 
halt aber dieses Edikts angehe, so gehe das nicht kaiserliche 
Hoheit und des Reiches Ehre an — darin zu dienen hätten 
weder sein Bruder noch er irgendeinem der anderen 5 Kur- 
fürsten nachgestanden —, sondern Gottes ewiges Wort und 
unseren heiligen Glauben. Dem könne man so wenig wider- 
streben, dafs auf allen Reichstagen nach Worms nicht nach 
dem Edikt gehandelt, vielmehr einmütig ein freies christ- 
liches Konzil gefordert worden sei. Er wisse aber von seinem 
Glauben wohl Rechenschaft abzulegen und die gottlosen Mißs- 
bräuche in Predigt und anderem wohl aufzuzeigen, die viel 
mehr am Zwiespalt schuld seien, und eben zu solcher Dar- 
legung seiner „opinion und maynung“ sei er jetzt auf den 
Reichstag gezogen !. Das ganze Recht solcher Beziehung 
aufdas Wormser Ediktseizu bestreiten, denn nach 
demklaren Wortlaut des kaiserlichen Ausschreibens 
sei es unmöglich, „ungehört und unbewogen“ 
diese Sachen für irrig zu urteilen und somit ein 
Präjudiz zu schaffen. 

Was dann drittens die Bündnisfrage angehe, so könne 
kein Mensch im Reich sagen, dals sein Bruder und er die 
Sache des Evangeliums auf Bündnisse gestellt habe, ihr Trost 
sei Gott allein, defs wollten sie sich in Augsburg zu verant- 


1) Wie sorgfältig Brück hier jedes Wort gewogen, kann man an der 
viermaligen Korrektur dieser Stelle durch ihn sehen, s. Förstemann 
S. 230, Anm. 1. 
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worten wissen. Die Bündnisse, die er gemacht, seien nur 
zu Schutz und Schirm wider Angriff und Gewalt in des 
Kaisers Abwesenheit, wohl erklärlich bei den seltsamen be- 
drohlichen Reden, die so oft erschollen, und bei der erweis- 
lichen Tatsache, dafs die Gegner mit Bündnismachen an- 
gefangen hätten. 

Von der 4. Forderung endlich, der Einstellung der Predigt 
in Augsburg, abzusehen, darum zu bitten werde er im Ge- 
wissen zum höchsten gedrungen, denn diese Predigt ruht 
in der Schrift, ist nötig und loyal, dämpft und belehrt das 
Volk, war auch in Speier in Übung, so dafs ihr Verbot das 
höchste Ärgernis geben und die Überzeugung erwecken würde, 
der Kaiser wolle auf dem Reichstag wider sein eigenes Wort 
im Ausschreiben ungehört die evangelische Lehre niederlegen. 
Das führt zum Schlufs zu einer überaus ernsten Mahnung, 
sich dies Ziel des Ausschreibens durch niemand verrücken 
zu lassen; wer anders rät, rät zum Unheil des Kaisers, des 
Reichs und der ganzen Christenheit,. Er aber wolle sich 
halten, wie er es mit sehr eindrucksvollem Anklang an den 
Abschied von 1526 gegen Gott und kaiserliche Majestät, 
auch die Stände und männiglich zu verantworten hoffe. 

Über das Schicksal dieses mannhaften Schreibens haben 
wir nur noch Andeutungen. Der Kurfürst hatte es von 
Melanchthon noch ins Lateinische übersetzen lassen und 
schickte die Übersetzung den Grafen eilig am 3. Juni nach; 
eine französische war milsglückt, aber Brück regt bei Dolzig 
an, vielleicht könne der kaiserliche Sekretär Alexander Schweils 
sie machen !. Aus der Beilage eines Briefes des Kurfürsten an 
den Marschall v. Pappenheim hören wir, dafs die beiden 
Grafen, wieder beim Kaiser angekommen, im Begriffe seien, 
die kurfürstliche Antwort vorzutragen; ob es geschehen, über- 
geht Pappenheim in einem späteren Brief mit Stillschweigen, 
was den Kurfürsten beunruhigt”: Am 10. schreibt der Kur- 


1) Brück an Dolzig vom 8. Juni, Förstemann S. 236f. Die 
lat. Übersetzung aus Melanchthons Autogramm abgedr. in Mel. epist. ed. 
Bindseil S. 52ff. 

2) Ebenda S. 239. Der Brief ist undatiert, wird aber ca. 10. zu 
setzen sein. 
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prinz an Dolzig, dals er sicher annehme, er werde nun mit den 
zwei Grafen zur Audienz zugelassen sein und in Kürze gute 
Antwort bringen!. Eine solche Erwartung zu hegen, war 
nur insofern möglich, als der Kurfürst geflissentlich mit dem 
Kaiser verfahren war wie Luther zuerst mit dem Papst, in- 
dem er ihn als die milsleitete Einfalt in den Händen der 
Widersacher darstellte, auf die er alle Schuld abschob. Aber 
der Brief, den Dolzig am gleichen 10. aus München schreibt, 
meldet nur, dafs Heinrich von Nassau krank wegen Podagra 
in Kufstein zurückgeblieben sei, bei ihm beide Grafen *. Dafs 
auch Neuenahr erkrankt sei, hatte der Kurprinz schon früher 
gehört®. Das andauernde Schweigen beunruhigt den Kur- 
fürsten sö, dafs er am 12. Dolzig zu unverzüglichem Bericht 
auffordert, ob seine Antwort an den Kaiser gelangt ist oder, 
„wie es darumb ein gestalt hat“. 

Der Einzug Karls V. in Augsburg am 15., bei dem der 
Kurfürst als Reichsmarschall seinem Oberherrn das Reichs- 
schwert vorauftrug, hat eine schriftliche Erledigung überflüssig 
gemacht, wie sich auch die Frage der Reise des Kurfürsten 
nach München dadurch erledigte. Dafs der Kaiser Kenntnis 
davon bekommen hat, wie Johann seine „Fürhaltung“ auf- 
genommen, kann doch nicht bezweifelt werden. Man wird 
das Schweigen der Abgesandten, vielleicht auch den schon 
damals bei politischen Fehlgriffen nicht ungewöhnlichen Aus- 
bruch von Leibesschwachheiten nur ins Üble deuten können. 
Da die Grafen spätestens am 5. wieder am Hoflager waren, 
so wäre zu einem definitiven Erfordern des Kurfürsten 
nach München schon noch Zeit gewesen. 

Die Bedeutung dieses Vorspiels zum Augsburger Reichs- 
tag ist doch eine recht erhebliche. Die ganze Lage und 
Stimmung hatte sich bereits bei den beiden wichtigsten Per- 
sonen verschoben, die Karten waren bereits zum grolsen 
Teile aufgedeckt. Dals es sofort zum Konflikt zwischen den 
schon gereizten Parteien kam, wird nun noch verständlicher. 


1) Ebenda 8. 240. 241. 
2) Ebenda S. 242. 
8) Ebenda S. 240. 
4) Ebenda S. 247. 
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Die Entwicklung ging Schlag auf Schlag. Schon am zehnten 
Tage nach des Kaisers Einritt wurde die fertige „Augsburger 
Konfession“ vorgelesen — ursprünglich auch nur ein Sonder- 
bekenntnis, aber immer mehr zu einem Gesamtbekenntnis 
umgewandelt. Die bösen Erfahrungen, die der Kurfürst mit 
seiner Sonderaktion am Hoflager erlebte, machten ihn immer 
williger, sich mit den anderen, auch mit dem Hessen, der 
seit dem 21. Mai zur Einigung drängte!, wieder zusammen- 
zuschließen, sich wieder in Reih und Glied zu stellen, und 
das um so mehr, als die Sonderverhandlungen in Augsburg 
ruchbar geworden waren?. Noch ehe in Augsburg ein Wort 
von der angerühmten „Vergleichung“ gefallen, schon am 15. 
war die sächsische Konfession in der Umarbeitung begriffen, 
der Kurfürst zu einem Zusammengehen mit den Ge- 
sinnungsgenossen bereit”. Was ihn das Innsbrucker Vor- 
spiel gelehrt, war gerade genug. Man wird vom evan- 
gelischen Standpunkt aus die ganze Entwicklung doch nur 
als eine glückliche bezeichnen können. Das gröfste Hemmnis, 
des Kurfürsten Bedächtigkeit, war beseitigt, ehe man begann. 


1) CR. D, 59. 60. Jedenfalls hat Brieger recht, wenn er sagt 
(Zur Gesch. des Augsb. Reichstags 1903, 8. 25), dafs durch das Vor- 
gehen des Kaisers der 1. Teil der Augustana an Bedeutung ständig 
gewonnen habe. 

2) Sturm an Zwingli vom 31. Mai, Zwingl. op. VIII, 459. 

3) CR. II, 105. Kolde, Hist. Einl. usw., p. XV, Ält. Red. d. 
Augsb. Konf., 8. 43. 


Zeitschr. f. K.-G. XXX, 3. 24 


Google 


ANALEKTEN. 


nr 


1. 


Neue Fragmente aus der ägyptischen 
Liturgie 
mitgeteilt nach der Veröffentlichung von Dom Pierre de Puniet, 


Benediktiner von Solesmes, auf dem eucharistischen Kongrels 
im September 1908. 


Von 
Professor Lic. Ed, Freiherrn von der Goltz. 


Lange Jahre war man auf dem Gebiete der altkirchlich-litur- 
gischen Forschung auf die verschiedenen Bestandteile der apo- 
stolischen Konstitutionen und auf die alten morgenländischen Haupt- 
liturgien angewiesen, deren Datierung sehr schwer und deren 
Ursprungsverhbältnisse sehr ungeklärt sind. Erst in den letzten 
beiden Jahrzehuten sind einige neue Quellen erschlossen, die das 
Stadium der provinziellen liturgischen Entwicklung vor der Ent- 
stebung der Hauptliturgien 1 der einzelnen Patriarchate deutlicher 
charakterisieren. Hierzu gehören die syrische Didaskalia, 
deren Studium in der deutschen Ausgabe von Achelis und Flem- 
ming ? allen Theologen nicht genug empfohlen werden kann, und 
die verschiedenen Rezensionen der ägyptischen und äthio- 
pischen Kirchenordnung, neuerdings von Horner in eng- 
lischer Übersetzung veröffentlicht . Von hohem Wert sind dann 


1) Für die griechischen Liturgien ist die beste Ausgabe die von 
Brightman, Liturgies eastern and western I (London-Oxford 1896) (im 
. Br. bezeichnet). 

2) H. Achelis und Joh. Flemming, Die syrische Didaskalia 
(Texte und Unters. z. altchr. Lit. N. F. X, 2). 

3) G. Horner, The Statutes of the Apostles or Canones Eccle- 

siastici, London 1904. 
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vor allem die Gebete des Bischofs Serapion von Thmuis, 
dessen Anaphora mit der der Markusliturgie grofse Verwandt- 
schaft hat, aber auch Anklänge an die alte Didache ent- 
hält !. In diese Nachbarschaft gehört auch ein kürzlich von 
Dom Pierre de Puniet, einem gelehrten Benediktiner von Bolesmes 
(jetzt in Quarr Abbey auf der Insel Wight), veröffentlichtes und 
auf dem eucharistischen Kongrefs von Westminster ausführlich be- 
sprochenes griechisches Papyrusfragment . Es wurde in dem 
alten Konvent von Der Balyzeh in Oberägypten gefunden und be- 
findet sich jetzt in der Bodleiana zu Oxford. Nach W. E. Crums 
Prüfung gehört die Handschrift dem 7. oder 8. Jahrhundert an. 
Sie enthält auf drei Blättern Fragmente der eucharistischen Li- 
turgie und zwar: 

I) Auf dem ersten Blatt ein Fragment eines Gebets. Nach 
Puniets Lesung lautet die sicher zu lesende resp. sicher zu er- 
gänzende Stelle: 

].® 
JH N 
IT D2 CTNLIE 
KJAI TA AITHMATA TQ 
5 KrpöLv NV «JPICHTAI O THN € 
JXL JQON AECcHOTHC ATIOC 
YIMOC KC ONOMA ATTQ2 O ENT 
mio ara KON KAI TA TAIICINA EPOPQ 


e]ll TOIC OYPANOIC O QN 
10 auto n doka aıs JTOYC AIDNAC AMHN >» 


a. sr 
j.IM AECHOTA HANTOKPA 
TO nenne JE EeIIICKONME TIANAPE 


TEEN EIN ]. O ©C KAl I1H[P] TOY 
15 Xu Nav W yu ... 9 JHOIHCAC TAL ..... 
TO 


10 EIN AITAL 
IOPOL 
OL 


1) 6. Wobbermin, Altchristliche liturgische Stücke aus der Kirche 
tens (Texte u. Unters. N. F. X, 36), dazu P. Drews in Zeitschr. 
f. Kirchengeschichte XX, 3. 

2) Dom Pierre de Puniet, Ben&dictin de Solesimes, Fragments 
inedits d’une liturgie &gyptienne, &crits sur papyrus, m&moire pre&sente 


24* 
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Auf der anderen Seite: 


TL 
AAMOT KAI ECL 


ATAGON EIH .[ 
s  OTI HMON BOFLds 


CAN TA EONA NOT CE TIL 


OTI OYK EeBOHOHCEN ATYTfos 
CT HMON BOHOOC CTYinpov orepzuux?] (Puniet] 
CY HMON H KATAPTTHlLev nusox Mılewg?] (Puniet] 


10 CT HMQN ANTIAHMIILrop xarı ravra un] 
ENKATAAEIIHC AAA[« pusaı nur; &] 
IIO NANTOC KINATYNI[ov 
MENOT KAI Alf. 
...IMCTAAH HMOLN 


15 ...JA0C HMIN JA{ 
....]C ON TI AOL 
IT 


An welche Stelle der Liturgie dies Gebet gehört, ist nicht sicher 
auszumachen. Die Wendung d@ uvrois zu ulımuara Tüv xap- 
dıwv aurwv findet sich im Gebet der Katechumenen (Apost. const. 
VIII, Brightm. p. 4, 9); die Wendung 2» vynAois xaroıxwv im 
Anfang des aoyısoeug-Gebets zu Beginn der Gläubigenmesse (Br. 
12, 10f.). In demselben Gebet begegnet der Ausdruck artı- 
Ynuntwo (Br. 12, 21) und die Bitte um Befreiung von allerlei 
Gefahren (Br. 12, 25ff.). Auch an die Wendungen im Gebet 
des Klemens (cap. LIX): vuwıorov dv vpioros, ayıov v ayloıg 
dyunavöuevov . . . Tv rourıu Tunewvovg Elg UWog xl Toug 
TrynAoig Tunswouria.... HE0v nu0ng 0UPX0S .... Tor Kwöv- 
sevovıwv 0790» .... akıovuer Ölonoru PBonFov yerlodaı xal 
&rtiÄnntopa ruwv wird man hier erinnert; soviel sich aber aus 
den kurzen Fragmenten erkennen läfst, haben wir es mit einem 
verbältnismäfsig einfachen Fürbittengebet zu tun. Die kurze Doxo- 
logie: avew n do&a eig Toüg aluvag ist die der Didachegebete. Von 


au congrös eucharistique de Westminster, Le 11. September 1908; re- 
printed from the Eucharistic Congress Report, London 1909. Die nähere 
Beschreibung der Blätter sowie die einzelnen Details zur Vergleichung 
sind bei Puniet selbst nachzulesen, der die Untersuchung mit grofser 
Gelehrsamkeit und Umsicht führt. Über den Text gibt Puniet noch Er- 
gänzungen mit einem Faksimile in der Revue B£nedictine, Jan. 1909. 
Diesem Aufsatz ist mit gütiger Erlaubuis des Herrn Puniet auch der 
Abdruck der Fragment- Texte entnommen. 
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biblischen Wendungen vergleicht Puniet: Ps. 67, 5; 112, 5. 6; 
36, 4; 56, 6 und zum zweiten Absatz Ps. 17, 3; 26, 9; 58, 17. 
18. Wo wir die Stelle dieses Gebets anzusetzen haben, ist ‚mit 
Sicherheit nicht auszumachen; ich möchte aber vermuten, dafs wir 
es in den ersten Zeilen mit einem Gebet bei Entlassung der Katechu- 
menen zu tun haben, in den folgenden mit dem alten Fragment eines 
Füärbittengebets, zu dem auch der Absatz gehörte, den wir jetzt 
in der Markusliturgie Br. p. 131, 10—16 (Arrewouı rorc dro- 
kiovg x. t. A.) lesen. Zu ‚vergleichen. sind ‚such die Ausdrücke: 
0 0 Öfanoru ... MUYTOXEUTWO ... TG NOMOWTL ... NAVI“ TO 
iv uvivig ... ovde dyxurllınıg Br. p. 125, 22f. Dies Gebet 
batte vermutlich seinen Platz am Anfang der Eucharistiefeier. 

II) Auf einem zweiten Blatt finden sich recto und .verso nur 
einige Zeilen; nach der Beschreibung Puniets ist die Zugehörig- 
keit dieses Blattes zum ersten nicht ganz sicherzustellen, aber 
wahrscheinlich. Der Inhalt ist ein kurzes Glaubensbekenntnis auf 
der einen und der Schluls eines Gebets um Stärkung des Glau- 
bens auf der anderen Seite. Die Texte lauten: 


ee 
OMOAOTEI THN TICTIN IL... ..- j1 


NICTEYQ EIC ON IIPA IALvrox]PATOP[« 
KAI EIC TON MONOTENH Aflvrou] IN TOLv 


5 KN HMON IN XN KAl ElCiro zINA TO Alyıov 
KAI EIC CAPKOC ANACTACIV xaJATIA 
KAOOAIKH EKKAHCIA 
= (sic) Rund. 


Verso. 
. ‚TITAPACXE 


AIHC Alwper]C COT eıc AYNAMIN IINC 
ATIOY [ss] BEBAIOCIN KAI TIPOCOHKH 
IICTGio; .„JEIC EANIAA THC MEAAOT 
5 CHC Alluw]OY ZOHC AA TOT KT TMQ 
IT Xi & aJCOI TQ IIPI H AOZEA CTYNA 
TIL m a]C TOYC AIQDNAC AMHN >» 
17 (sie) 
Das Bekenntnis stimmt beinahe wörtlich mit dem Taufbekennt- 
nis überein, das wir in dem alten Taufbuch lesen, welches der 
äthiopischen Kirchenordnung eingefügt ist. Fast der gleiche, 


1) Ob die Zurückführung dieses Bekenntnisses, wie anderer Bestand- 
teile jenes Taufbuchs auf Hippolyt wahrscheinlich ist, wie ich in meiner 
Veröfen tlichung in der Zeitschrift für Kirchengeschichte 1906 behauptete, 
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freilich etwas erweiterte Text findet sich in dem 1548 von Pe- 
trus Tesfa Sion herausgegebenen äthiopischen Taufbuch in lateini- 
scher Übersetzung, die Kattenbusch ins Griechische übertragen 
hat 1. Dieser Papyrus bestätigt nun, dafs wir es mit alter ägyp- 
tischer Tradition zu tun haben. Gehört das Bekenntnis hier, wie 
Puniet annimmt, zur eucharistischen Liturgie, so haben wir hier 
die ältere Form für das Bekenntnis in der alexandrinischen Li- 
turgie und damit wohl das älteste Zeugnis für den Gebrauch eines 
Bekenntnisses in der Messe. Möglich bleibt ja freilich auch die 
Annahme, dafs dies Papyrusblatt aus einer Taufliturgie herrührt. 
Das Gebet auf der Rückseite würde auch dort denkbar sein. 
Wahrscheinlicher ist aber, dafs wir hier den Schlufs eines Gebets 
vor uns haben, wie wir es z. B. in der äthiopischen Kirchen- 
ordnung vor der Kommunion finden (mehre ihnen und uns diesen 
Glauben und reine Furcht). Puniet vergleicht die euyn ng09- 
oswg, die in der Markusliturgie (Br. I, „124) folgt, in der sich 
die Wendung findet eis avaxarınuoy nuetepWmw \yuyww; aulser- 
dem verweist er auf Formeln am Schlufs der Epiklese, welche 
den Segen der Eucharistie zum Ausdruck bringen wollen, wie in 
repletionem spiritus sancti ad confirmationem fidei ? oder ad sanc- 
tificationem et plenitudinem spiritus sancti et ad roborationem 
fidei ? oder eis Peßuiwaw TG Euximoias *. Diese Stellen zeigen 
aber nur, dafs ähnliche Ausdrücke in ägyptischen Liturgien für 
den Segen der Eucharistie gebraucht wurden. Das stärkste Ar- 
gument für den eucharistischen Ursprung beider Fragmente bleibt 
immer einerseits die wahrscheinliche paläographische Zusammen- 
gehörigkeit mit den beiden anderen und anderseits der Vergleich 


lasse ich nach der Drewsschen Kritik meiner Abhandlung in Zeitschr. 
f. K.-G. 1907 heute dahingestellt, bis es mir vergönnt ist, die Studien 
zur Sache wieder aufzunehmen. An der Autorschaft Hippolyts halte 
ich für das Proömium fest; in der Analyse der Einzelbestandteile des 
Taufbuchs mag Drews richtiger geurteilt haben. Interessant war mir 
bei diesem Bekenntnis, dals mein Versuch der Rekonstruktion des grie- 
chischen Textes durch den Papyrus fast genau gerechtfertigt wird. 

1) F. Kattenbusch, Das apostolische Symbol I, S. 330 Anm. 
übersetzt nach dem Text von Tesfa Sion: JTıorevo sis Eva edv xzUpov 
nareon NAVTOXPKTODR xal Tow novoyrvil vföv «urod ’Ingoiv Xgiorör 
Tov xU0L0V nur za lg TO nveöue 10 &yıov TÖ (worosoüv xal dva- 
Tag ougxös xal eis uovnw caylav xadolsenv Exxinolav anoorolscw 
xal nuoTelouer Ev Bantıaua eis dıpeaıv auaoTı@v eis ToUs allvas ı@v 
elawor aumv. Zu beachten ist wohl, dafs in unserem Papyrus ebenso 
wie im röm. Symbol das &v« fehlt, "ebenso der ganze Schlufs des spä- 
teren äthiopischen Textes. 

2) Edm. Hauler, Didaskaliae apostolorum fragmenta Veronensia 
latina (Leipzig 1900), p. 107, 30. 

8) Agypt. K.-O. bei Brightman p. 190, 19; 233, 28. Horner 
p. 141, 6f. 

4) Wobbermina.a 0.8.6, 18. 
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mit der Markusliturgie, welche vor der Anaphora ebenfalls ein 
Credo und ein Gebet mit ähnlichem Gedankengehalt kennt. Es 
ist danach nicht unmöglich, dafs dies Papyrusblatt unmittelbar 
vor das nachfolgende gehört. Nur die Präfatio und der Anfang 
des Weihegebets ist verloren gegangen. 

UI) Das wichtigste Fragment haben wir auf dem dritten, aus 
sechs Fragmenten wieder zusammengesetzten und nun nahezu un- 
versehrten Blatte; es bringt uns das Sanctus, die Epiklese und 
die Einsetzungsworte, also eine aufserordentlich wichtige Urkunde 
zur Geschichte der Abendmablsliturgie: 

A 
co nogerrmosjclN 
Kluio 7x ospapın. & rresuy]&C TO ENI 
Kle: e]Z [Trepuyes two ev] . KAI TAIC 
5 MEN ATYCI[v xarexa]AYIITON TO TIPOCQO 
TION KAI Tfeıs duc.]N TOTC TIOAAC KAI 


TAIC AYCI[v erera]NTO . TIANTA AE IA 
TOTE CE ATlızle.] AAAA META TIANTON 
TON CG ATIAZONTON AEEAI KAI TON 

1° _HMETEPON ATIACMON AE[Y|ONTRN COI 
ATIOC ATIOC ATIOC KC CABAQN® . TIAH 
PHC O OYPANOC KAI H TH THC AOEIn|C COY 
TIAHPQCON KAI HMAC THC IIAP[x oc. 


AOZHC [all KATAEIOCON KATler]EMYAI 
5 TO TINA Tfo a] ION COY EMI TA KTICMATA 
TAYTA "[xaı zoms]ON TON MEN APTO 
COMA Tfov xu za] CPC HMON IY XTY 
[70] AE Ilforngıov «]IMA THC KAINHC 
(Rand) 
Verso. = a 
[dirdmueng. Orı 0 x: nuwmv ıg x; mn vor] 
TI n rapedıdoro Arfov aprov euyapıorn] 
CAls] K[ar zufoynoz; exiasev xx Edwxev] 
TOIC MAl[dnraıs aurou zer arocro] AOL) 
5 EINION Aflepere pxyere naves; €] 
= AYTOTY TOYTO Mfou corw] TO COMA TO 
YNEP YMON AlAlousvo]N EIC APECI 
AMAPTION OMOflws ue]TA TO AITINH 
CAIl AABON HOTHPIO|v) Kla« eE]TAOTHCAC 
1°  _KAI TION EANKEN AYTOIC EINDON 
AABETE MIETE TIANTEC EE AYTOT TOT 
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TO MOY ECTIN TO AIMA TO YIIEP YMON 
EKXYNNOMENON EIC APECIN AMAPTIQ. 
Olsaxıs) GAN ECOIHTE TON APf[rov) TOTTON 


5 Tilm|TE AE TO NOTHPION [ro|YTO 
TON EMON OANATON KATAlTyXJAETAI 


THN EMHN ANAMN[nsw ouoroyJalTe ° 


TON ®ANATON COT KlearayyeX]OMEN 
THN ANACTACIN [oov ouodoysun]EN 
KAI AEOMEOA 


Zu diesem Fragment, das die liturgische Forschung noch aus- 
giebig beschäftigen wird, sei folgendes bemerkt: Es verrät im all- 
gemeinen, wie schon dem Fundort nach anzunehmen ist, den ägyp- 
tischen Typus, wie er ung durch die Markusliturgie und das Weihe- 
gebet des Bischofs Serapion von Thmuis bekannt ist. Aber in der 
Schilderung der Seraphim schliefst sich unser Fragment viel genauer 
an den biblischen LXX-Text (A und Marchalianus) von Jes. 6 an als 
die genannten Quellen. Das Sanctus selbst in der einfachen Form 
ayıog yıog ayıog xıgiog Zußuw$ Ann 0 Orgurog xaln yn 
Tr dökns cov (= Serapion) ohne Benediktus ist eingeleitet mit 
der auch in der Markusliturgie (Br. 132, 4) sich ‚indenden For- 
mel nuuzore ur nurıu 08 ‚ayıalaı ia ui era nuytwv TWr 
os ayıalovıwv ÖFEm xal Tov nulrepov ayınayov Ayorıwv 00 
(ebenso bei Serapion, wo aber die ersten fünf Worte fehlen). Eine 
Wiederholung des «yıog ist aber vermieden und während die bei- 
den anderen Quellen an das Sanctus die Bitte anschlielsen: nAr- 
ewaoy xal un» Yvolar zavın, sagt unser Text: iso 
xal TUGg TG naga 001 dögng, um unmittelbar mit der einfach- 
sten „Epiklese fortzufahren: xui xarasimoor xaranluyaur T0 nveüua 
To ayıov oov Inl va xtlouaru tavıe. Es fehlt also die Opfer- 
vorstellung; vielmehr läfst der Ausdruck xr/ouara noch den ur- 
sprünglichen Sinn der Weihe der natürlichen Gaben der Mahlzeit 
als Anknüpfungspunkt der liturgischen Entwicklung erkennen !. 
Die schlichte Konsekrationsformel ist die, welche in der Markus- 
liturgie an viel späterer Stelle (Br. 134, 13ff.) vorkommt (x«i 
0700» bis xaırng dıudyxng) und daran schliefsen sich mit Oru 


1) Hierzu vergleiche aus dem Schlufsstück der «dxolovdfa« Ts 
zganeins: dose 00 xUgss, ddfa 00 Äyız, dofa 004 Baorked' Edonzag Auiv 
Bowuara eis eiygoovvnv' nÄngwoov Nuds xal nyeiuaros dylov, siehe 
meine Tischgebete und Abendmahlsgebete 8.56 (T.u. U. N. F. XIV, 
2b); ähnlich in m IK origsos üuvos nach der Mahlzeit, den Chr: 
un: hom. NN) in Math. Migne P. g. LVIII, col. 646 
erwähnt. 
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angeknüpft die Einsetzungswortee Dom Puniet legt mit Recht 
grofses Gewicht darauf, dafs hier die Epiklese den Ein- 
setzungsworten vorausgeht!. Ist damit auch nichts für 
die dogmatische Theorie der römischen Konsekration gebessert, 
wie Puniet meint, so ist doch dadurch eine sehr wichtige Über- 
einstimmung altrömischer und orientalischer Tradition her- 
gestellt. Wir sehen, dafs auch in Ägypten eine einfache An- 
rufung des Heiligen Geistes dem Sanctus folgte und dafs daran 
die Einsetzungsworte mit or: in sehr natürlicher Weise ange- 
schlossen waren. Auf solch ein Gebet pafst auch die Justinsche 
Wendung di euyng Aoyov ToU nup uvTov wruporndeiou 
teogn. Die Einsetzungsworte weisen wie auch in den anderen 
Liturgien einen aus Paulus und den Evangelien gemischten Text 
auf mit einem Übergewicht des paulinischen Elements. Hervor- 
zuheben ist aber, dafs auch hier alle überflüssige Abundanz der 
Ausdrucksweise fehlt, die sich in den andern Liturgien so stö- 
rend breit macht. Bei owua ist das präsentische dıdoLevov, bei 
ulua: &xyuv vüuevov gegeben. Das Yuyere nurtıg 2E aurov 
ist der Formel beim Wein nachgebildet. Vor allem aber ist zu 
beachten, dafs es beim Kelch heilst: euAoyrous xai nıwr Edwxe, 
so dafs die Vorstellung vorliegt: dafs Jesus selbst den Kelch des 
Neuen Testaments zuerst trank. Puniet weist die gleiche An- 
scohauung bei Irenaeus adv. haer. V, ıxxrıı nach ?; sie hat sich 
auch noch in den koptischen Texten erhalten. Hoch interessant 
ist auch der nach Paulus gebildete Schlufs. Denn er zeigt. wie 
man ohne Scheu den Wortlaut der Einsetzungsworte im Sinne 
des Ganzen erweiterte: So oft ihr usw., so verkündet meinen Tod 
und bekennt meine Auferstehung 3?! Das ist dem Herrn selbst 
in den Mund gelegt; dann wird es aufgenommen im Namen der 
Gemeinde: „deinen Tod verkünden wir und deine Auferstehung 
bekennen wir und bitten...“ Leider bricht gerade hier das Frag- 
ment ab. In der Liturgie der koptischen Jakobiten ist der letzte 
Satz der Gemeinde (Aaosg) zugewiesen als Antwort auf die Ein- 
setzungsworte (Br. 177, 35f.). In der Markusliturgie wie auch 
in anderen orientalischen Liturgien ist die Aufforderung xuruyyi- 
Aete T0Ov Juvarov xul T7v &un» uvaaracıy durch xui uralıyır 
erweitert (Br. 133, 19). Fast wörtlich bis auf das hier fehlende, 


1) Alle übrigen Liturgien des Morgenlandes lassen die Epiklese 
erst am Schlufs des Weihegebets den Einsetzungsworten folgen. 

2) Die Stelle bei Irenäus lautet: Dominus ad passionem venitus 
... cum gratias egisset, tenens calicem, et bibisset ab eo et dedisset 
discipulis dicebat eis: Bibite ex eo omnes. 

3) '4vaoraoıv muls bier, wie Puniet richtig bemerkt, statt dvdusnow 
gelesen werden. Dagegen scheint der Satz roöro noseite eig rip kun 
avauynoıw aus Versehen ausgelassen zu sein. 
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aber in der Markusliturgie erhaltene ayoıs «vr I stimmt die 
Wiedergabe der Einsetzungsworte überein mit der in der syri- 
schen Jakobusliturgie und sie ist nahe verwandt mit der im 
Sacr. Gelasianum. Puniet weist in einer ausführlichen Unter- 
suchung mit Recht auf die bedeutsame Übereinstimmung mit 
altrömischer Tradition hin, welche dadurch noch an Interesse ge- 
winnt, dafs sich nun die schon von Baumstark uud Drews ! ver- 
tretene Ansicht bestätigt, dafs auch die altrömische Liturgie vor 
den Einsetzungsworten eine Anrufung des Heiligen Geistes kannte, 
der dann die Einsetzungsworte folgten. Der Papyrus von Der 
Balyzeh bietet uns zum erstenmal eine einfache, in sich ge- 
schlossene Anaphora, welche die Grundelemente der späteren Ent- 
wicklung im Abendland und Morgenland enthält. Eine spä- 
tere Verkürzung der in der Markusliturgie oder bei Serapion vor- 
liegenden Form hätte nie so einfach und einheitlich ausfallen 
können, wie der Papyrus sie bietet. Danach kann die Bedeutung 
dieses liturgischen Textes in folgenden Sätzen zusammengefalst 
werden: 


1) wir erhalten hier eine alte Grundform der alexandrini- 
schen Anaphora, die dem dritten, vielleicht schon dem 
zweiten Jahrhundert angehört; 

2) wir erkennen als älteste Bestandteile der Anaphora das 
Sanctus mit angeschlossener Epiklese und den Einsetzungs- 
worten, die gleichsam den Schriftbeweis für die in der Epi- 
klese erbetene Umwandlung von Brot und Wein darstellen, 
in Übereinstimmung mit dem Justinschen Berichte; 


1) A. Baumstark, Liturgia romana e liturgia dell’ Esarchalo 
{Roma 1904), p. 46—47. P. Drews hat nicht nur in seiner ersten 
Studie zur Geschichte des Gottesdienstes I (Tübingen 1902, zur Ent- 
stehungsgeschichte des Kanons in der römischen Messe), S. 13, sondern 
auch in seiner ausführlicheren Untersuchung über die sog. klementinische 
Liturgie darauf hingewiesen, dafs das Gebet des röm. Kanons quam ob- 
lationem eine verkümmerte Epiklese darstellt und dafs hier ein Einflufs 
der ägyptischen Liturgie vorliegen müsse (S. 141. 142). Puniet, dessen 
Ausführungen man selbst nachlesen mag, nimmt an, dafs auch die alt- 
römische Liturgie ebenso wie die altalexandrinische eine Epiklese 
vor den Einsetzungsworten am Schlufs des eucharistischen Gebets ge- 
habt habe, und der Fund von Der Balyzeh ist ihm daher eine besondere 
Freude als ein Triumph der römischen Liturgie über die griechische 
Tradition. Auf alle Fälle ist die Ausführung von Drews in allen Punkten 
glänzend bestätigt; man kann geradezu sagen, der Papyrus bietet die 
von Drews gesuchte Grundlage des römischen Kanons wie auch der 
orientalischen Hauptliturgie, insbesondere der alexandrinischen. Auch 
die von ihm vorgeschlagene Gestalt des Kanons: XXIHI vor den Ein- 
setzungsworten findet dadurch ihre Rechtfertigung. Ob sich mit xal 
deducdo ein Gebetsstück anschlols, wie wir es in De sacram. IV, c. 6 
lesen: et petimus et precamur, ut hanc oblationem suscipias, bleibe da- 
hingestellt. 
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3) wir erkennen, dafs solche Bitte auch subjektiv auf die Ge- 
meinde (nAn0woo» nuäs) orientiert war, bis später die Opfer- 
vorstellung diese persönliche Auffassung verdrängte; 
bestätigt sich auch hier, dafs, so sehr der Wortlaut der 
Liturgien in verschiedenen Bezirken verschieden war, doch 
gewisse Grundbestandteile dem Abendland und Morgenland, 
insbesondere auch Rom und Ägypten gemeinsam eigentüm- 
lich waren; 

in der Voraussetzung, dafs auch die beiden ersten Frag- 
mente derselben Liturgie angehören, ergibt sich, dafs ein 
kurzes Bekenntnis dem Anfangsgebet der Gläubigen folgte 
und der Anaphora noch vorherging; 

der aufgefundene Text stellt demnach die älteste liturgische 
Urkunde dar, die wir ans der Zeit nach dem ersten Kle- 
mensbrief und vor den Texten des vierten Jahrhunderts 
besitzen. 


In bezug auf Einzelheiten darf ich auf den instruktiven Auf- 
satz von Puniet verweisen, alle weiteren Folgerungen späterer 
Untersuchung vorbebaltend. Der gelehrte Benediktiner hat sich 
ein grofses Verdienst um die liturgische Forschung durch Ver- 
öffentlichung dieser Urkunde erworben, deren Beachtung in der 
deutschen Gelehrtenwelt vorstehende Mitteilungen nur fördern 
wollen. 
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Eine Stelle des Basilius und die 
hesychastische Polemik. 


Von 


Giorgio Pasquali. 


K. Holl („Enthusissmus und Bufsgewalt“ 211) bat Stellen 
älterer Kirchenschriftsteller gesammelt, die die ersten Ansätze zu 
einer Auffassung des Jeiov Yws aufweisen, wie sie bei Symeon 
„dem neuen Theologen“ vorliegt. Basilius ist dort nicht genannt, 
und in der Tat hat das Ende der Homilie eig z7v aylav rov 
Xgoroü y&vynoıw M. 31, 1473 C mit der Lehre der Hesychasten 
kaum etwas gemeinsam. Es wird dort geschildert, wie die Reinen, 
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die mit dem kleinen Jesus in Berührung Kamen, au ihm sogleich 
die Gottheit merkten: Avva eunyyehllero, Zunewv Evnyxalllero, 
lv uıxoc. Bolpe Tor plyar For APOGKXUVOUVTEG, ov TOV 0EW- 
uevov xuruppovodvreg, OO T7S Feörnros aurou In» ueyalo- 
ouvn» do&oAoyovrreg" &galvero yap GonEe pc de vell- 
‚wr vulrw» dıa Tov ürdownivov Wuarog n Fela 
dtvanıs dıavyalovou toig Exovan voug op9alnovs 
rg xupdlag xexatapuevovug‘ ned ur xal rusig svondel- 
NuEv USW. 

Doch ist auch der Hinweis auf das Licht der Gottheit, das 
durch den Körper dringt und sich nur den Reinen zeigt, in den 
kirchlichen Streitigkeiten des XIV. Jahrhunderts den Anhängern 
des Barlaam, des schlimmsten Feindes der Hesychasten, verdächtig 
und unbequem geworden. Das habe ich aus einer Randbemer- 
kung im Vaticanus Graecus 418 erfahren. Die Handschrift, deren 
erster Teil (bis Bl. 37 incl.) ins XI, der zweite ins X. Jahr- 
hundert gehört, enthält im wesentlichen ein Corpus von Homilien 
des Basilius. Nun steht auf dem Blatt 349 das Ende der ge- 
nannten Homilie. Die Worte von Zgpalvero bis xexusapuevovug 
sind radiert und von einer Hand des XIV. Jahrhunderts wieder 
geschrieben. Dieselbe Hand hat am Raude notiert r& vu» zug 
nur nakıy Evrog yougerta 25: ßln 9m uno zur udlur Bagluu- 
nutwy' vuy ovv nalıy Eyoap xuFug xul iv Toig alloıg ur 
nalamv evgloxerar Bıßkloıs" avudenu ovv voig Bapkaauiturg. 


3. 
Noch einmal armenische Nestoriana. 


Von 
P. Nerses Akinlantz, Wien. 





Zu der in dieser Zeitschrift $S. 385 ff. erschienenen Mitteilung 
über armenische Nestoriana erlaube ich mir einige Bemerkungen 
zu machen; eine eingehende Untersuchung behalte ich mir vor. 

Die zwei letzten Zitate bei Sahak Vardapet stammen aus den 
Artıdontixa des Timotheus Aelurus, die schon im 6. Jahrhun- 
dert (648 —- 555?) ins Armenische übersetzt sind. Der arme- 
nische Text wurde heuer in ValarSapat von Karapet und Erwand 
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- Vartapets veröffentlicht. Das Werk ist unvollständig auf uns ge- 
kommen (s. meine Untersuchung darüber in der Zeitschrift „Hantes 
Amsorya“ 1908, S. 261—265); in dem verlorenen Teile werden 
wohl die beiden ersten Nestorius- Fragmente Sahaks gestanden 
haben, zumal Sahak mit Timotheus auch im dritten und vierten 
Leo-Zitat übereinstimmt. Die Avzıdönrıxa enthalten mehr Nesto- 
riana als das ebenfalls unter Timotheus’ Namen überlieferte sy- 
rische Werk des British Museum Add. 12151, das Loofs benutzt 
bat. Die Armenier kennen die Nestoriusschriften nur aus Cyrill 
‚und Timotheus. Die von Loofs als Eigentum des Nestorius nach- 
gewiesene „Chrysostomus“-Homilie findet sich nicht in den ar- 
menischen Übersetzungen dieses Kirchenvaters. Im „Buch der 
Briefe‘ S. 471 kommen in der dem Sahak Katholikos zugeschrie- 
benen Disputation vier Nestoriuszitate vor; alle stammen aus 
der angeführten Schrift des Timotheus: 1 = Tim. $. 54; 2 = 
8. 65;3 = S. 79, 121; 4 = 8. 170. 


4. 
Ein Merkvers. 


Von 
August Gebhardt in Erlangen. 


Die Pergamenthandschrift 194 Oktav der Arna-Magnäanischen 
Sammlung zu Kopenhagen, entstanden 1387 im westlichen Island 
und kürzlich in buchstabengetreuem Abdruck und mit genauer Ein- 
leitung von Kr. Kälund veröffentlicht !, enthält an mehreren Stellen 
Bandbemerkungen, ohne jeden inneren Zusammenhang mit dem 
Texte, bei dem sie stehen, von einer Hand, deren Schreiber sich 
an einer dieser Stellen als Bryniolfr Steinradarson vorstellt und 
jedenfalls ein Geistlicher war. 

Die Randbemerkung auf Blatt 7, Rückseite unten, lautet: 


1) Alfredi islenzk Islandsk encyklopzedisk litteratur I. Cod. mbr. 
AM. 194, 8vo udgivet for Samfund til udgivelse af gammel nordisk 
litteratur ved Kr. Kälund (= Samfund Nr. 37). Kobenhavn 1908. — 
Vgl. für das im Texte Gesagte insbes. S. II. 62. 5. 
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skirn. ferming. messuembatti. iatning med idran. 
smurning. vigsla. hionasamteinging. und darunter 
abluo. firmo. cibo. dolet. angitur. ordine. iungo. 
Ecclesiastica sunt septem numero sacramenta. 

Es ist offenbar, und der Herausgeber hat wohl auch nur 
wegen dieser Offensichtlichkeit nichts davon erwähnt, dafs die la- 
teinischen Wörter in zwei Hexameter abzusetzen sind und mit der 
Besserung von ordine zu ordino einen Gedächtnisvers über 
die sieben Sakramente der römischen Kirche darstellen, deren Be- 
nennungen durch das übergeschriebene Isländische glossiert sind. 
Es bedeutet nämlich 


skirn Taufe 

ferming Firmung 
messuembatti Melsamt 
jätning med iäran Beichte mit Bulse 
smurning Salbung 

vigsla Weihe 
hjönasamtenging Trauung. 
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117. Vorzüglich dank dem Eingreifen L. Traubes hat es die 
Kgl. Bayer. Akademie der Wissenschaften auf sich ge- 
nommen, unterstützt von der Kgl. Preufs. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin, der Kgl. Gesellschaft der Wissenschaften zu 
Göttingen, der Kgl. Sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften 
zu Leipzig, die mittelalterlichen Bibliothekskataloge 
Deutschlands zu sammeln und herauszugeben. Die Arbeiten 
sind seit etwa 2 Jahren im Gange und liegen jetzt in der Hand 
des Dr. Paul Lehmann. Aus Zweckmälsigkeitsrücksichten beschränkt 
sich die Sammlung der Verzeichnisse einstweilen auf diejenigen 
Bibliothbeksorte des Mittelalters, die im heutigen Gebiete des Deut- 
schen Reiches und des Schweizer Bundes liegen. Die zeitliche 
Grenze ist das Jahr 1500. Aufgenommen werden alle Aufzeich- 
nungen, die eine mittelalterliche Bibliothek in ihrem Ganzen oder 
in einem Teil repräsentieren, mag es sich nun um bibliothekarische 
Gesamtverzeichnisse, um Ausleih- und Schenkungslisten oder auch 
um Bücheraufzählungen innerhalb von Urkunden, z. B. Testamenten 
und dgl., handeln. Was und wie gesammelt wird und werden 
soll, erfährt man im einzelnen aus einer soeben verschickten 
Arbeitsanleitung, die auf Wunsch auch anderen Forschern 
als den bisherigen Mitarbeitern zugänglich gemacht wird. An- 
fragen und Mitteilungen sind zu richten an den Redakteur Dr. 
Paul Lehmann, München, Herzogspitalstr. 18 II. 

Das erstrebte Corpus catalogorum medii aevi wird nicht nur 
den eigentlichen bibliotheksgeschichtlichen Forschungen zugute 
kommen, sondern vor allem auch der Kirchengeschichte, der Li- 
teratur- und der Überlieferungsgeschichte des Mittelalters reichen 
Nutzen bringen. Gerade den Lesern der Zeitschrift für Kirchen- 
geschichte wird ohne weitere Erörterung die Bedeutung der Ka- 
talogsammlung klar sein, zumal da erst kürzlich (S. 5) A. Brack- 
mann in einem grofszügigen Plane der „Germania“ den mittel- 
alterlichen Bibliotheken und ihren Verzeichnissen den verdienten 
Platz zugewiesen hat, 
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118. Fr. Giesebrecht, Die Grundzüge der israeli- 
tischen Religionsgeschichte. 2. Aufl. (Aus Natur und 
Geisteswelt. 52.) Leipzig 1908, Teubner. 128 S. 1 M. 
Geb. 1.25 M. — Ein gut unterrichtender Überblick über die Ge- 
schichte der israelitisch-jüdischen Religion bis auf die nachexilische 
Zeit. Dankenswert sind die verbältnismälsig ausführlichen Angaben 
über die Beziehungen der israelitischen Religion zu anderen Re- 
ligionen.  J. Leipoldt. 

119. A. Lüttke, Das Heilige Land im Spiegel der 
Weltgeschichte. Gütersloh, L. Bertelsmann 1908. VIII, 
568 Ss. 8%. 6 M. Auf Grund der neuern Literatur beab- 
sichtigt der selbst ortskundige Verfasser im vorliegenden Werke 
einen zwischen detaillierter Ausführlichkeit und gedrängter Kürze 
die Mitte haltenden anschaulichen zusammenhängenden Überblick 
über die Geschichte Palästinas von den ersten Anfängen bis zur 
Gegenwart zu geben. Welchen bunten Wechsel von Zuständen, 
Personen, Völkern, Reichen und Ereignissen führen die 43 Kapitel 
von Abrahams Tagen bis zur Pilgerfahrt Kaiser Wilhelms II. vor 
Augen! Im Bestreben, die wechselseitige Beziehung der Geschichte 
Palästinas mit der allgemeinen Geschichte klar hervortreten zu 
lassen, läfst uns der Verfasser in Babylon, Agypten, Griechenland, 
Rom über den vielen hier interessierenden Dingen oft genug Pa- 
lästinas vergessen. Im Zusammenhang mit dem Fehlen einer 
Haupteinteilung treten zwar grofse Gesichtspunkte nicht sehr hervor, 
doch bietet die für die Zeit des Alten und Neuen Testaments ein- 
gehendere, für die Folgezeit gedrängtere Darstellung eine gröfsern 
Kreisen willkommene Gabe. Es sind 12 schöne Illustrationen 
und 3 Karten beigefügt. Dafs nur im Anfange einige Male auf 
Quellen verwiesen worden ist, nachber nicht mehr, wird mancher 
wilsbegierige Leser bedauern. K. Erbes. 

120. Lie. Dr. Gustav Hölscher, Landes- und Volks- 
kunde Palästinas (Sammlung Göschen Nr. 345), Leipzig, G. 
J. Göschen, 1907. 168 S. 0.80 M. Das Büchlein macht in 
gedrängter und doch lesbarer Kürze mit dem gegenwärtigen Pa- 
lästina bekannt. Es belehrt über seine Lage, Bodenbeschaffenheit, 
Klima, Pflanzen und Tiere ebenso wie über seine Einwohner, 
deren Leben und Sitten, wirtschaftliche Verhältnisse, geistige Kultur 
und politische Organisation. Eine gute Karte und 8 Vollbilder 
sind beigegeben. K. Erbes. 

121. _ W. O. E. Oesterley, Codex Taurinensis (Y) 
transcribed and collated.. Oxford 1908, University Press. IX, 
136 8. Geb. 4 s. — Vorliegende Veröffentlichung ist ein Sonder- 
druck aus dem Journal of Theological Studies, Band 6—8. Sie 
gilt der ältesten bekannten Handschrift der kleinen Propheten, 
die den Septuagintatext in der Fassung Lucians bietet. Die Ein- 
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leitung beschreibt genau die Handschrift, die wohl aus dem neunten 
Jahrhundert stammt. Der Abdruck des Textes macht einen sehr 
sorgfältigen Eindruck. Der reiche kritische Apparat verzeichnet 
die Lesarten: 1) der Handschriften Bx A 7T'Q, 2) der lucianischen 
Handschriften, 3) der Altlateiner, 4) der Hexapla, 5) des Jo- 
hannes Chrysostomus und Theodoret. J. Leipoldt. 
122. Die Werke Philos von Alexandria in deutscher 
Übersetzung herausgegeben von Prof. Dr. Leopold Cohn. 1. Teil. 
(Schriften der jüdisch-hellenistischen Literatur in deutscher Über- 
setzung. Unter Mitwirkung von mehreren Gelehrten herausgegeben 
von Prof. Dr. Leopold Cohn. 1, 1.) Breslau 1909, M. & H. Marcus. 
VII, 4098. 6 M. — Das Griechisch Philos liest sich nicht leicht. 
Bei der Bedeutung des Mannes für die Geschichte der Kirche ist 
es aber zweifellos wünschenswert, dafs Philos Schriflen bequem 
zugänglich gemacht werden. Deshalb begrüfsen wir das deutsche 
Philowerk mit Freuden als eine wertvolle Ergänzung zu Wend- 
lands und Cohns Ausgabe des griechischen Urtextes. Als Mit- 
arbeiter nennt L. Cohn in der Vorrede: B. Badt, J. Cohn, J. Heine- 
mann, K. Praechter, S. Reiter, L. Treitel, P. Wendland. Der 
Vorrede ist weiter zu entnehmen, dafs „einstweilen die Heraus- 
gabe von mehreren Bänden“ finanziell „gesichert“ ist, „dank der 
Munifizenz, mit der Körperschaften und einzelne Personen ansehn- 
liche Beihilfen bewilligten“. Der 1. Band bietet: eine Einleitung 
von L. Cohn über die Stellung Philos im geistigen Leben seiner 
Zeit; die Übersetzung der Schriften über die Weltschöpfung, über 
Abraham, über Joseph, über das Leben des Moses, über den De- 
kalog. Jeder Schrift ist eine Inhaltsangabe vorausgeschickt. Die 
Anordnung der Schriften ist nicht die der älteren Ausgaben, son- 
dern eine sachlich-chronologische. Die Übersetzung ist verständ- 
lich, obwohl sie hier und da in besserem Deutsch gehalten sein 
könnte. Die Anmerkungen sind verdienstvoll. Von wissenschaft- 
licher Bedeutung sind Verweise auf Parallelen bei den Rabbinern. 
J. Leipoldt. 
123. Hermann L. Strack, Einleitung in den Talmud. 
4., neubearbeitete Auflage. (Schriften des Institutum Judaicum in 
Berlin Nr. 2.) VIII, 182 S. Leipzig 1908, Hinrichs. 3,20 M. — 
Die Neubearbeitung, die Stracks rühbmlich bekanntes Werk jetzt 
erfahren hat, wird im Vorwort mit Recht eingeliend genannt. 
Der Umfang ist erweitert, aber auch die Übersichtlichkeit erhöht. 
Die neue Auflage kommt jetzt gerade zurecht: in immer wei- 
teren Kreisen wird betont, dafs die Kenntnis des rabbinischen 
Judentums notwendig ist zum vollen Verständnis des Urchristen- 
tums. In Stracks Werk sind besonders verdienstvoll: 1) die 
Inhaltsangaben; 2) das Verzeichnis der Schriftgelehrten; 3) die 
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Bemerkungen über die Hermeneutik des Talmuds; 4) die ausführ- 
lichen Register. J. Leipoldt. 
124. Hans Lietzmann, Handbuch zum Neuen Toe- 
stament. Lieferung 9 und 10 (aus Band 5 [Praktische Aus- 
legung des Neuen Testaments für Prediger und Religionslehrer], 
1. Halbband, Bogen 11—18). Lucas Die Apostel- 
geschichte. Johannes. Von F. Niebergall. — Der 1. 
Halbband von Niebergalls praktischer Auslegung ist nun voll- 
ständig. Niebergall ist überall anregend, nicht nur für den Prak- 
tiker, sondern auch für den Forscher. Ich gestehe, dafs ich 
persönlich öfter zum Widerspruch als zur Zustimmung angeregt 
werde. Aber auch dafür danke ich dem Verfasser. 
J. Leipoldt. 
125. P. Dausch, Der Kanon des Neuen Toesta- 
mentes. 2. Aufl. (J. Nikel und I. Rohr, Biblische Zeitfragen 
gemeinverständlich erörtert. 1. Folge, Heft 5.) 43 S. Münster i. W. 
1908, Aschendorff. 0,50 M. — Der Inhalt der Schrift ist teils pole- 
misch gegenüber den verschiedenen protestantischen Auffassungen 
des Kanons, teils dogmatisch (katholische Begründung des neu- 
testamentlichen Kanons), teils geschichtlich (Kanonsgeschichte). 
Gerade wegen ihrer stark polemischen Art dient die Schrift gut 
dazu, die verschiedene Stellung der evangelischen und katholi- 
schen Kirche zum neutestamentlichen Kanon herauszuarbeiten. 
J. Leipoldt. 
126. Dom John Chapman, O. S. B., Notes on the early 
history of the Vulgate gospels. Oxford 1908, Clarendon Press. 
XI, 299 S. — Hinter dem bescheidenen Titel verbirgt sich eine 
umfassende Forscherarbeit über die Geschichte der Evangelien in 
der Vulgata. Davon wird zunächst der Textkritiker grofsen Nutzen 
haben. Von allgemeiner kirchengeschichtlicher Bedeutung ist, 
von weniger Wichtigem abgesehen, zweierlei: 1) die Untersuchung 
über die Bedeutung des Kassiodorius für die «eschichte der Vul- 
gata; 2) die Betonung der wichtigen Stellung, die die spanische 
Kirche (besonders Priszillian und die von ihm Beeinflufsten) für 
die Geschichte der abendländischen Christenheit haben: Ch. be- 
zeichnet die sog. monarchianischen Evangelienprologe als ein Werk 
Priszillians (er wandelt hier die Wege weiter, die zuerst K. Künstle 
in seinen Antipriscilliana einschlug). J. Leipoldt. 
127. Biblische Zeit- und Streitfragen. Gr-.Lichter- 
felde-Berlin, E. Runge. IV. Ser. 1908. 1. Heft: Jesus Christus 
in BewufstseinundFrömmigkeit derKirche. VonD.Na- 
thanael Bonwetsch. 30 S. 0,50 M. Dies ist ein abwechslungs- 
reicher Spaziergang durch das dogmengeschichtliche Gefilde der 
Christologie, auf dem in der Folge der Jahrhunderte bei den nam- 
haftesten Männern und merkwürdigsten Richtungen die charakte- 
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ristischen Redeblumen kurzerhand gepflückt und zu einem bunten 
Bukett mit kunstsinniger Reflexion aneinander gereiht werden. 
Auch die religiösen Gefühlsäufserungen und seit Luther auch die 
Dichter mit ihrer Jesusliebe kommen zu Wort. Alles zeige, dals 
am Verhältnis zur Person Christi unser Christentum den Mafs- 
stab habe und dasselbe stehe und falle mit der gottmenschlichen 
Person Christi. 

2. Heft: Der Einflufs Babyloniens auf das Verständ- 
nis des Alten Testamentes. Von Lic. Dr. Alfred Jore- 
mias. 328. 0,50 M. In lose miteinander verknüpften Aus- 
führungen über Einzelheiten weist der Verfasser darauf hin, dafs 
schın nach dem biblischen Bericht Abraham aus Babylonien 
stammte, wendet sich dann sowohl gegen die religionsgeschicht- 
liche Richtung, welche die Religion Israels mit einer nomadischen 
Urzeit beginnen und durch die uns bekannten Propheten vergei- 
stigen läfst, als auch gegen diejenigen, welche die Verwandtschaft 
der biblischen Urgeschichte mit der babylonischen auf literarische 
Abhängigkeit zurückführen. Jeremias erklärt diese Verwandtschaft 
aus der gemeinsamen altorientalischen Wissenschaft und hebt die 
geistige Vertiefung und sittliche Tendenz hervor, welche die bib- 
lische Darstellung auszeichne und auf göttliche Offenbarung 
zurückgehe, 

3. Heft: Die Heidenbekehrung im Alten Testament 
und im Judentum. Von D. Friedrich Sieffert. 48 8. 
0,50 M. Der Verfasser geht der Heidenbekehrung in ihrer hi- 
storischen Entwicklung in Theorie und Praxis nach. Es zeigt sich, 
wie der Gedanke daran gar nicht früh aufgetaucht ist und bei 
der religiösen Sonderstellung der Juden Hindernisse zu überwinden 
hatte. Erst nach Erfahrungen unter den grofsen Weltreichen trat 
jener Gedanke mit Stärke hervor und erreichte in Jes. 40—55 
den Höhepunkt der fortan unverlierbaren alttestamentlichen Hoff- 
nung auf Bekehrung der Heiden. Gegenüber der Rückkehr so 
weniger aus Babel weist die riesige Vermehrung der Juden in 
der Welt auf zahlreiche Übertritte. Diese will Sieffert nicht auf 
systematische Propaganda zurückführen, sondern auf selbstwirkende 
Anziehungskraft des Judentums mit seinen politischen Vorrechten, 
geistigem Gottesbegriff und sittlichem Leben. Dem freier da- 
stehenden Hellenismus vindiziert er mehr Propaganda als dem 
palästinensischen Judentum. Dafs die Juden dabei meist von an- 
deren Beweggründen als von Liebe getrieben wurden, ist auch 
eine der interessanten Feststellungen der lehrreichen Schrift. 

4. Heft: Der Mensch Jesus Christus, der einige 
Mittler zwischen Gott und den Menschen. Von D. 
Theodor Kaftan. 37 8. 0,50 M. Der Dogmatiker ver- 
sucht in den religiös-theologischen Wirren der Gegenwart Richt- 
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linien zu geben, um sowohl ein Beiseiteschieben Christi aus dem 
Verhältnis Gottes zur Seele als auch ein Vorschieben Christi an 
Stelle Gottes zu verhüten. Die Aussage 1. Tim. 2, 5—6 be- 
leuchtend will er Ernst machen mit dem Mittlerbegriff. Durch 
Christus sei unsere Gotteserkenntnis und Gottesgemeinschaft, die 
Gottesherrschaft und damit das Christentum selbst vermittelt, 
führt er aus. Mit dem Erblassen der Klarheit Gottes im An- 
gesichte Jesu Christi verdunkele sich der Vater im Himmel zu 
einer geheimnisvollen Macht. Es ist ein Vermittlungsversuch, 
der vereinigt, was nicht jeder vereinigen kann. K. Erbes. 
128. Gustav Pfannmüller, Jesus im Urteile der 
Jahrhunderte. Die bedeutendsten Auffassungen Jesu in 
Theologie, Philosophie, Literatur und Kunst bis zur Gegenwart. 
B. G. Teubner, Leipzig und Berlin, 1908. VI, 578 S. Geb. 
5 M. Was hier geboten wird, ist mehr als ein reichhaltiges 
Lesebuch zur Geschichte der Christologie und eine erbanliche 
Blütenlese von Jesusliedern. Nicht nur aus tonangebenden 
Kirchenschriftstellern, Glaubensbekenntrissen und Katechismen, 
auch aus Häretikern und Bestreitern des Christentums, aus Philo- 
sophen, Dichtern und Romanschreibern verschiedener Läuder und 
Richtungen werden zusammenhängende charakteristische Stücke 
vorgeführt, die schon durch ihren Wortlaut in den Geist der Zeiten 
versetzen und den Lauf der religiösen und der wissenschaftlichen 
Schätzung Jesu in den verschiedensten Nuancen beurkunden. Dem 
gegenwärtigen Interesse entsprechend sind die kritischen Theologen 
und Literaten der neuesten Zeit besonders reich vertreten, und 
mehr als eine Probe wird zu weiterem Studium bewegen. Zum 
Verständnis der den verschiedenen Hauptperioden eignenden Fragen 
und Auffassungen dienen vortrefflich orientierende Einleitungen 
in I. die alte Kirche, II. das Mittelalter, III. von der Reforma- 
tion bis zum 19. Jahrhundert, IV. das 19. Jahrhundert und den 
Anfang des 20., wozu noch besondere Einführungen in einzelne 
Erscheinungen kommen. Das Christusbild der Kunst im engeren 
Sinn beschränkt sich auf 15 schöne Wiedergaben aus allen Jahr- 
hunderten und eine kurze Ausführung im Anhang S. 549—553. 
Hier findet sich aber S. 554—571 auch ein Literaturverzeichnis, 
das zu weiterer Belehrung planmäfsig in den Stand setzt. Das zur 
Belehrung und Erbauung dienliche anregende Buch ist für Inhalt 
und Ausstattung sehr billig. K. Erbes. 
129. Acta Martyrum. Ediderunt I. Balestriet H. Hy- 
vernat. I. (Corpus scriptorum Christianorum Orientalium cu- 
rantibus I.-B. Chabot, I. Guidi, H. Hyvernat, B. Carra de Vaux. 
Scriptores Coptici. Series 3. Tomus 1). Leipzig, Harrassowitz. 
Textus. 1907. 251 S. Versio. 1908. 151 8. — Eine vorzüg- 
liche Ausgabe von zehn bohairischen Märtyrerakten nach vatika- 
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nischen Handschriften aus verhältnismäfsig alter Zeit. Der Quellen- 
wert für die Geschichte der diokletianischen Verfolgung ist gering 
(Paralleltexte in anderen Sprachen sind in der Einleitung kurz 
angegeben). Doch bieten die Texte ausgezeichneten Stoff, wenn 
man die koptische Frömmigkeit kennen lernen will. Die lateini- 
sche Übersetzung ist zuverlässig. Behandelt sind folgende Mär- 
tyrer: Lakaron, Anatolius, Theodorus Orientalis et socii eius, Sarapion, 
Til, Paphnuti, Epime, Theodorus Stratelates, Anub, Apoli. 
J. Leipoldt. 

130. Rauschen, Gerhardus, Florilegium Patristi- 
cum. Fasciculus VII: Monumenta eucharistica et liturgica vetus- 
tissima. Bonnae, Hanstein. MCMIX. 8%. 170 p. — 2,40 M. 
Die hier gebotenen, vorwiegend nur aufs Abendmahl sich beziehenden 
Texte sind folgende: I. Aus dem Neuen Testament Joh. 6,15— 70; 
Matth. 26, 26—29; Mark. 14, 22—25; Luk. 22, 17—20; 1. Kor. 
11, 20-34; 11. Didache c. 9 u. 10; III. Justin I. Apol. c. 
65—67; IV. Die Abercius-Inschrift; V. Die Pektorius-Inschrift; 
VI. Didaskalie II, c. 57; VII. Serapion v. Thmuis, Gebet I (evyn 
ng00@0g0v); VIII. Die mystagogischen Katechesen Cyrills; IX. Am- 
brosius de mysteriis; X. Ps.-Ambrosius, de sacramentis; XI. die 
clement. Liturgie (Const. apost. VIII, 11,7—15, 11). XII. Klei- 
nere auf die Eucharistie bezügliche Stellen (vor 300), nämlich: 
1) Didache c. 14; 2) Clemens Rom. I. ad Cor. 34, 5—7; 3) Ig- 
natius ad Eph. 13 u. 20,2; Phil. 4; Rom. 7,3; Smyrn. 7,1 u 
8; 4) Justin, dial c. 41 u. 117; 5) Irenäus, adv. haer. IV, 
17,5; 18, 4—5; V, 2, 2—3; 6) Clemens Alexand., paed. I, 6; 
II, 2; 7) Origenes (9 Stellen); 8) Dionysius v. Kor. (Euseb. h. 
eccl. VII, 9. 4); 9) Hippolyt; 10) Tertullian (5 Stellen); 11) Cy- 
prian (4 Stellen). Hier sind in der Tat die wichtigsten Quellen, 
die wir über die altkirchliche Eucharistie haben, vereinigt. Und 
so wird man das Buch gern zu Übungszwecken gebrauchen. Jedem 
der XI ersten umfangreicheren Texte sind einige kurze Prolego- 
mena vorausgeschickt. Die griechischen Texte sind mit einer la- 
teinischen Übersetzung versehen. Der Textabdruck ist nicht ganz 
korrekt. Bei einigen Stichproben, die ich anstellte, fand ich z. B. 
folgende Textfehler: 8. 26, Z. 3 v. o. fehlt vor duvndwuer: \va; 
2. 4 lies: agonra statt agonra; Z. 4 v. u. lies: z7g statt zı6; 
S. 134, 2.8 v. o. lies: &x de&ıww statt EE defıwr; 8. 136, 2. 
8 v. u. lies: I70avowv stalt Feoavow; S. 61, 2. 6 v. o. lies 
d statt a; 8. 63, Z. 5 v. o. ergänze nach ze xwl: woguron, 
ayydAwr. P. Drews. 

181. Vol. LI. S. Aureli Augustini opera (sect. VII 
pars Il), sriptorum contra Donatistas pars 11, recensuit M. Pet- 
schenig. Vindobiae, F. Tempsky. Lipsiae, G. Freytag. 1909. 
600 S. 20 M.— Die in dem zweiten Bande der antidonatisti- 
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schen Streitschriften enthaltenen drei Werke Augustins sind direkt 
oder indirekt veranlafst durch die Polemik des Donatistenführers 
und ehemaligen Advokaten, späteren Bischofs von Cirta, Petilia- 
nus. Die drei Bücher Contra litteras Petiliani widerlegen Punkt 
für Punkt die Angriffe dieses leidenschaftlichen und schmähsüch- 
tigen Mannes. Die Epistula ad catholicos de secta Donatistarum, 
welche früher unter dem Titel De unitate ecclesiae ging, erweist 
aus alt- und neutestamentlichen Weissagungen, dafs die über die 
ganze Welt verbreitete Kirche die wahre sei. In den vier Büchern 
Contra Cresconium wird die Schrift eines ungeschickten Gramma- 
tikers, der für den widerlegten Petilianus in die Schranken ge- 
treten war, durch Augustins etwas grausame, aber glänzende 
Dialektik zerpflückt. Die von den Maurinern bezweifelte Echt- 
heit des zweiten der genannten drei Werke wird in der Vorrede 
S. VIIIff. überzeugend verfochten. Die handschriftliche Über- 
lieferang ist bei allen dreien, zumal den beiden ersten, keine 
sonderliche. In nicht seltenen Fällen hat der sorgfältige Heraus- 
geber zur Konjektur seine Zuflucht nehmen müssen. 
W. Thimme. 

132. Paul Kopfermann, Das Wormser Konkordat 
im deutschen Staatsrecht. Gr. 8°. 77 S. Berlin 1908. Emil 
Ebering. — Die vorliegende, aus der Schule von Dietrich Schäfer 
hervorgegangene Berliner-Inauguraldissertation bildet eine mit leb- 
haftem Dank zu begrüfsende Bereicherung der historischen, spe- 
ziell kirchengeschichtlichen Literatur. Denn die Frage nach der 
Tragweite der Vereinbarungen, die in dem Wormser Konkordat 
getroffen wurden, ist, so häufig dasselbe den Gegenstand historischer 
Forschungen gebildet hat, erst neuerdings zur Sprache gebracht 
worden. Dietrich Schäfer hat in seiner Studie „Zur Beurteilung 
des Wormser Konkordats“ (Abhandlungen der Akademie der Wissen- 
schaften, Berlin 1905) auf den Unterschied hingewiesen, der zwi- 
schen der Abfassung der beiden, den Vertrag bildenden Urkunden 
besteht, ferner festgestellt, dafs das päpstliche Diplom seinem 
Wortlaut nach die dem Kaiser zugestandenen Rechte nur für 
die Lebenszeit der Vertragschliefsenden gewährte, und in ein- 
gehender Untersuchung bestätigt gefunden, dafs die Kirchenpolitik 
des 12. Jahrhunderts eine Beachtung dieser Rechte nicht kennt. 
Schäfer kommt zu dem allgemeinen Ergebnis, dafs es irrig ist, 
das Wormser Konkordat von 1122 als Grundlage der weiteren 
Entwicklung der staatkirchlichen Beziehungen im deutschen Reiche 
zu betrachten, es als Reichsgrundgesetz zu bewerten. An diesen 
Teil der Schäferschen Ausführungen knüpft nun vorliegende, auf 
umfangreichen Studien beruhende, klar und anschaulich geschrie- 
bene Schrift an, zumal die durch die gleiche Abhandlung hervor- 
gerufenen Schriften von Ernst Bernheim, „Das Wormser Konkordat 
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und seine Vorurkunden“ (Gierkes Untersuchungen z. deutsch. 
Staats- u. Rechtsgesch., Heft 81, Breslau, 1906) und Hermann 
Rudorff, „Zur Erklärung des Wormser Konkordats“ (Quellen und Stu- 
dien zur Verfassungrgesch. des Deutsch. Reiches bggeb. von Zeumer, 
Bd. I, Heft 4, Weimar 1906) das Thema nach anderen Seiten 
bin beleuchtet haben. Unzweifelhaft weist die herkömmliche An- 
schauung dem Wormser Konkordat eine Sonderstellung unter allen 
älteren Reichsgesetzen an, eine Auffassung, die offenbar zunächst 
auf der Tradition beruht. Um deren Berechtigung zu untersuchen, 
prüft Kopfermann in der vorliegenden Studie, wie lang die Tra- 
dition besteht und wie sie entstand, ferner ob das Wormser Kon- 
kordat nicht nur als Ausgangspunkt der Entwicklung, sondern als 
deren Norm zu gelten habe. Verfasser gliedert seine klar und 
anschaulich geschriebene Darstellung in folgende vier Abschnitte: 
1) Erwähnungen des Wormser Konkordats im späteren Mittelalter, 
2/3) Das Wormser Konkordat in der Literatur des 16. resp. 
17. Jahrhunderts (z. B. Baronius, Goldast, Meibom, Conring, 
Ziegler, Schilter, Leibniz usw.), 4) das Wormser Konkordat im Staats- 
recht des deutschen Reiches seit der Wende des 17. und 18. Jahr- 
hunderts (z. B. Cocceji, Horn, Thomasius, Gundling, jüngere hal- 
lisch-staatsrechtl. Schule, Moser, Horix, Planck usw.). Aufser einer 
Übersicht über die benutzten literarischen Hilfsmittel bringt vor- 
liegende Studie als Exkurs noch eine kurze Betrachtung über die 
Historia Francorum bei Lupold von Bebenburg. 
Metz. Dr. K. v. Kauffungen. 

133. Friesische Papsturkunden aus dem Vatikanischen 
Archive zu Rom, herausgegeben von Dr. Heinrich Reimers 
im Auftrage des Friesch Genootschap van Gescheid-, Oudheid- en 
Taalkunde te Leeuwarden. Gr. 8° VIII, 126 S. Leeuwarden 
1908, Meijer en Schaafsma. Geh. 7,50 M. — Die vorliegende 
wertvolle, mit Dank zu begrüfsende Sammlung friesischer, im va- 
tikanischen Archiv zu Rom aufbewahrter Papsturkunden erstreckt 
sich auf die beiden friesischen Provinzen der Niederlande, Gro- 
ningen und (West-)Friesland und bildet zusammen mit der im 
neuesten Jahrgang des Jahrbuches vom Oldenburgischen Geschichts- 
verein vom gleichen Verfasser veröffentlichten Zusammenstellung 
Oldenburgischer Papsturkunden eine wertvolle Bereicherung der 
kirchengeschichtlichen Literatur. Um dem provinzialen Charakter 
des „Friesch Genootschap“, der sich bereit erklärt hatte, auch das 
vom Verfasser gesammelte, auf die benachbarte und stammver- 
wandte Provinz Groningen bezügliche Urkundenmaterial mit auf- 
zunehmen, nach Möglichkeit Rechnung zu tragen, sind auf be- 
sonderen Wunsch der Gesellschaft die minder wichtigen Groninger 
Stücke nur in Regestenform wiedergegeben, während zugleich zu 
Ungunsten der chronologischen Reihenfolge eine örtliche Teilung 
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der Urkunden nach den Grenzen der beiden jetzigen nieder- 
ländischen Provinzen durchgeführt ist. Die nach den modernen 
Editionsprinzipien veröffentlichten 97 Papsturkunden stammen aus 
der Zeit von 1328—1525; einen Anspruch auf unbedingte Voll- 
ständigkeit will Verfasser keineswegs erheben. Auf Seite 26 
bis 66 sind 39 auf die Provinz Friesland Bezug habende Ur- 
kunden aus der Zeit von 1395—1522 abgedruckt, S. 67—113 
bringt den Wortlaut resp. die Regesten von 58 auf die Provinz 
Groningen bezüglicher Papstbullen aus den Jahren 1328—1525. 
Die auf S. 1—25 vorangeschickte Einleitung orientiert uns kurz 
über die in den abgedruckten Papsturkunden enthaltenen inter- 
essanten Mitteilungen u. a. über die Pfarreien, Klostergründungen 
und Klosterreformen, Übertritte in andere Orden, Dispensationen 
von illegitimer Geburt, Austritt aus dem Kloster, Inkorporierung 
von Pfarreien, Gütern und Propsteien, Berufung von Pfarrern zu 
Klostervorstehern, Streitigkeiten in Kirchen, Ablafs, streitige Abt- 
wahlen, kriegerische Ereignisse, Wallfahrtsorte, sittenlose Zustände 
im Klerus, Klosterverlegungen, Rechtsverhältnisse der Propsteien, 
Provisionen und Dispense für die Pfarrgeistlichkeit, Umpfarrung 
wegen einer Hochflut, Gründung einer Vikarie, Groninger Geist- 
lichkeit usw. Aufser einem Register (S. 119—126) bringt vor- 
liegende Veröffentlichung im Anhang (S. 115—118) noch einige 
auf die beiden friesischen Provinzen Bezug habende Urkunden und 
Regesten aus dem 9. Bd. (Rom 1908) der „Quellen und 
Forschungen aus italienischen Archiven und Bibliotheken“ resp. 
aus dem „Repertorium Germanicum“ (Pontifikat Eugens IV. 
Bd. I bearb. von R. Arnold, Berlin 1897). 

Metz. Dr. K. v. Kauffungen. 

134. Simon, Johannes, Dr., Stand und Herkunft 
der Bischöfe der Mainzer Kirchenprovinz im Mittel- 
alter. Gr. 8°. VI, 108 S. Weimar 1908, Hermann Böhlaus 
Nachfolger. Geh. 3 M. — Die vorliegende Untersuchung des 
Geburtsstandes mittelalterlicher Bischöfe, welche man als wert- 
volle Bereicherung der verfassungs- und kirchengeschichtlichen 
Literatur mit Dank willkommen heifsen darf, ist aus der Schule 
von Aloys Schulte hervorgegangen; die ersten zwölf Abschnitte 
genannter Arbeit sind unter dem Titel „Stand und Herkunft der 
oberrheinischen Bischöfe der Mainzer Kirchenprovinz im Mittel- 
alter“ vor einigen Monaten als Bonner Inaugural- Dissertation 
veröffentlicht worden. Freie Geburt war im Mittelalter das erste 
Erfordernis für den Eintritt in den Klerus. Verfasser kommt 
deshalb in seiner auf umfassenden quellenkritischen und litera- 
rischen Studien beruhenden Abhandlung zunächst auf die darauf 
Bezug habenden Entscheidungen der Päpste und Konzilien, die 
Bestimmungen des weltlichen Rechts und die mittelalterlichen 
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Kanones- und Dekretalensammlungen zu sprechen, beleuchtet dann 
kurz die Quellen und die bisher veröffentlichten Untersuchungen 
über die Herkunft des höheren Klerus im Mittelalter und handelt 
schliefslich des näheren von den Mainzer Erzbischöfen, den 
Bischöfen von Worms, Speyer, Strafsburg, Konstanz, Chur, Augs- 
burg, Eichstätt, Würzburg, Bamberg, Halberstadt, Hildesheim, 
Paderborn und Verden. Den Beschlufs bilden eine kurze Zu- 
sammenstellung der gewonnenen Resultate, eine statistische Spezial- 
Übersichtstafel (geordnet nach Freiherren, Edlen, Ministerialen 
und Bürgerlichen) über die einzelnen Oberhäupter der genannten 
vierzehn Bistümer, eine über die frühere geistliche und weltliche 
Tätigkeit der einzelnen Bischöfe vor ihrer Erhebung Auskunft 
gebende Tabelle, sowie eine zusammenfassende Schlufstabelle und 
ein Verzeichnis der in vorliegender Studie vorkommenden Fa- 
miliennamen. 

Metz. Dr. &. v. Kauffungen. 

135. Fritz Herrmann, Miscellanea Moguntina, Beiträge 
zur hessischen Kirchengeschichte III, 187—204, bringt zwei 
Zeugnisse dafür, dafs ein grofser Teil der Mainzer Geistlichkeit 
dem 1461 abgesetzten Erzbischof Diether von Isenburg treu blieb, 
teilt ferner aus der 1500 von dem damals 22jährigen Mainzer 
Kanonikus Hebelin von Heimbach verfafsten, noch längst nicht 
genügend ausgeschöpften Chronik (Cod. mon. chart. 187 der 
Würzburger Universitätsbibl.) einige Abschnitte über die Geld- 
gier der Kurie und die Verderbtheit der Mainzer Stifts- und 
Pfarrgeistlichkeit mit und ediert endlich aus dem Staatsarchiv zu 
Darmstadt einen Dispens von unehelicher Geburt, ausgestellt für 
zwei Priestertöchter — vielleicht Töchter des Mainzer Kanzlers 
Joh. Fürdener alias Kuhorn (vgl. Kalkoff, Capito 1907, 58) — 
von dem päpstlichen Nuntius Caracciolo (vgl. über dessen Fakul- 
täten Kalkoff, Aleander gegen Luther 1908, 12) während des 
Wormser Reichstag von 1521. O. Clemen. 

136. Goetz, Leopold Karl, Dr., Staat und Kirche 
in Altrufsland. Kiever Periode 988—1240. Gr. 8°. VIII, 
“214 S. Berlin 1908. Alexander Duncker. — Die vorliegende, 
von dem Bonner Universitätsprofessor Dr. L. K. Goetz verfalste 
umfangreiche Studie, welche als wertvolle Bereicherung der kirchen- 
geschichtlichen Literatur mit Dank zu begrüfsen ist, will nicht 
von dem inneren Einflufs des Christentums und der christlichen 
Ideen auf die altrussische Gesellschaft handeln, sie bezweckt viel- 
mehr, das äulsere Verhältnis der beiden Gewalten, Staat und 
Kirche und ihrer Vertreter zu einander darzustellen, die Anteil- 
nahme jeder an dem Leben der anderen und das Eingreifen der 
einen in die Sphäre der anderen zu zeigen. Naturgemäls ergeben 
sich im Laufe der Darstellung von selbst Ausblicke auf jene 
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andere Seite, auf den Einfluls der christlichen Anerkennungen 
auf die Gestaltung des bürgerlich-staatlichen Lebens; denn die 
Vertreter des Christentums sind eben getragen von dessen Ideen, 
sie bringen das Innere des Christentums äufserlich zur Darstellung. 
Nach kurzer Kritik der Quellen kommt Verfasser zunächst zu 
sprechen auf die allgemeinen Voraussetzungen für die Gestaltung 
der Verhältnisse von Staat und Kirche in Altrufsland (staatliche 
Struktur Altrufslands, Charakter der russischen Kirche, Grün- 
dung der russischen Staatskirche, Anschauungen über weltliche 
und geistliche Gewalt), behandelt dann den weltlichen (Fürst) und 
und deren geistliche Faktoren (Patriarch, Metropolit, Diözesan- 
bischöfe, Klostergeistlichkeit), sowie die Sicherstellung der Kirche 
(auf materiellem und geistigem Gebiet) durch den Staat bzw. die 
Fürsten und erörtert schliefslich den Einflufs der republikanischen 
Verfassung auf die Gestaltung des Verhältnisses beider. Den 
Beschlufs der verdienstvollen Untersuchung, der ein Register bei- 
gefügt ist, bildet ein Exkurs, behandelnd das Schreiben des Pa- 
triarchen Lukas Chrysoberger an Fürst Andreas Bogoljulskij von 
Rostov-Suzdal aus dem Jahre 1162. 

Metz. Dr. K. v. Kauffungen. 

137. Lea, Henry Charles, LL. D, A history of the 
Inquisition of Spain. In 4 volumes. New-York, The Mac- 
millan Company, 1906—1907. Bd. 1: XII u. 620 S.; Bd. 2: 
XI u. 608 8.; Bd. 3: XIu. 575 S.; Bd. 4: XII u. 619 S. Preis 
40 M. — Doerselbe, The Inquisition in the Spanish De- 
pendencies. Sicily, Naples, Sardinia, Milan, The Canaries, Mexico, 
Peru, New Granada. Ebendaselbst 1908. XVI u. 564 S. Preis 
10 M. — Mit den im vorstehenden genannten fünf Bänden von 
zusammen dreitausend Seiten ist eine Arbeit geleistet worden, 
auf welche die Geschichtsforschung lange Jahrzehnte vergeblich 
bat warten müssen Denn dasjenige, was von Spanien aus auf 
diesem Gebiet geschehen ist, kann nicht den Anspruch auf wirk- 
lich wissenschaftliche Arbeit machen, da es durchweg vom Stand- 
punkt der Parteipolitik aus urteilt — ich erinnere nur an Lio- 
rente, Orti y Lara und Meigares Marin. Wir haben in dem Buche 
von Lea zum ersten Male eine auf eingehendsten Studien be- 
ruhende, vollständige und, soweit die Geschichtschreibung überhaupt 
dazu in der Lage ist und sein darf, objektive Geschichte jenes 
rätselvollen Instituts, dessen wissenschaftliche Bearbeitung bisher 
nur unter Spezialgesichtspunkten (Judentum, Protestantismus, Mo- 
risken, Spanisches Ausland usw.) in Angriff genommen worden 
war. Die Arbeitsleistung, die hier in dem stattlichen Werk des 
mehr als achtzigjährigen Forschers vorliegt, ist geradezu immens — 
man mag das u. a. daran erkennen, dafs allein das Generalarchiv 
von Simancas zwischen vier- und fünftausend starke Aktenbündel 
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und Bände betr. die Inquisition enthält, das historische Archiv 
in Madrid ungefähr zweitausend Bündel usw. Ist es auch dem 
greisen Gelehrten nicht vergönnt gewesen, diese ungeheure Fülle 
von Material aus eigener Anschauung zu sichten, so hat er doch 
jahrelang in umfänglichstem Maflse die Dienste der spanischen 
Archivbehörden und zahlreiche Kopisten in Anspruch nehmen 
können, um so das bedeutungsvollste in Abschriften vor sich zu 
sehen und selbst auf seinen Gehalt zu prüfen. Denn man darf 
trotz des erwähnten Mangels an Autopsie, der sich nur an wenigen 
Stellen geltend macht, getrost sagen, dals das ganze grofse Werk 
durchweg auf dem Studium der Originalquellen beruht und nur 
in selteneren Fällen die Studien der Vorgänger heranzuziehen ge- 
nötigt ist; wie etwa die Arbeiten des Padre Hita und für die 
spanischen Kolonien die von Jose Toribio Medina. 

So ist ein Standardwork entstanden, auf dessen überreichen 
Inbalt ich nur mit wenigen Hinweisen eingehen kann. Im ersten 
Buch bespricht der Verfasser den Ursprung und die Errichtung 
der spanischen Inquisition unter den Katholischen Königen, auf 
breitester Grundlage zunächst die Geschichte der spanischen Juden- 
verfolgungen seit Beginn des Mittelalters und sodann die Er- 
richtung der „neuen Inquisition“ in Castilla und in Aragon 
schildernd. Fulgt dieses erste Buch durchaus dem Lauf der Ge- 
schichte, wie das begreiflich ist, so wird vom zweiten Bruch an 
nach sachlichen Gesichtspunkten die Gruppierung getroffen. So 
richtig das ist — denn die Geschichte der spanischen Inquisition 
als eines im tiefsten Grunde starr konservativen Instituts wird 
sich bei dem starken Mangel an äulserlich trennbaren zeitlichen 
Abschnitten schwerlich anders darstellen lassen — so liegt doch 
die Gefahr in diesem System, dafs die chronologische Übersicht- 
lichkeit leidet, und dafs Wiederholungen kaum zu vermeiden sind. 
Dieser Gefahr ist Lea nicht immer entgangen, und ich hätte es 
lieber gesehen, wenn er zum wenigsten einleitungsweise einen aus- 
führlichen Überblick über den gesamten Gang der spanischen In- 
quisitionsgeschichte gegeben hätte, denn ohne jede Entwicklung 
ist doch selbst dieses Institut nicht gebliebon, und der Leser 
hätte damit einen Handleiter für die oft sehr verwickelten Er- 
eignisse und für die Entwicklung der einzelnen rechtlichen Ge- 
sichtspunkte gehabt, der von grolsem Wert für das Verständnis 
gewesen wäre, wäbrend bei der von Lea gewählten Methode, die 
Entwicklung der einzelnen rechtlichen Gesichtspunkte, sowie die 
Geschichte der Rechtssubjekte und -objekte des Inquisitionsverfahrens 
vom Anfang bis zum Ende getrennt zu verfolgen, der Zusammen- 
hang zumal bei der aufserordentlichen Akribie und Detailarbeit 
des Verfassers oft nicht gonügend gewahrt erscheint. So werden 
zunächst (im 2. Buch) die Beziehungen zum Staat erörtert, so- 
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dann (Buch 3. 4) die Jurisdiktion und die Organisation, ferner 
die Einkünfte der Inquisition (Buch 5), endlich im 6. und 7. Buch 
das Prozefsverfahren und die Strafen, während das 8. Buch in 
16 Kapiteln die Tätigkeit der Inquisition nach ihren Objekten 
geordnet darbietet und im 9. und letzten Buch der Ausgang ge- 
schildert wird. Im Anschlufs an diese ausführliche Darstellung 
der einheimisch spanischen Inquisition erzählt der letzte Band 
(unter gesondertem Titel) die Geschichte der Tribunale in den 
Kolonien und auswärtigen Kronländern, natürlich ohne nochmals 
auf die fast überall gleichen prinzipiellen Einzelheiten einzugehen. 
Wir müssen dem verdienten Autor für seine ausgedehnten Be- 
mühungen, in dieses so interessante und doch oft so unglaublich 
mifshandeite Gebiet der Geschichte das helle Licht quellenmäßsiger 
Forschung hineinzuwerfen, aufrichtig dankbar sein, und es wäre 
sehr zu wünschen, wenn die vortreffliche Arbeit durch eine Über- 
setzung auch einem weiteren Kreise als dem der Spezialforscher 
zugänglich gemacht werden könnte, denn das verdient sie sicher- 
lich. Vielleicht liefsen sich in einer solchen Übersetzung hie und 
da die Kürzungen und Zusammenfassungen anbringen, die zur 
Mehrung der Verständlichkeit und Übersichtlichkeit sicher beitragen 
würden. Auf irgendwelche Einzelheiten auch nur entfernt einzugehen, 
würde den Rahmen einer kurzen Besprechung bei weitem über- 
schreiten und bei der Sorgsamkeit, mit der H. Ch. Lea zu arbeiten 
versteht, auch wenig fruchtbar sein. Aber das will ich nicht 
unterlassen zu bemerken: wer auf eine so stattliche Reihe von 
Arbeiten zur Kirchen- und Kulturgeschichte zurückblicken kann, 
wie H. Ch. Les, der darf das tief befriedigende Gefühl eines 
vollgeleisteten Tagewerkes dankbar in sich tragen, und die An- 
erkennung, die dem rastlosen Forscher jüngst von einer deutschen 
theologischen Fakultät zuteil geworden ist, ist wahrlich wohl ver- 
dient zu nennen und, so grofs sie ist, dennoch nur ein beschei- 
denes Zeichen des Dankes, den ihm die Wissenschaft schuldet. 
E. Schäfer. 
138. In der Ztschr. d. V. f. Volkskunde in Berlin 1908, 
442—446 kommt Theod. Zachariä auf die von ihm im Archiv 
für Religionswissenschaft IV, 540! ausgehobene Stelle aus Gott- 
schalk Hollens Sonntagspredigten zurück, in der der Brauch, das 
Dach über einem Sterbenden abzudecken, um ihm das 
Sterben zu erleichtern, erwähnt wird, teilt zu Holiens Verzeichnis 
abergläubischer Bräuche ein ganz entsprechendes aus dem Qua- 
dragesimale des Bernardino da Siena mit, vermutet eine gemeinsame 
ältere (italienische?) Quelle und führt zu jenem Brauche weitere 
volkskundliche Literatur an. O. Clemen. 
189. Dietrich von Nieheim. Zijne opvatting van het 
concilie en zijne kroniek door Dr. W. J. M. Mulder S. J. 
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Amsterdam und T,öwen, van der Vecht, 1907. XXV, 215 und 
XXIX, 88 S. — Durch den Konservator der Handschriften der 
Leidener Universitätsbibliothek P. C. Molhuysen wurde Mulder auf 
eine Handschrift hingewiesen, die von Dietrichs Chronik aufser den 
schon 1885 von H. v. Sauerland in den Mitteil. des Instituts 
f. österreich. Geschichtsforschung VI, 583 ff. mitgeteilten fünf Frag- 
menten vier bisher unbekannte enthielt. Mulder bat nicht nur diese, 
sondern auch jene ediert, da die um 1525 geschriebene Leidener 
Handschrift einen Öfters abweichenden, hier und da besseren Text 
aufweist als die von Sauerland benutzte, um 1585 geschriebene 
Wiener Handschrift. In der Einleitung handelt er sehr gründlich 
von den Handschriften und den Quellen, aus denen Dietrich ge- 
schöpft hat, besonders den „Gests Saxonum“. Damit haben wir 
aber nur den viel kürzeren zweiten Teil des Buches charakterisiert. 
Der erste enthält eine (unnötig ausführliche) Geschichte des grofsen 
Schismas, Dietrichs Leben und eine sehr verdienstliche Besprechung 
seiner Reformtraktate und seiner Stellung zur Konzilsfrage. Für 
die Schrift „De necessitate reformationis ecclesiae “ glaubt Mulder 
Dietrichs Autorschaft bewiesen zu haben, für „De modis uniendi 
ac reformandi ecclesiam‘“ und „De difficultate reformationis in concilio 
universali“ stellt er sie ebenso bestimmt in Abrede. O. Clemen. 
140. Der Briefwechsel des Eneas Silvius Picco- 
lomini. Herausgegeben von Rudolf Wolkan. ]. Abteil.: 
Briefe aus der Laienzeit (1431 —1445). I. Bd: Privatbriefe. 
Wien 1909, in Kommission bei Alfred Hölder. XXVIII, 595 S. 
(= Fontes rerum Austriacarum, 2. Abteil.: Diplomataria et acta. 
LXI. Bd.). — Erst nach den gründlichsten Vorarbeiten ist Wolkan 
an die Edition gegangen. In der Einleitung berichtet er zunächst 
über einige bisher unbekannte Originalbriefe, die er in dem va- 
tikanische Archive, dem Staatsarchive in Siena und dem Kloster 
Capistrano gefunden hat und die zu den ältesten Schriftstücken 
gehören, die wir von Eneas besitzen. Darauf macht er uns mit 
den benützten Handschriften bekannt; voransteht Cim. 12725; 
Wolkan zeigt, dafs diese Münchener Handschrift von Ludwig 
Scheyter, Registrator der königlichen Kanzlei, in den Jahren 
1443—1446 in Wien unter der Aufsicht des Eneas, geschrieben 
worden ist. Dann geht er zur Textgeschichte der Briefe über; 
Eneas hat sie zweimal revidiert; bei der zweiten Redaktion, die er 
als Kardinal vornahm, hat er alle irgendwie anstölsigen Stellen 
korrigiert; besonders lehrreich ist es zu sehen, mit welcher Eleganz 
und Skrupellosigkeit er die zahlreichen erotischen Stellen in ganz 
harmlose verwandelte. Endlich entwickelt Wolkan die befolgten 
Grundsätze. Der II. Band der musterhaften Edition soll die offi- 
ziellen Schriftstücke bringen, die Eneas im Auftrage des Königs 
oder des Kanzlers Schlick verfalst hat. O. Clemen. 
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141. Christian Schmitt, Kardinal Nikolaus Cu- 
sanus. Separatabdruck aus der Festschrift des Realgymnasiums 
zur Einweihungsfeier des Neubaues 1907. Koblenz, Buchdruckerei 
von H. L. Scheid. 27 8. 1 M. — Schmitt schildert kurz, aber 
nach gründlichen Studien das Leben und die kirchliche Wirksam- 
keit und die wissenschaftliche Bedeutung des grofsen Kardinals, 
und bemüht sich endlich zu zeigen, dafs er immer, besonders über 
Gott und die Dreieinigkeit, korrekt gelehrt habe. O. Olemen. 

142. Walther Köhler, Katholizismus und Refor- 
mation. Kritisches Referat über die wissenschaftlichen Leistungen 
der neueren katholischen Theologie auf dem Gebiete der Befor- 
mationsgeschichte (= Vorträge der theologischen Konferenz zu 
Gielsen, 23. Folge). Giefsen, Töpelmann, 1905. 88S. 3 M. — 
Es ist kein Unglück, dafs die Anzeige dieses am 29. Juni 1905 
gehaltenen Vortrags so verspätet kommt. Das Urteil, das Köhler 
aus genauer Einzelkenntnis und voller Stoffbeherrschung heraus, 
in dem lauteren Streben, dem Gegner nicht nur gerecht zu wer- 
den, sondern auch von ihm zu lernen, in freimütiger, klarer, tem- 
peramentvoller Sprache über die katholische reformationsgeschicht- 
liche Forschung fällt, gilt heute noch mehr als vor vier Jahren. 
Mit Recht haben besondere Beachtung gefunden die Seiten 54— 58, 
auf denen Köhler zeigt, dafs in der katholischen Kritik der Heils- 
lehre Luthers, sofern sie auf die Vernachlässigung des ethischen 
Moments im Heilsprozefs bei Luther den Finger legt, ein berech- 
tigter Kern steckt. O. Clemen. 

143. Friedrich Lepp, Schlagwörter des Refor- 
mationszeitalters (= Quellen und Darstellungen aus der 
Geschichte des Reformationsjahrhunderts, herausgegeben von Georg 
Berbig, VIII). Leipzig, M. Heinsius Nachf., 1908. 144 S. — 
Das 16. Jahrhundert ist die klassische Zeit der Schlagwörter. „Die 
welterregenden Ereignisse spiegeln sich in ihnen wieder. Sie sind 
in ihrer schlagenden Kürze der treueste, charakteristischste Aus- 
druck des Wesens einer Epoche.“ Im Mittelpunkte der Betrach- 
tung steht Luther. „Der Löwenanteil der Neubildungen ist ibm 
zuzuweisen.“ Unter den Gegnern „überragen Wicel und Nas an 
schöpferischer Kraft die Gesinnungsgenossen um Havpteslänge“. 
Das Material, das Lepp herangezogen hat, ist zwar nicht allzu 
reichlich, aber doch reichlich und besonders verschiedenartig genug, 
um das Auf- und Untertauchen der Schlagwörter in der Flut der 
literarischen Produktion im 16. Jahrhundert überblicken zu lassen. 
Die Disposition und der verbindende Text ist recht geschickt. — 
Zu S. 14: dafs man „Ketzer“ mit „Katzen“ zusammenbrachte, be- 
weist auch „Katzenmeister“ für „Ketzermeister“ bei Lutlier D. 
Wb. V, 298 und W. A. XXX, 2, S. 378, Z. 19. 

O. Clemen. 
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1482. Vom Christlichen /abschied aus diesem tödlichen leben / 
des Ehrwirdigen Herrn D. Mar- /tini Lutheri, bericht, durch D./ 
Justum Jonam M. Michae-/lem Celium, vnd ander die / dabey 
gewesen, kurtz /zusamen gezogen. / Gedruckt zu Wittemberg / durch 
Georgen / Rhaw. | Anno M. D. XLVI./ — Dieser April 1909 bei 
Friedrich Jansa in Leipzig erschienene Faksimiledruck kommt 
einigermafsen post festum, denn Majunke ist schon am 21. Mai 
1899 gestorben. Trotzdem ist es freudig zu begrüfsen, dafs 
dieser „alte treuberzige Bericht der Augenzeugen“ (Mitte März 
1546 erschienen: Kawerau, Bıiefwechsel des Justus Jonas II, 
187) eine Auferstehung feiert. Die Reproduktion ist wohlgelungen 
und vermag das Original zu ersetzen, nur hätte nicht weilses 
Papier und Drahtheftung verwendet werden sollen. Unbegreiflich 
ist es, dafs der Verleger keinen Umschlag mit neuem Titel und 
keine Einleitung beigegeben hat. Der Aufsatz von Kaweran, 
Christliche Welt 1890, 197 ff. (vgl. auch ders., ebd. 1893, 163 ff.), 
etwas gekürzt und durch Einarbeitung der seitdem erschienenen 
Literatur !) ergänzt, hätte vortrefflich zur Einführung gepafst. 

O. Clemen. 

144. Briefwechsel der Brüder Ambrosius und 
Thomas Blaurer 1509—1548. Herausgeg. von der Badischen 
bistor. Kommission, bearb. von Traugott Schiefs. Bd. I 
1509 bis Juni 1538. Freiburg i. Br., Fehsenfeld, 1908. XLVILU, 
884 S. 30 M. — Erst nach dem Erscheinen des II. Bandes mit 
dem Gesamtregister wird man den ganzen Reichtum des hier nen 
zutage geförderten Quellenmaterials überblicken können. Ohne 
Heranziehung dieser Briefsammlung wird man sich künftig in kein 
Kapitel der schweizerischen und süddeutschen (Augsburger, Kon- 
stanzer, Strafsburger usw.) Reformationsgeschiclte vertiefen können. 
Aber auch z. B. die jetzt in Wolfenbüttel mit der grolsen Schwenk- 
feldausgabe beschäftigten Herren werden diesen Band durcharbeiten 
müssen. Der Abdruck der Briefe scheint durchaus zuverlässig zu 
sein. Ausgezeichnet sind die Einleitung und die Inhaltsangaben 
und Regesten. Die Anmerkungen lassen sich natürlich ergänzen, 


1) Zu den Briefen aus den Tagen des Todes Luthers (vgl. zuletzt 
Kawerau, Theolog. Studien und Kritiken 1907, 467 ff.) kommt noch 
ein leider verloren gegangener an Bernhard Ziegler in Leipzig, von dem 
Dr. Joh. Modestinus Kitzingus in Leipzig (vgl. über ihn den Register- 
band der Leipziger Universitätsmatrikel S. 399 unter Kitzing und Ka- 
werau, Jonas Il, 238, mehrere Briefe von ihm in der Zwickauer 
R.S.B.) an Joh. Lang in Erfurt am 22. Febr. 1546 eine Kopie schickt: 
„De obitu reverendi Patris D. Doctoris Martini propter summi luctus 
acerbitatem ego plura ad vos scribere iam non possum. Mitto autem 
D[ominationi) T[uae] ad D. Doctorem Ziglerum scriptas literas, ex quibus 
cognosces, quam placide vir Dei in Christo obdormierit‘‘ (Cod. Goth. 
A 399, fol. 264). 
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in der Literaturbenutzung war der Herausgeber durch die Ent- 
fernung seines Wohnorts von einer grölseren Bibliothek beschränkt, 
so ist es ihm z. B. entgangen, dafs die Briefe Nr. 28, 30, 32, 
68—72, 76, 78—80, 94, 100 schon bei Hartfelder, Melanthoniana 
paedagogica (1892), 34 bei Burckhardt-Biedermann, Bonifacius 
Amwerbach (1894), S. 151 ff., 37 und 52 z. T. bei Horawitz, Joh. 
Heigerlin gen. Faber (1884), S. 96ff., 446 bei Barge, Karlstadt 
I (1905), 599 abgedruckt sind. Vgl. noch Deutsche Literatur- 
zeitung 1909, Nr. 22. O. Clemen. 
145. Georg Geisenhof, Bibliotheca Bugenhagiana. 
Bibliographie der Druckschriften des D. Joh. Bugen- 
hagen (= Bugenhagiana. Quellen zur Lebensgeschichte des 
D. Joh. Bugenhagen, Bd. I. Quellen und Darstellungen aus der 
Geschichte des Reformationsjahrhunderts, herausgegeben von Georg 
Berbig, VI). Leipzig, M. Heinsius Nachf., 1908. X, 469 S. — 
Diese Bibliographie habe ich bereits in der Deutschen Literatur- 
zeitung 1908, Nr. 28 angezeigt; leider ist die Besprechung durch 
Schuld der Druckerei durch Druckfehler entstellt, vgl. die Druck- 
fehlerberichtigung in Nr. 30. Bei längerem Gebrauch hat sich 
mir das dort gefällte Urteil nur bestätigt. So sehr man den 
grolsen Fleifs des Verfassers rühmen möchte, so darf man doch 
die dem Buche anhaftenden Mängel nicht verschweigen: die Biblio- 
graphie ist unvollständig — es fehlt z. B. (aufser den von Ka- 
werau in der Histor. Zeitschr. 102, 376 genannten Nummern) 
auch die der Braunschweigischen Kirchenordnung sehr ähnliche, 
von Gerdt Omeken verfalste Kirchenordnung „der Erbaren, Eren- 
riker Stadt Soest“, Lübeck, Joh. Balhorn, 1532, worin „de 
lauesanck der Junckfrow Marien, der moder Gades, dorch D. Joh. 
Bugenha. Pomer. verdudeschet“ (E. Knodt, Gerdt Omecken, Güters- 
loh 1898, S. 22ff.); weitere Desiderata siehe unsere Nr. 146, 
S. 14ff. —, ferner hat Geisenhof die bibliographische und die 
über Bugenhagen handelnde Literatur nicht genug berücksichtigt, 
die Beschreibungen der Drucke sind nicht gleichmäfsig gearbeitet 
und schleppen überflüssigen Ballast mit, und endlich ist das 
ganze Buch zu wenig übersichtlich. O. Clemen. 
146. Johann Bugenhagens Katechismuspredigten, 
gehalten 1525 und 1532. Aus den Handschriften zum ersten- 
mal herausgegeben von Georg Buchwald. Mit Einleitung ver- 
sehen von Otto Albrecht (= Quellen und Darstellungen aus 
der Geschichte des Reformationsjahrbunderts IX). Leipzig, M. Hein- 
sius Nachf., 1909. VI, 94 Ss. 3 M. — In einer Predigt am 
Sonntag Cantate 1542 lıat Bugenhagen geäulfsert, dafs er wohl 
fünfzigmal Katechismuspredigten gehalten habe. Wir wissen ferner, 
dafs spätestens seit 1528 in Wittenberg die Einrichtung bestand, 
dafs in jedem Vierteljahr in je zwei Wochen an je vier Tagen 
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über die Katechismusstücke gepredigt wurde. Eine der ältesten 
Katechismuspredigtreihen Bugenhagens nun, aus der Fastenzeit 
1525, wird in der vorliegenden Publikation zum erstenmal ediert 
(aus der Niederschrift Georg Rörers in Oktavhs. Bos. o. 17B 
der Jenaer Universitätsbibliothek). Wichtig ist, dafs Bugenhagen 
hier den katechetischen Stoff durch Hinzunabme der Lehre von 
den Sakramenten erweitert hat (— ebenso in dem ebenfalls 
aus dem Jahre 1525 stammenden und höchstwahrscheinlich von 
Bugenhagen verfafsten Büchlein für die Laien und Kinder). 
Hat Bugenhagen hier Luther beeinflufst, so ist umgekehrt Bu- 
genhagen vielfach von Luther inspiriert, besonders von dessen 
Fastenpredigten von 1523. In seiner musterhaften Einleitung 
behandelt Albrecht weiterhin „Bugenhagens fornere katechetische 
Tätigkeit“, u. a. seine niederdeutschen Ausgaben der beiden Ka- 
techismen Luthers von 1529, und verweilt dann noch kurz bei 
den hier an zweiter Stelle edierten (aus Cod. Solg. 13 der Nürnberger 
Stadtbibliothek) Katechismuspredigten von 1532 (Jahreszeit?), die 
sich mehrfach mit denen von 1525 berühren. — Zu dem Bilde 
von Stroh und Feuer S. 48, Z. 1 vgl. W. A. 10, 515 oben. 
Beachtenswert (Thümmel-Prozesse!) S. 83, Z. 21f.: „myt dem 
brottern vnd gebacknen gotte“. S. 84, 2. Yff. nimmt Bugenhagen 
nicht Stellung zu der Frage, ob Wiedertäufer hingerichtet werden 
sollen, sondern sagt nur, dafs Sakramentsverächter von Gott be- 
straft worden seien (vgl. W. A. 301, S. 624, Z 8ff.). 
O. Clemen. 

147. Bullingers Gegensatz der evangelischen 
und der römischen Lehre. Nach dem Heidelberger Druck 
vom Jahre 1571 neu herausgegeben von Konstantin von Kü- 
gelgen (= Zeitgemälse Traktate aus der Reformationszeit, Heft 7). 
Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht 1906. XX, 125. 1,40 M. — 
Das lateinische Original dieser Schrift: „Antithesis et compendium 
evangelicae et papisticae doctrinae“ erschien 1551 in Zürich. 
Warum sie hier in der 1571 in Heidelberg erschienenen deutschen 
Übersetzung zum Ausdruck kommt, wird in der Einleitung nicht 
gerechtfertigt. Auch inwiefern diese Schrift jetzt gerade besonders 
„zeitgemäls“ sein soll, wird aus der — überhaupt recht uber- 
flächlichen — Einleitung nicht klar. Wenn diese „komparative 
Dogmatik“ jetzt wieder in weitere Kreise dringen sollte, würde 
sie nur den alten Irrtum nähren, dafs der Gegensatz zwischen 
Protestantismus und Katholizismus auf dem Gebiete der Lelıre 
liege. Aber auch geschichtlich angesehen erscheint mir dieser 
Traktat nicht besonders interessant. Jedenfalls ist er nicht für 
Bullinger charakteristisch. O. Clemen. 

148. A. Bossert, Johann Calvin. Deutsche Ausgabe, 
besorgt von Hermann Krollick. Giefsen, Töpelmann, 1908. 
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176 S. 3.60 M., geb. 4.50 M. — Das Jahr 1906 brachte uns 
die beiden Calvinbiographien von A. Bossert (Hachette) und 
W. Walker (Putnam); die erstere liegt jetzt zum Calvinjubliläum 
in trefflicher deutscher Übersetzung vor. Bossert schildert die 
Familie und die Studien Calvins, verweilt dann bei der Institutio 
(Unterricht der christlichen Religion, nicht „Grundlegung “!) — 
ohne in die Tiefen von Calvins Theologie einzudringen —, er- 
zählt Calvins Reise nach Italien und Genfer Schicksale und schliefst 
mit einem Kapitel über Calvin als Humanist, Redner und Schrift- 
steller. Bossert verfügt über gründliche Quellenkenntnis, künst- 
lerischen Weitblick und die Gabe, klar und geschmackvoll darzu- 
stellen. Die Lücken in dieser Biographie hat der Übersetzer 
herausgemerkt und durch Zusätze, besonders über Calvins „Stel- 
lung in der Gesamtreformation“ und seine internationalen Bezie- 
hungen auszufüllen gesucht. O. Clemen. 
149. J. Kvalala, Thomas Campanella, ein Reformer 
der ausgehenden Renaissance (= 6. Stück der neuen Studien zur 
Geschichte der Theologie und der Kirche, herausgegeben von 
N. Bonwetsch und R. Seeberg). Berlin 1909, Trowitzsch & Sohn. 
XVI, 154 S. 5.20 M. — Kvalala, gegenwärtig gewils der 
beste Kenner Campanellas nach Amabile und Felici, hat in der 
Revue des Ministeriums der Volksaufklärung 1906/7 in sieben Ab- 
handlungen das Leben Campanellas, besonders seine innere Ent- 
wicklung, seine Absichten und Ziele geschildert und den Ge- 
dankengehalt der wichtigsten seiner Schriften dargelegt. In das 
vorliegende Buch sind viele Partien der russischen Arbeit mehr 
oder weniger wörtlich übergegangen. „Das Neue (mehr als die 
Hälfte dieser Arbeit) umfalst vor allem eine systematische Unter- 
suchung und Darstellung der Gedanken und Schriften Campanellas, 
die eine Reform der theologischen Wissenschaften begründen soll- 
ten, ferner die zu einer korrekten Beurteilung unumgängliche 
historische Ableitung der leitenden Ideen unseres Autors.“ Kva- 
tala hat auch das Fortleben der Ideen Campanellas, besonders der 
sozialpolitischen, verfolgt, ist aber auf die Abhängigkeit von 
Schriftstellern, die durch einen weiten Zeitraum von Campanella 
getrennt sind (Rousseau, Lamennais), nicht eingegangen. Das 
Buch ist sehr verdienstlich, es fehlt ihm aber am rechten Auf- 
bau, an Einheitlichkeit und Geschlossenheit, und wegen der fremd- 
artigen Sprache ist es nicht eben leicht zu lesen (was aber kein 
Vorwurf gegen den Verfasser sein soll). O. Clemen. 
150. Detloff Klatt, David Chyträus als Geschichts- 
lehrer und Geschichtschreiber. Rostocker Dissertation. 
Rostock, Adlers Erben, 1908. 202 8. (Gleichzeitig erschienen in 
den Beiträgen zur Geschichte der Stadt Rostock, Doppelheft 1/2.) — 
Wer sich über Chyträus unterrichten wollte, sah sich bisher an- 
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gewiesen auf die Monographie von Otto Krabbe, Rostock 1870. 
Dieser „ist zumeist bemüht, Chyträus in der theologischen Wirk- 
samkeit im Dienste der lutherischen Kirche und in seiner Er- 
gebenheit für das mecklenburgische Fürstenhaus zu schildern. 
Seine historische Tätigkeit streift er nur vorübergehend und ent- 
wirft so weder von Chyträus’ vielseitigem wissenschaftlichen Wirken 
noch von seinem Charakter ein voll ausreichendes Bild“. Dann 
hat Peter Paulsen (Rostocker Dissertation 1897) „Chyträus als 
Historiker“ zu schildern versucht, sich dabei aber hauptsächlich 
auf die Sachsenchronik beschränkt. Erst Klatt hat jetzt etwas 
Erschöpfendes und Abschliefsendes geleistet. Seiner eigentlichen 
Abhandlung schickt er eine kurze, aber gehaltvolle Biographie und 
Charakteristik des Chyträus voraus. Die meisten Züge hat er mit 
Melanchthon gemeinsam. Aber auch der Vergleich mit Georg 
Calixt drängt sich einem auf. Bei der Schilderung der Lehrtätig- 
keit des Chyträus kam Klatt als Vorarbeit die Abhandlung von 
Kohfeld zu statten: ‚„„Der akademische Geschichtsunterricht im Re- 
formationszeitalter mit besonderer Rücksicht auf David Chyträus 
in Rostock“ (Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- 
und Schulgeschichte 12, 201 — 228). In die Art seiner Vor- 
lesungen gewähren uns das erhaltene Kollegheft über Melanchthons 
Chronicon Carionis und der Kommentar zum 1. Buche Herodots 
einen Einblick. Aus dem Abschnitt über Chyträus als Geschicht- 
schreiber ist das interessanteste Kapitel das über seinen Brief- 
wechsel. Dieser „reichte von Konstantinopel und Thessalonich 
bis hinauf nach Schweden und Island, von Antwerpen und Amster- 
dam bis tief nach Rufsland hinein“ und diente dem Chyträus 
dazu, Nachrichten zu sammeln und zur Prüfung und eventuellen 
Berichtigung und Ergänzung weiterzugeben. Nicht nur Melanch- 
thons, sondern auch Spalatins Briefwechsel hätte hier zum Ver- 
gleich herangezogen werden können. Auf die wertvollen Materialien 
und Forschungen in den Beilagen kann ich nur eben noch hin- 
weisen. O. Clemen. 
151. Freundesbriefe Conrads von Heresbach an 
Johann von Vlatten (1524— 1536)“ veröffentlicht Otto 
R. Redlich aus den Originalen im gräflich Mirbachschen Archiv 
zu Harff mit trefflicher Einleitung und Anmerkungen (Zeitschrift 
des Bergischen Geschichtsvereins 41, 160—184). Sie werfen auf 
die persönlichen Beziehungen der beiden Erasmianer am clevischen 
Hofe belles Licht. In den vorausgeschickten kurzen Biographien 
Vlattens und Heresbachs erhalten wir u. a. genaue Angaben über 
die Pfründen, die sie besessen haben. O. Clemen. 
152. Im Archiv für Kulturgeschichte 5, 385—439 hat Adolf 
Hasenclever aus einer Abschrift im Cod. Pal. Germ. 127 der 
Heidelberger Universitätsbibliothek „die tagebuchartigen Auf- 
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zeichnungen des pfälzischen Hofarztes Dr. Johannes 
Lange über seine Reise nach Granada im Jahre 
1526“ veröffentlicht. Wir werden „von Neumarkt in der Ober- 
pfalz nach Heidelberg, von da durch Lothringen, Frankreich und 
Spanien nach Granada an das Hoflager Kaiser Karls V. geführt; nach 
nur l14tägigem Aufenthalt in der ehemaligen Residenz der Mauren- 
könige wird die Rückreise angetreten, die zum Teil dieselbe Route 
einschlägt wie die Hinreise, stellenweise aber auch, besonders in 
Spanien, von dieser abweicht“. Das Reisetagebuch enthält eine 
Fülle interessanter Notizen, u. a. zur Geschichte der Volksfröm- 
migkeit (Reliquien, Wallfahrten, S. 410 Narrenfest der Kleriker 
in Tartas, S. 413 Fronleichnamsprozession in Cervera del Rio 
Alhama, S.413f. Bittprozession um Regen in Matalebreras, 8. 417 
Marranos, S. 428 ein von Nikodemus geschnitztes Kruzifix in 
Burgos [vgl. RE® 4, 69) usw.). Über den Verfasser vergleiche 
noch G. Bauch, Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alter- 
tum Schlesiens 39, 168ff. O. Clemen. 
1535. Paul Merker, Simon Lemnius. Ein Humanisten- 
leben (= Quellen und Forschungen zur Sprach- und Kultur- 
geschichte der germanischen Völker, herausgeg. von A. Brandl, 
£. Martin, E. Schmidt, 104. Heft). Strafsburg, Trübner, 1908. 
VI, 109 S. — Simon Lemnins „gehört ... als hervorragender 
Vertreter des deutschen Humanismus, als erster namhafter Über- 
setzer der Odyssee, als frühester vaterländischer Epiker der deut- 
schen Schweiz, sowie endlich vermöge vielfacher persönlicher Be- 
ziehungen der Geschichte der deutschen Wissenschaft in vorzüg- 
licher Weise an“ (Ferdinand Vetter, ADB 18, 236). Am besten 
haben bisher über ihn gehandelt G. Th. Strobel, Neue Beiträge 
zur Literatur besonders des 16. Jahrhunderts III 1 (1792), 
Ss. 3—156. Diese Abhandlung ist auch für die vorliegende 
neue Biographie dıe Hauptgrundlage. Die Leser dieser Zeitschrift 
wird besonders der Abschnitt interessieren, in dessen Mittelpunkt 
der Konflikt des Lemnius mit Luther steht. Hier scheint mir 
sogar Strobel in einigen Punkten mehr als Merker zu bieten, 
z. B. gehen Strobels Ausführungen über die Rolle, die Melanchthon 
in der unglückseligen Affäre gespielt hat, tiefer als die ent- 
sprechenden Merkers. Es scheint doch wirklich fast so, dafs Luther, 
indem er plötzlich auf den armen Lemnius losschlug, dessen 
Patron Melanchthon habe treffen und zwingen wollen, vom Erz- 
bischof Albrecht abzurücken („den Sack schlägt man, den Esel 
meint man“; vgl. Erl. A. 25°, 110). Flüchtigkeiten und kleine 
Febler sind in dem Buche nicht selten. Auch scheint Merker 
mehrere Zitate, wie die unvollständigen Büchertitel verraten, nicht 
nachgeschlagen, sondern einfach seinen Vorlagen entnommen 
zu haben. Ich beschränke mich auf einige Ergänzungen und 
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Berichtigungen zu dem uns hier hauptsächlich interessierenden 
zweiten Kapitel. 

S. 16. Zu der Rede Melanchthons zu der Magisterpromotion des 
Andreas Winkler aus Breslau vgl. ZKG. XVII, 88 und XIX, 464. 
Mehrere Exemplare in der Zwickauer Ratsschulbibliothek. — S. 17 
Anm. 1 u. 2. Die beiden Briefe an Roth stehen bei Buchwald, Zur 
Wittenberger Stadt- und Universitätsgeschichte, S. 109. 116. — S. 19. 
Der Brief des Augsburger Rats an Melanchthon steht bei Kolde, Ana- 
lecta Lutherana, S. 318. — S. 27. Die „ernste, zornige Schrift“ Lu- 
thers gegen Lemnius teilt Merker nach einer Dresdener Handschrift 
mit, die aber wenig Wert hat, wie der Schreibfehler Lemmig = Lemnig 
zeigt. Exemplare des Originalabdruckes von 1538 brfinden sich in der 
Kgl. Bibl. (Luth. 9500, Nr. 1) und im Geh. Staatsarchiv in Berlin 
und im Germanischen Museum (Scheurlschen Sammlung Nr. 68), — 
S. 34. Das bier zitierte „alte Wittenberger Exemplar‘ der Epigramme 
ist vielleicht identisch mit dem, das Christoph Walduff am 30. Juni 
1538 an Stephan Roth schickte (S. 31: additis quibusdam epigram- 
matibus illorum nominibus, in quos nostıi scripta esse arbitrantur). Die 
Bibliothek Knaake (Abteilung Il, Nr. 604) enthielt ein Exemplar der 
2. Auseabe der Epigramme, in dem in Randbemerkungen von alter 
Hand einige Epigramme auf Wittenberger Persönlichkeiten gedeutet waren, 
z.B. Ad Chryseida: Uxor Matthaei Aurogalli Vgl. Cordatus Nr. 674. — 
S.39. Der Brief des Herzogs Albrecht von Preufsen an Luther steht jetzt 
bei Enders XI, 381. — S. 56. Dafs Melanchthon in seinem Briefe an 
Kaspar Borner in Leipzig vom 11. Okt. 1538 mit dem libellus Syco- 
phanticus die Epigramme des Lemnius meine, scheint zunächst durchaus 
nicht festzustehen, obgleich auch R. Kallmeier, Kaspar Borner 
(Leipzig 1898), S. 30f. diese Auffassung vertritt. Ihre Richtigkeit be- 
weist nun aber ein Schreiben Herzog Georgs an den Rat zu Leipzig, 
Dresden, 16. Okt. 1538 (Meisnisch Kopial 1537—1539. Loc. 6. 163. 
Bl. 162b; Kgl. Hauptstaatsarchiv zu Dresden), durch welches der ganze 
Handel erst recht aufgeklärt wird: „... vnfs hath Itzo Nickel Wohlrab 
angetzeyet, Wie Ihr Ihm das Buchlein M. Symonis Lemnij nachzew- 
drucken jeweygert, Ihm auch die andern, so er sunst zw sich bracht, 
zcunerkeuffen vorbotten, welchs vnf[s nicht wenigk befrembdlich, vndt 
dieweyl solch buchlein am meysten vnsern herren vnd freuntb, den Car- 
dinahl vndt Ertzbischoff zcu Magdeburgk vndt Mencz, belangeth, so 
bath es gleych das ans ansehen bey vnfs, Alfs theteth Ihr solchs seyner 
liebden zcuuerdriefs ...‘‘ Der Rat solle Wohlrab das Buch ungehindert 
drucken lassen, ihm die konfizierten Exemplare wiederzustellen und dem 
Herzog berichten, was ihn zu seinem Vorgehen veranlalst habe. — 
S. 57. Zu Venatorius gegen Lemnius vgl. Beiträge zur bayer. K.-Gesch. 
. XIII, 175f. — S. 64. Ein Exemplar der Threni magistri nostri Joannis 
Eckij, ... schickte auch Stromer heimlich an Spalatin am 24. Nov. 
1538: Neues Archiv f. sächs. Gesch. XXVIII, 126f. — Einen Neudruck 
des „heimlichen Gesprächs von der Tragedia Johannis Hussen‘ gab 
1900 H. Holstein (Hallesche Neudrucke Nr. 174). — S. 71. Der Tisch- 
genosse Luthers Rabe ist der Hallesche Ratsherr Ludwig Rabe (En- 
dersX, 182°. 213°, Köstlin-Kawerau, Martin Luther II, 419 f.), nicht 
etwa Antonius Corvinus. — Zur Bibliographie sei folgendes nachgetragen: 
Den Neudrucken der Apologia Simonis Lemnii bei C. R. Hausen 1767 
und bei C. v. Höfler 1892 (Merker S. 66 Anm. 1) liegt ein und das- 
selbe Exemplar des Originaldruckes, nämlich das der Bibliothek des 
Wittenberger Predigerseminars, zu Grunde. Das mir von Herrn Ephorus 
Lic. Dunkmann gütigst zugeschickte Bändchen enthält auch die 2. Aus- 
gabe der Epigramme, die Monachopornomachia und die Elegia in cnm- 
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mendationem Homeri. Letztere besitzt die Zwickauer Ratsschulbibliothek 
doppelt, aufserdem die 1. Ausgabe der Threni, die auch in Berlin, Kgl. 
Bibl., zu finden ist (Ztschr. f. deutsche Philologie XX, 485), und die 
2. der Epigramme (auch in Nürnberger Stadtbibl.). O. Clemen. 
154. Heinrich Böhmer, Luther im Lichte der 
neueren Forschung. Ein kritischer Bericht. (== Aus Natur 
und Geisteswelt, 113. Bändchen.) Leipzig, B. G. Teubner, 1906. 
156 S. — Dieses Büchlein, entstanden aus Vorträgen, die Böhmer 
Ostern 1905 vor rheinischen Lebrern und Michaelis 1905 vor 
rheinischen Geistlichen in Bonn gehalten hat, will dem Vorwort 
zufolge „nichts weiter sein als ein Bericht über die neuesten 
Ergebnisse und Probleme der neueren Lutherforschung“, es ent- 
hält aber nicht nur eine Zusammenfassung fremder, sondern auch 
eigener Forschungen (z. B. gleich im ersten Kapitel über das 
Lutherporträt), bietet nicht nur einen Rückblick, sondern auch 
einen Ausblick, zeigt, welche Probleme noch zu lösen und wie 
sie zu lösen sind. Eine Anzeige, die für die Lektüre des Buches 
einigen Ersatz bieten könnte, ist bei der pointierten Kürze, in 
der es geschrieben ist, und bei der Mannigfaltigkeit des Inhalts 
unmöglich, die Anzeige kann hier nur in der Einladung zur Lek- 
türe bestehen. Das Buch liest sich sehr angenehm, besonders 
geistreich and witzig ist das dritte Kapitel über Luthers Persön- 
lichkeit (Luther der krasse Ignorant, der Zotenreifser und Pornograph, 
der Fresser und Säufer, der Wüstling und Urist, der Fälscher 
und Lügner). Viel gröfsere Anforderungen an die Mitarbeit des 
Lesers als die dieses wie auch schon das zweite Kapitel (über 
Luthers Entwicklung bis 1521) durchziehenden Auseinandersetzungen 
mit Denifie stellt naturgemäfs die im vierten und fünften Kapitel 
(über Lutber als Denker und Prophet und als Kulturheros) er- 
folgende Auseinandersetzung mit Tröltsch, die freilich nicht so 
ganz befriedigt. O. Clemen. 


155. Walter Möllenberg hat in der Zeitschrift des 
Harzvereins 39, 169—193 alles zusammengetragen, was sich aus 
Akten ehemals des mansfeldischen Archivs, jetzt der „Mansfeld- 
schen Kupferschiefer bauenden Gewerkschaft zu Eisleben“, ferner 
aus den jetzt im Staatsarchiv zu Magdeburg beruhenden Stadt- 
mansfelder Ratsprotokollen aus den Jahren 1493 — 1513 über 
Luthers Vater, Hans Luther, als Bergmann und 
Hüttenmeister, über seine soziale Stellung und wirtschaftliche 
Lage gewinnen lies. (Merkwürdig daneben Luthers Abneigung 
gegen Bergwerkskuxe, vgl. Kroker, Luthers Tischreden in der 
Mathesischen Sammlung Nr. 662.) O. Clemen. 


156. Sehr wertvoll ist ein von Johann Agricola herstam- 
mender gleichzeitiger, leider nur recht kurzer „neuer Bericht 
über Luthers Verbrennung der Bannbulle“, den 
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M. Perlbach in den Sitzungsberichten der Kgl. Preufs. Aka- 
demie der Wissenschaften 1907, Nr. V, 1—8 veröffentlicht hat. 
Joh. Luther hat dazu eine treffliche Zusammenstellung der 
sonst noch in Betracht zu ziehenden Quellen über das Ereignis des 
10. Dezembers 1520 beigesteuert. Hieran schliefst sich ein 
kleiner Aufsatz von mir in den Theolog. Studien und Kritiken 
1908, S. 460 — 469 (vgl. auch noch 1909, S. 158 f. u. 308) 
an, in dem ich vermute, 1. dafs der Magister, der den Scheiter- 
haufen errichtete und anzündete, Melanchthon gewesen sei, und 
2. dafs die Worte, mit denen Luther die Bulle ins Feuer warf, 
gelautet haben: Quoniam tu condemnasti veritatem Dei, condemnet 
et te hodie in ignem istum, Amen!. Den Schlufs des Aufsatzes 
bildet ein Neudruck der „Epigrammata in juris canonici incen- 
dium Heliodori Alexicaci“. O. Clemen. 


157. Th. Brieger, Luther und die Nobenehe des 
Landgrafen Philipp von Hessen, Preufsische Jahrbücher 
135, 35—49. — Wer Brieger noch nicht kennen sollte, der 
kann den ausgezeichneten Lutherkenner und Meister der histori- 
schen Methode aus diesem kleinen Aufsatz kennen lernen. Aus- 
schliefslich aus den Quellen heraus, aus dem Wesen und ver- 
wandten Äufserungen Luthers („Von Ehesachen“ 1530 bätte noch 
herangezogen werden können) und der Situation, wie sie Luther 
erschien, sucht er dessen Verhalten in Philipps Ehehandel zu 
erklären. Den an und für sich nicht neuen Gedanken (vgl. z. B. 
Böhmer, unsere Nr. 154, S. 92 ff.), dafs Luther als Beichtpriester 
fungiert, hat Brieger zum ersten Male mit voller Klarheit und 
Schärfe und bis in die Konsequenzen hinein durchgedacht. Er 
beginnt mit einer Zurückweisung der Vorwürfe, die Hausrath auf 
Luther gehäuft hat und die darin gipfeln, „der Herold des Evan- 
geliums, der Vorkämpfer der Sittlichkeit habe sich in diesem Falle 
sein Ziel verrücken lassen durch eine elende Rücksichtnahme auf 
die Politik“. Brieger meint: wer Luther kenne, der müsse e8 „von 
vornherein für durchaus unwahrscheinlich“, ja „geradezu aus- 
geschlossen“ halten, dafs der Versuch Philipps, ihn durch die 


1) Gegenüber dem in ders. Ztschr. 1908, S. 588 von Kawerau 
gegen diese meine Vermutung geäufserten Bedenken, dafs Agricola und 
die an zweiter Stelle hier zu berücksichtigende Quelle, die „Acta exu- 
stionis antichristianorum decretalium‘‘ bei Mitteilung der Lutherworte 
doch gerade in dem „conturbare‘“ zusammentreffen, und dafs Luther 
auf Jos. 7, 25 angespielt haben könnte, möchte ich geltend machen: 
1. dafs Luther meiner Meinung nach unmöglich gesagt haben kann: 
„Deus conturbet te hodie in ignem istum“, 2. dafs die Unabhängigkeit 
der beiden Berichte voneinander in diesem Punkte nicht bewiesen ist, 
3. dafs möglicherweise die von den Umstehenden nicht recht verstandenen 
Lutherworte erst nachträglich der alttestamentlichen Stelle angepafst 
worden sind. 
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Drohung, eventuell zum Kaiser und Papste überzugehen, einzuschüch- 
tern, „anstatt seinen ganzen Trotz zu erwecken, ausnahmsweise 
Erfolg gebabt“ haben sollte. Vielleicht urteilt Brieger hier aber 
doch etwas zu zuversichtlich. Hat Luther wirklich politischen Er- 
wägungen nie Raum gegeben? Auch z. B. in der Frage über 
den gewaltsamen Widerstand gegen den Kaiser nicht? Hat er 
wie Egmont immer die Kraft gehabt, einen fremden Tropfen in 
seinem Blute gleich wieder herauszuwerfen? Ist es wirklich 
„ausgeschlossen “, dafs politische Rücksichten bei Luther bier mit- 
gespielt haben (denn darum kann sich’s allerdings nur han- 
deln) ? O. Clemen. 
158. „Die Lutherbibel von 1541 in der Marien- 
bibliothek zu Halle a. S“ hat Carl Wendel (Neue Mit- 
teilungen aus dem Gebiet histor.-antiquar. Forschungen 23, 387 
bis 393) wieder ans Licht gezogen. Es ist ein Exemplar der 
1541 bei Hans Lufft in Wittenberg gedruckten Bibel und gehörte 
einst dem Luther nahestehenden Georg von Selmenitz. Wendel 
veröffentlicht daraus (zum ersten Male in genauem Abdruck) eine 
Lutheriuschrift und (nach einem hinten eingeklebten Plakatdruck) 
ein Ausschreiben, in dem Kurfürst Friedrich und Herzog Johann 
unterm 24. August 1502 zum Besuche der am 18. Oktober zu 
eröffnenden Universität Wittenberg einladen. O. Clemen. 
159. Paul Wappler, Thomas Münzer in Zwickau 
und die Zwickauer Propheten. Wissenschaftl. Beilage zu 
dem Jahresberichte des Realgymnasiums mit Realschule zu Zwickau. 
Ostern 1908. 43 S. — Woappler hat alle Nachrichten, die sich 
aus den Akten des Zwickauer Ratsarchivs, den handschriftlichen 
und gedruckten Zwickauer Chroniken und der sonstigen gedruckten 
Literatur über das Treiben Münzers, Storchs und ihrer Anhänger 
in Zwickau, über die „Zwickauer Propheten“ in Wittenberg und 
die späteren Schicksale Storchs gewinnen lassen, sorgfältigst zu- 
sammengestell. Ab und zu ist eine Quellenstelle nicht richtig 
verstanden (z. B. S. 16 Z. 15 Donat). Und noch ein bilschen 
mehr Kritik Quellen 2. und 3. Ranges gegenüber möchte man 
wünschen. Z. B. liefert die S. 35 zitierte Stelle aus Luthers 
Tischreden über den dritten der Zwickauer Propheten — Wappler 
hat seinen Namen eruiert: Thomas Drechsel — offenbar nur ein 
Zerrbild. Auch wäre bei dem „einfältigen Bericht“ des Markus 
Wagner eine noch genauere Quellenuntersuchung und Prüfung 
seiner Glaubwürdigkeit, als wir sie S. 36 unten finden, recht 
willkommen. Und woher hat wohl Camerarius (Vita Me- 
lanchthonis) seine Nachrichten über die Zwickauer Propheten? 
O. Clemen. 
160. Mit dem Humanisten und Theologen Christoph Pelargus 
(geb. 1565 als Sohn des Schweidnitzer Pfarrers, gest. 1633 als 
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Rektor der Frankfurter Universität) beschäftigt sich Franklin 
Arnold in zwei Aufsätzen, in denen er eine bewundernswerte 
Personen- und Gelegenheitsschriftenkenntnis offenbart. In der 
Zeitschr. d. Ver. f. Gesch. Schlesiens 42, 151—186 schildert er 
die Beziehungen des theologisch immer geschickt lavierenden 
Frankfurter Professors zu Schlesien, im Korrespondenzbl. d. Ver. 
f. Gesch. der evangel. Kirche Schlesiens 1908, S. 47—76 ver- 
öffentlicht er aus Handschrift 247 der Breslauer Stadtbibliothek 
7 Briefe des Pelargus an den Breslauer Gelehrten und Schul- 
mann Martin Weindrich. O. Clemen. 
161. Adolf Hasenclever, Sleidan-Studien. Die 
Entwicklung der politischen Ideen Johann Sleidans bis zum Jahre 
1545. Habilitationsschrift (Halle). Bonn, Röhrscheid & Ebbecke, 
1905. 58 S. — Zu einer Biographie Sleidans reicht das zur- 
zeit vorliegende Material nicht aus, wohl aber zu einer strecken- 
weisen Aufhellung seines Lebens und seiner politischen Ent- 
wicklung. Hasenclever schildert zunächst, an den ersten uns 
erhaltenen Brief Sleidans an Rutgerus Rescius vom Sommer 1530 
anknüpfend, den Einfluls, den Erasmus auf jenen ausgeübt hat, 
behandelt dann seinen Aufenthalt in Frankreich (seit 1533), sein 
Verhältnis zu Calvin und Joh. du Bellay, endlich seine politische 
Haltung bis 1545. Im Anhang bietet er einen Brief Bucers an 
den Grafen von Northampton [Ende Dez. 1550) und ein Ver- 
zeichnis der verlorenen Nummern aus Sleidans Briefwechsel !. 
Nachträglich weist er in Zeitschr. f. d. Gesch. des Oberrheins 
22, 170 auf einen verschollenen Brief Sleidans an Calvin vom 
8. Juli 1554 bin und druckt er ebd. S. 528 einen Brief Sleidans 
an Leonh. Badehorn vom 31. August 1552 ab, dessen Original 
er erworben hat. O. Clemen. 
162. Joseph Negwer, Konrad Wimpina. Ein ka- 
tholischer Theologe aus der Reformationszeit (= Kirchengeschicht- 
liche Abhandlungen VII). Breslau, Aderholz, 1909. XVII, 269 S. 
5M. — „Das ist gewils, dafs die Aufhellung der Reformations- 
geschichte ein gerader Weg ist, die konfessionellen Milsverständ- 
nisse und Voreingenommenheiten zu beseitigen; die Forschungen 
auf diesem Gebiete haben hohen Gegenwartswert.“ Mit diesen 
Worten der Einleitung stellt sich Negwer auf den Boden des 
Programms, das Greving seinen „Beformationsgeschichtlichen Stu- 
dien und Texten“ vorausgeschickt hat. Die Freunde dieser guten 
Sache werden den neuen Mitarbeiter freudig begrüßsen. Dafs es 
ihm wie so manchem anderen katholischen Keformationshistoriker 


1) Die Briefe Sleidans an König Franz I. vom 12. März 1546 und 
an du Bellay vom 10. November 1550 hat unterdessen V. L. Bourilly 
im Bulletin Historique et Litteraire 55 (212—215) veröffentlicht. 
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der Gegenwart wirklich Ernst ist um ein geschichtliches Ver- 
ständnis der Reformationszeit, zeigt schon der Satz S. 137, Anm. 2: 
„Dafs Denifles Lutherbild verzeichnet ist, ist wohl jetzt allseitig 
anerkannt, ebenso wie die trotzdem bestehenden grofsen Verdienste 
seines Lutherwerkes.“ Das Streben nach einem ruhigen, gerech- 
ten, selbständigen Urteil zeigt der Verfasser auch an anderen 
Stellen seines Buches. Er ist auch nicht der Gefahr erlegen, 
aus Wimpina einen Helden zu machen. Er betont vielmehr ganz 
richtig, dafs ihm bei aller Ehrlichkeit der Überzeugung, Integri- 
tät des Charakters und Emsigkeit in der Arbeit eine gewisse Klein- 
lichkeit und Schwächlichkeit anhaftet, die ihn zu gröfseren Er- 
folgen untüchtig macht. — Zuletzt hatten sich Nikolaus Müller 
(Theol. Studien u. Kritiken 1893 u. 1894) und Gustav Bauch 
mit Wimpina beschäftigt, jener, indem er für dessen äulsere 
Lebensumstände neues urkundliches Material beibrachte, dieser im 
Zusammenhang mit seinen Arbeiten zur Geschichte des deutschen 
Humanismus und der Universitäten. Negwer hat nun 1. auf 
Grund neuerer Veröffentlichungen — es ist ihm nichts Wichtiges 
entgangen — und einer systematischen Durchforschung seiner 
Schriften die Schicksale Wimpinas so vollständig und genau wie 
zur Zeit möglich dargestellt, 2. die Verhältnisse, die ihn in Leipzig 
und Frankfurt a. OÖ. umgaben und auf ihn einwirkten, geschil- 
dert, 3. aus seinen Werken seine Geistesrichtung, seine Ideen 
und seinen Charakter erschlossen. Eine eingehende Darstellung 
seiner Theologie, besonders seiner Kontroverstheologie behält er 
sich für später vor. Der Anhang bietet eine Bibliographie und 
einen Überblick über die Quellen und Darstellungen zur Geschichte 
Wimpinas mit einem Exkurs über den oder vielmehr die Verfasser 
der sogenannten Centuria, einer zuerst 1660 von J. J. Mader 
herausgegebenen Sammlung von Lebensskizzen besonders Leipziger 
Professoren. Die Arbeit zeugt von gründlicher Vertiefung in den 
Stoff. Sehr wohltuend berührt auch der durch sie hindurchgehende 
frische, muntere Zug. Ganz frei von kleinen Fehlern ist sie nicht. 
Zu S. 5: Um 1480 hatte Köln doch noch mehr Studenten als 
Leipzig (vgl. Eulenburg, Die Frequenz der deutschen Universi- 
täten, Leipzig 1904). S. 35 und im Register lies Konrad 
Summenhart (RE? 19, 166f.). Zu 8. 133: Über die Betei- 
ligung des Egranus am Streit um das trinubium der heiligen 
Anna vgl. Mitteilungen des Zwickauer Altertumsvereins 6, 3ff. 
Zu S. 164: Über den lateinischen Originaltext der „Artikel“ 
Leonhard Beyers (BE? 16, 555ff.) vgl. Zentralblatt für Biblio- 
thekswesen 23, 124. O. Clemen. 
163. Karl Schottenlober, Jakob Ziegler und Adam 
Reifsner. Eine quellenkritische Untersuchung über eine Streit- 
schrift der Reformationszeit gegen das Papsttum. Erlanger In- 
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auguraldissertation. München 1908. 40S. — In der vorliegen- 
den Einzeluntersuchung, die Schottenloher von seiner Hauptarbeit 
über Ziegler, die in den „Reformationsgeschichtlichen Studien und 
Texten‘ erscheinen wird, abgezweigt hat, handelt es sich um die 
„Acta paparum’ der Gothaer Bibliothek (Cod. Chart. A 973). Man 
hatte sie bisher Ziegler zugeschrieben. Längst war man auf die 
Übereinstimmung vieler Abschnitte mit Reifsners Geschichte der 
Frundsberg aufmerksam geworden. Ranke hatte das Verhältnis 
beider Werke zu einander dahin bestimmt, dafs Reifsner Ziegler 
ausgebeutet hätte. Nun zeigt Schottenloher, dafs die Gothaer 
Handschrift nicht nur in der Frundsbergbiographie, sondern auch 
in anderen Werken Reilsners benutzt ist. Er zeigt ferner — und 
seine Beweisführung ist erschöpfend und überzeugend — dafs 
Reifsner von der Anklage kecken literarischen Diebstahls freizu- 
sprechen ist, da er selbst (und nicht Ziegler) die Gothaer Papst- 
geschichte verfalst und niedergeschrieben hat. Die Untersuchung 
hat ein doppeltes Ergebnis: 1. wird durch die Ausschaltung der 
Papstgeschichte Beifsners aus den Schriften Zieglers ein fremder 
Bestandteil ausgeschieden, der das Bild des theologischen Huma- 
nisten eher verzerrt als geklärt hätte, und 2. tritt jetzt erst 
Reifsners Frundsbergbiographie ins rechte Licht und wird dem 
Schwenkfeldianer (S. 19—20 Lebensskizze) die verdiente Ehren- 
rettung zuteil. O. Clemen. 

164. Hans Kaiser, Neuerschlossene Materialien zur 
elsässischen Landesgeschichte, Ztschr. f. d. Gesch. des 
Oberrheins, N. F. 23, 127—130, macht auf Grund des Schrift- 
chens von A. M. P. Ingold, Catalogue sommaire des documents 
conserv6es aux archives du chapitre de la cathödrale de Stras- 
bourg, Colmar 1906, darauf aufmerksam, dafs der wertvollste Teil 
der Akten des Strafsburger Domkapitels 1790 nicht dem Bezirks- 
archiv des Unterelsafs übergeben, sondern in den Händen des 
Kapitels verblieben ist. Diese Akten sind jetzt der wissenschaft- 
lichen Arbeit freigegeben und versprechen für die Geschichte der 
Reformation und Gegenreformation reichen Gewinn. 

O. Clemen. 

165. Auf Akten des Kgl. Staatsarchivs zu Marburg beruht der 
interessante Aufsatz von Wilhelm Dersch, Das Bestitutions- 
edikt in Hessen (Ztschr. des Ver. f. hessische Gesch. u. Lan- 
deskunde 40, 195— 213). Zur Ausführung des Edikts vom 
6. März 1629 wurden sofort besondere Kommissare bestimmt, die 
den protestantischen Inhabern geistlicher Güter die Frage vorzu- 
legen hatten, ob sie vor oder nach dem Passauer Vertrage in 
den Besitz des betreffenden Gutes gekommen seien. Auch in 
Hessen, besonders Niederhessen, versuchten die Exekutionskom- 
missare durch Subdelegierte die Stifte und Klöster in Besitz zu 
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nehmen. Der Wachsamkeit der Regierung, der Pflichttreue und 
Energie der Beamten ist es zu danken, dals die evangelische 
Kirche Hessens damals vor grofsen Verlusten bewahrt blieb. 
O. Clemen. 

166. J. Ph. Dengel, Berichte von Bischöfen über 
den Stand ihrer Diözesen (Relationes status eccle- 
siarum). Als Beitrag zur Kirchengeschichte Österreichs im 16. 
und 17. Jahrhundert aus dem Archive des Konzils in Rom (For- 
schungen und Mitteilungen zur Geschichte Tirols und Vorarlbergs, 
4, 95—160). — Einer Bulle Sixtus V. vom 20. Dezember 1585 
zufolge, die zunächst die Visitatio liminum der Bischöfe neu ord- 
nete, mu/fsten diese regelmälsig über ihre gesamte Amtsführung, 
die Zustände der ihrer Obhut anvertrauten Kirchen und die 
religiös-sittlichen Verhältnisse im Klerus und Volk nach Rom be- 
richten. Die Prüfung, Beurteilung und Beantwortung dieser Re- 
lationes status ecclesiarum überwies der Papst zwei Jahre später 
der neuorganisierten Kongregation für Ausführung und Interpre- 
tation des Konzils von Trient. Diese Berichte, die „eine Fülle 
von nicht zu unterschätzenden, meist zuverlässigen Nachrichten 
zur Kirchen-, Rechts- und Kulturgeschichte der einzelnen Staaten 
und Länder“ enthalten, sind erst kürzlich im Konzilsarchiv der 
Forschung freigegeben worden. Einen Teil der österreichischen 
Relationen hat Dengel veröffentlicht: Brixen 1612, 1620, 1646, 
1659; Trient 1590, 1602, 1652, 1658; Wien 1618; Wiener- 
Neustadt 1618; Passau 1593; Prag 1593; Gurk 1599; Laibach 
1616; Triest 1590. Eine Verarbeitung des gesamten neu- 
erschlossenen Quellenmaterials hat unterdessen Schmidlin in Angriff 
genommen, die gleichfalls mit den Österreichischen Diözesen be- 
ginnt (Die kirchlichen Zustände in Deutschland vor dem 30jährigen 
Kriege, Freiburg i. Br. 1908). O. Clemen. 

167. Georg Loesche, Monumenta Austriae Evan- 
gelica. Ein Programm, 3. umgearbeitete Auflage. Vortrag, 
gehalten auf dem Internationalen Historiker - Kongrefs zu Berlin 
am 12. August 1908. Tübingen, Mohr, 1909. 33 8. — Zur 
Feier des 25jährigen Bestehens der „Gesellschaft für die Geschichte 
des Protestantismus in Österreich“ am 21. Januar 1905 hatte 
Loesche für die künftigen Forschungen zur Österreichischen Pro- 
testantengeschichte die Richtlinien vorgezeichnet. Dieses Pro- 
gramm hat er jetzt in neuer, sehr reizvoller Form veröffentlicht. 
Er zeigt zuerst, wie reich diese Geschichte ist an weitgreifenden 
Beziehungen, an hervorragenden und eigevartigen Persönlichkeiten, 
an Kämpfen, Martyrien, Niederlagen, Parteiungen, wie die öster- 
reichischen Protestanten zwar vornehmlich empfangen („wir sind 
... mehr Echo als Anruf“), aber doch auch gegeben haben, gibt 
dann einen Überblick über die bereits geleistete Arbeit und über 
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die zum Teil schon benutzten, zum Teil noch auszuschöpfenden 
Archive und entwickelt endlich das reichhaltige, wohldisponierte 
Programm für das in rüstigem Fortschreiten begriffene Unter- 
nehmen, das eine Bibliographie und Ikonographie, Editionen von 
Kirchen- und Schulordnungen usw., Regestensammlungen und eine 
Gesamtdarstellung umfassen soll. Letztere schenkt uns hoffent- 
lich in nicht zu ferner Zeit der Leiter all dieser Arbeiten selbst. 
O. Clemen. 
168. Karl Wenck, Drei ungedruckte Briefe von 
L. A. Muratori an Gabriel Groddeck, erläutert durch 
ebensolche von Bernard de Montfaucon, Friderik Rostgaard und 
anderen aus den Jahren 1697—1702. Estratto dalla Raccolta 
di Scritti Storici in onore del Prof. Giacinto Romano nel suo XXV 
anno d’insegnamento’. Pavia 1907. — Wenck schöpft aus einer 
ihm gehörigen Sammlung von 164 Briefen, die fast alle an 
G. Groddeck gerichtet sind, einen jungen deutschen Orientalisten 
und Polyhistor, der, 37jährig, als Professor am akademischen 
Gymnasium seiner Vaterstadt Danzig, 1709 an der Pest gestorben 
ist. Die Briefsammlung könnte über die besonderen Richtungen 
und Interessen der Orientalisten Europas um die Wende des 17. 
bis 18. Jahrhunderts reiche Belehrung geben. Die von Wenck 
ausgewählten Briefe lassen das Bild der damals erstandenen 
europäischen Gelehrtenrepublik hell hervortreten. Groddeck war 
von Mabillon an Ciampini und von diesem an Muratori empfohlen. 
Otto Mencke ist also nicht dessen einziger deutscher Korrespondent. 
O. Clemen. 
169. Als eine Ergänzung zu seinem Aufsatze über „Josua 
Hasenclever aus Remscheid-Ehringhausen und seine Beziehungen 
zu Friedrich Wilbelm IV. als Kronprinz und König“ (Zeitschrift 
des Bergischen Geschichtsvereins 38, 1—59) läfst Adolf 
Hasenclever den Briefwechsel seines Urgrofsvaters mit dem 
Staatsrat Georg Heinrich Ludwig Nicolovius in Berlin 
(1814— 1838) folgen (ebd. 39, 1—102). Diese Korrespondenz 
ist eine nicht unwichtige Quelle zur Kenntnis der Geschichte der 
Rbeinlande in den ersten Jahrzehnten der preufsischen Herrschaft 
und enthält viele interessante Notizen über bedeutende Zeitgenossen. 
Nicolovius erscheint in einem ganz anderen Lichte. Der Schüler 
Hamanns, der Freund der Stolberg und Jacobi, dessen hervor- 
stechendster Charakterzug nach den bisherigen Veröffentlichungen 
eine unklar-verschwommene Gefühlsseligkeit zu sein schien, tritt 
uns hier im Verkehr mit einem Mann aus dem praktischen Leben 
nüchtern und bestimmt entgegen. O. Clemen. 
170. Norbert Peters, Kirche und Bibellesen oder 
Die grundsätzliche Stellung der katholischen Kirche zum Bibel- 
lesen in der Landessprache. Paderborn 1908, Schöningh. VI, 
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58 S. — Peters, Professor an der B. theologischen Fakultät zu 
Paderborn, veröffentlicht hier in teilweise erweiterter Form einen 
Vortrag, den er am 11. Dezember 1906 in Berlin bielt (vgl. 
Germania, Wissenschaftliche Beilage 1907, Nr. 4—6). Er tritt 
warm dafür ein, dafs die katholischen Laien die Bibel lesen, na- 
türlich in der Volkssprache. Um das Recht seiner Forderung 
innerhalb der Kirche darzutun, gibt er vor alleın einen Überblick 
über die theoretischen Grundlagen, die früheren Beschränkungen 
und das jetzt geltende Recht in Sachen des Bibellesens.. Am 
Schlusse stehen praktische Folgerungen. Das Büchlein ist lehr- 
reich für jeden, der das religiöse Leben und die Theologie der 
jetzigen katholischen Kirche kennen lernen will. (Ich verweise 
bei dieser Gelegenheit auf Peters’ Bemerkungen über die Stellung 
der katholischen Theologie zur alttestamentlichen Quellenscheidung, 
Orient. Literaturzeit. 1909, Nr. 1, Sp. 30f.). J. Leipoldt. 
171. H. Messikommer, Die Auferstehungssekte 
und ihr Goldschatz. Ein Beitrag zur Sektiererei im zürche- 
rischen Oberlande. Mit zwei Ansichten und vier Tafeln des Schatzes. 
Zürich 1908, Art. Institut Orell Fülsli. 58 S. 1.60 M. — 
Messikommer stellt in dem Schriftchen zusammen, was ihm über 
die merkwürdige Auferstehungssekte in dem Dorfe Oetweil a. S. 
zuverlässig bekannt wurde. Im Vorworte deutet er selbst an, dals 
der Grad der Zuverlässigkeit nicht besonders hoch ist. Es fehlte 
ganz an schriftlichen Quellen. So war Messikommer allein auf 
mündliche Überlieferung angewiesen, die sich vielfach widersprach. - 
Quellenwert haben aber die Abbildungen der Gold- und Silber- 
sachen, die von der Sekte angeschafft wurden. Ein wirkliches 
Verständnis der Sekte wird wohl erst möglich werden, wenn man 
ähnliche, besser bekannte Erscheinungen vergleicht. Sie sind nicht 
so gar selten, wie man oft meint. Es ist bezeichnend, dafs unsere 
Dichter auf derartige Schwärmereien schon achten lernten (ich 
nenne ein anscheinend wenig bekanntes, aber sehr lehrreiches Bei- 
spiel: Prinz Emil von Schoenaich-Carolath, Der Heiland der Tiere, 
Gesammelte Werke 6, 1907, S. 121ff.). J. Leipoldt. 
172. Gustav Mix, Zur Reform des theologischen 
Studiums. Ein Alarmruf. Nebst einem Anhang, enthaltend die 
Prüfungs-Instruktion für Kandidaten der Theologie vom 12. Fe- 
bruar 1799. München 1908, Lehmann. 43 S. — Mix fordert 
eine Umgestaltung des theologischen Studiums in dem Sinne, dafs 
die jungen Theologen mehr praktisch vorbereitet werden auf die 
Bedürfnisse ihres späteren Amtes. Als Ideal gilt der Studien- 
betrieb der medizinischen Fakultät. J. Leipoldt. 
173. Historisch-pädagogischer Literaturbericht 
über das Jahr 1906. Herausgegeben von der Gesellschaft 
für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte (= 15. Beiheft zu 
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den Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und 
Schulgeschichte). Berlin, A. Hofmann & Komp., 1908. — Mit 
Freude und Dank ist es zu begrülsen, dafs die Redaktion des 
Literaturberichts sich entschlossen hat, den Jahresbericht, der 1905 
und 1906 in den einzelnen Heften der Mitteilungen erechien, in 
einem selbständigen Hefte auszugeben. Vollständigkeit ist ange- 
strebt, dabei wird aber das Bedeutende herausgehoben. Betreffs 
der Abgrenzung der in Betracht zu ziehenden Literatur bemerkt 
die Redaktion: es erschien besser, „der Zeit die Ausmerzung des 
Fremdartigen und Fernerliegenden zu überlassen, als ängstlich 
und willkürlich schon jetzt die Wildlinge zu beschneiden“. In 
der Einteilung des Stoffes ist die frühere rein sachliche Gliede- 
rung beibehalten, nur für das Schulwesen der Neuzeit ist damit 
eine Disposition nach territorialen Gesichtspunkten kombiniert. Es 
ist geplant, auch die aufserdeutsche Literatur, zunächst die Öster- 
reichische und schweizerische, zu buchen. Zum Teil ist es auch 
schon geschehen. Ein besonderer Vorzug der Referate ist es, 
dafs sie einen zusammenhängenden, glatten Text bieten. Für die 
Freunde der Ztschr. f. Kirchengeschichte kommen besonders in Be- 
tracht die instruktiven Referate über Klöster und Orden von 
M. Heimbucher, Universitäten von H. Michel, Mittelalter von 
R. Galle und M. Manitius, Humanismus von R. Wolkan. 
O. Clemen. 
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Urkundenfälschungen des 4.Jahrhunderts'. 
(Schlufs.) 
Von 


Otto Seeck in Münster i. W. 





II. 
Die Fälschungen des Athanasius. 


Von Optatus wissen wir kaum mehr, als dafs er ein 
Buch gegen die Donatisten geschrieben hat; über seine sitt- 
lichen Eigenschaften sind wir also gar nicht unterrichtet. 
Trotzdem erschien es manchem fast wie ein Sakrileg, dals 
ich die Wahrhaftigkeit eines so „ehrwürdigen“ Mannes an- 
zuzweifeln wagte. Athanasius ist schon bei seinen Lebzeiten 
als Säule des orthodoxen Glaubens überschwenglich gepriesen 
worden, und durch alle die folgenden Jahrhunderte hat er 
seinen Ruhm bewahrt. Denn die Schriften derjenigen, die 
minder Gutes von ihm zu sagen wulsten, gehörten bösen 
Ketzern an und sind daher fast ausnahmslos vernichtet worden. 
Dafs ich gegen ihn dieselben Zweifel zu äufsern wagte ?, 
hat man daher begreiflicherweise mit noch gröfserer Ent- 
rüstung aufgenommen. Man vergals dabei nur, dafs der 
sittliche Malsstab verschiedener Jahrhunderte ein sehr ver- 
schiedener ist und dafs namentlich die Wahrheitsliebe zu 
jener Zeit in der allgemeinen Schätzung viel geringer bewertet 
wurde, als heutzutage. Ein Ambrosius scheute sich nicht, 
die Reliquien der angeblichen Märtyrer Protasius und Ger- 
vasius zu fälschen ; und dem Athanasius sollten Kaiserurkunden 


1) Vgl. oben 9. 181—227. 
2) Untersuchungen zur Geschichte des Nizänischen Konzils. Diese 
Zeitschrift XVII, 8. 1ff. S19f. 


3) Seeck, Geschichte des Untergangs der antiken Welt III, 8. 206 ff. 
Zeitschr. f. K.-G. XIX, 4. 27 
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heiliger gewesen sein, als seinem Kollegen, der sittlich gewifs 
nicht niedriger stand, jene wundertätigen Knochen ? 

Von den zahlreichen Schriften, die sich gegen meine 
Untersuchungen wenden, halte ich mich vorzugsweise an das 
Buch von Sigismund Rogala!, schon weil es die neueste 
ist und man die früheren darin angeführt und beurteilt findet. 
Aulserdem besitzt es den Vorzug, den ich den anderen nicht 
immer nachrühmen kann, auf alle meine Gründe mit Sorg- 
falt und Sachkenntnis einzugehen und so die Frage wirklich 
in einzelnen Punkten zu fördern. Nicht alles, worin ich von 
Rogalas Ansichten abweiche, kann ich hier erörtern — zum 
Teil wird sich dafür an anderer Stelle die Gelegenheit bie- 
ten? —; nur die Hauptfrage, wie weit Athanasius glaub- 
würdig ist, soll uns zunächst beschäftigen. 

Wie er erzählt °, habe im Jahre 335 nach seiner An- 
kunft in Konstantinopel der Kaiser durch einen Brief, dessen 
Wortlaut er mitteilt, das ganze Konzil von Tyrus zu sich 
beordert, damit es ihm über sein unberechtigtes Verfahren 
gegen Athanasius Rede stehe; doch seien nur sechs Führer 
der Arianer diesem Rufe gefolgt. Vor Konstantin hätten sie 
keine der Anklagen, auf Grund deren das Konzil sein Urteil 
gesprochen habe, zu wiederholen gewagt, sondern statt dessen 
behauptet, dafs Athanasius gedroht habe, die nach Konstan- 
tinopel bestimmten Kornschiffe in Alexandria zurückzuhalten, 
und daraufhin sei er nach Trier verbannt worden. Dem- 
gegenüber gibt der Vorbericht zu den Festbriefen des Atha- 
nasius * an, der Bischof sei am 2. Athyr (29. Oktober) in 
Konstantinopel angelangt, babe erst nach acht Tagen Kon- 
stantin zu sehen bekommen und sei schon am 10. Athyr 
(6. November) in die Verbannung gegangen. Dafs in dieser 
kurzen Zeit ein Brief des Kaisers nach Tyrus gelangt sei und 
dann die Feinde des Athanasius die weite Reise von dort 


1) Die Anfänge des arianischen Streites. Forschungen zur christ- 
lichen Literatur- und Dogmengeschichte VII, 1. Paderborn 1907. 

2) Geschichte des Untergangs der antiken Welt, Bd. III, S. 541 ff. 

8) Athan. apol. c. Ar. 86. 87 = Migne, G. 25, 8. 401ff. 

4) F. Larsow, Die Festbriefe des heiligen Athanasius. Leipzig 
1852, S. 28. 
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nach Konstantinopel gemacht hätten, ist unmöglich. Auch 
Rogala (S. 90) gibt zu, dafs der Vorbericht mit der Er- 
zählung des Athanasius unvereinbar sei, aber während ich 
hieraus geschlossen hatte, dafs diese erfunden sein müsse, 
verdächtigt er jenen. Die Entscheidung der Streitfrage ist 
auf keinem anderen Wege zu finden, als indem wir den 
Quellenwert des Vorberichts untersuchen. Zu diesem Zwecke 
prüfen wir alle chronologischen Angaben, die er bietet, so- 
weit sie überhaupt auf Grund anderer Nachrichten eine 
Prüfung zulassen. Wir scheiden dabei die Jahrdaten von 
den Tagdaten, weil beide, wie sich unten zeigen wird, in 
ihrer Glaubwürdigkeit sehr verschieden sind. 


I. Jahrdaten. 


Ehe wir diese im einzelnen besprechen, müssen wir fest- 
stellen, nach welchen Jahren der Vorbericht rechnet.: Im 
allgemeinen steht es fest und ist allseitig zugegeben, dals das 
römische Konsulatsjahr, das mit dem 1. Januar begann, zu- 
grunde liegt. Doch meint E. Schwartz !, daneben sei auch 
das ägyptische Jahr, das vom ı. Thoth (29. August) begann, 
benutzt, und stützt sich dafür auf die folgenden Stellen: 

369: Der Papas begann im Mendideion die nach ihm be- 
nannte Kirche zu bauen am 25. Thoth (22. September), als 
das 85. Jahr der diokletianiscuen Zeitrechnung begann. 

370: Der Papas vollendete die nach seinem Namen be- 
nannte Kirche, als das 86. Jahr der diokletianischen Zeit- 
rechnung sich erfüllte, in welchem er auch die Einweihung 
vollbrachte am 14. Mesore (7. August). 

373: Als dies Jahr zu Ende ging, am 7. Pachon (2. Mai) 
starb er in bewundernswerter Weise. 

Die letzte Stelle gehört gar nicht hierher; denn unmög- 
lich kann man behaupten, dafs ein Jahr, dessen letzter Tag 
der 28. August war, schon mit dem 2. Mai zu Ende gehe. 
. Was hier gemeint ist, kann ebensowenig das ägyptische, wie 
das römische Jahr sein, sondern nur das Amtsjahr des Atha- 





1) Nachrichten der Kgl. Ges. der Wissensch. zu Göttingen 1904, 
S. 899. 
27° 
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nasius. Der 2. Mai lag wenig mehr als einen Monat vor 
dem Schlufs desselben, da jener am 8. Juni die Bischofs- 
weihe empfangen hatte, und bei dem Tode des Mannes war 
es sehr angemessen zu bemerken, dafs er eben damals im 
Begriffe war, das 45. Jahr seines Episkopates abzuschliefsen. 
An den beiden anderen Stellen sind freilich Anfang und Schlufs 
des diokletianischen Jahres, d. h. des ägyptischen, bezeichnet, 
‚aber dies wird beidemal ausdrücklich gesagt und damit an- 
gedeutet, dafs hier eine Rechnung ausnahmsweise angewandt 
ist, die im übrigen die Chronik nicht beherrscht. Denn dafs 
einzelne Daten, die nach dem Konsulatsjahr falsch sind, nach 
dem ägyptischen richtig sein könnten, bedeutet gar nichts, 
da sich ebenso viele finden, die weder zu dem einen noch 
zu dem anderen passen. Demgemäls setzen wir überall, wo 
nicht mit deutlichen Worten die diokletianische Ära genannt 
ist, eine einheitliche Rechnung voraus, bei der das Jahr mit 
‚dem 1. Januar beginnt, und bezeichnen alle Daten als falsch, 
die dazu nicht stimmen. Um sie leichter kenntlich zu machen, 
sollen ihre Nummern im folgenden durch fetten Druck her- 
vorgehoben werden. 

1) 328. DBischofswahl des Athanasius. Dadurch be- 
stätigt, dafs er nach der Historia acephala im Jahre 368 sein 
vierzigjähriges Jubiläum feierte. 

%) 331. Reise des Athanasius zu Konstantin. Wie sich 
aus dem 4. Festbrief ergibt, fiel sie in das Jahr 332. 

8) 334. Synode von Caesarea. Sie fand schon 333 statt, 
da Athanasius nach Sozom. II, 25, 1, der hier sehr guten 
Quellen folgt, die Einladung dazu 30 Monate vor dem Konzil 
von Tyrus empfing. 

4) 336. Konzil von Tyrus. Nach der Urkunde bei 
Athan. apol. c. Ar. 75 fiel es in das Jahr 335. 

5) 337. Atbanasius in Trier; richtig. 

6) 338. Tod Konstantins; gehört in das Jahr 337. 
Mommsen, Chronica minora I], S. 235. 

7) 338. Rückkehr des Athanasius nach Alexandria. 
Auch diese wollen Rogala und Schwartz in das Jahr 337 
setzen; doch dafs sie richtig datiert ist, ergibt sich mit voller 
Sicherheit aus dem Texte des 10. Festbriefes, in dem Atha- 
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nasius sagt, dafs er das Osterfest des Jahres 338 noch fern 
von seiner Gemeinde feiern müsse !. 

8) 339. Einsetzung des Gregorius zum Bischof von 
Alexandria und Flucht des Athanasius. Dies mufs richtig 
sein, weil Athanasius schon vor Beginn der Fastenzeit des 
Jahres 340 in Rom angelangt war. Larsow, S. 128. 

9 und 10) 341. 342. Athanasius schreibt keine Fest- 
brief. Buchstäblich genommen ist dies falsch, da die be- 
treffenden Briefe noch erhalten sind; doch mag es insofern 


1) Larsow, S. 105: „Da ich nun alles, was mich betrifft, Gott 
anheimgegeben habe, so habe ich auch Sorge getragen, mit euch das 
Fest zu begehen, indem ich mich keineswegs fern von euch achte. 
Denn wenn uns auch der Ort trenut, so hat uns doch der Herr, 
der Festgeber, in übereinstimmender Gesinnung, in Eintracht und in dem 
Bande des Friedens versammelt.‘ Damit wird der Beweis, den Rogala 
(S. 93) für die Echtheit des Briefes Konstantins IL. (Athan. apol. c. 
Ar. 87, hist. Ar. ad mon. 8) führen will, ohne weiteres hinfällig; denn 
er beruht ganz auf der Voraussetzung, dafs Athanasius schon 337 nach 
A exandria zurückgekehrt sei. Wenn dieser Ende 337 — denn früher 
kann der Osterbrief für 338 nicht geschrieben sein — „alles, was ihn be- 
traf, Gott anheimgeben‘' mulfste, so zeigt dies, dals sein Schicksal zu jener 
Zeit noch ganz unentschieden war, ein weiterer Beweis dafür, dals erst 
auf dem Kongrels von Viminacium im Sommer 338 seine Begnadigung 
beschlossen wurde. Allerdings durfte er schon gleich nach dem Tode 
Konstantins eine günstige Wendung erwarten; davon zeugt der trium- 
phierende Ton der ganzen Briefe, namentlich aber die Stelle (S. 106): 
„was bei den Menschen für unausführbar galt, hat’der Herr offenbar 
zur Ausführung gebracht, weil er uns zu euch führt, nicht aber denen, 
die uns zu verschlingen trachten, zur Beute gibt.‘ Doch aus diesen 
Worten herauszulesen, dafs Athanasius unterwegs nach Alexandria oder 
gar schon dort angelangt war, verbietet sich durch die oben angeführte 
Stelle, die deutlich zeigt, dafs er nicht nur den Brief in der Fremde 
schreibt, sondern auch noch das Fest dort zu feiern erwartet. Rogala 
beruft sich auf den Satz (S. 118): „Wenn Gott nun auch uns aus dem 
durch seinen Trug wohlbekannten Ägypten der Christusbekrittler geführt 
hat, eo hat er uns durch viele Prüfungen und Leiden, wie in der Wüste, 
zu seiner heiligen Kirche bindurchgeleitet, damit wir von hier aus 
wiederum nach dem Brauch euch schreiben und auch von euch Schreiben 
empfangen können." Aber dies bedeutet weiter nichts, als dafs ihm die 
Korrespondenz mit geiner Gemeinde, die er in den vorhergehenden Jahren 
hatte unterbrechen müssen, wieder gestattet war, nicht dafs er zu ihr 
hatte zurückkehren dürfen. 
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wohlbegründet sein, als ihre Versendung in Ägypten durch 
Gregorius und seine Werkzeuge verhindert sein könnte. 
Schwartz (S. 344) will diese Nachrichten auf die Jahre 343 
und 344 beziehen, weil deren Festbriefe in unserer Samm- 
lung fehlen. Doch wenn Athanasius sie gar nicht geschrieben 
hätte, wäre dies ausdrücklich vermerkt und der Grund dafür 
angegeben, wie dies nicht nur im Vorbericht, sondern auch 
bei dem Texte sonst regelmälsig zu geschehen pflegt. In 
diesem Falle aber steht nur (Larsow, S. 139): „Der fünf- 
zehnte und sechzehnte Festbrief werden vermifst.“ Das kann 
nur bedeuten, dafs in der griechischen Handschrift, die der 
syrische Übersetzer benutzte, diese Stücke zufällig fehlten. 
Da Athanasius sogar in den vorhergehenden Jahren, als seine 
Absetzung noch zu Recht bestand, regelmälsig seinen Öster- 
brief geschrieben hatte, wird er es nach dem Konzil zu Ser- 
dica, das ihn wieder rehabilitierte, gewils nicht unterlassen 
haben. 

11) 343. Konzil von Serdica. Dazu bemerkt Schwartz 
(S. 341): „Tatsächlich fällt das Konzil in den Herbst 342, 
wie die Notiz in der Sammlung des Theodosius Diaconus 
beweist: congregata est synodus comsolatu Constantini et Con- 
stantini apud Sardicam. Das Konsulat ist leicht verschrieben: 
gemeint ist Oonstantii III et Constantis II = 342. Das 
nächstfolgende Konsulat der beiden Augusti ist das Jahr 346; 
damit erklärt sich der Irrtum des Sokrates oder richtiger der 
Consularia, die er benutzte!: die beiden Konsulate sind ver- 
wechselt und das Datum aufserdem um ein Jahr verschoben.“ 
Also Sokrates schrieb Rufino et Eusebio conss., weil er Con- 
stantio III ei Constante II mit Constantio IIII ei Con- 
stante III verwechselte. Eine merkwürdige Erklärung! Nur 
dann wäre sie allenfalls zulässig, wenn wir annehmen wollten, 
er habe in seiner Quelle post consulatum Constantii IIII et 


1) Diese Consularia kennen wir ganz genau, was Schwartz nicht 
zu wissen scheint, und können daher feststelleu, dafs in ihnen Verwechs- 
lungen von Kaiserkonsulateu niemals vorkamen uud auch nach ihrer 
garzen Anlage nicht vorkommen konnten (Sceck, Jahrb. f. klass. Philol. 
1889, 8. 601). Der Febler läfst sich also nicht auf sie abschieben, 
sondern bleibt an Sokrates selbst hängen. 
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Constantis III gelesen, was gleichbedeutend mit Rufino et 
Eusebio conss. war und daher von ihm auch in dieser besseren 
Form ausgedrückt werden konnte. Danach aber mülsten 
wir auch bei Theodosius Diaconus »ost consulatum für con- 
solatu schreiben, und freilich wäre bei der argen Verstüm- 
melung, welche die Jahresbezeichnung bei ihm erlitten hat, 
diese Anderung ganz unbedenklich. Doch so würden wir 
wieder auf das Jahr 343 gelangen, nicht auf 342, wie Schwartz 
will. Aber der Fehler des Sokrates duldet auch eine andere, 
bessere Erklärung. Konstans war am 25. Dezember 333 
zum Cäsar ernannt worden !. Mithin fiel das Konzil nach 
ägyptischer Rechnung, wenn es im Jahre 343 nach dem 
28. August zusammentrat, in sein 11. Regierungsjahr. Denn 
man pflegte nach dieser die Kaiserjahre immer mit dem 
1. Thoth (29. August) zu beginnen und diejenigen Monate 
oder Tage, die von der Thronbesteigung bis zu diesem Datum 
vergingen, als erstes Jahr zu zählen, so dafs der 29. August, 
der zuerst unter die Regierung eines neuen Kaisers fiel, jedes- 
mal sein zweites Jahr eröffnete. Nun schreibt Sokrates (II, 
20, 4): &vdenarov Eros Tv And vis Telsurnig Tod rareds Tov 
dio Alyodorum, Uraroı de Noav Povpivog ai Edaeßıos, Öre 
2 &9 Zagdınf] ouvengornIn olvodos. Er setzt das Konzil 
also gleichfalls in das 11. Jahr des Konstans, rechnet dieses 
aber fälschlich nicht von seiner Ernennung zum Cäsar, 
sondern vom Tode seines Vaters. Offenbar hat er die Jahres- 
zahl in einer ägyptischen Quelle, wahrscheinlich einer ver- 
lorenen Schrift des Athanasius, gefunden, aber in der an- 
gegebenen Weise milsverstanden und sie danach mit dem 
Konsulat des Jahres 347 bezeichnet. Wenn wir seine Da- 
tierung so erklären, wird aber der Vorbericht durch sie nur 
bestätigt, 

12) 344. Athanasius feiert das Osterfest in Naissus. Dafs 
er von Serdica dorthin reiste, erzählt auch er selbst. Da 
die Entfernung der beiden Städte voneinander kaum 140 Kilo- 
ineter beträgt, ergibt sich auch aus dieser Nachricht, dafs 


1) Mommsen, Chronica minora I, 8. 234. 
2) Apol. ad Const. 4 = Migne, G. 25, 8. 601. 
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das Konzil kurz vor Ostern 344 seinen Abschlufs gefunden 
hatte, also wahrscheinlich Ende 343 zusammengetreten war. 
Zu diesem Ansatz palst es, dafs die beiden Gesandten, die 
es an Konstantius abschickte, um die Osterzeit in Antiochia 
anlangten !. 

13) 345. Athanasius feiert das Osterfest in Aquileja. 
Dafs er von Naissus dorthin ging, wird gleichfalls durch ihn 
selbst bestätigt ?. 

14) 846. Tod des Gregorius und Rückkehr des Atha- 
nasius nach Alexandria. Die Richtigkeit des Jahres wird 
dadurch gesichert, dafs Athanasius den Festbrief für Ostern 
347 gleich damit beginnt, dals er kürzlich aus der Ferne 

15) 347—349. Athanasius in Alexandria; richtig. 

16) 3560. Tod des Konstans; richtig. 

17) 352. Gallus wird zum Cäsar erhoben; gehört in das 
Jahr 351. Pauly-Wissowa IV, S. 1095. 

18) 353. Athanasius schickt Gesandte an den Kaiser. 
Montanus kommt nach Alexandria. Bestätigt durch die 
Historia acephala. 

19) 365. Diogenes kommt nach Alexandria. Ebenso. 

20) 356. Syrianus vertreibt den Athanasius. Bestätigt 
durch die Historia acephala und eine Urkunde °. 

21) 357. Georgius kommt nach Alexandria. Bestätigt 
durch die Historia acephala. 

22) 358. Athanasius hält sich versteckt; Georgius wird 
vertrieben. Ebenso. 

23) 361. Tod des Konstantius. Toleranzedikt Julians. 
Richtig. 

24) 362. Atbanasius’ Rückkehr. Bestätigt durch die 
Historia acephala. 

25) 363. Pythiodorus kommt nach Alexandris. Gehört 
in das Jahr 362. Seeck, Die Briefe des Libanius, S. 389. 

‘26) 863. Tod Julians. Richtig. 

27) 363. Athanasius kommt mitJovian zusammen. Richtig. 


1) Athan. hist. Ar. ad mon. 20 = Migne, G. 25, S. 717. 
2) Athan. apol. ad Const. 4; vgl. 8. 15. 51. 
3) Athan. hist. Ar. ad mon. 81 = Migne, G. 25, S. 796. 
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28) 364. Athanasius kehrt nach Alexandria zurück. 
Bestätigt durch die Historia acephala. 

29) 365. Athanasius flieht. Ebenso. 

80) 365. Brasidas kommt nach Alexandria. Gehört 
nach der Historia acephala in das Jahr 366. 

31) 365. Meerbeben. Bestätigt durch Amm. XXVI, 
10, 15. Mommsen, Chronica minora I, S. 240. 

32) 367. Lucius kommt nach Alexandria. Bestätigt 
durch die Historia acephala. 

33) 573. Tod des Athanasius. Ebenso. 

Wie man sieht, finden sich unter 33 Jahrdaten, die sich 
an der Hand anderer Quellen nachprüfen lassen, 7 falsche 
(2. 3. 4. 6. 17. 25. 30), und diese drängen sich namentlich 
am Anfang der ganzen Reihe dicht zusammen. Mitunter 
sind sie ein Jahr früher, als das richtige Datum (2. 30), 
häufiger ein Jahr später (3. 4. 6. 17. 25), aber niemals ist die 
Differenz größer als ein Jahr. 


II. Tagdaten. 

1) Am 14. Payni (8. Juni 328) wird Athanasius zum 
Bischof geweiht. Das Datum wird dadurch bestätigt, dafs 
er an demselben Tage sein vierzigjähriges Jubiläum feierte. 
Larsow, S. 43. 

2) Am 17. Epiphi (11. Juli 335) reist Athanasius zum 
Konzil von Tyrus; am 2. Athyr (29. Oktober) langt er, 
nachdem er von dort geflohen ist, in Konstantinopel an. 
Diese Flucht wurde durch das Vorgehen der Untersuchungs- 
kommission, welche das Konzil in die Mareotis gesandt hatte, 
bedingt, und am 10. Thoth (7. September) reicht der Klerus 
dieses Gaues eine Beschwerde über die Kommission ein !. 
Danach scheinen die beiden Daten richtig zu sein. 

3) Am 27. Pachon (22. Mai 337) Tod Konstantine. 
Dies Datum ist auch sonst ganz sicher beglaubigt. 

4) Am 27. Athyr (23. November 838) kehrt Athanasius 
nach Alexandria zurück. Unterwegs war er mit dem Kaiser 
Konstantius zuerst in Viminacium, dann in dem kappadozi- 


1) Athan. ap. c. Ar. 75 = Migne, G. 25, S. 385. 
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schen Cäsarea zusammengetroffen !. Die kaiserlichen Brüder 
sind am 12. Juni 338 in Viminacium nachweisbar . Am 
11. Oktober finden wir dann Konstantius in Antiochia 3, 
und auf dem Wege dorthin mufs er Cäsarea berührt haben. 
Da Athanasius sehr langsam reiste — denn er fand unter- 
wegs Zeit, verschiedene Bischöfe zu weihen * —, palst dies 
gut zu dem Tage seiner Heimkehr. 

5) Athanasius wird am 22. Phamenoth (18. März 339) 
verfolgt, um dem Gregorius Platz zu machen. Dazu pafst, 
dals dieser in der Fastenzeit seinen Einzug in Alexandria 
hielt 5; denn Ostern war in diesem Jahr am 15. April. 

6) Am 24. Phaophi (21. Oktober 346) zieht das Volk 
dem zurückkehrenden Athanasius nahe an hundert Millien 
entgegen. Dals dies Datum durch die Historia acephala be- 
stätigt wird, soll weiter unten dargelegt werden (S. 411). 

7) Am 14. Mechir (9. Februar 356) zog der Dux Syrianus 
in die Kirche des Theonas ein. Das Datum ist auch durch 
eine Urkunde bestätigt ®. 

8) Am 30. Mechir (24. Februar 357) zieht Georgius in 
Alexandria ein. Bestätigt durch die Historia acephala. 

9) Am 5. Phaophi (2. Oktober 358) verläfst er es wieder. 
Ebenso. 

10) Im Mechir (Januar/Februar 362) zieht Athanasius 
in Alexandria ein. Ebenso. 

11) Am 27. Phaophi (24. Oktober 362) kommt Pythio- 
dorus nach Alexandria. Ebenso. 

12) Acht Monate später stirbt Julian. Sein Tod fällt 
auf den 26. Juni 363, also fast genau acht Monate später. 

13) Am 8. Thoth (5. September 363) geht Athanasius 
zu Schiffe, um nach Syrien zu reisen, und trifft dann in 


1) Athan. ap. ad Const. 5 = Migne, G. 25, S. 601. Das Zu- 
sammentreffen in Antiochia, das hier gleichfalls erwähnt ist, fällt erst 
in eine spätere Zeit. Pauly-Wissowa IV, 8. 1061. 

2) Cod. Theod. X, 10, 4. 

8) Cod. Theod. XII, 1, 28. 

4) Hilar. frg. 8, 8 = Migne, L. 10, S. 664. 

5) Athan. epist. encycl. 4 = Migne, G. 25, S. 232. 

6) Athan. hist. Ar. ad mon. 81 = Migne, G. 25, S. 798. 
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Hierapolis mit dem Kaiser Jovian zusammen. Dieser ist am 
29. September in Edessa, am 22. Oktober in Antiochia nach- 
weisbar !; da Hierapolis zwischen beiden Städten ungefähr 
in der Mitte liegt, wird er dort Anfang Oktober eingetroffen 
sein, was zeitlich zu der Reise des Athanasius sehr gut 
palst. 

14) Am 25. Mechir (19. Februar 364) kehrt Athanasius 
nach Alexandria zurück. Die Historia acephala setzt dies 
auf den 19. Mechir — denn so, nicht Athyr, ist nach der 
Handschrift, die ich selbst verglichen habe, zu lesen —, und 
dasselbe Datum ergibt sich auch daraus, dafs die Abwesen- 
heit des Bischofs auf ı Jahr, 3 Monate und 22 Tage be- 
rechnet wird. Hier scheint also im Vorbericht zwar der 
Monat richtig, doch die Tagzahl falsch zu sein; aber die 
Verwechslung von Zahlzeichen ist in allen Handschriften ein 
so häufiges Verseben, dals wir es auch in diesem Falle wohl 
nur dem Abschreiber, nicht dem Verfasser werden zuschreiben 
dürfen. 

15) Am 27. Epiphi (21. Juli 365) ein grofses Meerbeben. 
Das Datum wird auch durch Ammian und die Chronik von 
Konstantinopel bestätigt ?. 

16) Am 26. Thoth (23. September 367) kommt Lucius 
nach Alexandria. Bestätigt durch die Historia acepbala. 

17) Am 7. Pachon (2. Mai 373) stirbt Athanasius. Die 
Historia acephala nennt den 8. Pachon, was wohl nur hand- 
schriftliche Verderbnis ist. 

Von den 17 Tagdaten, die eine Nachprüfung gestatten, 
haben sich also 16 entweder als zweifellos richtig oder doch 
als sehr wahrscheinlich erwiesen; nur ein einziges (14) zeigte 
eine Abweichung von nicht mehr als sechs Tagen, und auch 
dieses dürfte eher durch nachlässige Schreiberhand entstellt, 
als durch den Verfasser des Vorberichts falsch überliefert 
sein. Die eigentümliche Erscheinung, dafs nicht weniger als 
ı/, aller Jahresbestimmungen unrichtig ist, aber fast keine 
Tagesbestimmung, erfordert eine Erklärung, und diese lälst 


1) Seeck, Die Briefe des Libanius, S. 412. 
2) Amm. XXVI, 10, 15. Mommsen, Chronica minora I, S. 240. 
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sich nur geben, indem wir der Quelle des Vorberichtes nach- 
forschen. 

Bei dieser Untersuchung müssen wir von der Stelle der 
Historia acephala ausgehen, in welcher sie von dem vierzig- 
jährigen Bischofsjubiläum des Athanasius redet und bei dieser 
Gelegenheit einen Überblick über seine ganze Amtsführung 
gibt (Larsow, S. 43). Hier heifst es von jenen 40 Jahren: 
ex quibus mansit Triberis Gallias menses XC et dies III, 
aput Alexandriam in incertis locis latens, quando ab Hilario 
notario et duce faligabatur, menses LXXII et dies XIV, 
apud Aegyptum et Antiochiam in itineribus mensibus XV e& 
diebus X XII, in possessione iuxta Novum Fluvium menses1V: 
fient pariter menses VI et anni XVII et dies XX. remansıt 
autem quielus aput Alexandriam annos XXII et mensibus 
V et diebus X. Der letzte Satz ist nicht wörtlich zu neh- 
men; denn wie wir sehen werden, sind die Visitationareisen 
innerhalb Ägyptens dem ruhigen Aufenthalt in Alexandria 
zugerechnet. Was hier einander gegenübergestellt ist, sind 
nur die Zeiten, in denen Athanasius durch Verfolgungen an 
der Ausübung seines Amtes verhindert war, und diejenigen, 
in welchen er es ruhig verwaltete. Dafs die beiden Schlufs- 
zahlen richtig überliefert sind, ergibt sich aus ihrer Addition: 

Verfolgungszeit: 17 Jahre 6 Monate 20 Tage, 
Ruhezeit: 2 „5 „ 0 „ 
Das macht zusammen gerade die 40 Jahre, die seit seiner 
Ordination verflossen waren. Minder günstig ist das Resultat 
der anderen Posten: 
90 Monate 3 Tage, 
2 „ 14 „ 
15 ” 22 
4 ”„ IuureEEN. |. 
181 Monate 39 Tage. 
Das sind 15 Jahre, 2 Monate, 9 Tage, also 2 Jahre, 4 Mo- 
nate und 11 Tage weniger, als die Gesamtsumme angibt. 
Um den Fehler zu verbessern, prüfen wir im folgenden die 
einzelnen Posten und beginnen dabei mit dem letzten. 

Am 8. Phaophi des Jahres 365 zieht sich Athanasius zum 

Neuen Flusss zurück und wird am 7. Mechir wieder in 
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Alexandria eingeführt. Das ergibt genau die 4 Monate, 
welche der letzte Posten nennt. 

Am 27. Phaophi 363 wird Athanasius durch Pythodorus 
vertrieben und kehrt, wie wir oben gesehen haben (S. 409), 
am 19. Mechir 364 zurück. Danach ergeben sich 15 Monate 
und 23 Tage, also einer zuviel, was leicht ein kleiner Rechen- 
fehler sein kann. 

Am 14. Mechir 356 mufste Athanasius vor dem Notar 
Hilarius und dem Dux Syrianus fliehen und kehrte am 
27. Mechir 362 zurück. Das sind die 6 Jahre oder 72 Monate 
und 14 Tage des drittletzten Postens. 

Haben wir bis jetzt die Berechnungen teils ganz, teils 
annähernd richtig gefunden, so wollen dagegen die 90 Mo- 
nate und 3 Tage des ersten Postens in keiner Weise für die 
erste Verbannung des Athanasius passen, besser aber für die 
zweite, die in der Liste ganz übergangen ist. Am 22. Pha- 
menoth 339 wurde nämlich Athanasius vertrieben und kehrte 
am 24. Phaophi 346 wieder zurück. Das sind 7 Jahre, 
7 Monate und 3 Tage oder 91 Monate, 3 Tage, also nur 
ein Monat zu viel, ein Rechenfehler von ganz ähnlicher Art, 
wie er uns schon beim vorletzten Posten begegnet ist. 

Hieraus ergibt sich, dafs zwischen er quibus mansit Tri- 
beris Gallias und menses XC et dies III eine Lücke ist, in 
welcher die Ziffern der ersten Verbannung und dann die 
Erwähnung der zweiten ausgefallen ist, wie schon Sievers 
gesehen hat. Jene Ziffern aber müssen dieselben sein, welche 
an der vollen Summe der Verfolgungszeit von 17 Jahren, 
6 Monaten, 20 Tagen fehlen, nämlich 2 Jahre, 4 Monate, 
11 Tage. Athanasius reiste nach dem Vorbericht am 17. Epipbi 
336 nach Tyrus ab und kehrte am 27. Athyr 338 aus Trier 
nach Alexandria zurück; das ist ganz genau der geforderte 
Zeitraum. 

Nun fand aber das Konzil von Tyrus erweislich nicht 
im Jahre 336, sondern 335 statt; die Verfolgungszeit des 
Athanasius war also tatsächlich um ein Jahr länger, als sie 
sowohl der Vorbericht, als auch die Historia acephala an- 
geben. Wenn aber zwei Quellen im Falschen überein- 
stimmen, so ist dies der sicherste Beweis, dafs sie eine ge- 
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meinsame Quelle ausgeschrieben haben. Übrigens sind auch 
sonst ihre Notizen einander so ähnlich, dafs man auch ohne- 
dies auf Quellengemeinschaft schliefsen mülste; doch weil die 
Historia viel ausführlicher ist, läfst sie die Natur des beiden 
zugrunde liegenden Berichtes deutlicher erkennen und er- 
langt eben dadurch für unsere Untersuchung eine besondere 
Wichtigkeit. 

Aber ist nicht der Vorbericht aus der Historia selbst ab- 
geschrieben? Dafs er einige Notizen mehr bietet, wäre kein 
Gegenbeweis, weil sie uns ja nicht im griechischen Original, 
sondern nur in der lateinischen Übersetzung erhalten ist, 
und diese leicht auch mit einer teilweisen Verkürzung ver- 
bunden gewesen sein könnte. Doch jene Annahme verbietet 
sich dadurch, dafs der Vorbericht eine ganze zusammen- 
hängende Gruppe von Nachrichten enthält, die in der Hi- 
storia durchgängig fehlen, nämlich die Angaben über die 
Österfeier und die Festbriefe, die zu ihrer Vorbereitung ge- 
schrieben wurden. 

Da diese selbst ihm unmittelbar folgen und in ihren 
Überschriften regelmäfsig eine Reihe von Notizen bieten, die 
denen des Vorberichts nach Form und Inhalt entsprechen, 
so könnte man zunächst vermuten, dafs dieser Teil seiner 
Nachrichten aus den Festbriefen geschöpft sei. Aber so 
naheliegend und wahrscheinlich diese Annahme an sich ist, 
erweist sie sich bei näherer Prüfung doch als unhaltbar. 
Wir sahen schon, dafs der 13. und 14. Festbrief in der 
Sammlung noch erhalten sind, während im Vorbericht steht, 
dafs Athanasius sie gar nicht geschrieben habe. Dies er- 
klärte sich daraus, dals zu jener Zeit sein Gegenbischof in 
Alexandria herrschte und die Versendung der Briefe jeden- 
falls gehindert haben wird; aber aus der Sammlung selbst 
lief sich das nicht erkennen. Ferner kommen, wenn auch 
selten, Präfektennamen vor, die in den Überschriften und im 
Vorbericht verschieden sind; so beim Jahre 331 dort Floren- 
tius, hier Hyginus Italus, 334 dort Philagrius, hier Paterius, 
ebenso 335. Schwartz ! meint, die Differenz sei zugunsten 


1) Nachrichten der Kgl. Gesellsch. der Wissensch. zu Göttingen 
1904, 8. 346. 
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der Überschriften zu entscheiden. Beim Jahre 335 wird dies 
richtig sein, wo od ailrodö IIaregiov wahrscheinlich aus 
einer Dittographie des im vorhergehenden Jahre Angemerkten 
entstanden ist; aber sollte es nicht möglich sein, dafs in den 
anderen Jahren beide recht haben? Nicht nur der Termin 
der Osterfeier, sondern zugleich auch der Tag, an dem die 
Fasten beginnen sollten, wurde durch die Festbriefe bestimmt. 
Da sie vorher bis in die entferntesten Städte von Libyen 
und Thebais ausgetragen sein mulsten, wird man sie regel- 
mälsig mehrere Wochen vor dem Fastnachts- Dienstag ver- 
fast haben, der ja meist in den Februar fällt. Für ihre Ab- 
sendung gab es keinen festbestimmten Termin; doch wird 
sie wohl meist im Dezember oder Januar erfolgt sein. Na- 
türlich nennt die Überschrift den Präfekten, der zu jener 
Zeit im Amte war. Nehmen wir nun an, der Vorbericht 
verzeichne immer denjenigen, der es beim Beginn des Kon- 
sulatsjahres, d. h. am 1. Januar, bekleidete, so müssen die 
Namen in der Regel natürlich die gleichen sein, weil die 
Zeit, in der die Festbriefe verfalst wurden, jenem Datum 
sebr nahe lag. Falls aber ganz am Ende oder auch ganz 
am Anfang des Jahres Präfektenwechsel stattfanden, konnten 
jene Namen auch verschiedene und dennoch beide richtig 
sein. Gesetzt, der 3. Festbrief wäre im Dezember 330 ge- 
schrieben, so konnten ihm wohl die Konsuln des Jahres 331 
vorgesetzt sein, weil diese meist schon längere Zeit vor ihrem 
Antritt verkündet wurden und in ihr Jahr das angezeigte 
Osterfest fiel; der Präfekt aber mulste derjenige sein, der 
im Dezember 330 im Amte war, weil man seinen Nachfolger 
nicht wissen konnte. Wurde also Florentius kurz vor dem 
ı. Januar 331 von Hyginus abgelöst, den wir noch im Jahre 
332 im Amte finden, so mulste es sich daraus ergeben, dals 
jener in der Überschrift des Festbriefes, dieser im Vorbericht 
genannt war. Umgekehrt liegt die Sache im Jahre 334. 
Hier nennt der Vorbericht den Paterius, der schon 333 Prä- 
fekt war, die Überschrift den Philagrius, der auch 335 das 
Amt fortführte Dies erklärt sich leicht, wenn der Wechsel 
Anfang Januar 334 stattfand und der Osterbrief einige Tage 
später abgefafst wurde. Wenn also die betreffenden Notizen 
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des Vorberichts von den Überschriften der Festbriefe ab- 
weichen, so beweist dies keineswegs, dafs sie unzuverlässig, 
wohl aber, dafs sie von diesen unabhängig sind. 

Wir sehen also, dafs die Quelle des Vorberichts, wenn 
auch nicht der Vorbericht selbst, niedergeschrieben sein muls, 
ehe die Sammlung der Festbriefe veröffentlicht war; denn 
sonst hätten ihr der 13. und 14. nicht unbekannt sein können; 
dafs ferner ihre Notizen über die Zeit des Osterfestes und 
die Magistrate, welche sie bezeichneten, zwar ganz im Sinne 
der Briefe gearbeitet, aber doch nicht aus ihren Überschriften 
geschöpft sind. 

Noch etwas weiter führen uns die Konsulatsbezeichnungen 
der Historia acephala, die wir hier zusammenstellen: 

356. Tybi decimo die (5. Januar) post consulatum Ar- 
bitionis et Lolliani. — mense Payni XVI die (10. Juni) 
consulatu Constantii VIII et Juliani Caes. I. 

357. consulatu Constantii IX et Juliani Caes. II Me- 
chir XXX die (24. Febr.). 

358. die primo mensis Thoth (29. August) consulatu Ta- 
tiani et Oerealis. 

359. Payni XXIX (23. Juni) consulibus Eusebio et Hy- 
paltio. 

361. Alhyr XXX die (26. November) consulatu Tauri 
et Florentii. | 

: 862. Mechir X die mensis (14. Februar) post consulatum 
Tauri et Florenti. — Paophi XXVI (23. Oktober) consulatu 
Mamertini et Nevittae. 

363. mense Mesori XXVI die (20. August) consulibus 
Juliano Aug. IV et Sallustio. 

364. Mechir XIX die (13. Februar) consulatu Joviant 
et Varroniani. 

365. Pachom die X (5. Mai) consulatu Valentiniani et 
Valentıis. 

366. VII die Mechir (1. Februar) post consulatum Va- 
lentiniani et Valentis, hoc est in consulatu Gratiani et 
Dagalaifi. 

367. consulatu Lupicini et Jovini XX VI diei Thoth mensis 
(23. September). 
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Wie man sieht, stehen hier dreimal Postkonsulate (356, 
362, 366), aber alle nur bei Daten aus den ersten Monaten 
des Jahres (5. Januar, 1. und 14. Februar), wo man an- 
nehmen kann, dals die Namen der Jahreskonsuln in Alexan- 
dria noch nicht bekannt waren, um so mehr, als sich in zwei 
Fällen von diesen dreien nachweisen läfst, dafs die De- 
signationen ungewöhnlich spät erfolgten. Das erste Mal han- 
delt es sich um das erste Konsulat Julians, der am 6. No- 
vember 355 zum Cäsar ernannt und jedenfalls noch später 
zum Konsul für das folgende Jahr designiert wurde Da 
dies in Mailand geschah, das von Alexandria weit entfernt 
ist, kann die Nachricht hier sehr wohl erst nach dem 
5. Januar eingetroffen sein. Das zweite Mal sind die Kon- 
suln die ersten, welche Julian nach seiner Erhebung zum 
Augustus ernannte; dies aber kann er nicht getan haben, 
ehe er die Nachricht vom Tode des Konstantius erhielt, der 
erst am 3. November 361 eintrat. Das dritte Mal ist ein 
derartiger Grund der Verspätung zwar nicht bekannt; doch 
hielt sich der Kaiser, dem die Bestimmung der Konsuln ob- 
lag, damals in Paris auf, also in solcher Entfernung von 
Alexandria, dals wohl auch dies allein eine sehr verzögerte 
Verkündigung des Konsulats erklärt. Zweimal sind in den- 
selben Jahren die richtigen Konsuln bei späteren Monats- 
daten (10. Juni, 23. Oktober) genannt, das dritte Mal mit 
einem hoc est dem Postkonsulat hinzugefügt. 

Dies alles läfst sich nicht anders erklären, als dafs die 
Tatsachen, welche mit dem Postkonsulat datiert sind, in der 
Quelle aufgezeichnet waren, ehe noch das Konsulat in 
Alexandria verkündet wurde, d.h. unmittelbar nach den 
Ereignissen, und hiernach wird man Entsprechendes wohl 
auch bei den anderen Daten annehmen dürfen. Und etwas, 
das nach der gleichen Richtung hinweist, haben wir ja auch 
schon bei den Östernotizen wahrgenommen. Denn der 13. 
und 14. Festbrief sind jedenfalls nur so lange unterdrückt 
gewesen, wie Gregorius lebte. Nachdem Athanasius 346 
wieder nach Alexandria zurückgekehrt war, sind sie zweifel- 
los bekannt geworden. Wenn trotzdem im Vorbericht ge- 
sagt ist, dals sie gar nicht geschrieben seien, so darf man 

Zeitschr. £. K.-G. XIX, 4. 28 
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daraus, wenn auch nicht mit Sicherheit, so doch mit grolser 
Wahrscheinlichkeit schliefsen, dafs die Notizen zu den Jahren 
341 und 342 noch vor dem Jahre 347 abgefafst sind, also 
ebenfalls gleich nach den Ereignissen selbst. 

Eine Quelle, in der nicht nur Jahr für Jahr, sondern 
Monat für Monat alles Wissenswürdige vermerkt wurde, was 
sich eben erst ereignet hatte, kann natürlich nicht das Werk 
eines Geschichtschreibers gewesen sein. Aber dafs es im 
4. und 5. Jahrhundert Quellen dieser Art gegeben hat, da- 
für besitzen wir in den Chroniken von Konstantinopel und 
Ravenna !, denen neuerdings auch die Fragmente einer 
alexandrinischen hinzugetreten sind ?, sichere Beispiele. Diese 
ist einem Kalender angehängt, und ursprünglich wird es mit 
den anderen ebenso gewesen sein. Wie noch heute unseren 
Portemonnaiekalendern die Genealogie der deutschen Re- 
genten, der Posttarif und das Verzeichnis der Messen und 
Märkte hinzugefügt ist, so pflegte man auch im Altertum 
die gröfßseren und anspruchsvolleren Bücher derselben Art mit 
einem Anhang auszustatten, der, wie der Kalender selbst, 
nicht zum Lesen, sondern zum Nachschlagen bestimmt war, 
und in einer Form, die diesem Zweck entsprach, über alles 
mögliche Wissenswerte Kunde gab. Zu ihm gehörte regel- 
mäfsig auch ein Verzeichnis der Konsulate, und dieses wurde 
oft zu einer Chronik ausgestaltet, indem man bei den ein- 
zelnen Jahren die wichtigsten Ereignisse mit ihren Tagdaten 
vermerkte. Dies aber geschah fortlaufend, so dals, wer im 
Jahre 350 einen neuen Kalender mit Chronik kaufte, diese 
auch bis auf dasselbe Jahr herabgeführt darin vorfand. 
Wurde dann ein neues Exemplar zehn Jahre später aus- 
gegeben, so stimmte es bis zum Jahre 350 wörtlich mit dem 
vorhergehenden überein, nur dafs sich unterdessen einige 
Schreibfehler und kleine Verderbnisse in den älteren Text 


1) Herausgegeben von Mommsen, Chronica minora I, S. 197 ff., 
besprochen von mir in den Jahrbüchern für klassische Philologie 1889, 
S. 6O1f. 

2) Herausgegeben von A. Bauer und J. Strzygowski in den 
Schriften der k. k. Akad. d. Wissensch. zu Wien. Hist.-phil. Klasse 51. 
Wien 1906. 
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eingeschlichen hatten, war aber bis auf 360 weitergeführt. 
Auf diese Weise konnte eine solche Quelle entstehen, wie 
wir sie für den Vorbericht und die Historia acephala an- 
nehmen mufsten. Denn da diese Kalender natürlich eine be- 
gehrte Ware darstellten, mulsten gewils Monat für Monat 
neue Exemplare hergestellt werden, und da jedes derselben 
seine Chronik bis zu dem Zeitpunkt der Ausgabe fortführte, 
wurden hier die Ereignisse so schnell nach ihrem Eintreten 
aufgezeichnet, wie es uns die Postkonsulate der Historia ge- 
zeigt haben. 

Diese Natur der Quelle erklärt es auch, warum Irrtümer 
so gut wie nie in den Tagdaten, wohl aber in den Konsu- 
laten vorkommen, doch auch hier die Fehlerweite eines 
Jahres nicht überschreiten. Denn nicht selten wurden die 
Jahresbezeichnungen an den Rand gesetzt, dabei aber konnte 
es leicht geschehen, dafs die Schreiber sie ein paar Zeilen 
zu hoch oder zu niedrig anbrachten. Auf diese Weise 
mulsten jedesmal einzelne Notizen um ein Jahr entweder 
hinauf- oder herabgerückt werden. Von dieser Art Fehlern 
ist keine der erhaltenen Chroniken ganz frei, ja mitunter, 
wie bei Eusebius-Hieronymus, steigern sie sich in dem Malse, 
dals die Jahresbestimmungen ganz unzuverlässig werden. . 
Doch die Schuld daran tragen nicht diejenigen, welche die 
Chroniken verfalst haben, sondern nur ihre Abschreiber. Da- 
her kommt es auch, dafs die falschen Jahrdaten in den 
Anfangsteilen des Vorberichtes am häufigsten sind; denn da 
seine Quelle immer wieder erneuert und weiter fortgeführt 
wurde, waren die ältesten Teile derselben natürlich am häu- 
figsten abgeschrieben worden, was jedesmal den Anlals zu 
Irrtümern jener Art bieten konnte. 

Dafs die Chroniken von Konstantinopel und Ravenna 
Quellen allerersten Ranges sind und alle wirklichen Geschicht- 
schreiber ebensosehr an Zuverlässigkeit überragen, wie sie 
an Ausführlichkeit hinter ihnen zurückstehen, ist von den 
modernen Historikern einstimmig anerkannt. Die Chronik 
von Alexandria, die für uns durch den Vorbericht und die 
Historia acephala vertreten wird, stellt sich ihnen gleichartig 
und gleichwertig an die Seite. Sie unterscheidet sich von 
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ihnen nur dadurch, dals sie die kirchlichen Verhältnisse in 
viel weiterem Umfange berücksichtigt; doch dies entspricht 
dem genius loci der Stadt, in welcher sie entstanden ist. 

Rogala (S. 90) schreibt: „Der Vorbericht ist eine sekun- 
däre Quelle; er stammt von einem unbekannten Verfasser, 
von dem wir deshalb nicht einmal wissen, ob er die Wahr- 
heit sagen konnte und wollte.“ Wie mir scheint, ist ein 
unbekannter Kalendermacher, der, was er selbst erlebt hatte, 
stumpfeinnig, aber ohne jede Tendenz, in sein Konsuln- 
verzeichnis eintrug, eine viel zuverlässigere Quelle, als ein 
streitsüchtiger Bischof, der beweisen will, dafs er selbst ein 
unsträflicher Heiliger und seine Gegner ganz infame Schur- 
ken sind. Und was sollte unseren Chronisten bewogen haben, 
Zeitbestimmungen, die für ihn gar keine Bedeutung hatten, 
zu fälschen? Wenn seine Tagdaten sich regelmäfsig als gut 
erweisen lassen, so werden sie es auch in diesem Falle sein. 
Stehen sie also, wie Rogala selbst zugibt, mit den Angaben 
des Athanasius in unlösbarem Widerspruch, so kann kein 
Zweifel sein, dafs diese falsch sind. 

Doch auch Athanasius selbst widerspricht sich. Denn 
den angeblichen Brief Konstantins an das Konzil von Tyrus 
hat er zuerst in der Apologia contra Arianos, dann in dem 
späteren Synodikus, aus dem Gelasius Cyzicenus geschöpft 
hat, in ganz verschiedener Form mitgeteilt 1, während doch 
nur eine Version echt sein kann oder keine. Loeschke 
meint, es handle sich in dem ersten Fall nur um unschuldige 
Kürzungen; doch wie wir alsbald sehen werden, ist dies 
keineswegs richtig. In der Apologia erzählt der Brief, als 
Konstantin dem Atbanasius auf der Stralse begegnet sei, 
habe er zuerst nicht mit ihm sprechen wollen. Auch als 
der Bischof Gehör verlangte, habe er ihn zurückgewiesen 
und sei nahe daran gewesen, zu befehlen, dafs man ihn 
wegjagen solle. Dieses ganze Stück, das von dem feind- 
lichen Verhalten des Kaisers gegen Athanasius spricht, ist 
in der zweiten Version weggelassen. Statt dessen läfst sie 


1) G. Loeschke, Das Syntagma des Gelasius Cyzicenus. Bonn 
1906, 8. 28. 
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Konstantin sagen: „Wir sahen den Mann so erniedrigt und 
gedemütigt, dafs wir von unaussprechlichem Mitleid für ihn 
ergriffen wurden, da wir wulsten, dafs dies jener Athanasius 
war, dessen heiliger Anblick imstande ist, selbst die Heiden 
zur Ehrfurcht vor dem Weltgotte hinzuziehen; den früher 
gewisse schlechte und dem Frieden und der Eintracht feind- 
liche Männer mit ungewöhnlichen Verleumdungen heimge- 
sucht hatten, so dafs ich beinahe, als er durch den listen- 
reichen Betrug jener auch vor mich geschleppt wurde, dem 
Manne unrecht gethan hätte, wenn ich nicht, durch das gött- 
liche Urteil bewogen, befohlen hätte, dafs er damals so schnell 
als möglich aus Alexandria an das Hoflager unserer Gnaden 
komme. Und als so vor meiner Frömmigkeit über die Er- 
dichtungen, die lügnerisch gegen ihn vorgebracht waren, 
Untersuchung angestellt wurde, hat der Mann, seine Ver- 
teidigung führend, vor uns die Lüge der Anklagen wider- 
legt, und nachdem er in allen jenen Sachen als unschuldig 
erfunden war, wurde er mit möglichst grolser Ehre von uns 
in seine eigene Heimat geschickt und in Frieden dem ortho- 
doxen Volke zurückgegeben, das er lenkt. Nun aber schreit 
er, dals man wiederum Schlimmeres, als das erste Mal, gegen 
ihn gewagt habe.“ Wie man sieht, ist in der ersten Version 
Konstantin dem Athanasius so feindlich gesinnt, dafs er sich 
nur mit Mühe bewegen läfst, ihm überhaupt Gehör zu geben ; 
in der zweiten dagegen erscheint er als sein glühender Be- 
wunderer, der schon durch frühere Proben von seiner Un- 
schuld und der verleumderischen Bösartigkeit seiner Feinde 
überzeugt ist. Sollte diese Änderung wirklich eine rein re- 
daktionelle sein ? 

Schon in meiner früheren Untersuchung hatte ich darauf 
hingewiesen, dals Athanasius im Verlauf der Jahre immer 
dreister in seinen Lügen wird. Dies Beispiel, das mir da- 
mals noch unbekannt war, liefert einen neuen Beweis dafür. 
Als er die Apologia contra Arianos schrieb, mufste er damit 
rechnen, dafs viele seiner Leser die Zeit Konstantins noch 
erlebt hatten und über die Feindseligkeit des Kaisers gegen 
ihn genau unterrichtet waren. Er konnte sie daher auch in 
jenem Briefe nicht ganz totschweigen, wenn er seiner Fül- 
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schung nicht jede Glaubwürdigkeit rauben wollte Als er 
dagegen in seinem hohen Alter den Synodikus verfalste, 
waren jene Zeugen der Vergangenheit fast alle tot, und 
Athanasius konnte sich ungescheut von dem Flecken reinigen, 
dafs der erste christliche Kaiser, den jeder Gläubige hoch 
verehrte, sein Gegner gewesen sei. 

Auch der Schlufssatz der angeblichen Urkunde, der in 
der ersten Version noch fehlt, ist keineswegs, wie Loeschke 
meint, „inhaltlich durchaus gleichgültig“. In der Apologia 
endet der Brief mit der Bezeichnung der Feinde des Bischofs 
als derjenigen, „welche unter dem Vorwande des heiligen 
Namens mannigfache und verschiedene Lästerungen dar- 
bieten“. Bei Gelasius heifst es: „welche unter dem Vor- 
wande des heiligen Namens mannigfache und verschiedene 
Lästerungen zur Täuschung der Einfältigeren vor- 
bringen, indem wir, soweit es möglich ist, die Reinheit der 
allgemeinen Kirche ersehnen, welche unser Erlöser un- 
befleckt und heilig und makellos erhält, nachdem er 
sie mit seinem erlösenden und kostbaren Blut erkauft hat, wie 
seine göttlichen und unzerreilsbaren Gesetze verkünden.“ — 
Die Arianer hatten nie verlangt, dafs ihre christologischen 
Anschauungen zu Dogmen erhoben würden, sondern wollten 
nur trotz derselben als Glieder der allgemeinen Kirche ge- 
duldet werden. Sie suchten daher nach Glaubensbekennt- 
nissen, in denen beide Parteien sich vereinigen könnten, 
und verbargen ihre Unterscheidungslehren vielmehr, als dafs 
sie dieselben hervorkehrten. Demgegenüber hat Athanasius 
immer wieder behauptet, dafs sie dies nur zur Täuschung 
der Einfältigeren täten und im Grunde ihres Herzens 
doch Lästerer Christi seien; dessen allgemeine Kirche könne 
nicht unbefleckt und heilig und makellos bleiben, 
wenn sie solche Menschen in ihre Kommunion aufnehme. 
Der echte Konstantin, dem die Einheit der Kirche mehr am 
Herzen lag, als spitzfindige dogmatische Distinktionen, hatte 
immer verlangt und durch die Verbannung des Athanasius 
zeitweilig auch erzwungen, dals die Arianer mit den Ortho- 
doxen eine Kirchengemeinschaft bildeten; dem falschen 
werden in diesem Schlufssatze genau dieselben unduldsamen 
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Stichworte in den Mund gelegt, die Athanasius selbst un- 
zähligemal in seinen Schriften wiederholt hat. 

Rogala (S. 86) meint, jener könne nicht in dem an- 
gegebenen Sinne gefälscht haben, weil er ja den Gegensatz, 
in dem Konstantin zu ihm stand, offen anerkenne. Das ge- 
schieht allerdings in der Apologia contra Arianos und in der 
Historia Arianorum ad monachos. Aber beide Schriften sind 
in den ersten Jahrzehnten nach dem Tode des Kaisers ver- 
falst, also zu einer Zeit, als dessen kirchenpolitische Stellung 
noch jedem in frischer Erinnerung war. Wenn Athanasius 
damals behauptet hätte, Konstantin sei sein Freund und Be- 
wunderer gewesen, so wäre er sehr leicht auf der Lüge er- 
tappt worden. Er konnte also nichts weiter tun, als das 
Urteil, das jener tatsächlich über ibn gefällt hatte, nach 
Möglichkeit mildern, vor allem aber es so darstellen, als 
wenn es durch Verleumdungen politischer Art, nicht durch 
kirchliche Gründe bedingt gewesen sei. Diesem Zwecke diente 
die ältere Form der gefälschten Urkunde nebst der sich an 
sie anschliefsenden Erzählung. Als dagegen die Zeit ver- 
gangen war, in der Augenzeugen ihn noch kontrollieren 
konnten, hat er den Brief in jene jüngere Form umgegossen, 
die Konstantin völlig zum Athanasianer macht. 

Daß wirklich die Arianer gleich nach dem Konzil von 
Tyrus auch in Konstantinopel zusammengekommen seien, 
will Rogala (S. 91) aus Sokrates und Sozomenus beweisen. 
Er vergifst dabei nur, dafs beide den Athanasius benutzt 
haben, und zwar nicht nur die Apologia, sondern auch den 
Synodikus. Nach Gepperts Untersuchungen !) ist an den 
betreffenden Stellen die Quelle nicht sicher zu bestimmen; 
es kann also sehr wohl diese späte Schrift unseres Bischofs 
gewesen sein. Mit Bestimmtheit läfst sich dies allerdings 
nicht nachweisen; doch auch wenn nur die Möglichkeit vor- 
liegt, dafs hier Athanasius wieder durch Athanasius gestützt 
wird, löst sich diese scheinbare Bestätigung in nichts auf. 

Also der Brief Konstantins widerspricht dem Vorbericht, 


1) Die Quellen des Kirchenhistorikers Sokrates Scholastikus. Studien 
zur Geschichte der Theologie und Kirche III, 4. 
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dessen Angaben, wie wir gesehen haben, beinahe urkund- 
lichen Wert besitzen; er liegt zuerst in einer Gestalt vor, 
wie sie den Zeitverhältnissen der Apologia contra Arianos 
entspricht, und ist dann in einer zweiten, stark vermehrten 
und verbesserten Auflage erschienen, die zu der Spätzeit des 
Athanasius pafst, und dennoch soll er echt sein? Wenn 
aber in einem Falle sicher nachgewiesen ist, dafs Athanasius 
ein Fälscher war, so werden damit auch alle anderen Ur- 
kunden zweifelhaft, die auf seine Autorität zurückgehen oder . 
zurückgehen können, namentlich wenn sie denselben Zweck 
verfolgen, wie die eben besprochene, Konstantin zum Gegner 
der Arianer zu stempeln. 

Dies gilt in erster Linie von dem angeblichen Gesetz des 
Kaisers, in dem den Arianern der Schimpfname Porphyria- 
ner beigelegt, die Verbrennung ihrer Schriften anbefohlen 
und jeder mit dem Tode bedroht wird, der ihre verbotenen 
Bücher aufbewahrt. Rogala und Schwartz halten seine 
Echtheit für bewiesen, weil Theodosius II. in einem Gesetz 
vom Jahre 435 sich darauf beruft. Der erstere schreibt 
(8. 76): „Die Kaiser werden ihre Gesetzeskenntnis nicht aus 
dem Synodikon des Athanasius geschöpft haben, sondern sie 
haben bei Erlafs einer neuen Verordnung sicherlich auf die 
offiziellen Gesetzessammlungen zurückgegriffen.“ Er weils 
eben nicht, dafs es „ oflizielle Gesetzessammlungen“, wie er 
sie voraussetzt, vor dem Erscheinen des Codex Theodosianus 
überhaupt nicht gegeben hat. Da dies auch den meisten 
anderen Theologen unbekannt sein dürfte, sei es mir ge- 
stattet, hier in möglichster Kürze darzulegen, was sich aus 
einer langen Reihe von Forschungen, die schon Cuiacius 
und Gothofredus eröffnet, Mommsen und ich zum Abschlufs 
gebracht haben, mit Sicherheit ergibt °. 

Solange die Kaiser ihren ständigen Wohnsitz auf dem 


1) Socrat. I, 9, 30. Gelas. U, 36 = Mansi II, S. 920. Sozom. I, 
21, 4. 

2) Cod. Theod. XVI, 5, 66: Ariansi lege divae memoriae Constan- 
tini ob similitudinem inpietatis Porfyriani a Porfyrio nuncupantur. 

8) Mommsen, Gesammelte Schriften II, S. 871. Seeck, Zeitschr. 
f. Rechtsgesch. Rom. Abt. X, 8. 1. 
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palatinischen Berge hatten, mufs es hier auch ein Archiv 
gegeben haben, in dem ihre Gesetze und Verordnungen nieder- 
gelegt wurden. Seit aber Diokletian auf jede bleibende Re- 
sidenz verzichtet und den Hof zu einem Wanderlager ge- 
macht hatte, hörte die Möglichkeit auf, diese Sammlung regel- 
mälsig fortzusetzen. Denn bei seinem und seiner Nachfolger 
stetem Umherziehen liefsen sich nicht die vielen Karren mit- 
schleppen, die zur Aufbewahrung eines Archive nötig ge- 
wesen wären. Eine Anzahl von Gesetzen, die für die Recht- 
sprechung ganz unentbehrlich waren, dürften der Quästor und 
der Präfekt mit sich geführt haben; doch mulste man immer 
bedacht sein, sie auf das Allernotwendigste zu beschränken 
und Entbehrliches auszusondern. So zeigt uns denn der Co- 
dex Theodosianus, dals zu der Zeit, wo er zusammengestellt 
wurde, das Archivwesen des Reiches in der gröfsten Unord- 
nung war. Die meisten Gesetze, die in ihm enthalten sind, 
waren in Konstantinopel nicht zu finden gewesen, sondern 
mulsten aus den Provinzialarchiven zusammengesucht wer- 
den. Doch auch diese trugen die Spuren der zahlreichen 
Aufstände und Barbareneinfälle, die zu jener Zeit die rö- 
mische Welt heimgesucht hatten. Die reichste Beisteuer ge- 
währte noch das weit entlegene Karthago, weil Afrika vor 
dem Eindringen der Vandalen relativ wenig gelitten hatte. 
Im Jahre 435, als die Vorarbeiten für den Codex noch im 
Gange waren, konnte man also einen Überblick über die 
Gesetzgebung Konstantins am Hofe noch gar nicht besitzen; 
die Schriften des Athanasius dagegen waren jedem Ortho- 
doxen und gewils auch dem Kaiser, der viel las und sogar 
selber Handschriften kopierte, wohlbekannt. Dafs er seine 
Kunde von jenem angeblichen Gesetz gegen die Arianer 
ihnen entnahm, nicht der ungesichteten Masse von Urkun- 
den, die noch ihrer Verarbeitung für das Gesetzbuch harrten, 
ist also schon an sich mehr als wahrscheinlich. 

Doch es läfst sich sogar der Beweis führen, dafs unter 
dem Material, welches den Kompilatoren des Codex vorlag, 
das fragliche Gesetz sich nicht befand. Denn Theodosius 
hatte verordnet, dafs alle Gesetze der christlichen Kaiser- 
zeit, ob sie noch in Geltung oder schon veraltet waren, in 
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seine Sammlung aufzunehmen seien !, und dies hat man in 
dem Umfange befolgt, dafs selbst ein Amnestiedekret, das 
Konstantin bei der Geburt seines ersten Enkelkindes erliefs, 
also eine ganz gelegentliche und temporäre Bestimmung, nicht 
übergangen ist. Der Titel de haereticis (XVI, 6) ist voll- 
ständig erhalten, aber ein Gesetz Konstantins gegen die 
Arianer steht nicht darin. Daraus folgt, dafs in den Samm- 
lungen, welche man aus den Archiven für den Codex an- 
gestellt hatte, der lateinische Text unserer Urkunde nicht zu 
finden war. Denn was Athanasius als griechische Über- 
setzung brachte, konnte man für ein Gesetzbuch, das nur die 
ursprüngliche und authentische Form berücksichtigen durfte, 
natürlich nicht brauchen. 

Dies allein würde für den Beweis der Fälschung aller- 
dings nicht genügen; denn die Sammlungen, die für den 
Codex benutzt wurden, waren im höchsten Mafse unvollstän- 
dig. Doch dafs Theodosius II. die fragliche Urkunde nicht 
im Original oder in einer wohlbeglaubigten Abschrift gesehen 
hat, steht zweifellos fest; denn andernfalls hätte er sie in 
sein Gesetzbuch aufgenommen. Damit aber ist der wichtigste 
Grund beseitigt, den man für ihre Echtheit geltend gemacht 
hat, und alles, was ich in dieser Zeitschrift (XVII, S. 48 ff.) 
dagegen angeführt habe, behält seine volle Kraft. 

Doch Schwartz (S. 393) hat noch etwas anderes ge- 
funden, was, wie er meint, ihre Echtheit verbürgt. In 
einer griechischen Urkundensammlung trägt jenes angeb- 
liche Gesetz die Überschrift: dyriygayor üv uber Zuy- 
aAnrıos xai ITavöerrıog uayıorogıavoi. Darauf folgt der Brief 


1) Cod. Theod. I, 1,5: cunctas colligi constitutiones decernimus, 
quas Constantinus inclitus et post eum divi principes nosque tulimus, 
edictorum viribus aut sacra generalitate subnicas. — sed cum sim- 
plicius tustiusque sit, praetermissis eis, quas posteriores infirmant, 
explicars solas, quas valere conveniel, hunc quidem codicem et priores 
diligentioribus conpositos cognoscamus, quorum scholasticae intentioni 
tribusitur nosse etiam illa, quae mandata silentio in desuetudinem 
abierunt. 


2) Cod. Theod. IX, 38, 1: propter COrispi atque Helenae partum 
omnibus indulgemus praeter venehcos homicidas adulteros. 
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des Konstantin an Arius und seine Anhänger !, und bei die- 
sem findet sich die Unterschrift: dı« SuyaAnriov xei Tav- 
deyziov uayıozgıarav Exouiodn xai radra, Öre ITareguos 7v 
Ercapyos Alyirırov, nal dveyyaodm & TO Ilalariw. Diese 
Notizen sind allerdings wichtig; doch stützen sie nicht, was 
Schwartz beweisen will, sondern widerlegen es. Zunächst 
ergibt sich aus der Datierung nach dem Präfekten, dafs die 
Quelle der Urkundensammlung eine ägyptische war. Die 
Ansicht Loeschkes, die Schwartz bekämpft, dafs wir in ihr 
einen Auszug aus dem Synodikus des Athanasius vor uns 
haben, findet hierin eine Bestätigung. Wenn aber diese bei- 
den Schriftstücke nur durch die Autorität des Mannes be- 
glaubigt sind, der den Brief Konstantins an das Konzil von 
Tyrus gefälscht hat, und zugleich dieselbe Tendenz zum Aus- 
druck bringen wie dieser, so erweckt schon dies einen sehr 
wohl begründeten Verdacht. 

Das Gesetz und der Brief an Arius sollen durch die- 
selben kaiserlichen Botenreiter nach Alexandria überbracht, 
also auch um dieselbe Zeit abgefalst sein. Trotzdem stimmen 
sie in nichts überein aufser in dem grimmigen Hasse gegen 
den Arianismus, der sich in beiden ausspricht. Nach dem 
Gesetz sollen die Anhänger des Arius künftig Porphyrianer 
genannt werden, weil seine Lästerungen denen des Porphy- 
rius, der ein Buch gegen das Christentum geschrieben hatte, 
gleichzuachten seien; in dem Brief ist von dem heidnischen 
Philosophen mit keinem Wort die Rede. In dem Gesetz 
wird verfügt, dafs jeder, der arianische Schriften dem Feuer 
entzieht, hingerichtet werden soll; in dem Briefe wird der 
Verfasser derselben, der doch noch schuldiger war, mit gar 
keiner Strafe bedroht, sondern nur mit groben Schimpfwör- 
tern überhäuft, und von der Verbrennung seiner Bücher ist 
nichts gesagt. Dafür steht hier, dafs den Mitgliedern seiner 
Gemeinde, falls sie sich nicht schnell bekehren, ihre Steuern 
um zehn Capita erhöht und sie zur Übernahme der Deku- 
rionatslasten gezwungen werden sollen ?, was, wenn es ernst 


1) Herausgegeben von Mansi II, S. 929. 
2) Mansi II, S. 940: ni dila xul Tovrew Exaaros 00x 
xeyalöv dexa xal rellaundı Tovrwv neadels aürlxa di udla Idgwaeı, 
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gemeint war, in dem Gesetz hätte bestimmt werden müssen, 
nicht in einem Briefe, der an Privatpersonen, nicht an einen 
kaiserlichen Beamten, gerichtet war. Ist es denkbar, dals 
zwei Urkunden, die gleichzeitig und in derselben Angelegen- 
heit ausgefertigt sind, so wenig zueinander passen ? 

Dafs beide echt sind, scheint mir hiernach ausgeschlossen ; 
doch steht nichts der Annahme entgegen, dafs beide gefälscht 
sind. Denn auch der Brief enthält sehr viel Bedenkliches. 
Ein Glaubensbekenntnis, das Arius dem Kaiser eingesandt 
hat, wird als giftige Ketzerei gebrandmarkt !. In einer echten 
Urkunde dagegen wird gleichfalls erzählt, dafs jener vor 
Konstantin den Inhalt seiner Lehre dargelegt habe; hier aber 
heifst es, dafs der Kaiser sich mit ihr ganz einverstanden 
zeigte und sie als rechtgläubig anerkannte ®. In dem Briefe 
wird die F'orderung des Arius, zur Kommunion der alexan- 
drinischen Kirche zugelassen zu werden, für eine unerhörte 
Frechheit erklärt 3. Dagegen verlangt Konstantin in einem 
echten Schreiben an Athanasius, dafs dieser keinen zurück- 
weise, der nach seiner Kirchengemeinschaft verlange, also 
auch nicht den Arius und dessen Genossen, und bedroht den 
Bischof, falls er sich dessen weigern sollte, mit Absetzung 
und Verbannung . 


!av un rip raxlorıny Ent rim owriosov doauam Ixxinalaw rip tus aydıın 
elorvnv 19 Yllrgo Tüs Öuovolas Inavtimas. — xal ulvror xal Toüs 
Eralgovs xal Öuoyvaiuonds aou dvdyous elvas 1) Bovii yeroukvous al 
09 dnuoalow Asırovpynudtam xaralrıyovsas gyoovıldes, Edv ye un rw 
Tayloınv aänoyuyörtes iv nıpös 08 avvovalav rim didgIopov dyralld- 
Euvrar nlorıv. 

1) MansilIl,8. 932: dxovoare yap & dediluxe pwunw nods ve lv 
Gnootalovte yodyam xaldum. oÜTw, (pnol, niaTevouer. 

2) Athan. apol. c. Ar. 84: Zuagruges Ed} Tois dvdodas 6 Feoys- 
Meorarog Baaılzüg dia Täc Inıorolis nlorewms dpForoular, fjv nap’ auılw 
nvddusvog aurös re de’ davrod napk $uons yanıis alr@v dxovcas 
anedtiaro Nuiv TE Yarspav xareoınaaro, ünorafas Tois Eavroo redu- 
nacıw Eyypayov tip ı@» drdomv dosodoflar. 

3) Mansi II, S. 932: dedusda, ynalv, kav In) rüs adıng Enubog 
yrosuns 6 sis Alefavdgelag Enloxonog, ui» ToU Aoıno0 dosrvas zard 
Tip Tod vouou didrafıv ras Evdlonous xzal dnrapmıritous Iepanelag to 
9 Enıreliv. & dewvic avasdelag xrl. 

4) Athan. apol. c. Ar. 659 = Migne, G. 25, S. 357. 
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Man wird vielleicht erwidern, dafs der heftige, leicht 
bestimmbare Charakter Konstantins, wie ich selbst ihn an 
anderer Stelle geschildert habe !, einer konsequenten Politik 
nicht fähig war und daher auch auf dem kirchlichen Ge- 
biete schnelle Wechsel seiner Anschauungen und Absichten 
erklärlich seien. Auch wir wollen nicht leugnen, dafs gleich 
nach der ersten Tagung des Nizänischen Konzils, als Arius 
in die Verbannung gehen mulste, ein so tolles Schimpfen auf 
ihn bei dem Kaiser allenfalls denkbar, wenn auch nicht wahr- 
scheinlich wäre. Doch jene Unterschrift nennt den Präfekten 
Paterius, der in den Jahren 332—334 Ägypten verwaltete 
(S. 413). In dieser Zeit aber steht der Arianismus auf dem 
Höhepunkte seiner Macht und findet bei Konstantin eifrigste 
Unterstützung. Im Jahre 330 wird ein Gesinnungsgenosse 
des Athanasius, Eustathius von Antiochia, abgesetzt und ver- 
bannt. Um dieselbe Zeit bedroht ein kaiserlicher Brief auch 
den Bischof von Alexandria mit dem gleichen Schicksal, 
falls er die Arianer nicht in die Kirchengemeinschaft auf- 
nebme. Allerdings hat diese Drohung keine Folgen gehabt; 
aber höchst wahrscheinlich erklärt sich dies nicht aus einer 
Sinnesänderung des Kaisers, sondern aus seiner Furcht vor 
Aufständen des fanatisierten Pöbels.. Wie sehr diese Furcht 
auf seine Religionspolitik einwirkte, haben wir schon im 
vorigen Abschnitt gesehen (S. 190, 210, 213); konnten doch 
in Afrika die Donatisten es wagen, eine Kirche, die Kon- 
stantin für die Orthodoxen erbaut hatte, ihrerseits in Besitz 
zu nehmen, ohne dafs er dagegen einschritt. In Antiochia 
hatte die Absetzung des Eustathius wilde Tumulte hervor- 
gerufen, und dasselbe war auch in Alexandria zu befürchten, 
wenn man gegen Athanasius vorging. Doch wie dieser 
selbst erzählt, bewahrte Eusebius von Nikomedia seinen Ein- 
flufs, und mit dem gleichnamigen Bischof von Cäsarea, der 
ebenfalls zu den Verteidigern des Arius gehörte, blieb Kon- 
stantin in freundlichem Briefwechsel. So ist denn im Jahre 
331 Athanasius wieder in Gefahr, abgesetzt zu werden; doch 
Anfang 332 reist er nach Konstantinopel, um sich zu ver- 


1) Geschichte des Untergangs der antiken Welt I, S. 45 ff. 
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antworten, und wenn er auch diesmal straflos blieb, so wird 
er das wahrscheinlich nur dadurch erreicht haben, dafs er 
auf die gefährliche Stimmung seiner Gemeinde hinwies. Denn 
schon 333 ist er wieder angeklagt, weigert sich aber, sich 
der Synode zu stellen, die tiber ihn urteilen soll. Endlich 
im Jahre 335 tagt das Konzil von Tyrus, und der Kaiser, 
dessen Geduld jetzt erschöpft ist, schickt ihn in die Ver- 
bannung. Zugleich verfügt dieser, dafs Arius als rechtgläubig 
zu betrachten sei und an der Einweihung der Grabeskirche 
von Jerusalem teilnehmen solle. Also in den Jahren 330 
bis 335 erscheint Konstantin in allem, was glaubwürdig über- 
liefert ist, als Beschützer des Arius und Gegner der starren 
Orthodoxie. Dafs er sich mitten in dieser Zeit in jenem 
wütenden Gebelfer gegen den Irrlehrer gefallen habe, das 
unseren Brief ausfüllt, ist hiernach ganz ausgeschlossen. 

Wohl gibt es ein Ketzergesetz Konstantins, das seinen 
glühenden Eifer für dasjenige, was ihm als die rechtgläubige 
Lehre erschien, zum Ausdruck bringt !. Doch die Sekten, die 
hier aufgezählt werden, sind die Novatianer, die Valentinianer, 
die Marcioniten, die Paulianer und die Kataphryger; die 
Arianer sind nicht genannt, obgleich in jener Zeit, wo sie 
gerade im Mittelpunkte der kirchlichen Streitigkeiten standen, 
ihre Übergehung ganz unerklärlich wäre, wenn Konstantin 
sie wirklich für Ketzer gehalten hätte. 

Aber wenn der Brief an Arius auch Fälschung ist, ent- 
behrt er darum doch nicht jeden Quellenwertee. Denn 
Athanasius, der ihn gemacht hat, war mit den Zeitverhält- 
nissen genau bekannt und wird im Lügen nicht weiter ge- 


1) Euseb. vit. Const. III, 64. 65. Dafs Konstantin religiöse Ver- 
gehen mit dem Tode bestraft habe, was ich geleugnet hatte, will Rogals, 
8. 75, durch Cod. Theod. IX, 16, 1 beweisen. Doch hier ist nicht die 
Haruspizin verboten, sondern nur ihre heimliche Anwendung im ab- 
geschlossenen Hause. Der Grund ist derselbe, der auch heidnische Kaiser 
wiederholt zu Verfolgungen der Astrologen veranlafst hat, nämlich dafs 
Ehrgeizige sich durch Weissagungen oft dazu anstiften liefsen, nach der 
Krone zu streben und gegen den Kaiser zu konspirieren. Was hier mit 
dem Feuertode bedroht wird, ist also kein religiöses Vergehen, sondern 


ein politisches, etwas, das entweder schon Hochrverrat war oder doch 
dazu führen konnte, 
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gangen sein, als dies seinen Zwecken entsprach. Soweit 
er also Tatsachen anführt, die für seine Tendenz bedeu- 
tungslos sind, steht nichts im Wege, sie für richtig zu 
halten. 

Dies ist namentlich in einer Beziehung wichtig, Am 
Schlusse des gefälschten Briefes steht die Aufforderung an 
Arius, an den Hof zu kommen und dem Kaiser auch 
mündlich über seinen Glauben Rechenschaft zu geben !. Von 
der Audienz, die dem Ketzer hier in so wenig freundlicher 
Weise bewilligt wird, redete auch der Brief, in dem Kon- 
stantin die Zulassung des Arius zur Einweihung der Grabes- 
kirche befahl (S. 426, Anm. 2); sie hat also wirklich statt- 
gefunden. An sie knüpft die Darstellung an, die Athanasius 
vom Tode seines Gegners gibt. Wie hier erzählt wird, leistete 
dieser einen Eid, dafs sein Glaube orthodox sei, und reichte 
dem Kaiser ein Bekenntnis ein, das nur Unverfängliches 
enthielt. Darauf habe Konstantin zu ihm gesagt: „Wenn 
dein Glaube recht ist, hast du wahr geschworen; wenn aber 
dein Glaube lästerlich ist und du doch geschworen hast, so 
wird dich Gott nach deinem Eide richten“. Gleich darauf 
sei denn auch jenes Gericht Gottes eingetreten und Arius 
mitten entzweigeplatz.e Nun steht es aber urkundlich fest, 
dafs er noch später in Jerusalem gewesen ist. Wollen wir 
also dem Athanasius glauben, so müssen wir annehmen, dafs 
der Ketzer’ zwei Audienzen gehabt, in beiden sein Glaubens- 
bekenntnis vorgelegt und in beiden den Kaiser auf ganz die- 
selbe Weise betrogen habe. Da eine solche Dublette im 
höchsten Grade unwahrscheinlich ist, tritt dieser neue Grund 
den vielen anderen hinzu, die ich in dieser Zeitschrift 
(XVIO, S. 34) vorgelegt habe, um die Geschichte vom 
Tode des Arius als dreiste Erfindung des Athanasius zu 
erweisen. 

Auch der angebliche Brief Konstantins an die Gemeinde 


1) Mansi II, 8. 940: ob di d adnodppam dvnp Jeiyud os dös 
Ts GAS nooaspfoeus, el Oavıp nioTevsis xal Eopwons ıp Beßalp Ts 
nioreus xal xasapıv blms Eyes ouvveldnaw. re nrpös Euf, Nxe, 
ynul, noös Jeo0 dvdpwmnov. nlarevoov, es Tais duavtod NIEVCEOs 
disgeuvjooual vou 1a Andopma ns xapdlas xrl. 
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von Nikomedia ! geht auf den Synodikus des Athanasius 
zurück. Er enthält fast nur Schmähungen gegen Eusebius, 
wie die eben besprochenen Urkunden gegen Arius. Auch er 
ist also von der gleichen Mache ?; doch auch in ihm können 
trotzdem Tatsachen stehen, die historisch richtig sind. Vor 
allem rechne ich dahin den Vorwurf, dafs Eusebius in engen 
persönlichen Beziehungen zu Licinius gestanden habe, schon 
weil es an sich wahrscheinlich ist, dafs der Kaiser und der 
Bischof der Stadt, in der er residierte, einander nahetraten. 

Der andere Eusebius hat seine Kirchengeschichte bis auf 
das Nizänische Konzil herabgeführt und berichtet auch über 
dieses ganz ausführlich im Leben Konstantins; doch über 
die Phasen des arianischen Streites, die ihm vorangingen, 
schweigt er sich gänzlich aus. Athanasius beobachtet das 
gleiche Schweigen, obgleich er ausdrücklich sagt, er wolle 
die Geschichte des Arianismus von seinen ersten Anfängen 
an erzählen ?; trotzdem geht er über alles, was dem Konzil 
vorauslag, mit ein paar flüchtigen Redensarten hinweg, die 
gar nichts sagen. Meine Gegner haben sehr scharfainnig 
auseinandergesetzt, dals beide keinen Grund hatten, von 
diesen Dingen zu sprechen; ich meinerseits glaube noch 
immer, dafs sie Grund hatten, nicht davon zu sprechen. Bei ° 
Eusebius fand ich diesen Grund darin, dafs sein nikomeden- 
sischer Freund und Namensvetter bei seinem Kampfe für die 
Rechtgläubigkeit des Arius sehr wirksam von Licinius unter- 
stützt wurde und dafs diese Gemeinschaft mit dem späteren 
Christenverfolger seiner Partei nicht zur Ehre gereichte. 
Athanasius dagegen erklärte es für unmöglich, die Arianer 
in die Kirchengemeinschaft aufzunehmen, und fand daher 


1) Mansi Il, S. 940. 

2) Sprachliche Studien, wie sie Rogala (S. 45) an dieser Urkunde 
anstellt, haben gar keine Bedeutung, da sie zweifellos, wenn sie echt wäre, 
nicht Original, sondern Übersetzung aus dem Lateinischen sein mülste. 
Freilich ist ihm Heikel in seiner Vorrede zur Vita Constantini mit bösem 
Beispiel vorausgegangen und hat damit ein Irrlicht angesteckt, das nicht 
nur Rogala, sondern auch Loeschke und manchen anderen in den Sumpf 
gelockt hat. 

3) Athan. apol. c. Ar. 58: Bovlouns ovyrapovsrww Univ dvmder 
8E Goyis dınyfoacdaı Td nodyua. 
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gut totzuschweigen, dafs sein Vorgänger Alexander, an 
dessen Rechtgläubigkeit niemand zweifelte, dies getan hatte. 
Diese Tatsache ergab sich mir aus der folgenden Beobachtung. 

In dem ersten Schreiben, durch das Alexander seine Ver- 
arteilung der Ketzer den Kollegen mitteilt, zählt er am 
Schlusse die Namen der Gebannten auf und sagt dabei aus- 
drücklich, dafs von ihnen nur Arius selbst Presbyter, alle 
übrigen Diakonen waren. In einem späteren Briefe dagegen 
erscheinen mehrere derselben Männer als Presbyter, und 
zwar muls diese Würde eine vollgültige und rechtmälsige 
gewesen sein, weil der Bischof selbst sie in seinem Schreiben 
anerkennt. Da jene unmöglich vom Diakonat zum Preeby- 
terium aufrücken konnten, ohne zur alexandrinischen Kirche 
zu gehören, folgt hieraus mit Notwendigkeit der Schlufs, dafs 
sie irgendeinmal in der Zwischenzeit in die Kirchengemein- 
schaft Alexanders aufgenommen waren. 

Dem Zwingenden dieser Folgerung hat sich auch Rogala 
nicht verschliefsen können; nur sucht er ihr (S. 16) dadurch 
auszuweichen, dafs er das erste Ketzerverzeichnis, durch 
welches das Diakonat der arianischen Geistlichen beglaubigt 
ist, für eine Fälschung erklärt. Er meint, wenn es echt wäre, 
mülste es innerhalb des Briefes stehen; da es sich erst ganz 
am Schlusse desselben noch hinter der Grufsformel finde, 
sei es als ein späteres Anhängsel zu betrachten. Doch be- 
ruht diese Anschauung nur auf seiner Unkenntnis des da- 
maligen Urkundenstils, wie sie einem Theologen freilich nicht 
zu verargen ist. 

In den Kaisergesetzen, die uns vollständig, nicht nur in 
den Auszügen der Rechtsbücher, erhalten sind, findet sich 
am Schlusse mitunter ein kurzer Zusatz, der durch die 
Formel et manu divina eingeleitet ist. Dies bedeutet, dafs 
ihn der Kaiser mit eigener Hand der Urkunde zu ihrer Be- 
glaubigung hinzugefügt hat. In den Edikten Valentinians IIL 
lautet er: proponatur amantissimo nostri populo Romano !. 
In einem Gesetze Konstantins bei Eusebius (vit. Const. IV, 
65, 3) heilst es kürzer: proponatur (neores7zww); denn es 


1) Nov. Valent. 9. 16. 
Zeitschr. f. K.-G. XIX, 4. 29 
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ist an die Ketzer gerichtet, und proponalur amantissimis nostri 
haereticis konnte der Herrscher doch nicht wohl schreiben. 
Bei Gesetzen, die nicht als Edikte, sondern in Briefform ab- 
gefalst sind, besteht der eigenhändige Schlußsvermerk in einem 
Segenswunsch für den Adressaten: divinitas te serve per 
mullos annos, parens carissime alque amanlissime ! oder 
optamus vos felicissimos ac florenlissimos nostrique aman- 
tissimos per multos annos bene valere, sanclissimi ordinis 
patres conscripti?. Auch bei Privaturkunden findet sich 
Analoges. So sind in einem Quittungsbuch konstantinischer 
Zeit, das uns auf Papyros erhalten ist, die Empfangsbeschei- 
nigungen selbst von Schreiberhand;; darunter aber haben die 
Empfänger mit eigener Hand immer das Datum hinzugefügt, 
in der Regel auch ihrem Namen in folgender Weise: Anun- 
zouos oeomuelwucı®. Ohne Zweifel hat auch der Bischof 
von Alexandria jenen Brief, den er in zahlreichen gleich- 
- lautenden Exemplaren an seine Kollegen verschickte, durch 
Kopisten vervielfältigen lassen, und dann jede Ausfertigung 
desselben eigenhändig beglaubigt, und zwar geschah dies 
durch eine Grußsformel, wie wir sie in den Kaiserurkunden 
gefunden haben. Sie lautet, jenem opfamus vos bene valere 
entsprechend: 2pe@osaı duäs & xupip eigouaı, dyanımroi“ 
bvaiunmy Öußv vis Yihoxeiorov wuxfis. Dahinter folgt dann: 
eioi de ol Kvadsuarıodevres algeoıdraı drıd rrgsoßvrigwr 
"Ageıog, dd diandvwv dE "Ayılläs, Eilwuos, "Ası$akrs, 
Aovnıos, Zapudens, ‚Iovkıos, Mnväs, "Aesıog Eregog, Bid- 
dıos*. Aus dieser Stellung hinter der Grußsformel ergibt 
sich nicht, dals das Ketzerverzeichnis gefälscht ist, sondern 
dafs Alexander es eigenhändig geschrieben hat, um ihm da- 
durch ein besonderes Gewicht zu verleihen. 

Übrigens ist es auch noch auf andere Weise beglaubigt. 
Denn nach dem Zeugnis des Epiphanius (haer. 69, 3) haben 
sich zwölf Diakonen dem Arius angeschlossen. Diese Zahl 
aber läfst sich nur gewinnen, wenn die neun, welche die 


1) Nov. Valent. 17. 19. 

2) Nov. Valent. 1, 8. Nov. Maior. 1. 
8) Rhein. Mus. LXil, S. 520f. 

4) Theodor. h, e, I, 4, 61. 
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Unterschrift nennt, Diakonen waren. Denn in den jüngeren 
Ketzerverzeichnissen, soweit sie echt sind, treten ihnen nur 
noch drei hinzu, die denselben Rang bekleidet haben können, 
Karpones, Gaius und Macarius I. Sie werden erst nach Ab- 
fassung jenes Briefes zu Arius übergetreten sein. 

Endlich dürfen wir noch den Text des Briefes, dessen 
Echtheit auch Rogala nicht angefochten hat, für uns anführen. 
Hier sagt Alexander, dafs die Presbyter von Alexandria die 
Lehre des Arius einstimmig verurteilt haben *. Folglich 
können die Geistlichen, welche ihr zustimmten, nur den nie- 
drigeren Graden angehört haben. Wenn also später einige 
von ihnen Presbyter genannt werden, müssen sie nach Beginn 
des Streites zu diesem Rang erhoben sein. 

Im ersten Abschnitt dieser Untersuchungen glaube ich 
gezeigt zu haben, dafs ich gern bereit bin, Irrtümer, die 
mir als solche nachgewiesen werden, unbedenklich einzu- 
gestehen und Belehrungen mit Dank anzunehmen. So er- 
kenne ich auch bereitwillig an, dals Rogala (S. 63) mich in 
einem Punkte widerlegt hat, obgleich nicht alle Gründe, die 
er gegen mich anführt, stichhaltig sind ®. Dafs Licinius im 
Jahre 321 ein allgemeines Konzil nach Nizäa berufen habe, 
mufs ich zurücknehmen. Im übrigen aber halte ich alles, 
was ich in dieser Zeitschrift (XVII) über das Nizänische Kon- 
zil und die Fälschungen des Athanasius dargelegt habe, auch 
nach erneuter Prüfung in vollem Umfange aufrecht. 


1) Diese Zeitschrift XVII, S. 16. 

2) Theodor. I, 4. 6: zauynypel rs ngoaxuwvovons Xosoroü rw 
Yedınra Iaxinolas Einkdoauev. 43: oüd! 7) Av ovllutoupyär aUu- 
Yuros need Xporod eiüldßea Tip xar airod Ipaauıma aürlr 
NuavgwoEr. 

8) Dals der letzte Krieg gegen Licinius in das Jahr 324 fällt, nicht 
823, wie Rogala (8. 71) nach dem Vorgange Mommsens annimmt, ist 
jetzt durch neuere Papyrosfunde bewiesen. Rhein. Mus. LXII, S. 517. 
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Johann Voit, 
Franziskaner zu Weimar, erster evangelischer 
Pfarrer zu Ronneburg. 


Von 
Otto Clemen (Zwickau i. S.). 





Vor kurzem hat es ein katholischer Reformationshistoriker 
als eine der „grundfalschen Voraussetzungen der protestan- 
tischen Geschichtschreiber des 16. Jahrhunderts‘‘ bezeichnet, 
„dafs die neue Lehre vom Volke mit offenen Armen, ja mit 
Jubel und Froblocken aufgenommen worden sei“; das Gegen- 
teil sei richtig: das Volk sei vielmehr „durch die Gewalt- 
malsregeln der Fürsten von der katholischen Kirche los- 
gerissen und dem Protestantismus zugeführt worden “!. Wenn 
der Verfasser, anstatt bei dem einen eigenartigen (und aulser- 
dem von ihm recht einseitig beurteilten Falle) stehen zu 
bleiben und daraus weitreichende Schlüsse zu ziehen, sich 
die Mühe genommen hätte, die Reformationsgeschichte ver- 
schiedener deutscher Städte und Gegenden vorurteilslos zu 
durchforschen und daneben etwa noch in die Literatur der 
Flugschriften aus den ersten Jahren der Reformation ? ein- 
zudringen, so würde er zweifellos zu ganz anderen, zu- 
treffenderen Urteilen gekommen sein. Ein klassisches Bei- 


1) Phil. Knieb, Geschichte der katholischen Kirche in der freien 
Reichsstadt Mühlhausen in Thüringen von 1525 bis 1629 (= Erläute- 
rungen und Ergänzungen zu Janssens Gesch. des deutschen Volkes 
V, 5), Freiburg i. Br. 1907, Vorwort. 

2) Ich darf die Gelegenheit benutzen, auf die von mir heraus- 
gegebene Sammlung hinzuweisen (Leipzig, R. Haupt); bisher sind 2 Bände 
(1907 und 1908) und vom 3. Bande 5 Hefte erschienen. 
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spiel dafür, wie das sehnsüchtige Verlangen des Volkes die 
evangelische Predigt und Reinigung des Gottesdienstes von 
abergläubischen Zeremonien herbeiführte und die Geistlich- 
keit und der Rat mit ihren Neuerungen nur dem immer 
ungestümer werdenden Drängen des Volkes nachgaben, bietet 
die Reformationsgeschichte der Stadt Zwickau. 

Am Sonntag Palmarum (20. März) 1524 wurde hier in 
der Marienkirche zum ersten Male deutsche Messe gehalten 
und das Sakrament in beiderlei Gestalt gereicht und damit 
die Einführung der Reformation besiegelt. Unter wie be- 
geisterter Teilnahme der ganzen Bevölkerung in jenen Öster- 
tagen hier die Reformation ihren Einzug hielt, dafür ver- 
danken wir ein schönes Zeugnis dem trefflichen Friedrich 
Myconius. Im Franziskanerkloster zu Weimar hatte er als 
einer der ersten der Stimme des Wittenberger Augustiners 
Gehör geschenkt, war deshalb von seinen Klostergenossen 
scharf überwacht, auf allerlei Weise schikaniert, mit ewiger 
Klosterhaft bedroht, endlich ins Gebiet des Herzogs Georg, 
nach Leipzig und Annaberg verschickt worden; es war ihm 
jedoch geglückt, auf dem Transport nach Annaberg zu ent- 
kommen und zunächst bei dem Bergvogt Matthes Busch im 
nahen Buchholz und sodann in Zwickau eine Zufluchtsstätte 
zu finden ?. Hier schrieb er „am Donnerstagk nach Pasche“ 
(31. März) 1524 eine „freundliche Ermahnung und Tröstung 
an alle Freunde und Liebhaber von Gottes Wort in der 
löblichen berühmten Bergstadt St. Annaberg“, wo er früher 
die Lateinschule besucht hatte und in seinen Orden ein- 
getreten, vor kurzem aber im Barfülserkloster in den höchsten 
Bann getan worden war. Dieser Sendbrief erschien 1524 
bei Jörg Gastel in Zwickau im Druck 3”. Am Schlusse des- 
selben schreibt Myconius: 


1) E. Herzog, Chronik der Kreisstadt Zwickau II, Zwickau 1845, 
8. 202£ und 0. G. Schmidt, Nikolaus Hausmann, Leipzig 1860, S. 29, 

2) Vgl. O.B. Wolf, Zur Geschichte der Reformation in Annaberg, 
43. Bericht über das Kgl. Realgymnasium nebst Progymnasium zu Anna- 
berg (1886), S. 11 und L. Bartsch in den Beiträgen zur Geschichte 
der Stadt Buchholz III (1897), S. 7Of. 

8) Weller, Repertorium typograpbicum Nr. 3059. E. Fabian 
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„Ich wolt, das yr het sollen sehen das Götliche, erlich, hitzig 
wesen, Regiment vnd Ordnung, die hie ist, solt hören vnd sehen, 
was ich die acht tag gesehen hab, ewr hertz müste vor freüi- 
den springen vnd hüpfen. Es ist war, ich leüg nit, Ich hab vor 
freüden dise acht tag mehr geweynt, dann ich vor ynn viertzehen 
Jaren geweynt hab . Man sicht vnd hört yn der kirchen nit 
eyn yrdisch, sonder eyn hymlisch Volck. Do gehet Gottis wort, 
glaube, liebe, lob, preyfs vnd Regiment yhm vollen schwanck, 
Fleüst alles mit honigk vnd milch. Ich wolt, das es des Euan- 
gelij feyndt selbst hören vnd sehen solten, ich hoff, yhr frecher 
müdt wurdt ynen ein wenigk gelindert.“ 

Myconius predigte selbst am Ostermontag [28. März] nach- 
mittags in der Zwickauer Marienkirche. Am Vormittage aber 
stand auf derselben Kanzel ein Mann, der ganz ähnliche 
Schicksale wie jener gehabt hat, aber fast der Vergessenheit 
anheimgefallen ist, „ein munch mit Namen Johan votichen, 
der zu weimar ausm kloster gangen“ ?. 

Auch Johann Voyt — so erscheint sein Name auf dem 
Titel der gleich zu erwähnenden Veröffentlichung von ihm 
gedruckt — liefs damals bei Gastel eine Schrift erscheinen: 
„Ein Sermonn von Newen Jare, durch Joan Voyt ge- 
predigt züä Weymar yn Parfüsser Closter, Darumb er als 
ein Ketzer von den selben seinen Brüdern geacht, vnd mit 
vil verfolgung veriagt“®. Diesem Sermon stellte Voyt eine 
Widmung an den fürstlichen Kanzleisekretär Johann Riedesel 
voran. Denn wenn St. Paulus lobe und preise alle, die ihm 
behilflich gewesen wären, das Evangelium zu predigen, und 
Gott bitte, ihnen das zu vergelten, dann müsse auch er Ried- 
esel loben, preisen und danken für alle die in seinem Inter- 
esse von ihm aufgewandte Arbeit und Mühe, „dann eüch 


in den Mitteilungen des Altertumsvereins für Zwickau und Umgegend VI 
(1899), S. 117, Nr. 41. Zwickauer Ratsschulbibl. XVIL X. 16. 

1) 1510 war Myconius, für sein Seelenheil zitternd, ins Kloster ge- 
gangen. 

2) Peter Schumanns Zwickauer Annalen (Handschrift der 
Zwickauer Ratsschulbibl.). Herzog a. a. O. S. 203 verunstaltet den 
Namen in „Joh. Bötticher“. 

8) Weller Nr. 2729. Mitteilungen S. 110, Nr. 11. Die beiden 
Exemplare der Zwickauer Ratsschulbibl. IX. VI. 2410 und XVII. X. 157 
zeigen kleine Druckabweichungen. Eine andere Ausgabe bei Panzer, 
Annalen Nr. 2001. 
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keyn wegk züuil, keyn mühe zü schwer gewesen, yha ma- 
nich mittel vnd weils fürgenommen, auff das mir vorgundt 
werde von meynen brüdern, das Euangelion vnd lautter wort 
gottes den armen Scheflein Christi vorzülegen“. Was Voit 
weiter in diesem Vorwort erzählt, ermöglicht es uns, neben 
einer kurzen Autobiographie, die er hinterlassen hat Il, und 
einigen anderen Nachrichten ?, seine Lebensschicksale zu 
skizzieren. Neben Myconius, Johann Eberlin von Günzburg, 
Heinrich von Kettenbach, Lambert von Avignon gehört er 
in die Reihe treuer Herolde, die der Franziskanerorden der 
Reformation gestellt hat >. 


In jungen Jahren, Anno 1507, trat Johann Voit‘, „in 
der Meinung, Gott zu dienen, seine Sünden zu büfsen und 


1) Sie steht nebst anderen Akten im 6. Teil der „Historien der 
heiligen auserwählten Gotteszeugen, Bekennern und Martyrern, so zu 
diesen unsern letzten Zeiten hin und wieder in allen Landen worden 
seind“ durch D. Ludwig Rabus von Memmingen, MDLVII, fol. IX 
bis XXIII. Vgl. den Auszug daraus bei Joh. Haufsleiter, Aus der 
Schule Melanchthons, Greifswald 1897, S. 150f. 

2) Vgl. noch besonders Antonius Probus, Oratio de Myconio 
typis excusa Smalcaldiae 1597, übersetzt bei Joh. Gg. Juncker, 
Redivivus Myconius, Waltershausen 1780, und im Auszug beiM. Meurer, 
Friedrich Mykonius’ Leben („Das Leben der Altväter der Lutherschen 
Kirche“ IV, 1864), S. 327f. 

8) Zu ihnen gesellt sich z. B. auch noch Johann Schwan aus Mar- 
burg, Franziskaner zu Basel, Buchdrucker und Bürger zu Strafsburg, 
über den ich im 1. Hefte meiner „Beiträge zur Reformationsgeschichte “, 
8. 52—56, gehandelt habe. 

4) Man darf ihn nicht verwechseln mit dem Beichtvater Friedrichs 
des Weisen Jakob Voigt, der gleichfalls Franziskaner war und am 
15. April 1522 zu Torgau starb (vgl. Enders, Luthers Briefwechsel 
I, 76°. 123°. 185’; II, 636°; Kawerau, Der Briefwechsel des Justus 
Jonas I, Halle 1884, S. 49, wo fälschlich: Johann Vogt steht; 
Kalkoff, Ablafs und Reliquienverehrung an der Schlofskirche zu 
Wittenberg unter Friedrich d. W., Gotha 1907, 8. 43 u. 68, besonders 
aber C. S. Hoffmann, Historische Beschreibung der Stadt, des Amtes 
und der Diözese Oschatz in älteren und neueren Zeiten? I, Oschatz 1872, 
8. 363—365), auch nicht mit dem Magdeburger Prior Johann Vogt aus 
Eisleben (Enders I, 50°; Hülfse, Die Einführung der Reformation 
in der Stadt Magdeburg, Magdeburg 1883, 8. 6. 20f. u. Ö.). 
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die ewige Seligkeit zu verdienen“, in das 1453 gegründete ! 
Weimarer Franziskanerkloster ein. Ein paar Jahre später, 
1512, wurde Myconius, der bisher im Annaberger und Leip- 
ziger Kloster geweilt hatte, hierher versetzt. Durch das be- 
kannte Renkontre, das dieser wohl im Juli 1510 in Anna- 
berg mit dem Ablaßprediger Johann Tetzel gehabt hatte 2, 
war er milstrauisch geworden gegen die Gnaden, die die 
Kirche zu vermitteln verhiefs; Augustin und die Bibel wiesen 
ihm einen anderen Weg, zum inneren Frieden zu gelangen. 
Wahrscheinlich hat er Voit und vielleicht noch einen oder 
den anderen seiner Klostergenossen bald in den Bannkreis 
seines religiösen Denkens gezogen. Vielleicht ist es auch 
auf seinen Einflufs zurückzuführen, dafs einige Ordensoberen, 
die zur Besprechung der Angelegenheit im Weimarer Kloster 
zusammenkamen („der Guardian von Mainz und etliche 
Guardiane des Landes zu Thüringen, als Arnstadt, Eisenach, 
Salza usw.‘), den Beschluls falsten, sich der Aufgabe, den 
Ablaß für die römische Peterskirche in Deutschland zu ver- 
kündigen, zu entziehen ®”. Als dann die ersten Sermone und 
Traktate Luthers ausgingen, fanden sie auch im Weimarer 
Kloster begierige Aufnahme. Der Kurprinz Johann Fried- 
rich soll es gewesen sein, der lutherische Bücher hinein- 
schmuggelte +. Als Voit nun daraus lernte, Christum zu er- 
kennen und zu lieben, das Klosterleben aber zu hassen und 
Abscheu davor zu tragen, und seinen Gedanken und Ge: 


1) K. Arper, Die Reformation in Weimar („Aus Weimars kirch- 
licher Vergangenheit“, Festschrift zum 400 jährigen Jubiläum der Stadt- 
kirche in Weimar, Weimar 1900), S. 7, meint, das Kloster sei gegründet 
worden unter den Nachwirkungen der Bufspredigten des „1451 nach 
Weimar gekommenen Franziskaners Johannes Capistranus“. Capistran 
könnte jedoch erst 1452 nach Weimar gekommen sein auf der Reise, 
aus der folgende Stationen bekannt sind: Nürnberg, Bamberg, Koburg, 
Arnstadt, Erfurt, Jena, zurück nach Erfurt, weiter Merseburg, Halle, 
Magdeburg, Zerbst, Leipzig (Eugen Jacob, Johannes von Capistrano I, 
Breslau 1903, 8. 69). 

2) Vgl. Nik. Paulus, Johann Tetzel der Ablafsprediger, Mainz 
1899, S. 20f. 

8) Ebenda 8. 32f. 

4) Georg Mentz, Johann Friedrich der Grofsmütige I, Jena 1908, 
8. 34f. 
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fühlen in Predigten freimütig Ausdruck gab, fingen die 
Mönche an, ihn zu meiden und zu quälen: „Unter der Mit- 
tags- und Abendmahlzeit hat er müssen an der Erde krie- 
chen, die Brocken auflesen, der Mönche Fülse küssen und 
sich mit Peitschen verwunden und geilseln lassen“. Beim 
Provinzialkapitel fuhr der Vikarius ihn an: „Du hast ge- 
prediget am Feste Omnium Sanctorum [1. November 1522 ?]: 
Wenn ein Bauersmann oder Handwerksmann sein Arbeit treu- 
lich thut im Glauben, so dienet er Gott ebensowohl, ist auch 
Gott ebensowohl angenehm, als ein Mönch und geistlich 
Person mit ihrem Singen und Lesen im Chor Tag und Nacht. 
Eia, ist das nicht Ketzerei? Wo gedenkst du hin? Sollte 
eine geistliche Person nicht mehr verdienen, Gott angenehmer 
sein, höher im Himmel werden mit ihrem geistlichen Leben, 
Singen, Lesen, Fasten, Beten denn ein schlechter weltlicher 
Bauersmann oder Handwerksmann, so wäre kein Unterschied 
zwischen dem geistlichen und weltlichen Stand 2.“ Trotz- 
dem wagte niemand ihn ernstlich anzutasten, da ihn Herzog 
Johann, seine Gemahlin und sein Sohn, die ihn gern pre- 
digen hörten, beschützten. Sein besonderer Gönner und Pa- 
tron aber war der genannte Johann Riedesel. Nachdem 
Voit längere Zeit vom Predigtamte suspendiert gewesen war, 
brachte Riedesel es endlich doch dahin, dafs der Guardian 
nach langem Ratschlagen erklärte, es noch einmal mit Voit 
versuchen zu wollen und ihm auf den Neujahrstag eine Pre- 
digt zu verstatten; „so die Christlich nach meynung des 


1) Meurer a. a. O., S. 328. 

2) Balthasar Stanberger, der „zu Weimar in dem fürstlichen Schlofs“ 
irgendwie beschäftigt war, schreibt in seinem „Dialogus zwischen einem 
Prior, Laienbruder und Bettler, das Wort Gottes belangend“ (1622 
oder 1523): „Es kann einer Gott ebensogut loben in der Stube, in der 
Kammer, in der Dreschscheune, binter dem Pflug oder dem Ofen wie in 
der steinernen Kirche‘ (Ztschr. f. tbüringische Geschichte und Alter- 
tumskunde XIX [1898], 3. 247), und in seinem „Dialogus zwischen Petro 
und einem Bauern‘ (1523): „Ein Bauer mit seinem Dreschflegel tut Gott 
einen angenehmern Dienst denn einer, der gleich alle Tag in der Kirche 
heult und keine Andacht darzu hat‘ (Flugschrift IIl, 208). Vielleicht 
sind das Reminiszenzen aug jener Predigt Voits, die Stanberger gehört 
haben könnte. 
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Bapst vnd vnsers Generals Capittels“, sollte er fortan mehr 
predigen. Voit versprach, sich danach zu richten, „so verne 
doch als das das lauter wort gots vnd die warheit wolt ley- 
den“, denn er wolle das Evangelium und die Wahrheit predigen 
und um keines Menschen willen schweigen. Die Predigt, 
die Voit daraufhin am Neujahrstag 1523 gehalten hat, liegt 
uns, wie schon erwähnt, gedruckt vor. Er scheint sich bei 
dieser Gelegenheit in der Tat aller Kritik und Polemik ent- 
halten zu haben. Nur einmal eifert er (Bl. Ciij*) gegen die- 
jenigen, die, anstatt zu Jesus ihre Zuflucht zu nehmen, in 
ihren Nöten „S. Niclaus, Anna, S. Cristoff, Sebastian, Erafs- 
mum etc.“ als die rechten Nothelfer anrufen: 


„Ach, seindt wir nit arme got vergessene leüt, Das wir got 
mit seiner trewen züsagung verlassen vnd keren vnis zü der hülff 
der creaturen, rüffen an die vns zühelffen, die ynen selbst nit 
haben können helffen, sonder yre hülff von got genommen! . .“ 


Trotzdem trug ihm gerade diese Predigt neue Verfol- 
gungen ein, so dals er eine gerade sich darbietende Gelegen- 
heit zur Flucht benutzen zu müssen glaubte: 

„Dieweil mir Gott ehrliche Mittel und Hilfe verordnete, die 
ich mit gutem Gewissen nicht konnte verachten und versäumen, 
ritt ich in Gottes Namen mit Anrufung seiner Gnade aus der 
gottlosen Möncherei mit einem gottseligen, löblichen Bannerherrn, 
Herrn Anargk, Herr zu Wildenfels, mit acht Pferden; Gott danke 
ihm.“ 

Anarch von Wildenfels, den Voit hier dankerfüllt als sei- 
nen Befreier erwähnt, entstammte einem sehr alten Adels- 
geschlechte, das sich nach der in seinem Besitze befindlichen 
Stadt und Herrschaft Wildenfels im sächsischen Erzgebirge 
nannte, übrigens im Jahre 1602 ausgestorben ist. 1521 oder 
1522 heiratete er eine Gräfin Elisabeth von Gleichen. Wie 
sein Vater, der 1493 Friedrich den Weisen ins Heilige Land 
begleitet hatte, so stand auch er in Diensten der sächsischen 
Kurfürsten . Er war Amtmann und Hauptmann ? in Alten- 
burg, erscheint aber auch z. B. bei den Kirchen- und Schul- 


1) Eine Zeitlang war er auch Hofmeister der Brüder Otto und 
Ernst von Braunschweig-Lüneburg (Spalatini Ephemerides bei Berbig, 
Spalatiniana, Leipzig 1908, S. 55). 

2) Vgl. Mentz III (1908), S. 149. 
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visitationen in Kursachsen beteiligt. Trinitatis (1. Juni) 
1539 ist er verstorben; im Chor der Schlofskirche zu Alten- 
burg wurde er begraben !. Neuerdings ist er als Dichter des 
Liedes: „O Herre Gott, dein göttlich Wort“ erwiesen worden 2. 
1517 war ihm vom Kurfürsten Friedrich die Herrschaft 
Ronneburg verliehen worden, und 1527 wurde ihm vom Kur- 
fürsten Johann dieser Besitz unter Erteilung weiterer Rechte 
bestätigt. Nach Ronneburg brachte Anarch damals den ge- 
flüchteten Mönch. Hier unterschrieb dieser auch „am tagk 
Michaelis“ [29. Sept.] 1523 das öfters zitierte Vorwort an 
Riedesel. 


Über die folgenden Lebensschicksale Voits liegt ein Schleier 
ausgebreitet. Sehr wahrscheinlich ist, dals er Ende 1527 
oder Anfang 1528 als erster evangelischer Pfarrer nach 
Ronneburg berufen wurde ®. Freilich wird er in den in Be- 
tracht kommenden Akten, z. B. den Visitationsprotokollen 4, 
nie mit Namen genannt, es wird da vielmehr immer nur 
einfach „der Pfarrer“ erwähnt, aber doch haben wir recht 
zuverlässige Zeugen dafür, dafs er dieses Amt bekleidet hat 5. 


1) Löbe, Mitteilungen der Geschichts- und Altertumsforschenden 
Gesellschaft des Osterlandes IX (1886), S. 272. 

2) Am besten hat die Nachrichten über ihn (vgl. auch Enders VII, 
108!; X, 7°) K. Steiff in der Germania XXXIII (1888), S. 494ff. 
(vgl. dazu Blätter für württembergische Kirchengesch. 1889, 8. 63), zu- 
sammengestellt. Dieser hat auch auf Grund der Unterschrift: A. H. Z. W. 8. 
V. R. [= Anark Herr zu Wildenfels, Schönkirchen und Ronneburg] 
eines Grofsfolioeinblattdrucks des Liedes auf der Tübinger Universitäts- 
bibliothek den Ritter als den Autor erwiesen. 

8) Vgl. Christian Löber, Historie von Ronneburg, Altenburg 
1722, S. 241ff. 

4) Über die. Visitation (16. Febr. bis 18. März 1529, vgl.Burkhardt, 
Geschichte der sächsischen Kirchen- und Schulvisitationen von 1524 bis 
1545, Leipzig 1879, 8. 69) vgl. Löber S. 244 ff., über die 2. (27. Sept. 
bis 1. Okt. 153838, Burkhardt S. 169) Löber S. 253ff.; das Proto- 
koll der 2. Visitation ist abgedruckt in der Fortgesetzten Sammlung von 
Alten und Neuen Theologischen Sachen 1747, S. 173—177. 

5) Löber folgt (S. 242), indem er den ersten evangelischen Pfarrer 
und Inspektor (== Superintendent) von Ronneburg mit dem ehemaligen 
Weimarer Franziskaner identifiziert, besonders der Autorität des gut 
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Wie lange er in Ronneburg gewirkt hat, ist unsicher !. Im 
Jahre 1530, als ihm sein Sohn David geboren wurde, der 
später in Wittenberg studiert, in Jena doziert hat, dann als 
Universitätsprofessor und Hofprediger des Herzogs Albrecht 
von Preufsen nach Königsberg gegangen und als Professor 
und Pastor (== Generalsuperintendent) in Wittenberg am 
26. November 1589, fast 60 Jahre alt, gestorben ist ?, war 
er gewils noch in Ronneburg. Später scheint er nach Bürgel 
ins Pfarramt übergesiedelt und nach 1559 in hohem Alter 
gestorben zu sein 3. 


unterrichteten Melchior Adam (Vitae theologorum, iure - consu- 
torum ... maximam partem Germanorum ..., ed. tertia, Francoturti ad 
Moenum 1705 [das Werk erschien zuerst in 5 Bänden 16165—1620], 
p. 301 sq.). Er beruft sich ferner (S. 243) auf eine Notiz von der Hand 
des „Matthäus Möller, ehemals Diaconus allbier und auch von hier 
bürtig, der D. David Voiti Coaeteneus, auch ein im Aufschreiben fleifsiger 
und glaubwürdiger Mann gewesen“; auch dieser bezeuge, dafs David Voit 
in Ronneburg geboren sei. Demgegenüber verdiene die Nachricht bei 
Seckendorf, Ad Indicem I Hist. Scholia seu supplementa, Nr. LXXXII, 
der sich auf „Paul Wolff, Eischleb. Past., in MSS." beruft, dafs 
nämlich Johann Voit Pastor zu Bürgel unweit Jena gewesen und sein 
Sohn David ihm daselbst geboren sei, keinen Glauben (S. 242). 

1) Löber S. 323. Adam p. 301, meint, 45 Jahre lang sei er 
in Ronneburg tätig gewesen. 

2) Haufsleiter a. a. O., S. 15lff. und Steiff, Über die Bezie- 
hungen Melanchthons zu Frankfurt a. M., Gymnasialprogramm Frank- 
furt a. M. 1860, S. 37 ff. 

3) Ein Brief Melanchthons vom 15. Februar 1550, in welchem er 
dem Vater Voit zur Magisterpromotion seines Sohnes David (sie war 
am 11. Februar erfolgt, vgl. Haufsleiter S. 152 oben) gratulierte 
(= CR. VII, Nr. 4670) [der ganz ähnliche Gratulationsbrief Melanchthons 
an Johann Spangenberg in Nordhausen CR. VII, Nr. 4487 gehört auch 
ins Jahr 15501!], sowie ein anderer Brief Melanchthons an Johann Voit 
vom 10. Mai 1549 (= CR. VII, Nr. 45628) [ist diese Datierung, wie ich 
glaube, richtig, dann ist auch unter dem David col. 406 und 408 nicht 
David Chyträus, was Bretschneider vermutet, sondern eben David 
Voit gemeint, der nach col. 403 n. zur Hochzeit Viktorin Strigels mit 
Barbara, der Tochter des Kanzlers Franz Burkhard, abreiste — viel- 
leicht lernte er damals seine zukünftige Gattin, „filiam fratris Francisci 
Burcardi‘‘ (CR. IX, 951) kennen] tragen in der Pariser Handschrift, in 
der allein sie überliefert sind, die Überschrift: „Joanni Voit, Pastori 
Ecclesiae in Burgel“, und in dem Empfehlungsbriefe, den Melanchthon 
am 24. Oktober 1559 David Voit an Herzog Albrecht nach Königsberg 
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Nun gilt es aber noch, die von Michaelis 1523 bis Ende 
1527 in seinem Leben klaffende Lücke auszufüllen. Ein 
Datum aus dieser Zeit hat sich uns freilich schon dargeboten : 
am Östermontag 1524 predigt er in Zwickau. Offenbar aber 
war sein dortiger Aufenthalt nur vorübergehender Natur. 
Nun meldet eine zwar ziemlich spät, dafür aber mit grofser 
Bestimmtheit auftretende Überlieferung, dafs er, nachdem er 
das Kloster verlassen, einige Jahre lang Herzog Johann als 
Hofprediger gedient habe, und zwar habe dieser ihn so verehrt, 
dals er Predigten von ihm eigenhändig nachgeschrieben habe; 
diese Nachschriften seien dann in der Bibliothek David Voits 
gefunden worden !. In der Tat sind nun Predigtnachschriften 
von der Hand Johanns des Beständigen aus der Zeit nach 
1522 erhalten. In der Kunst- und Altertumssammlung auf 
der Feste Koburg befindet sich ein Holztafelbüchlein mit 
einer von ihm geschriebenen Predigt, und dazu gehört ein 
ganz ähnliches Büchlein in der Herzoglichen Bibliothek zu 
Gotha mit den Niederschriften zweier Osterpredigten ?. Berbig, 
der auf das Koburger Exemplar aufmerksam gemacht hat, 
dachte an Lutherpredigten, aber mit Recht hat Ehwald 
Bedenken dagegen geäulsert. Bedeutend mehr Wahrschein- 
lichkeit hat es, dafs uns hier vielmehr Predigten Johann Voits 
erhalten sind ®. 


mitgab (= CR. IX, Nr. 6850, vgl. Haufsleiter S. 152, Anm. 4), 
heifst es: „Habet patrem senem, docentem non procul a Jena, qui carus 
fuit duobus Electoribus Johanni et Johanni Friderico Saxonise duci- 
bus“. — Im Pfarrarchiv von Bürgel ist keine Nachricht über Johann 
Voit zu finden. Im ältesten Kirchenbuche (1712 ff.) befindet sich ein 
Catalogus pastorum, in dem ein „M. Michael Voigt“, ohne Jahreszahl, 
aber zwischen 1534 und 1543 vorkommt (freundliche Mitteilung von 
Herrn Pfarrer Stöbe in Bürgel). 

1) Adam p. 301: „Relicto monasterio fuit annos aliquot a con- 
«ionibus Joanni Electori Saxoniae tanta cum laude et admiratione, ut 
ipsemet Princeps sua manu in palimpsestis exceperit conciones, quarum 
exempla in libraria illius Voiti reperta dicuntur.‘ 

2) ZKG. XXI (1900), 8. 145 ff. und S. 524f. 

8) Der Ausdruck bei Adam „in palimpsestis exceperit“ scheint 
mir recht gut zu jenen Holztafelbüchlein zu passen. 
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RRRALLIPISIIE 


1. 


Zwei Briefe der Gräfin Barbara von Wert- 
heim an Camerarius und Melanchthon. 


Von 


Dr. Friedrich Wecken, 
Fürstlich Löwensteinschem Archivar in Wertheim a. M. 





Im Juni des Jahres 1544 wurde Graf Michael III. von 
Wertheim, der letzte seines alten Geschlechtes, an der Universität 
Wittenberg immatrikuliert 1. Er scheint nur kurze Zeit hier ver- 
weilt zu haben, da er noch im gleichen Sommersemester auch an 
der Leipziger Universität eingeschrieben wurde In Leipzig 
wohnte er im Hause des Joachim Camerarius. Auf diesen seinen 
Aufenthalt bei Camerarius bezieht eich ein Schreiben der Gräfin 
Barbara, Mutter und Vormünderin des Grafen, das sie am 3. No- 
vember 1544 von Wertheim aus an Camerarius richtet, ihm Dank 
abstattet für die gute Aufnahme, die ihr Sohn in Leipzig und in 
Camerarius’ Hause gefunden habe, und den geschätzten Lehrer 
dringend auffordert, auch einmal nach Wertheim zu kommen, um 
hier die Gastfreundschaft des jungen Grafen zu genielsen. Eine 
Abschrift dieses Briefes findet sich in einer Abschriftensammlung 
von Briefen der Gräfin Barbara im Fürstlich Löwenstein-Wert- 
heimschen Gemeinschaftlichen Archiv zu Wertheim (Lade XV, Korre- 
spondenzen Fasz. 104, vol. II). Die Sammlung ist der Handschrift 
nach fast durchgängig von einem und demselben Schreiber angelegt. 
Die in Barbaras Schreiben erwähnten Briefe des Camerarius und ihres 
Sohnes an sie haben sich bis jetzt nicht auffinden lassen. 





1) Album Aaleanlse Vitebergensis, ed. Förstemann, Leipzig 
1841; Bd. I, S. 2 
3) Erler, Mattikel der Universität Leipzig, Bd. I, S. 646. 
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Camerarius scheint der freundlichen Aufforderung zu einem Be- 
suche in Wertheim nicht entsprochen zu haben, wenigstens wird 
seine Anwesenheit daselbst nirgends erwähnt. 

Die gleiche Briefgammlung enthält auch die Abschrift eines 
Schreibens der Gräfin Barbara an Philipp Melanchthon vom 
19. April 1544, dem sie einen angehenden Geistlichen Friedrich 
Freyer aus Karlstadt empfiehlt, der schon einige Zeit in Wertheim 
gearbeitet habe und nun beabsichtige, zur weiteren Ausbildung 
die Universität Wittenberg zu beziehen. In der Wittenberger 
Matrikel wird sein Name nicht erwähnt, auch nicht in Buchwalds 
Ordiniertenbuch. Ist Freyers Absicht überhaupt zur Ausführung 
gekommen, so kann er nur kurze Zeit von Wertheim abwesend 
gewesen sein, denn schon am Freitag nach Himmelfahrt (15. Mai) 
1545 ist ihm nach einem eigenhändigen Brief an die Gräfin 
Barbara das Predigtamt in den Orten Kreuz (-Wertheim), Hasloch 
und Michelrieth (alle in der Grafschaft Wertheim gelegen) über- 
tragen. Über seine späteren Schicksale ist nichts bekannt. 

Auffallend ist, dafs die Gräfin Barbara in ihrem Schreiben an 
Melanchthon noch nichts erwähnt von dem Plan, ihren Sohn 
Michael ebenfalls die Wittenberger Hochschule beziehen zu lassen, 
welcher Plan, wie oben bemerkt, schon im Juni ausgeführt wurde. 
Es dürfte aus Melanchthons Lebensbeschreibung des Camerarius 
und aus den Briefen des Erstgenannten an diesen bekannt sein, 
wie sehr Melanchthon den jungen Grafen in sein Herz geschlossen 
hatte (er suchte ihn sogar einige Male von Wittenberg aus in 
Leipzig auf), und welche Hoffnungen für die Zukunft des Pro- 
testantismus er in ihn setzte, die aber durch den schon 1556 
erfolgten Tod des Grafen zunichte gemacht wurden. Michaels 
Aufenthalt in Wittenberg sowohl, wie in Leipzig illustriert schliefs- 
lich noch der freundliche Brief, den er Ende Januar 1545 an 
seinen Oheim und Mitvormund, Graf Wilhelm von Eberstein 
richtete !. 


1. Gräfin Barbara von Wertheim dankt Joachim 
Camerarius für die gute Aufnahme ihres Sohnes 
Michael. 

Wertheim 1544 November 3. 

Dem hochgelerten herrn Joachimo Camerario ? etc. unserm 

liben besondern. Barbara etc. 

Unsern gunstigen grus zuvor Hochgelerter liber besonder. 
Wir haben eur schreiben, mit zuschickung eines briffse von dem 


1) Gedruckt in Aschbach, Geschichte der Grafen von Wertlieim, 
2. Teil (Urkundenbuch), 8. 856. 
2) In der Handschrift Comentario. 
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wolgebornen Micheln Graven zu Wertheim unserm freuntlichen 
liben Son an Uns ausgangen empfangen und verlesen und daraus 
verstanden, das unser Sone ytzt sein anwonung und herberg bey 
euch habe, welche auch ime, seinem Preceptor und den andern 
fast wol ! gemeint und derselben sich in irem furhabenden stu- 
diren zum hochsten getrosten auch sonsten nach irem benugen 
versehen seien, mit ferrern melden desselben schreibens, welcher 
gutwilligkeit der beherwergung unsers Sons und dessen erbietens 
in eurem schreiben an uns gethon, thun wir uns sonderlich gegen 
euch bedancken, Setzen auch in keinen Zweivel, unser Sone und 
die andern bei Ime seyen (wie wir euch haben bei uns hören 
rumen) zum vertreulichsten versehen und versorgt. Ist daruff 
unser gunstlich bitt an euch Ir wollet euch unsern Sone und die 
andern (wie wir euch dan vertrauen) lasst bevolen sein und wiewol 
wir aus eurem schreiben vermerckt, als solt es diser Zeit eur 
gelegenheit nit erleiden mögen das Ir Wertheim hettend selbst 
besuchen kunden, und diweil wir dan unserm Sone in wenig tagen 
geschrieben, haben wir dissmal ferrer ime nichts zu schreiben. 
Aber unser gnnstlich begere seit an euch, das Ir nit wollet under- 
lassen und zu uns gen Wertheim komen, und daselbsten als 
lang es Eur gelegenheit sein will auch herberg in unsers Sons 
haus nemmen, alsdan hetten wir euch unsern Sone nit weniger 
dan seinen Preceptore selbst mundtlich zu bevelhen, wöllen uns 
derhalben versehen, Ir werdet sovil Zeit finden und nit aussen- 
bleiben. Das alles wollen wir mit gunstigen willen hinwider um 
euch mit gebure beschulden. Datum den 3. tag Novembrys anno etc. 44. 


2. Gräfin Barbara von Wertheim empfiehlt an 
Pbilipp Melanchthon den nach Wittenberg gehenden 
Friedrich Freyer aus Karlstadt. 


Wertheim 1544 April 19. 
An Philippum Melanchthon etc. 
Barbara etc. 


Unsern gunstigen grus zuvor Hochgelerter lieber besonder. 
Es batt sich gegenwertiger Friderich Freyer von Carlestatt zaiger 
diss briffs ein zeitlang bey uns zu Werthaim gehallten und da- 
selbsten ein Diaconas verordnet, in welchem seinem bevolhen 
Ampt er sich als ein Junger also erberlich in seiner lehr Christenlich 
und dermassenn erwisen das wir ime mit sondern gnaden und 
furderung genaigt. Dieweil er uns aber gebetten ime zu erlauben 
dann er furhabens ? sei sich ein zeitlang noch gein Wittenberg 
zuthun daselbsten in und uff eur universitet zubegeben zustudieren 


1) Hier genaigt durchstrichen. 
2) Hier ime durchstrichen. 
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und further etwas zuerfaren das ime versehenlich zu hohem gutem 
und nutzen raichen solle, welche sein bith und begere wir ime 
kainswegs (nachdem si zimlich billich und ime hoch furtreglich 
von uns eracht wurt) abschlagen konden sondern seindt genaigt, 
ime zu sollichem mit einer steur fur uns selbst behulfflich zu 
sein. Wiewoll wir nun eur nit kundung, so haben wir euch dan- 
nochten dermassen hören bei uns berumen, das Ir fur euch selbst 
genaigt seit die Jungen so irn vleiss im studiren mit trewen 
farwenden und sonderlich die so sich zu dem predig Ampt unsers 
waren und reinen Evangeliums Christi za begeben in willens euch 
bevolhen lasse sein, derhalben unser gunstlich und gutlich bith 
an euch das Ir gedachten Friderich Freiern euch wollet lassen 
bevolhen sein und ! ine dahin weysen und furdern, damit er in 
seinem furhabenden studieren also gefurdert und seinen nutz und 
frommen dermassen schaffen muge, das er uns unser Christlichen 
gemain hie zu Werthaim, und wue er dan das heilig Evangelium 
predigen wurdt, zu guten und besserung gedeihen und reichen 
muge. Das wollen wir umb euch hinwider mit gunstigen willen 
beschulden. Datum den XIX tag Aprilis anno etc. XLIIL. 


2. 
Ein Schmähgedicht gegen Jakob Andreae. 


Mitgeteilt von 
Dr. W. Lucke in Halle a. S. 





Die Hauptbihliothek der Franckeschen Stifungen zu Halle be- 
sitzt einen Handschriftenband (A 25), dessen Stücke, nach ver- 
schiedenen darin enthaltenen Originalbriefen zu urteilen, ursprüng- 
lich Eigentum des kurbrandenburgischen Hofpredigers Georg Coe- 
lestinus gewesen sind. Ein grofser Teil des Inhalts bezieht sich 
auf den Konkordienstreit. 

Auch das im folgenden wiedergegebene Gedicht gehört in diese 
Zeit der Versuche, eine Einigung der verschiedenen Richtungen 
des Luthertums herbeizuführen. Die Zerbster Theologenzusammen- 


1) Hier ein doppeltes ine durchstrichen. 
Zeitschr. f. K.-G. XXX, 4. 30 
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kunft von 1570, der erste, im Mai 1574 abgehaltene Torgauer Konvent, 
der vom 21. November 1575 datierte Erlafs des Kurfürsten August 
über den ihm vorgelegten Plan einer Union, die Beratung von 
zwölf hervorragenden sächsischen Theologen auf Schlofs Lichten- 
berg bei Prettin a. E., der zweite Torgauer Konvent vom Mai 
1576, das sind die vorbereitenden Schritte, die in Kursachsen 
zur Förderung des Einigungswerkes geschahen !. Die Frucht der 
letzten Torgauer Tagung war das sogenannte Torgische Buch. 
Es bildete die Unterlage für die weiteren Verhandlungen, die mit 
der Veröffentlichung des Konkordienbuches 1580 ihren Abschlufs 
fanden. 

Auf dem Konvent in Lichtenberg war am 16. Februar 1576 
-ein schriftliches Bedenken an den Kurfürsten August abgefalst 
worden. Darin wurde vor allem ein praktischer Vorschlag ge- 
macht: Die Versammlung bat den Landesherrn um die Berufung 
des schwäbischen Vorkämpfers der Konkordienbestrebungen, Jakob 
Andreaes, der die widerbaarigen Wittenberger Philippisten gefügig 
machen sollte: Nachdem wir aber nach aufslendischen vns vmb- 
sehen, so kunnen wir auls einem guttherzigen, getrewen, vnder- 
thenigen vnd christlichen gemuth E. Kurf. G. nicht pergen, das 
wir auf keinen Theologum denkhen kunnen, durch welchen die 
jemmerliche verfürte Wittembergische Vniversitet wider zurecht 
bracht werden kunne, dan auf den Ehrn Doctor Jacobum Andream, 
das derselbig ein Jahr oder zwey dahin gelihen wurdt, bils das 
man sich aufs seines vnd anderer trewer leute Rad eins andern 
nutzbarlichen pfarrheren erholen könte. Dan diser hat die ge- 
schicklichkbait, kunst vnd den mut vor allen andern die rechte 
meinung vom Sacrament zu lehren vnd zuuertedigen, vnd ist 
mechtig vnd tätig den widersachern zu widersprechen vnd das 
maul zustopfen ...?. 

Diesem Ersuchen kam Kurfürst August bereitwillig nach, zu- 
mal da ihm auch der Landgraf von Hessen die Berufung An- 
dreaes angeraten hatte. Am zweiten Konvent zu Torgau, der am 
28. Mai 1576 zu tagen begann, nahm der Tübinger schon teil. 
Nachdem ihn dann auf eine nochmalige Berufung des Kurfürsten 
hin sein Landesherr, der Herzog von Württemberg, ‚auf zwei Jahre 
für die Tätigkeit in Sachsen beurlaubt hatte, siedelte er im Herbst 
des Jahres 1576 mit seiner Familie dorthin über; zu Anfang des 
Winters langte er in Dresden an. 


1) Zu den Daten vergleiche die Übersicht bei K. Fr. Göschel, 
Die Konkordienformel nach ihrer Geschichte, Lehre und kirchlichen Be- 
deutung (Leipzig 1868), S. 230%. Näheres bei H. Heppe, Geschichte 
des deutschen Protestantismus in den Jahren 1556—1581, Bd. III (Mar- 
burg 1857), 8. 73ff., 84f., 97, 102. 

2) Heppe a. a. O., Bd. Ill, Beilagen $. 330. 3) Ebd. 8. 114f. 
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Man könnte nun zunächst annehmen, dafs unser Gedicht in 
der Zeit zwischen dem Lichtenberger und dem zweiten Torgauer 
Konvent entstanden wäre. Die gewaltige Aufregung der Witten- 
berger Kreise über die Berufung Andreaes scheint aus ihm wider- 
zuklingen, und auf die bevorstehende Ankunft des verhafsten 
Gegners scheint es hinzuweisen, wenn es V. ff. heilst: Andreas 
der Gotteslesterer ... itz albereit auff dem weg ist zukomen auff 
diese hohe Schuel. 

Und doch spricht meines Erachtens eine andere Stelle gegen 
diese Annahme. Der Verfasser fordert auf, nicht blofs Andreae 
zu Leibe zu gehen, sondern auch „Polycarpum, seiner Tochter Man“, 
totzuschlagen (V. 45f.). Darunter kann nur Polykarp Leyser ge- 
meint sein, der zwar nicht ein Schwiegersohn, wohl aber ein 
Neffe Andreaes war . Er war ausersehen, die Durchführung der 
Konkordie in dem philippistischen Wittenberg in die Hand zu 
nehmen. Anfang 1577 wurde der erst Fünfandzwanzigjährige 
nach Wittenberg in die erledigte Stadtpfarre berufen und zum 
Superintendenten und Professor ernannt. Im Februar 1577 wurde 
er von Andreae selbst in sein Amt eingeführt ?. 

Dieser hatte schon in den letzten Wochen des Jahres 1576 
in Wittenberg zum Zweck der Kirchenvisitation Wohnung ge- 
nommen, und zwar im kurfürstlichen Schlosse, da ihm die Erbit- 
terung der Bürger und Studenten zu gefährlich schien, als dafs 
er sich ihr in der Stadt hätte aussetzen mögen. Am dritten Ad- 
vent predigte er, wie wir wissen, und bezeichnete dabei die com- 
municatio idiomatum realis als realissima ®. 

In die Stimmung der Wittenberger unmittelbar vor dieser 
Ankunft Andreaes in ihrer Stadt selbst würde unser Gedicht vor- 
züglich passen. Sicher ist die Berufung Leysers schon Ende 1576 
besprochen worden; dafs Genaues über ihn der Verfasser noch 
nicht wufste, lehrt die Verwechslung des Verwandtschaftsverhält- 
nisses zwischen Andreae und ihm. Ich glaube daher mit Be- 
stimmtheit, den November, bzw. den Anfang des Dezembers 1576 
als die Entstehungszeit des Gedichtes annehmen zu dürfen. 

Es beleuchtet die schlimmen Folgen, welche Andreaes Auf- 
treten haben wird, vom Standpunkt eines Wittenberger Bürgers 
aus. Wohl sicher ist diese Einkleidung vorgetäuscht. Aber um 
so interessanter scheint mir das Machwerk, da es zeigt, mit welchen 
Mitteln in diesem auch politisch so bedeutungsvollen Streit der 
Theologen gearbeitet wurde. 


1) Vgl. die Genealogie in Joh. Val. Andreaes Fama Andreana 
reflorescens (Strafsburg 1630). — Polykarp Leyser verheiratete sich 
später mit Elisabeth Kranach, der Tochter des Malers und Bürger- 
meisters von Wittenberg Lukas Kranachs d. J. 

2) Vgl. Realenzyklopädie für protest. TB ® Bd. XI, S. 428ff. 

3) Vgl. Heppe a. a. O., Bd. III, S. 115. 
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Im folgenden gebe ich das Gedicht getreu nach der Hand- 
schrift wieder. Nur habe ich, da diese fast ohne jede Inter- 
punktion ist, an den Stellen, die einen Zweifel nicht aufkommen 
lassen, die fehlenden Satszeichen eingefügt. 


Christliche Klage vber den Landstreicher 
Jacobum Andream vnd schrecklichen 
vndergang dieser hochlöblichen 
Vniüersitet Wittenbergk. 


Gott sey es geklagt in Ewikeit, 

Das wir erleben söllen die Zeit, 
Darinn die Schuel Wittenbergk 

Zerstöret soll werden, Ach jhr Schönfeld! 
Andreas der Gotteslesterer, 

Verfolger kunsten vndt reiner lehr, 
Vermischer Zwoer Naturn in Christ, 

Jtz albereit auff dem weg ist 
Zukomen auff diese hohe Schuel. 

Ach Gott sturtze jhn in hollischen pfuel. 
Lafs jn nicht komen den Bösewicht 

Mitt seim ketzern vnd falschen gedicht 
Gegen Wittenbergk an; sondern wie geschach 

Dem Eccio !, so thu aüch noch 
Andreae, der Eutychon ? vornewt, 

Mitt falscher lehr die leut betreugt. 
O Wittenbergk, O Wittenbergk, 

Aufs dir wurd werden Schwartzenbergk ?, 
In dem Andreae der hofischrantz, 

Weil Er durchlauffen alle landt, e 
Nu endlich in die Schuel sich drengt 

Vnd wie ein Schlang sein gifft aufssprengt; 
Vnderstehet sich gantz vnuerschampt, 

Melanthonem, den fromen hern, 
Zu dilgen, neben seiner Lehrn schrifft, 

Die Er doch mag geleschen nicht, 


1) Ich nebme an, dafs hier an die Verbrennung der Eckischen Bulle 
durch Fr gedacht ist. Die Bulle ist dann synonym mit Eck selbst 
gebraucht. 

2) Über Eutychos vgl. Realenzyklopädie für protest. Theologie ®, 
Bd. V, 8. 635 ff. 

3) Vgl. Köstlin, Martin Luther ®, Bd. I, S.SO. Goedeke, Pam- 
philus Gengenbach, S. 668. Auch Feustking,Das Leben des ersten 
verehelichten Predigers Bartholomäus Bernhardi (Wittenberg 1705) wendet 
die Etymologie wieder an: „So ist Wittenberg unserm Bartholomäo das 
Sächsische Albanopolis gewesen.“ 
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Vnd ein Zufueren des helbrandts! Lahr, 

Mitt dem Er hin Zum Teuffel fahr. 
Bey philips kunst vnd reiner labr 

Wir itzt bleiben vnd immerdar 
Vnd achten nicht die bösen roth, 

Ob sie gleich neidt hon vnd spott, 
Aufs hern philips disciplin schon, 

Dem Gott wurdt geben gueten lohn 
Vnd sturtzen diese lose gesellen, 

Die vnfs wollen die narung fellen, 
Weil sie vnder eynem falschen schein 

New lehr aufsprengen, die nicht rein, 
Dardurch die Studenten veriagt 

Sich weg begeben, das jederman klagt. 
Derhalb wir Burger allzugleich 

Bitten Euch Studenten mitt gantzem vleils: 
Last jn nicht leben den Andre[am] 2, 

Den pfuscher, humpler mit seinem stam. 
Polycarpum, seiner Tochter Man >, 

Schlagt todt, reumdt auff, last nicht entgan. 
All hulff vnd rach sagen wir Euch zu 

Vnd wollen Euch schutzen in friedt vnd ruh; 
Solt Er vn[s vnser narung entzihen 

Vnd wir im hiemel beschmeifsen die kunst * 
Den hern philip Melanthonem, 

Des bil 5 wil aufs der Kirchen nemen, 
Vnd diese Schuel berhümet weit 

Fueren in vnendlichen streit: 
Das mufs nu nicht sey, sagt Jederman, 

Vnd solten wir gleich das leben Lan. 


1) Höllbrand = einer, der in der Hölle brennen wird, ein grolser 
Bösewicht. Es wird im 16. Jahrh. öfter im Wortspiel mit Hildebrand 
(Gregor V1].) gebraucht. Grimm, D. Wb. IV, 2, 1741. Auch hier 
ist es wohl Wortspiel, und zwar bezieht es sich m. M. n. auf Jakob 
Heerbrand, den Dechanten der Universität und Stiftskirche zu Tübingen, 
der 1590 Andreäs Nachfolger in der Kanzlerschaft wurde. Er war der 
letzte unmittelbare Schüler der Wittenberger Reformatoren aus der Reihe 
der schwäbischen Theologen gewesen. So konnte er in Wittenberg wohl 
noch bekannt sein. Vgl. Realencyklopädie für protestant. Theologie °, 
Bd. VII, 519 ff. 

2) Ergänzt, da am Rande beschädigt. 

8) Vgl. Einleitung. 

4) Der ganze Vers ist sehr undeutlich, das letzte Wort nicht voll- 
ständig, da der Rand beschädigt. Den Sinn verstehe ich nicht. 

65) Bild, oder etwa Bill, Gesetz? Der Gebrauch von Bill ist aller- 
dings sonst im 16. Jahrhundert nicht nachweisbar. Vgl. Grimm, 
D. Wb. II, 26. 
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3. 
Briefwechsel zwischen Lavater und 
Pfarrer Sigel mit Obrist Rieger. 


Mitgeteilt von 
G. Fliedner in Marburg. 





Philipp Friedrich von Rieger war in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts neben Joh. Jak. Moser in Württemberg eine der be- 
kanntesten Persönlichkeiten. Bei den Stillen im Lande galt er als ein 
lebendiges Exempel für das Wort aus Marias Lobgesang: „Gott stölset 
die Gewaltigen vom Stuhl und erhebt die Niedrigen.“ Aber auch 
Schiller bielt seinen Charakter und sein Geschick der Beachtung 
wert. Seine Erzählung „Spiel des Schicksals“, die zuerst im 
„Teutschen Merkur‘ (1789, I, 52) ohne den Namen des Verfassers er- 
schien, ist in der Tat „ein Bruchstück aus einer wahren Geschichte“, 
eben aus der Geschichte Riegers. Nur den Namen und einige chrono- 
logische Angaben hat Schiller geändert; aus welchem Grunde er den 
Mann, der 1723 geboren und 1781 gestorben ist, 80 Jahre alt werden 
läfst, ist nicht leicht zu erklären. Die Episode aber, die Schiller in 
den Mittelpunkt seiner Erzählung stellt, ist genau dem tatsächlichen 
Verlauf entsprechend. 

Der hier zum ersten Male veröffentlichte Briefwechsel zwischen 
Rieger und Lavater ist von dem dritten Beteiligten, dem Pfarrer 
Sigel, in ein Heftchen sauber zusammengeschrieben und seinem Enkel, 
dem Hallischen Professor D. Herrmann Hupfeld hinterlassen. Das 
in diesen Briefen erwähnte Kind ist die Mutter Hupfelds geworden. — 

Sigel war im Jahre 1762 als Hauslehrer des Kommandanten auf 
der Festung Hoheutwiel, als Rieger, der bisher allmächtige Günstliog 
des Herzogs Karl Eugen von Württemberg, plötzlich in Ungnade ge- 
fallen und auf dieser Feste in ein schauerliches Gefängnis geworfen 
war, in ein Verlies, das er selbst in den Tagen seines Glanzes für Staats- 
verräter bestimmt hatte Er war fälschlich beschuldigt, dafs er im 
Siebenjährigen Krieg seinen Landesherrn an einen General des Grolsen 
Friedrich habe verraten wollen. In der ersten Nacht der Gefangen- 
schaft hatte Sigel das Gebet des Unglücklichen belauscht; ‚es flols 
wie eine Rede“. 175 Wochen, so schreibt Rieger später an seine Gattin, 
sah er keines Menschen Antlitz und keinen Sonnenstrahl; dann erst er- 
langte der tapfere Schlofspfarrer Dettinger durch eine Audienz bei 
dem noch immer zürnenden Herzog ein menschenwürdiges Gelafs für 
den Gefangenen, der erst im Januar 1767 auf Fürsprache des Königs 
von Dänemark aus der Haft entlassen, zugleich aber des Landes ver- 
wiesen wurde. Teils in Kopenhagen, teils in Hanau bei dem Bruder 
des Herzogs, dem Prinzen Ludwig Eugen, fand er Aufnahme, bis im 
Jahre 1772 der Tod seiner einzigen Tochter den Herzog bewog, dem 
Verbannten die Rückkehr nach Stuttgart zu erlauben. Aus dieser Zeit 
stammen die hier mitgeteilten Briefe. I,avater hatte damals dem Pfarrer 
Sigel, der Dettingers Nachfolger im Pfarramt geworden war, seinen un- 
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glücklichen Bruder zur Pflege übergeben und bei dieser Gelegenheit das 
wunderbare Schicksal Riegers erfahren. So wurde er veranlafst, an Rieger 
zuerst zu schreiben. Mit divinatorischer Menschenkenntnis sah er vor- 
aus, dafs Rieger trotz seiner schrecklichen Erlebnisse und der dadurch 
bewirkten Sinnesänderung nicht sicher war vor den Gefahren, die in 
seinem herrschsüchtigen, stolzen Charakter lagen. In der Tat ist er, 
als er die volle Gunst des Herzogs nach Jahren wiedererlangt hatte 
und zum General und Kommandanten der Festung Hohenasperg ernannt 
war, oft in die alten Fehler zurückgefallen, ist seinen Gefangenen, unter 
denen auch Schubart sich befand, ein strenger, manchmal grausamer 
Zwingherr gewesen und in der heftigen Erregung über einen von ihm 
hart behandelten Sträfling plötzlich gestorben. In der Tat ein er- 
schütternder Beweis für die alte, von ihm selbst angeführte Wahrheit: 
„Naturam expellas furca, tamen usque recurrit.‘“ 


Nr. 1. Hochwohlgeborner Berr, 
Hochgeehrtester Herr Obrist! 

Es würde Vermessenheit und vielleicht eine lächerliche und 
schwermerische Unbescheidenheit scheinen können, dafs ich mich 
erdreiste an Euer Gnaden zu schreiben, ungeachtet Ihnen meine 
Hand und vielleicht auch mein Namen gänzlich unbekannt seyn 
mag, wann ich nicht einige besondere Veranlassungen dazu ge- 
habt hätte. Euer Gnaden geruhen nur sich die Empfindungen 
vorzustellen, die in meiner Seele lebendig werden mulsten, da 
ich letzten Sommer auf Hohentwiel Ihre Geschichte erzählen hörte 
und die heiligen Stellen sahe, wo Sie Ihr Gebeth und Ihre heifse 
Thränen vor Gott ausgossen — und die nun dazuschlagenden 
Empfindungen, da ich vernehme, dafs Ew. Gnaden wiederum in 
Ihre vormalige Hoheit, wenigstens zum Teil, zurück gesezt zu 
werden hoffen dürfen. Sezen Euer Gnaden zu diesem noch hinzu, 
dafs ausdrückliche Wünsche, dafs Gott Sie immer in den dehmüthigen 
und frommen Gesinnungen, die er durch Ihre tiefe Erniedrigung 
in Ihrem Herzen gewirkt, erhalten möge, von Christlichen Landes- 
genossen Euer Gnaden vor mir geäufsert, und mir gleichsam zu 
Ihren Handen in den Schoofs gelegt worden sind. Diefs alles 
mag mich vielleicht bey Ihrem, wie ich hoffe, immer noch gleich 
Christlich gesinnten Herzen hinlänglich entschuldigen, wenn ich 
mich erkübne, mit Brüderlichem Herzen, Euer Gnaden, in wenigen 
Zeilen vor dem Angesicht unseres gemeinschafftlichen Gottes und 
Heylands, aufs drungenlichste zu bitten, und mit aller Freymüthig- 
keit eines, (:wiewol ich mich selbst meiner haufigen Schwachheiten 
wegen, dieses allzu ehrenvollen Namens billig schämen mufs:) 
eines Dieners Christi aufs ernstlichste zu ermahnen, Ihrer vorigen 
Sünden, Ihres von Gott geleiteten unerhörten Schicksales, Ihrer 
Gebethe, Thränen, Gelübde, Danksagungen und aller der Ge- 
sinnungen, die Gottes unaussprechliche langmüthige Liebe in Ihr 
Herz ausgegossen hat, nicht zu vergessen. 
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Ach! Mein theurester Herr Obrist! Sie müssen das mensch- 
lische Herz, müssen Ihr eigenes Herz wohl so gut kennen, dafs 
es ein Trozig und verzagtes Ding ist, dafs es in der Angst ge- 
lobt; und nach der Erlöfsung seiner Gelübde vergiist — — — 
Aber solte es möglich seyn, dafs auch Sie jemal der Wahrheit ver- 
gessen könten: Wer sich selbst erhöhet, der wird ernidrigt, wer sich 
selbst erniedrigt, der wird erhöhet werden. Sie haben diese Wahrheit 
erfahren; Sie werden sie weiter erfahren. Um aller Thränen willen, 
die Sie geweynt, um meiner Thränen willen, die ich bey Anhörung 
Ihrer Geschichte vergossen habe, bitte ich Sie — — — Verlassen 
Sie Gott nicht, damit Er Sie nicht verlassel Demüthigen Sie sich 
selbst, damit Gott Sie nicht wieder demüthige! Vergüten Sie 
Ihre vorige Vergehung durch unbestechliche Gerechtigkeit! Tilgen 
Sie alle schlimmen Wirkungen Ihrer Missethaten durch Barm- 
herzigkeit gegen die Armen! — — —- Tausend Augen werden 
unaufhörlich auf Sie gerichtet seyn! Tausend Sünden wird Eine 
Sünde, und tausend Tugenden Eine Tugend von Ihnen veranlassen! .. 
Wenn Gott Ihnen das Herz des Fürsten wieder schenken wird, 
so sind Sie dieses Herz Gott und Ihrem Vaterlande schuldig, beyde, 
Gott und Ihr Vaterland werden es von Ihrer Hand fordern. Ich 
rede vor dem Herrn, wenn Sie vor dem Herrn leben — So werden 
Sie mir diese in der Einfalt meines Brüderlichen Herzens an Sie 
fliefsende Bitten nicht unbrüderlich aufnehmen können. Ich bin 
aber weit davon entfernt, dieflsfalls in Ihre gegenwärtige Christ- 
liche Gesinnungen ein Mifstrauen zu setzen. Gott wird Ihnen, 
wenn Sie ihn kennen, gewils keinen Zweifel übrig lassen, dafs 
ich es in der reinsten und besten Absicht thue. — Ich bin in 
meinen Briefen troken und kurz, und ich muls es seyn, weil ich 
wenige Augenblicke habe. Auch delswegen soll ein Christ bey 
einem Christen nicht abbitten. — Ich verlange keine Antwort, 
wenn Sie auch nur die geringste wichtigere Arbeit oder Pflicht 
darüber versäumen solten. Gottes Weilsheit und Güte sey ferner 
in Ihnen wirksam und lebendig. Gedenken Sie meiner in Ihrem 
Gebeth und mit Brüderlichem Herzen. 

Zürch, den 25. Nov. 1772 


Euer Gnaden unterthäniger Diener 


I. C. L. Hoelfer am W. 


Nr. 2. Brief des Pfarrers Sigel an Rieger, worin der vorher- 
gehende überschickt wurde. 


Hochwohlgeborner, Hochgebietender, 
Gnädiger Herr Öbrift! 


Ew. Hochwohlgeb. glückliche Ankunfft in Stuttgard habe mit 
vieler Freude vernommen. Nicht erst durch das gnädige An- 


Google 


FLIEDNER, BRIEFWECHSEL Z. LAVATER U. SIGEL M. RIEGER. 455 


gedenken, welches Dieselbe mir. durch Hr. B. bezeugen lassen, 
und wofür ich untertänig danke, bin ich aufgetrieben worden, 
sondern schon vorher ware entschlossen, den Antheil meines 
Herzens schriftlich zu bezeugen, ich mulste und wolte aber gegen- 
wärtige Einlage abwarten. Ich preise den gnädigen willen des 
Herrn, durch welchen Hochdiefelbe allen den lieben Angehörigen, 
allen Dero Freunden näher wieder gegeben worden sind. 

Gott hat es durch seine herzlenkende Kraft also gefüget, dals 
Ihre erhabene Denkungsart, Ihre geprüfte und bifsher bewährte 
feurige Liebe gegen Jesu nicht immer im verborgenen bleiben, 
nur unter wenigen bekannt, und von wenigen bewundert, sondern 
nunmehr in das ofentliche zu einem anreizenden Beyspiel vor viele 
andere werden möge. 

Em. Hochwohlgebohren sind ein rechtes wunder der gütigen 
Vorsehung des Allmächtigen — ich darf dieses wohl sagen, denn 
ich rede in Ihrer eigenen Sprache. Der Herr hat Sie unter 
so vielen wiedrigen Zufällen erhalten — der Herr hat sich Macht 
und Lob in Ihrer edlen Seele zugerichtet, — Und vielleicht 
bereitet wirklich die weilsheit Gottes noch andere Wege, Sie zu 
einem werkzeug auszurüsten, wodurch andre grofse Absichten 
ausgeführt, und Ihr Dienst und Eifer zum Segen vor viele andere 
werden sollen. 

Sie sind nun allen den lieben Ihrigen geschenkt, alle die 
nach dem Fleisch sowohl als nach dem Geist mit Ihnen ver- 
bunden sind, freuen sich und preisen die Güte des Herrn, der 
Sie näher gebracht und gegeben hat, dafs auch andere Erbauung, 
Unterricht und Freude aus Ihrem Umgang schöpfen können. 

Emw. Hochmwohlgeb. geprüfte würdige Frau Gemahlin erholet 
sich und vergifst des Vergangenen, da Ihr Gebett und Sorge vor 
die liebe Kinder nun durch die Gemeinschafft Ihres Gebetts neue 
Unterstözung, Aufmunterung, nahruug und Kraft erhält. 

Mein Herz nimmt den aufrichtigsten Antheil an allem, was 
der Herr zur Verherrlichung seiner Gnade über Ihnen bifsher 
gethan hat, und noch weiter thun wird. Und ich erkühne mich, 
Hochdenenfelben einige schwache Züge davon vorzulegen. 

Eben dieses und noch mehr werden Euer Hochwohlgeb. in 
diesem Einschlufs, welcher von Herrn Lavater, Helfer an der 
Waysenkirche zu Zürich ist, auf eine dessen grofsen Geistes Gaben 
angemessene weise finden. Ich will Ihnen die Veranlassung 
dazu frey entdeken. Gott hatte mich mit diesem rechtschaffenen 
Mann bekannt werden lassen, ich hatte lezten Sommer einige 
Tage Umgang mit demselben, Er vertraute mir seinen leiblichen 
Bruder zur Kost und Aufsicht an, das Gespräch wurde auch auf 
Hochderofelben Umstände geleitet, Herr Lavater, dieser ehe- 
malige vertraute Korrespondent von Sr. Durchl. dem Prinzen 
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Louis, wurde dadurch ganz Gefühl. Vor ein paar Wochen 
schrieb ich von Dero gliklichen Ankunft in Stuttgard nach Zürich, 
und zugleich auch das, dafs ich nächstens defswegen zu schreiben 
mich unterstehen würde, und bald darauf erhielte ich diese In- 
lage. Wollen Euer Hochwohlgeb. Herm Lavater die 
Freude einer beliebten und gewünschten Antwort gönnen, so will 
ich mich zur sichern Bestellung nach Zürich in Unterthänigkeit 
angeboten haben. 

Hohen Twiel, dieser hohe und beschwerliche Berg ist vor 
mich zum Seogen im Leiblichen und im Geistlichen. Gott schenkt 
uns und unsern Kindern Gesundheit, und meine Frau siehet Täg- 
lich einer anhoffenden gliklichen Entbindung mit dem vierten 
Kind entgegen. Das Fleisch widersezt sich bifsweilen um vieler 
Gründe willen dem hiesigen Aufenthalt, der freylich vor einen 
Pfarrer im ganzen Umfang eine unangenehme Lage hat, doch 
gibt Gott Gnade, dafs sich der Geist wieder beruhiget, und durch 
den grosen Gedanken der Liebe Gottes alles auch in leiblichen 
weiteren Angelegenheiten seiner gnädigen und weilsen Fügung 
überlälst. 

Gott erhalte Ew. Hochwohlgebohren noch lange im 
Seegen zum Trost aller hohen Angehörigen. Gott lasse Ihr 
edies Beyspiel zur Nachahmung, Freude und zur täglichen Lob- 
preisung werden, bey allen, welche Ihnen anzugehören das Glük 
haben. Gottes mächtige Gnade lalse Sie noch ferner ein gesegnetes 
werkzeug seyn, dadurch an andern viel gutes gestiftet und aus- 
gerichtet werden möge! 

Mit gröster Ehrerbietung und voll Empfehlungen von meiner 
yieben Frau, auch von Herrn Obrist von Larisch verharre 

Euer Hochwohlgebohren etc. 

Hohentwiel, 

d. 3.” Dec. 1772. 


Nr. 3. Antwort Riegers an Lavater. 


Hochehrwürdig, Hochachtbar Hochgelehrter Herr, Insonders 
hochzuverehrender und zärtlich geliebtester Herr Diac. 

So kommt Gott ehe wir uns versehen und lälst uns viel gutes 
geschehen. Dieses habe ich diesen Nachmittag erfahren. Ganz 
unvermuthet erhielt ich Ew. schätzbare Zuschrift vom 25. pass. 
Es ist solches eine der vornehmsten Erquikungen, die mir die 
Güte des unendlichen hat zugehen lassen. Ich könnte mich nicht 
ruhig schlafen legen, ohne zuvor Ew. meinen demüthigsten und 
herzlichsten Dank so viel es meine Schwachheit vormag, zu er- 
kennen zu geben. Erwarten Sie von mir keinen stilum, keine 
Zierlichkeit, aber hingegen lauter Herz, ich will mehr ins Herz 
als ins Dintenfals so zu sagen eintunken, und schreibe, was mir 


Google 


FLIEDNER, BRIEFWECHSEL Z. LAVATER U. SIGEL M. RIEGER. 457 


einfällt. Aufrichtigkeit ist Ihrem Herrn und Meister angenehm, 
folglich auch Ihnen, und diese wird Ihnen lieber seyn als die 
allerrechteste Schreibart. 

Ich danke Ew. H. 1000 und 1000 mal vor die Arbeit der 
Liebe, so Sie darinnen bewiesen haben. Gott thue Ihnen auch 
wieder wohl dafür, und schenke Ihnen reiches Maas der Freude 
im heiligen Geist vor die Freude, so Sie mir gemacht haben. 
Der die Herzen prüfet, weilst, wie sehr ich Ihnen schon von 
jeher verehrt habe. Ich war 2 Jahr lang bey dem unvergleich- 
lichen Prinzen Louis gewesen, der vor Ew. H. ganz besondere 
Hochachtung, Freundschaft, Zutrauen und Zärtlichkeit geäufsert 
hat, und das, was ich von Dero gesalbten Schriften gelesen, hat 
in mir das Feuer der Ehrerbietung und Liebe noch mehr an- 
geblasen und unterhalten. 

Ich kam vor einiger Zeit nach Hanau, und vernahm mit 
grofsem Bedauern, dafs Sie schon weg waren; und wann ich paar 
Tage eher gekommen wäre, ich Sie da von Person hätte kennen 
lernen. Es wäre vermuthlich zu gut vor mich gewesen, drum 
ist es mir nicht so wohl worden. 

Sie sind also in meinen beiden Gefängnissen gewesen und 
haben da noch die überbliebene Thränen Saat gesehen, da möchte 
man auch das Galatische emblema sagen: Wie waret ihr da- 
zuma) so seelig! Schon oft habe ich den Herrn, der mein 
Gefängnifs gewendet, gefragt, wäre es mir nicht besser, wann ich 
noch in dem Gefängnifs wäre? 

Vor etlichen Tagen war es das Anniversarium, da ich in dem 
Schmelzofen ankam. Mu/s «doch hiebei die anecdote zur Ehre 
Gottes und Aufmerksamkeit über die Verborgenheiten mit paar 
Worten berühren. ao. 1757 d. 5. Dec. machte mich Seren: aus 
ganz eigener Bewegung zum Major und geheimen Kriegsrath, und 
erhob mich von einer Ehrenstelle zur andren, und überhäufte 
mich mit Gnade, Vertrauen, Ehre und Wohlthaten, die ich in 
unauslöschlicher Dankbarkeit behalte. 5 Jabre darnach (Sie 
müssen wissen, dafs 5. meine Leibzahl ist, so dafs ich mir auch 
z. E. angewöhnt habe, 5 Schluck jedesmals zu trinken, nicht mehr 
nicht weniger, und das im Andenken der unschätzbaren 5 Jahre 
alhier. ao. 1762 d. 5. Dec. wurde ich in das Gefängnils der 
Einmaurung eingelegt, dessen Jammer Standes Beschreibung Ihnen 
Thränen gekostet hat, die alle in Sak Gottes gesammelt sind. 
5 Jahre darnach d. 5. Dec. 1767 hatte ich die Ehre mit dem 
besten Churfürsten des Reichs NB nicht auf dem Land, sondern 
in Seiner Residene zu Mayne an Seiner churfürstlichen Tafel 
mit meinem lieben Prinzen zu speisen, wo sich der 113te Psalm 
so mächtig verherrlicht und der Herr den Kothstaubigen neben 
seine Fürsten gesetzt hat. 
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Vorgestern waren es wieder 5 Jahre, es ist aber im Sicht- 
baren nichts mit mir vorgegangen, hofentlich aber desto mehr 
im Unsichtbaren, welches der Tag seiner Zeit klar machen wird. 
Lieber Mann Gottes, da Sie so ein Freund der heiligen Schrift 
sind, so kann ich Ihnen nicht verschweigen, wie sehr sich Ihr 
präcipuum an mir legitimirt hat. Man gab mir aufser der kleinen 
Bibel Ulmer Edition sonst kein Buch. Da sagte die nasenweise 
Vernunft: Wie wird dirs gehen? Bey dem guten Gedächtnis, 
das du hast, wirst du in etlichen Monaten difs Buch verbotenus 
suswendig kennen, und was dann darnach lesen? Vor langer 
Weile must du ja rasend oder blödsinnig werden. Ich kann aber 
zum Preifs des Geistes Gottes Ew. versichern, was ich bey aller 
Gelegenheit kundgethan habe, dafs, wann ich heute ein Kapitel 
ja nur einen Vers gelesen, und darüber pro more gebeten, folg- 
lich ihn mir gewifs wohl imprimirt hatte, er mir doch wieder als 
ganz nagelneu vorkam, wann ich nur ein paar Tage darnach 
wieder zu Gesicht kriegte, das ist wie die geistreiche Lehrer 
sagten, wohl redlich allerley neu gebaken Brod. Ich habe auch 
gefunden, dafs niemand so die geläufige und natürliche wohl- 
klingende Ordnung finden kann. Ich hab verschiedene Psalmen 
und andere Kapitel memorirt, und wann ich sie recilirte und 
manchmal ein Wort oder phrasis mir entfallen ware, und ich 
aus meinem Kram es ergänzen wolte, so palste es doch niemalen 
recht, und es war nur ein Schotter Gold gewesen. Da man mir 
auch in dem letzten halben Jahr mehr geistliche Bücher zuliefs, 
darunter z. E. die köstliche Steinhoferische, Lausche, ja gar die 
Arndtische waren, so fand ich eben doch, dafs das allerbeste bey 
weitem dem goldenen Text nicht gleichkomme. Es ist wahr, Gott 
hat Grofses an mir gethan; jedermann besorgte, ich würde mich 
überwerfen, weil ich mit einmal von der extremit& der gröfsten 
Distraktion, Arbeit, Ehre, Ansehens etc. in die äulserste inaction, 
Verachtung und exhumanitaet versezt wurde, und ich bin nie- 
malen so gescheid gewesen, als in diesem staiu miserrimo, und 
habe wohl auf meine organa sensoria Achtung gegeben, aber nie 
die allermindeste alteration wahrgenommen oder empfunden. Aber 
wie diffundire ich mich! Ich fange an von Dingen zu schreiben, 
die Folianten abgeben könnten. Manum de tabula. Gott allein 
hat Ehre davon. Und seit der Zeit freuet mich nichts, ja be- 
ruhiget mich nichts, wann ich nicht überzeugend weils, Gott ge- 
bühre allein der Dank dafür, Ihm allein sey es beyzumessen. 
Das gesegnet und verflucht Jer. XVII ist gar was Wichtiges. 
Ich verlange keine Mirakel, denn das hiefse Christum herabholen, 
aber mir genüget nichts, wann ich nicht dabey die Verherr- 
lichung Gottes und seines Namens verspüre. Nun stehe ich auf 
meiner Hut und Warte. Der Todesfall meiner einzigen Tochter, 
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die Gott im 14ten Jahr Ihres blühenden Alters zu sich genommen 
hat, gab die Veranlassung, dafs ich vor 8 Wochen annuente Seren. 
wieder zu den lieben Meinigen hierher kam. Es hat aber dem 
Herrn aller Herren noch nicht gefallen, einen anderen Beruf au 
mich ergehen zu lassen. Er, Er ist meine Zuversicht. 

Ich bette meinen lieben himmlischen Vater im Geist und in 
der Wahrheit an, und weifs, dafs ich durch seinen Sohn einen 
gütigen, barmherzigen, mitleidigen Vater an Ihm habe. Ich glaube 
an Jesum Christum so veste und habe eine solche aufrichtige und 
brennende Liebe gegen Ihm, dafs ich daher schon manchmal in 
meinem Eifer gegen Personen, die ich als Feinde seines Kreuzes 
soupconnirt, so weit gegangen bin, dafs ich ihnen, was man sie 
nennt im äufserlichen marquirt babe. Ich verehre und liebe den 
Geist der Gnaden, den mächtigen Beystand, den herrlichen Pre- 
diger, dem kein Zugang verriegelt werden könnte, mit ewigem 
Dank, und ist meine Freude, wo ich ex- oder implicite Spuren 
der heiligen Dreyeinigkeit in der Schrift antreffie, und mich da- 
durch innigst erquike. 

Ich bin ein grofser Sünder, und die excessive fröhlichkeit und 
Heiterkeit meines natürlichen Herzens, der unvermeidliche Um- 
gang mit der Welt, der Misbrauch der freyheit verleiten mich 
gar zu oft zu ausschweifenden fröhlichkeiten und da geht es nicht 
ohne eigenes und fremdes Ärgernis ab. Ich seufze oft darüber, 
bejammere, verabscheue, beweine und deprecire es, ea heilst aber 
auch da expellas furca etc. Ich elender Mensch, wer wird mich 
herausbringen aus dem Leibe dieses Todes? 

Theurer Mann Gottes! Ehe ich an des Prinzen Louis Geburts- 
tag d. 6. Jan. 1767 von der Vestung wegging, so warf ich mich 
noch einmal auf das heilse Pläzlein hin, und bat Gott mit Thrä- 
nen, dafs, wann Er in seiner Allwissenheit einen Relapsum von 
und in mir sehe, er mein ganzes Wesen lieber anneautiren, und 
mich in eines von den Brettern, auf denen ich prostratus lag, 
verwandeln möchte. Ich batt und beschwur Ihn auf das aller- 
angelegentlichste, und blieb noch eine gute Weile liegen, und 
wartete ab, ob Gott meine Bitte gewähren und mich also zer- 
schlagen und zermalmen wolte. 

Ich vertraue Seiner unendlichen Güte, es werde Ihn auch 
intuitu mei Seiner Gaben, Seiner Thaten, Seiner Verheilsungen 
nicht gereuen, und Er werde mich durch die Barmherzigkeit Jesu 
Christi, der ich herzlich warte, zu seiner Zeit, (und ach Gott gebe 
heute noch!) dahingelangen lassen, wo die andern aus grofsen 
Drangsaalen kommen, und im Blut des Lämmleins, das ich so 
innigst anbete, sich helle gewaschen haben. 

Ach wie misbrauche ich Ihre Gedult! Was werden Ihre 
lieben Augen leiden, biß Sie meine elende Schrift dechifriren. 
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Und ich schreibe so geschwinde, dann ich möchte nicht drüber 
wegsterben, ohne Ew. H. zuvor meinen kindlichen Dank durch 
diesen einfältigen aber redlichen Brief significirt zu haben. Die 
gute Hand Gottes wird ihn in Dero heilige, liebreiche Hände 
kommen lassen, darum bin ich unbesorgt. Ich habe in dem 
SchmelzOfen ein und andre Lieder gemacht, davon sind einige 
durch Freunde in Druck gegeben worden. Ich will was hier bey- 
schliefsen mit der declaration, wie das 2te Buch der Maccabäer 
sich endet, und Sie also bitten, dafs Sie dieses Citronenwasser 
von Hohentwiel nicht nach Ihrem geistreichen wohlschmeckenden 
Wein schäzen und es mit Ihrer gewohnlichen Liebe und Milde 
beurtheilen und aufnehmen mögen. Nun ist es Zeit, dafs ich 
einmal aufhöre. 

Ich bitte alles Ungeschikte, alles Unordentliche demüthig ab, 
empfehle mich Dero kräftigen Vorbitte und fleifsigem Angedenken, 
wenn Sie ins Heiligthum gehen, und versichere, dafs ich Sie mit 
ganzem Herzen verebre, innigst liebe und in dieser Gesinnung 
bifs in alle Währungen hinein verharren werde 

Ew. 

ganz gehorsamster, treu verbundenster, dankbarer Freund 
und Diener und bedürfliger Mitgenofs an der Gnade 


P. F. v. Rieger. K. Dan. Obrist. 


Über die Worte des Aussäzigen, des Blinden und des Cananäi- 
schen Weibes, so sie Christo zugerufen, Jess Sohn Davids, er- 
barme dich mein. 

Welche mir der Geist der Gnaden und des Gebets gleich anfäng- 
lich ins Herz und Mund gelegt und hernach beständig zu grofser 
Kraft und Seegen hat seyn lassen. 


Melodia O Jesu wann soll ich erlöset doch werden etc. 


1. 
Herr Jesu, Sohn Gottes, erbarme dich meiner! 
Du bist unser Heyland und aufser dir keiner. Jos. 43, 11. 
Dich fafs ich, dich halt ich so vest ich nur kan 
Ich lafs dich nicht gehen, du segnest mich dann. Gen. 32, 26. 
Dir leb ich, dir leid ich, nichts macht mich abwendig, 
Dir sterb ich, dein bin ich, so tod als lebendig. 


2. 
Man mag mich von aufsen und innen bedräuen, 
So solle mein Seufzen, mein Winseln, mein Schreyen, Luk. 18, 39 
Nur heftiger, glaubiger, brüustiger seyn, Ps. 38, 14 
Herr Jesu, Sohn Gottes, erbarme dich mein. 
Du hast mich erlöset von allem dem Bösen, 
Erlösest mich täglich, wirst hinfort erlösen. 2 Kor. 1, 10. 
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3. 
Wie du mich so plötzlich von allem entnommen, d. 26. Nov. 1762 
Und ich im Gefängnifs zur Freybeit gekommen, 

So liefs ich mein erstes erseufzen gleich seyn, 

Herr Jesu, Sohn Gottes, erbarme dich mein! 

Mich tröstet, so jammervoll als es ergehet, 

Du hast mich ja selbst auf den Felsen erhöhet. Ps. 27, 5. 


4 


Mufs ich gleich von denen begangenen Sünden 

Das schmerzende feurSalz noch mehrers empfinden, Marc. 9,49 
Und treiben gleich Satan und Welt ihren Spott, 

Ja sagt selbst das Herze, wo ist nun dein Gott? Ps. 42, 4 
So bleibt mir doch übrig mein Eines mein Eines 

Mein Glaube, mein Jesus, erbarme dich meiner! 


5 


Darf gleich der Versucher uns um und um führen Matth. IV. 
Und gegen uns all seine Künste probiren, 

Besiegt doch durch deinen verdienstlichen Sieg 

In diesem von dir uns geordneten Krieg 

Die Hofnung die Furcht, der Glaube den Zweifel, 

Zuletzt auf dem Berg verläßt uns der Teufel. 


6. 


Und läft du mich bifs zur Verzweiflung versuchen, 

Ja würd ich mit ZHiod mein Wesen verfluchen, 

Und fiel mir kein Sprüchlein, kein Wörtlein mehr ein, 
So seufz ich, Herr Jesu, erbarme dich mein! 

Du tust an mir täglich unzählige Wunder, 

Du lässest mich sinken, doch sink ich nicht unter. 


7. 
Ja würdest auch du mir den Rücken zukehren, 
Und mülßst ich noch vollends das Mosis Wort hören, Deut. 3, 26 
„Lafs gnug seyn, und sage davon mir nichts mehr, 
So schweig ich. (Es schmerzt zwar das Herzlein gar sehr) 
Und denke, du hast mir all alles entwendet, 
Dieweil deine Kraft wird in Schwachheit vollendet. 2 Kor. 12, 9. 


8. 
Ach lafs difs dein jammerndes Herze erweichen, 
Und mich bald das Ende des Glaubens erreichen, 1 Petr. 1, 4—10. 
Dem David erschweret, mir lindert's die Noth, 
Es ist nur ein Schritt zwischen mir und dem Tod. 1 Sam. 20, 3. 
Ich weils aufs gewifs hin mein künftiges bleiben, 
80 kann man das bittre des Todes vertreiben. 
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I 


Ich kan gar nichts Bessres mir elenden Menschen, Röm. 7, 24. 
Als freyheit vom Leibe des Todes anwünschen, 

Mein Leben verlieren heifst Lebens Gewinn, Phil. 1, 21. 
Mein bitten, mein hofen geht einzig dahin. 

Was andre sich wünschen ist mir eine Plage. 

Herr Jesu, erbarm dich, verkürze die Tage! 


10. 


Ach hört ich doch auf difs, Erbarme dich mein! 

„Mein Herz bricht mir und ich erbarme Mich deiner“ Jer. 31,20 

So würde mein leztes Erbarme dich mein, 

Zugleich schon mein erstes Halleluja seyn. 

Ich ruhte von nun an nach Arbeit und Jammer Apoc. 14, 13 

In meines geliebtesten Bräutigams Kammer. Jes. 57, 2. 
Amen. 


Nr. 4. 
Hochehrwürdig pp. 

Ew. haben mich durch Ihre geist- und liebreiche Zuschrift 
vom 3. h. innigst erquikt, und durch die so unvermuthete als 
kostbare Beilage von dem tapfren Gideon aus Zürich meine freude 
vollständig gemacht. Ich bezeuge Ihnen meinen demüthigen und 
herzlichen Dank vor dieses doppelte reichliche Allmosen. Dem 
Mann Gottes habe ich gleich denselbigen Tag mit der Post ge- 
antwortet: Die gute Hand des Herrn wird mein dankbares ob- 
wohl geringes recepilse wohl bewahrt hingebracht haben. Weil 
die Briefe, die man aulser dem Balinger Botten schreibt, nur 
liegen bleiben, so hab ich bifs heute mit dieser meiner schul- 
digen Antwort zuwarten müssen. Und nun schickt es sich just, 
dafs mir die Vorsehung, die nichts von ungefähr läfst geschehen, 
es so lenkt, dafs ich eine so liebliche Beschäftigung dadurch habe 
an dem anniversarien Tag, an welchem ich vor 10 Jahren nach 
Thren. III in mein erstes Gefängnifs vermauret und unter alle 
Menschlichkeit herabgesetzt, auf der andern Waag-Schaale aber 
desto mehr erhöhet wurde. Wie waret ihr dazumal so seelig! 
Wäre es mir nicht besser, wann ich noch in Prison wäre, da ich 
das Angesicht des Königs aller Könige nicht zu sehen gekriegt 
habe, wie es meine zuverlässige Hofnung gewesen war. 

Ich habe dem lieben Herrn Diac. von angeschlossenen Baby- 
lonischen Liedern auch ein eremplar zugefertigt. Das geneigte 
Angedenken des wahrhaftig respectablen Herrn Obrist v. Larisch 
hat mich sehr erfreuet. Bezeugen Sie diesem würdigen Onesiphoro 
2 Tim. 1, 16—18 meine gehorsamste Danksagung, Empfehlung 
und Anwünschung alles nur ersinnlichen Wohlergehens. Er ist 
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es wehrt. Ich nehme innigen Antheil, dafs Ew. pp. Seegen in 
und von Ihrem Amt und Pflanzen verspüren. Gott lasse Sie je 
mehr und mehr erfabren: der Herr hat Lust auf diesem Berge 
zu wohnen. Ihre Berg-Predigt seye immer nach dem Modell des 
gewaltigen und holdseeligen Bergpredigers, der so viel auf den 
Bergen gebeten, gelehret, gelitten, und endlich vom Berg in den 
Himmel gefahren ist. Wann Sie an den Herrn Diac. schreiben, 
so entschuldigen Sie doch gelegenheitlich mein Geschreib an Ihn. 
Ich war so hastig, Ihme meine Empfindung und Dankbarkeit zu 
erkennen zu geben, dals es mir gieng wie in unserm Land den 
kleinen Kindern am Christtag, die eine solche Freude über Ihren 
Christkindles Sachen haben, dals sie nur geschwind hinlaufen, 
und ihren Eltern die Hand küssen, und ein paar Worte Dauk 
sagen. au bout du compte müsse Er immer auch denken, dafs 
e3 ein Officier geschrieben, und dafs es ein Mann geschrieben, 
der viele Jahre lang nicht die allermindeste Übung mehr gehabt 
hat, und dafs es ein Wunder ist, dafs er noch reden und schrei- 
ben kann, mithin alle indulgenz verdienet, wann sein Vortrag 
ohne die erforderliche Ordnung, Nettigkeit, und wie man es nennt, 
zu haben ausfält. 

Jetzt stehe ich auf meiner Hut und warte des Herrn: denn 
mich kann kein Glük in der Welt erfreuen, ja nicht einmal ein 
Glük scheinen, wann ich nicht überzeugend durch den Geist, der 
Zeugnils gibt, weils, dals es von Gott komme, und dafs Sein 
Name dadurch verherrlichtt, und Ihme allein Ehre gegeben 
werde. Das ist mein summum ! omen, summus scopus: Soli 
deo gloria. 

Ihrer lieben Frau gebe Gott Gnade, und mache Sie zu einer 
fröhlichen KinderMuter durch die glükliche Darstellung dessen, 
was Seine Hände im Dunkeln wie in der Tiefe der Erde selbst 
zubereitet, gebildet und gemacht haben. Leben Sie in Ihm cum 
caritatibus etc. Schenken Sie Ihre fernere Gewogenheit, Liebe 
und fleifsige Vorbitte demjenigen, der in aller ersinnlichen Ehr- 
erbietung und Dankbarkeit zu verharren die Ehre hat 


Ew. pp. 
ganz gehorsamster, treu 
verbundenster, ergebenster 
Freund und Diener Rieger. 
Obr. 


1) Vor dem Worte omen steht in der Handschrift ein mir rätsel- 
haftes Zeichen, scheinbar ein lateinisches X, wahrscheinlich eine Ab- 
kürzung, deren Bedeutung vielleicht schon dem Pfarrer Sigel un- 
bekannt war. 


Zeitschr. f. K.-G. XXX, 4. 3l 
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Nr. 5. Mein hochzuverehrender Herr Obrist! 


Lassen Sie mich Ihnen mit zwey Worten sagen, dafs mich Ihr 
gütiges Antwort-Schreiben erfreuet und beschämet hat. An dem 
Krankenbett meiner Frau und zerrissen von allen Arten von Ge- 
schäften kann ich nur dieses sagen: Sie sind fester als ich glaubte. 

Gott stärke Sie in Ihren christlichen Gesinnungen. Feuer 
baben Sie genug, bitten Sie den Vater der Lichter nun auch noch 
um Licht, dafs Ihnen immer mehr leuchte die Herrlichkeit Gottes 
in dem Angesichte Jesu Christi durch den Geist der Woarheit. 

Ihre Lieder haben mich und die meinigen erbauet. Herzlich 
dank ich Ihnen dafür. Seyen Sie meiner oft vor dem Herrn ein- 
gedenk, insonderheit an den Sonntagen zwischen 2 und 3 Uhr 
Nachmittags, wann ich auf der Kanzel stehe. 

Die Gnade des Herrn Jesu Christi, die Liebe Gottes und die 
Gemeinschaft des heiligen Geistes sey mit Ihnen. — Meine Liebe 
seye mit Ihnen in Christo Jesu. Amen. 

Zürich d. 15. Decbr. 1772. 
J. C. Lavater. 


Nr. 6. Hochwohlgeborner pp. 


Ew. Hochwohlgebohren übersende abermalen ein Schreiben von 
Herrn Lav: welches mir heute zu weiterer Besorgung ist über- 
schickt worden. 

Es macht mir recht viele Freude, dafs ich einigen Anlals zu 
dieser Bekanntschaft gegeben habe, — — oder vielmehr, ich preise 
Gott darüber, der es mir in Sinn gegeben hat. 

Ihnen, gnädiger Herr, wird es gewils eine angenehme Unter- 
haltung machen, einen Mann näher kennen zu lernen, der sich 
ganz zur Liebe Gottes und des Nächsten aufgeopfert hat. 

Jesus Christus verherrliche in Ihnen in der vorseyenden hei- 
ligen Zeit Seyne Liebes-Gestalt je länger je vollkommener zum 
Preise Seiner Geburt! 

Beten Sie auch vor mich, der ich der Vorbitte anderer so 
sehr benöthiget bin. Gott segne : und stärke Sie unter allem 
Wechsel der Zeiten bifs zu wirklicher Feyerung des grofsen Jubel- 
Jahres in den Himmeln. Mir aber erlauben Sie, mich mit un- 
abänderlicher Ehrerbietung zu nennen 

Euer Gnaden unterth. Dr. 
M. Sigel. 
Nr. 7. 


Hochehrwürdig, Hochachtbar, Hochgelehrter Herr Pfarrer, 
Ehrerbietig, herzlich geliebter Freund und Gönner! 


Ew. sehr schätzbares vom 17. h. habe nebst der lieblichen 
Beylage aus Zürich zu gehorsamsten Dank und wahrem Vergnügen 
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richtig erhalten. Ich gratuliere von Herzen zu der glücklichen 
Entbindung Ihrer lieben Frau, und wünsche, dafs diese Pflanze 
des himmlischen Vaters zu seinem Wohlgefallen folglich auch zu 
Dero beiderseitigen Freude erwachsen möge. Aber ich gestehe 
Ihnen redlich, meine Hofnung hatte fehlgeschlagen. Ich schmei- 
chelte mir nehmlich, Sie werden mir die Ehre Ihres Zutrauens 
zur Gevatterschaft schenken. Dieses vermuthete ich mir gewils. 
Sie werden meinen Namen im Taufbuch droben schon finden, da 
der damalige Herr Pfarrer Dettinger, den Gott um meinet- 
willen hinaufgesandt, mich als damaligen Gefreyten des Herrn im 
Gefängnifs als Pathen erwählte und mir dadurch gar eine un- 
vergefsliche Freude machte. Ich bitte Ew. recht herzlich, wann 
Ihnen Gott wiederum ein Kind anvertrauet, und ich noch lebe, 
dafs Sie mir alsdann meine difsmal geschöpfte Hofnung und un- 
schuldige Bitte erfüllen und gewähren. Der gute Mann Gottes 
in Zürich hat eine kranke Frau, welches Ihme bey den gegen- 
wärtigen vielen Geschäften doppelte Last seyn muls, aber die 
Predigt von dem, der auch diese Krankheit schon vorlängst über 
Sich genommen, und die Schmerzen auf Sich geladen hat, wird 
Ihme zu merklicher Erleichterung gereichen und bereits gereicht 
haben. Und eben der Geist Christi wolle auch Ew. erleuchten 
und stärken, dafs Sie mit dem neuen Jahr neuen Zuwachs zu 
Seinem Reich erschafen, erringen, ergnadigen, erglauben, erbeten 
und erkämpfen mögen. Sehen Sie es gleich nicht mit leiblichen 
Augen, so ist es genug, dafs es die Feuerflammen-Augen sehen, 
denn vor die arbeitet man ja. 

Vale in Illo, unica salute, spe et laetitia nostra, meque per et 
propter Illum amare, curare et sustinere perge 


Devotissimum Integerrimum Totum 
Tuum Rieger 
St. d. 27. Dec. 1772. 
Ich schike difs morgen mit dem Balinger Botten, wo er aber 
nicht kommt, so gehet es mit der Post ab. 


Neu Jahr 1767. 


1. Herr Jesu, du bist ganz allein 
Mein Herzens Herr, mein Seelen König, 
Ich will dir willigst unterthänig 
Und treu bifs an das Ende seyn. 
2. Dies schwör ich zu, und hof dabey, 
Dafs ich dein von der Welt verscheuchtes 
In dir die Sicherheit erreichtes 
Geliebtes Turtel-Täublein sey. Cantic. 2. 
3. Herr, wann ich dich, dich nur hab 
Und unverrükt behalten werde, 
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So freut mich von der ganzen Erde 
Kein Stüklein, als mein künftigs Grab. 

4. Ich fieh dich um den Himmel an, 

Weil du, weil du im Himmel wohnest, 
Und uns mit deinem Himmel lohnest, 
Damit man dich geniefsen kan. 

5. Ach nimm mich bald zu deiner Ruh 
Und schliefs wie hinter jener Archen 
Des auserwählten Patriarchen 
Selbst binter mir die Thüre zu. 

6. Und bring mich einstens so ans Licht, 
Dafs ich am grolsen Neuen Jahre 
An mir auch diese Gnad erfahre, 

Die der von Seinem Thron verspricht. 

7. Ich Vater mache alles neu 
Und will, dafs euch als meinen Kindern 
Und tapfern treuen Überwindern 
Difs alles eigentümlich sey. 

8. Welch Seeligkeit volles Meer 
Wird uns, wann wir recht durchgeprüfet 
Das Meer der Drangsaal ausgeschifet 
O wann ich vollends drüben wär. Amen. 


Hodwohlgeborner, Gnädiger Herr ©briftl 

Ew. Hocdmwohlgebohren geistvolle Zuschriften, womit sich Die- 
selbe zu mir herunterlassen mögen, und davon ich die lezte durch 
den Stillstand der Botten erst d. 2. h. erhalten habe, sind eine 
geseegnete Nahrung der Erbauung, und ach Gott gebe allemal der 
Nacheiferung vor mein Herz. 

Erfahrungen der Gnade von andren zu hören, stiftet grolsen 
Nutzen der Erwekung, — — —- und Ihre Erfahrungen zu 
hören, deren Sie Gottes Gnade gewürdiget hat, wirket in mir die 
Frucht, mich als gar nichts anzusehen, — — — der ich noch 
so weit zurük bin. 

Guter Gott, lafs mir ein so wackeres Beyspiel immer erwek- 
licher zur Nachfolge werden; ich wünsche dasselbe zu erreichen, 
zufrieden aber will ich doch seyn, wann ich nur in meiner Schwach- 
heit nachgehen kan. 

Die Herrlichkeit des Herrn, die nach dem Andenken des heu- 
tigen Festes auch über uns aufgegangen ist, und uns herbey- 
gerufen hat zu werden sein Volk, leuchte und verkläre sich immer 
heller in Ihnen, zu sehen das helle Licht von der Klarheit Gottes 
in dem Angesicht Jesu Christi, des Lichts der Heyden, und der 
ganzen Welt. 

Wie ich in Redlichkeit glaube, so haben Ew. Gnaden nun 
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keiner andren Aufmunterung nöthig, als des Worts Jesu, des 
treuen Zeugen: Halte, was du hast etc. Gottes Gnade hat Ihnen 
grofse Einsichten anvertrauet, bey fornerem vorsichtigen Gebrauch 
wird derselben Aufschlufs immer herrlicher immer geseegneter 
werden. 

Diese Beylage ist von der Arbeit Herrn Diac. Da solche mir 
in duplo zugeschikt worden, so erlauben Sie, Ihnen damit aufzu- 
warten. Dieses theuren Mannes kranke liebe Frau hat den Punkt 
der Besserung unter Gottes Gnade wieder erreicht. Ich nehme 
um so mehr Antheil daran, da ich diese rechtschafene Frau vom 
Umgang kenne, und als meine Frau Gevatterin verehre. 

Ew. Gnade und Geneigtheit gegen mir ist gröfser, als ich 
hätte denken und glauben sollen, — — gröfser als ich verdiene. 
In Warheit kann ich das versichern, dafs ich den Gedanken dazu 
hatte. Schüchternheit aber hielt mich an der Ausführung des- 
selben zurück. Oder wann ich vorher ein paar Briefe von Ew. 
Gnaden Hand zu erhalten das Glük gehabt hätte, so würde ich 
ohne Bedenken den Wunsch meines Herzens erfüllet haben. In- 
dessen ist meine Verehrung gegen Ew. ebenso grofs, als wann 
ich wirklich das Herz — — und Hochdieselbe den Willen ge- 
habt und gezeigt hätten, diese ausnehmende Probe Dero Geneigt- 
heit zu erbeten und zu empfangen. 

Gott seye mit Ihnen. S. S. 

Hohentwiel d. 6. Jan. 1773 
M. Sigel. Pf. 


4. 


Freiherr von und zum Stein 
und Gotthilf Heinr. von Schubert an 
Theodor Fliedner. 


Mitgeteilt von 
G. Fliedner in Marburg. 





In der ausführlichen Biographie Theodor Fliedners !, deren erster 
Band vor Jahresfrist erschienen ist, werden die beiden Briefe, die 


1) Theodor Fliedner. Sein Leben und Wirken dargestellt durch 
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wir nachstehend zum ersten Male zum Abdruck bringen, kurz er- 
wähnt. Sie zeugen von der vielfältigen und weitverzweigten 
Tätigkeit, die Fliedner schon in der ersten Hälfte seines Lebens, 
ehe er das Diakonissenwerk begann, entfaltet hat. Freiherr 
v. Stein hat diesen Brief kurz vor seinem Ende geschrieben, als 
Fliedner ihm die beiden Bände seiner „Kollektenreise nach Hol- 
land und England“ übersandt hatte. Beide Männer hatten schon 
vielfach gemeinsam gearbeitet, sowohl in Sachen der Gefängnis- 
gesellschaft als in den Verfassungsfragen der rheinisch- westfälischen 
Provinzialsynoden. In seinen letzten Lebenstagen beschäftigte 
Stein sich, wie Pertz berichtet, fast ausschliefslich mit kirchlichen 
Angelegenheiten, speziell auch mit der Erneuerung des Diako- 
nissenamtes, wozu er aufs neue aus dem genannten Buche An- 
regung erhalten hatte. — Der Brief des frommen Professors in 
München bedarf keiner Erläuterung. 


1. 
Cappenberg d. 31. May 1831. 
Euer HochEhrwürden 


bitte ich meine so lange verzögerte Beantwortung Ihres sehr ge- 
ehrten Schreibens vom 26. IV zu entschuldigen, sie ward ver- 
zögert weil ich die Absicht hatte zuvor das mir zugesandte ge- 
haltreiche Buch zu lesen. Dies that ich und fand darin mannig- 
faltige Belehrung, und an dem frommen ernsten Sinn, grolse 
Erbauung, und sein Inhalt wird gewils segensreich wirken. 

Der Vorschlag der Errichtung eines theologischen Seminars 
fand wenig Unterstützung bey dem geistlichen Ministerio, sobald 
von Berlin Bestimmung wegen gewisser Provinzialfunds erfolgt, 
kann sie wieder vorgenommen werden. — Zu wünschen wäre es 
dafs die Verfassung der Würtembergschen Bildungsanstalten der 
jungen Theologen untersucht, und eine Darstellung derselben von 
einem einsichtsvollen Mann entworfen würde — wozu Ew. Hoch- 
Ehrwürden vorzüglich geeignet seyn würden. 

Ich wünsche den Rheinländern zu der Anstellung des H. O. 
R. Rath von Bodelschwingh Glück, er vereinigt seltene Geistes- 
gaben mit sehr edlen und höchst gottesfürchtigen Gesinnungen, 
er wird gewils alles Gute und Gemeinnützige mit Liebe, Geist und 
Kraft unterstätzen. 

Die westphälische Tochter-Gesellschaft hat bisher wenig Energie 
bewiesen — in einer den 16. Jänner gehaltenen Versammlung 


Georg Fliedner. I. Band. Verlag der Diakonissenanstalt zu Kaisers- 
werth, 1908. 
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beschlofs man, einen Neubau eines Zuchthauses in Münster, für 
weibliche Züchtlinge und die Beauftragung eines Bauverständigen 
zum Entwurf eines Planes. Ich habe die Sache kürzlich in Er- 
innerung gebracht. 
Mit ausgezeichneter Hochachtung beharre ich 
E. HochEhrwürden Ergebenster 
K. Stein. 


2. 
München 15. Dec. 34. 
Mein in dem Herrn theurer, lieber Freund. 


Ihr lieber Brief hat mich durch seinen Inhalt innig erfreut 
& erquickt. Gott segne alle diese theuren Seelen, die sich das 
Schicksal der armen Zillerthaler so treu zu Herzen nehmen. 

Zwar liegt schon ein Bericht über die ganze Angelegenheit 
jener Leute mit den nöthigen Akten in Berlin vor, & Seine Ma- 
jestät Ihr hochthearer, gütiger König hat seine Bereitwilligkeit 
sich zu Gunsten der unterdrückten Glaubensbrüder beim Kaiser- 
lichen Hofe zu verwenden bereits erklärt; doch balte ich es für 
wohlthätig & zweckmäßig, dass der Wunsch Ihrer christlich- 
ernstmeinenden Synode auch zu den Ohren des guten Königs ge- 
lange. Es wird durch Gottes Gnade schon ein grofser Segen in 
dem blofsen Aussprechen des frommen Wunsches liegen. 

Ihrem verehrten, lieben Herrn Superintendenten & allen Ihren 
theuren Amtsbrüdern, welche den Herrn Jesum lieb haben, bitte 
ich meinen brüderlichen Grufs zu sagen. 

So Gott will besuche ich Sie im nächsten Herbst, Der Herr 
segne Sie & Ihr ganzes Haus. Sein Geist sei mit Ihrem Geiste. 

Mit treuer Liebe 
Ihr 
G. H. Schubert 
Professor in München. 
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174. Inden Analecta Bollandiana 28, 1909, p. 1—56 
veröffentlicht A. Vogt aus Cod. MS. Graec. 1458 der National- 
bibliothek zu Paris, XI. s., eine vita des Styliten Lucas (f ca. 
1000), geschrieben von einem Zeitgenossen. Trotz ibres pane- 
gyrischen Charakters und ihres Wortreichtums ist sie ein wert- 
voller Beitrag zur Kenntnis des noch so wenig bekannten Mönch- 
tums in Bithynien im 10. Jahrhundert. — Ed. Albe, p. 57—90, 
bespricht und druckt die Legenda und Miracula eines in Lucca 
verehrten heiligen Amator (nach Cod. MS. Lat. der Nationalbiblio- 
thek zu Paris, Nouv. acquis. 881, XV. s.) und zeigt, dafs dieser 
Heilige identisch ist mit dem in Rocamadour en Quercy (Dep. 
Lot), auch in Portugal verehrten. Die Legende in ihrer vor- 
liegenden Gestalt ist aber französischen Ursprungs. — Van Or- 
troy, p. 91—104, referiert über die drei 1905 bis 1908 er- 
schienenen Werke über die Geschichte der Jesuiten in Spanien 
(Astrain), Deutschland (Duhr) und Nordamerika (Hughes). — 
H. Delehaye, p. 145—200, zeigt, was man in der antiken Welt 
und in der alten Kirche bis zum Ende des 6. Jahrhunderts mit 
dem Worte Sanctus für Begriffe verbunden hat. Ungewöhnlich 
reichhaltig ist die aus der Literatur und den Inschriften ge- 
schöpfte Sammlung der Belegstellen und ungewöhnlich lehrreich 
sind die Resultate. Besonders gut ist die Verengung gezeigt, die 
die Anwendung des Wortes in der Kirche erfahren hat. — 
p. 105—140, 201—246: Bulletin des publications hagio- 
graphiques. Beigegeben sind der Schlufs des von A. Pon- 
celet verfafsten Catalogus codicum hagiographicorum latinorum 
bibliothecarum Romanarum praeter quam Vaticanae p. 449 —523 
(Biblioth. Vallicellana, Appendix unedierter Stücke, Index sanctorum). 

G. Ficker. 

175. In der Römischen Quartalschrift 22, 1908, 

1. Abt. Archäologie, setzt J. Wilpert, 8. 73—195, seine Bei- 
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träge zur christlichen Archäologie fort; fast durch- 
gängig gibt er Korrekturen von Marucchis Annahmen. Hervor- 
heben möchte ich die eingestreuten Bemerkungen über einige 
damasianische Inschriften, über die Krypta des Damasus. Zuletzt 
kündigt er an, dafs er das Mausoleum des Zephyrin wiedergefunden 
habe. — P. Sinthern, S. 196— 239, ist durch die Untersuchung 
der Kirche S. Passera (Name entstanden aus Abbacyrus) an der 
Via Portuensis zu seiner Abhandlung über den römischen Abba- 
cyrus in Geschichte, Legende und Kunst veranlafst worden. Der 
in Rom einst blühende Kultus der beiden alexandrinischen Hei- 
ligen Cyrus und Johannes hat sich nur an dieser Kirche be- 
hauptet. Wichtig sind die Angaben, die Sinthern sammelt, für 
den griechischen Einflufs in Rom im 7. bis 8., und dann wieder 
im 11. bis 12. Jahrhundert. — Eng. Drerup, S. 240—257, 
erläutert die Inschriften von zehn griechischen Ostraka von den 
Menas-Heiligtümern (5. bis 6. Jahrhundert, — S. 262—274: 
J. P. Kirsch, Anzeiger für christliche Archäologie, XXIIL. — 
S.275—280: A. Bevignani, Scavi nelle catacombe romane. — 
In der 2. Abt. Kirchengeschichte schildert Ath. Zimmermann, 
S. 831—107, Elisabeth und die Aufrichtung der englischen Staats- 
kirche von folgender Stimmung aus: „Selbst heutzutage hat die 
anglikanische Kirche den ursprünglichen Geist der Schlaffheit und 
Laubeit, die Abneigung gegen alles, was an Begeisterung erinnert, 
nicht zu überwinden vermocht. Sie ist eben eine Kompromifs- 
religion, welche vom Staat, d. h. dem Geheimrat, die Glaubens- 
artikel und den Gottesdienst sich vorschreiben lälst, vorgibt, 
Rechte zu haben, die der Staat ausübt, dessen Fesseln sie mit 
sich herumträgt.“ — Fr. Schillmann, 8. 108—131, Zur by- 
zantinischen Politik Alexanders IV., zeigt auf Grund bis- 
her unbekannter päpstlicher Schreiben, dafs die Sendung des 
Bischofs von Orvieto zum Zwecke der Unionsverhandlungen 1256 
infolge einer Anregung des griechischen Kaisers erfolgte. — 
V. Schweitzer, S. 132— 142, bringt Beiträge zur Ge- 
schichte Pauls III. (Zur Geschichte des consilium delectorum 
cardinalium von 1537; das Gutachten des Kardinals Bartolomeo 
Guiddiceioni von 1547). — Kleinere Mitteilungen S. 143—157: 
E. Göller, Die Publikation der Extravagante Cum inter non- 
nullos Johanns XXII.; K. H. Schäfer, Zur Geschichte der deut- 
schen Dominikaner-Provinz im 14. Jahrhundert; P. M. Baum- 
garten, Die beiden ersten Kardinalskonsistorien des Gegenpapstes 
Felix V. @. Ficker. 


176. S. R. Driver and W. Sanday, Canons of Christ 
Church, Christianity and other Religions. Three short 
sermons. London, Longmans, Green and Co. 1908. 46 S. 1 =. 
6 d. — Zwei Ansprachen von Sanday über AG. 17, 26—28 und 
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Joh. 1, 1—4, eine dritte von Driver über Mal. 1, 11, alle in 
Zusammenhang mit dem Oxforder Kongrels für Religionsgeschichte. 
J. Leipoldt. 
177. Oskar Dähnhardt, Natursagen. Eine Samm- 
lung naturdeutender Sagen, Märchen, Fabeln und Legenden. Mit 
Beiträgen von V. Armhaus, M. Boehm, J. Bolte, K. Dieterich, 
H. F. Feilberg, O. Hackman, M. Hiecke, W. Hnatjuk, B. Lg, 
K. Krohn, A. v. Löwis of Menar, G. Polivka, E. Rona-Sklarek, 
St. Zdziarski und anderen. Band Il. Sagen zum Neuen 
Testament. Leipzig und Berlin 1909, Teubner. XVI, 316 8. 
8 M.„ geb. 10.50 M. — Der neue Band Dähnhardts ist für 
Theologen besonders wertvoll. Er sammelt Volksüberlieferungen, 
die an neutestamentliche Erzählungen anknüpfen, besonders an 
Jesu Leben auf Erden, aber auch an die Person der Apostel, 
der Maria, des Josef. Wieder bringt D. Stoff aus allen mög- 
lichen Sprachen bei, auch Ungedrucktes, besonders über esthnische 
und maltesische Sagen. Die Benutzung erleichtern Dähnhardts 
einführende Worte und ein genaues Register. Wer tiefer graben 
will, mag den neuesten (5.) Band von W. Wundts Völkerpsyoho- 
logie als Erläuterung hinzunehmen. Freilich wird der Theolog 
in Dähnbardts Material mehr sehen als der Völkerpsycholog nach 
Wundts Art: der Theolog wird hier Stoff finden, um zu beur- 
teilen, wie die verschiedenen Völker sich das Christentum zu 
eigen machten, wie ihre Frömmigkeit beschaffen war. Gerade 
für die Geschichte der volkstümlichen Frömmigkeit, die wir auf 
dem Gebiete der kirchengeschichtlichen Theologie als das grofse Werk 
der Zukunft erwarten, bietet D. unvergleichlichen Stoff. Aber 
auch vom künstlerischen Standpunkte aus ist Dähnhardts Samm- 
lung zu begrüfsen. Es ist kein Zufall, dafs 8. Lagerlöf in ihren 
wundersamen Christuslegenden an einige der von Dähnhardt an- 
geführten Überlieferungen sich anlehnt. J. Leipoldt. 
178. J. H. A. Hart, Ecclesiasticas. The Greek text 
of codex 248 edited with a textuel commentary and prolegomena. 
Cambridge 1909, University Press. XVII, 376 S. 10 sh. — Die 
neue Ausgabe des Jesus Sirach enthält: 1) einen peinlich genauen 
Abdruck des griechischen Textes nach der Handschrift 248 (cod. 
Vatic. 346; Hart benutzte Lichtbilder der Handschrift); 2) eine 
Vergleichung des syrisch-hexaplarischen Textes mit B; 3) einen 
ausführlichen textkritischeon Kommentar; 4) Abhandlungen über 
die Vorrede des Sirachbuches, über seine pharisäische Textgestalt, 
über die Anführungen bei Klemens von Alexandria und über die 
Textgeschichte des griechischen Sirach. Harts Untersuchungen 
sind aber nicht nur für die Textkritik beachtenswert. Er selbst 
falst seine Hauptergebnisse zusammen: I have attempted to main- 
tain the theses that the book was written and translated before 
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the date commonly assigned to it, that in its fullest form the 
Greek version contains primitive but specifically Pharisaic teaching, 
and tlat the ancestor of the uncial manuscripts formed part of 
such a work as Origen’s Hexapla. J. Leipoldt. 
179. Philon, Commentaire allögorique des saintes 
lois aprös l’oeuvre des six jours. Texte grec, traduction 
frangaise, introduction et index par Emile Bröhier. (Aus: 
H. Hemmer et P. Lejay, Textes et documents pour l’6tude hi- 
storique du Christianisme 9.) Paris 1909, Picard et fils (XXX VIII, 
329 S.). 3.50 Fr. — Bröhier schenkte uns 1908 ein ausge- 
zeichnetes Werk: Les id6es philosophiques et religieuses de Philon 
d’Alexandrie.. Heute gibt er ein wichtiges Werk Philos heraus 
in einem bequemen Bändchen, das dazu beitragen wird, Philo in 
Frankreich bekannter zu machen. Die Einleitung behandelt Philos 
Leben und Werk, das Register griechische Worte und Bibelstellen. 
Der griechische Text ist fast genau der Cohns. Aulser der fran- 
zösischen Übersetzung sind ihm einige Anmerkungen beigefügt. 
J. Leipoldt. 
180. Eb. Nestle, On some early editions of Tindal 8 trans- 
lation (The Journal of Theological Studies 10, Nr. 37, Okt. 1908, 
8. 129— 133). — Nestle bringt weıwvolle Bemerkungen zur Ge- 
schichte der Bibel, die uns zeigen, wie viel auf diesem frucht- 
baren Gebiete noch zu arbeiten ist. J. Leipoldt. 
181. Johannes Weils, Die Aufgaben der Neu- 
testamentlichen Wissenschaft in der Gegenwart. Göt- 
tingen 1908, Vandenhoeck und Ruprecht (56 S.). — In diesem 
Vortrage, der im badischen wissenschaftlichen Predigervereine zu 
Karlsruhe am 1. Juni 1908 gehalten ward, überblickt Weifs mit 
feinsinnigem Verständnisse die neutestamentliche Forschung der 
Gegenwart: die Textkritik, die Sprachwissenschaft, die Rhetorik, 
die Auslegung, die Einleitungswissenschaft (Weils fordert hier 
mehr Literarkritik), die Wissenschaft vom Leben Jesu, die religions- 
geschichtliche Forschung. Der Vortrag enthält viele anregende 
Bemerkungen. — Ein Seitenstück zu Weils’ Vortrag bildet: 
Paul Fiebig, Die Aufgaben der noutestamentlichen 
Forschung in der Gegenwart. Leipzig 1909, Hinrichs 
(24 8). 50 Pfg. — Fiebig fordert vor allem, dafs das Spät- 
judentum mehr zur Erklärung des Neuen Testamente3 herangezogen 
wird. J. Leipoldt. 
18%. Hans Lietzmann, Handbuch zum Neuen 
Testament. 12. (Doppel-)Lieferung. Band V, 2, Bogen 6—13. 
(Praktische Auslegung des3 Neuen Testaments für Prediger 
und Religionslehrer.) An die Korinther II, Galater, Epheser, 
Philipper, Kolosser, Thessalonicher I, Il; Pastoralbriefe. Von 
Friedrich Niebergall. Tübingen 1909, Mohr (39. 81—208). 
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2.40 M. — Auch diesmal bietet Niebergall wieder eine Fülle 
anregender Bemerkungen. Wäre es aber nicht besser, wenn die 
praktische Auslegung gleichen Schritt hielte mit der wissenschaft- 
lichen? Ich kann es mir nicht anders vorstellen, als dafs auf dem 
jetzt eingeschlagenen Wege Unstimmigkeiten entstehen müssen. — 
13. Lieferung. Band II, 1, Bogen 11—16. (Die Evangelien.) 
Matthäus. Unter Mitwirkung von Hugo Greflsmann erklärt 
von Erich Klostermann. 1. Hälfte Tübingen 1909, Mohr 
(3. 149 — 244). 1.80 M. — Klostermanns Matthäuskommentar 
ist, wie nicht anders zu erwarten, philologisch vorzüglich. Man 
spürt durchweg, dafs der Verfasser im Hellenismus und in der 
Sprache des Hellenismus heimisch ist. Auch spätjüdischer Stoff 
ist reichlich zur Erklärung herangezogen. Was das Zeitgeschicht- 
liche betrifft, steht also die neue Erklärung des Matthäusevan- 
geliums durchaus auf der Höhe. Doch scheint mir fast, dafs unter 
der Menge des Zeitgeschichtlichen das eigentlich Christliche etwas 
zu kurz kommt. Unbefriedigend ist z. B., um ein besonders 
deutliches Beispiel zu erwähnen, was über die religiöse Bedeutung 
von Matthäus 11, 25—27 ausgeführt wird. Die erschienene erste 
Hälfte reicht bis 12, 36. Wir werden nach Beendigung des 
Werkes noch einmal darauf zurückkommen, vor allem seine Stel- 
lung zur synoptischen Frage würdigen. J. Leipoldt. 
188. Karl Kautsky, Der Ursprung des Christen- 
tums. Eine historische Untersuchung. Stuttgart 1908, Dietz. 
XVI, 508 S. 5 M., geb. 5.75 M. — Aus diesem Buche kann 
man nichts lernen über das Urchristentum, aber viel über die 
Geschichtsauffassung der „wissenschaftlichen “ Sozialdemokratie. Der 
1. Abschnitt behandelt, nach der Überschrift, die Persönlichkeit 
Jesu, dient aber vorzugsweise dem Zwecke, den Wert unserer 
Quellen herabzusetzen, und endet mit dem Schlusse, dafs wir von 
Jesus so gut wie nichts wissen (S. 1—25)!! An zweiter Stelle 
wird sehr breit von der Gesellschaft der römischen Kaiserzeit ge- 
redet (S. 26—183), an dritter vom Judentum (S. 184—-338). 
Erst der vierte und letzte Teil kehrt zu den Anfängen des Christen- 
tums zurück (S. 338—508). Zunächst wird dabei die Gemeinde 
im ganzen behandelt. Kautsky redet hier von proletarischem 
Charakter, Klassenhals, Kommunismus, Arbeitsscheu, Familien- 
feindlichkeit!! Weiter wird dargestellt die christliche Messias- 
idee, das Juden- und Heidenchristentum, die Passionsgeschichte 
Christi, die Entwicklung der Gemeindeorganisation. Am Schlusse steht 
ein Abschnitt über Christentum und Sozialdemokratie. J. Leipoldt. 
184. Benjamin Wisner Bacon, The Beginnings 
of gospel story. A historico-critical inquiry into the sources 
and structure of the gospel according to Mark, with expository 
notes upon the text, for english readers. (Aus: The modern 


Google 


NACHRICHTEN. 475 


commentary.) New Haven (Connecticut) 1909, Yale University 
Press (H. Frowde). xli, 238 S. 10 a. — Bacon behandelt das 
Markusevangelium, etwa in der Weise vun J. Weils’ Schriften des 
Neuen Testaments, nur ausführlicher und mit Berücksichtigung 
von Kleinigkeiten. Voran steht eine geschichtliche Einleitung. 
Es folgt der englische Text des Evangeliums mit Erklärung. 
J. Leipoldt. 
185. Etienne Giran, Jesus de Nazareth. Notes 
historiques et critiques. Deuxiöme 6dition entiörement remanide 
d’aprös les plus röcents travaux 6xögetiques. (Bibliotheque de 
critique religieuse 283—29.) Paris 1909, Librairie critique (Emile 
Noursy). 2058. 2.50 Fr. — Röville, Carpenter, Loiey, Bousset, 
Harnack, H. Holtzmann, Wernle, Wrede, Schmiedel, J. Weils u.a. 
nennt Giran als die Gelehrten, auf deren Arbeiten er fulst.e. Er 
beabsichtigt ein manuel scolaire, das einen Abrifs des ganzen 
Lebens Jesu bringt (Einteilung: Zeitgeschichte, Quellen, Kindheit, 
vor dem Öffentlichen Auftreten, Wirken in Galiläa, Jesus als 
Messias, letzte Tage, Auferstehung). J. Leipoldt. 
186. C. Piepenbring, Jesus Historique. (Bibliothdque 
de critique religieuse. 26—27.) Paris 1909, Librairie critique 
(Emile Nourry). 194 8. 2,50 Fr. — Eine kritische Auseinander- 
setzung mit Harnack (die deutsche Theologie der Gegenwart ist 
P. überhaupt vertraut) und besonders mit Loisy. P. nimmt Stel- 
lung gegen den Skeptizismus, der sich auf dem Gebiete der Leben- 
Jesu-Forschung heute vielfach geltend macht. J. Leipoldt. 
187. A.Schlatter, Die Theologie des Neuen Testa- 
ments. Erster Teil: das Wort Jesu. Calw & Stuttgart 1909, 
Vereinsbuchhandlung. 592 S. 8 M. — Der ganze Reichtum von 
Schlatters Wissen und Können tritt in diesem Werke zutage. 
Zunächst seine Gedankenschärfe, die sich nicht auf den gewohnten 
Geleisen bewegt und darum manchen vielleicht befremdet; aber 
sie zwingt jeden, die verhandelten Fragen nochmals durchzudenken, 
auch wenn er sie schon längst kannte. Dann seine Belesenheit 
in der gesamten Literator aus urchristlicher Zeit, namentlich der 
rabbinischen. So bietet uns Schlatter eine bedeutende Förderung 
der neutestamentlichen Wissenschaft, obwohl er sich vergleichs- 
weise selten mit früheren Forschern auseinandersetzt, obwohl das 
gelehrte Beiwerk fast völlig fehlt. Angehängt ist eine Sammlung 
von Stellen der spätjüdischen Literatur, die Jesu Beziehungen zur 
palästinensischen Überlieferung klarstellen soll und ihrem Zwecke 
ausgezeichnet dient. Der zweite Band ist noch in diesem Jahre 
zu erwarten. Dann soll folgen eine Arbeit unter dem Titel „Das 
christliche Dogma“ (in dem geschichtlichen Teile bemüht sich 
Schlatter, nur die Tatsachen festzustellen, ohne sie zu beurteilen). 
J. Leipoldt. 
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188. Heinrich Rinn und Johannes Jüngst, Kirchen- 
- geschichtliches Lesebuch für den Unterricht an höheren 
Lehranstalten. Schülerausgabe 2. verm. Aufl. Tübingen 
1909, Mohr (XI, 208 S.) 2 M., geb. 2,60 M. — Die Schüler- 
ausgabe enthält etwa die Hälfte der grofsen Ausgabe. Angehängt 
ist eine ausführliche Zeittafel. Die äufsere Erscheinung des 
Buches ist recht gefällig. Möge es dazu helfen, Kenntnis der 
Kirchengeschichte in weiteste Kreise zu tragen! J. Leipoldt. 
189. Justin, Dialogue avec Tryphon. Texte grec, traduc- 
tion francaise, introduction, notes et index par Georges Archam- 
baut (Textes et documents pour l’ötude historique du christianisme 
publi6s sous la direction de H. Hemmer et P. Lejay, 8), T. J; 
Paris, Picard, 1909; C. 362 p., 12°, fr. 3,50. — Für den 
Text des Dialogus cum Trypbone ist wichtig nur die Handschrift 
der Nationalbibliothek 450 vom Jahre 1364; die Handschrift von 
Cheltenham vom Jahre 1541 ist eine Kopie davon. A. hat die 
Pariser Handschrift durchweg verglichen und so ist seine Aus- 
gabe, von der der vorliegende erste Band die Kapitel 1—74 bringt, 
auch deswegen wertvoll. Die Übersetzung und die Anmerkungen, 
wie auch die Einleitung leisten vortreffliche Dienste. In der 
Einleitung wird sehr sorgfältig, mit genauer Kenntnis der deut- 
schen Literatur, über die Geschichte der Handschriften, die Be- 
nutzung des Dialogus in der alten Literatur, über seine Kom- 
position gehandelt. G. Ficker. 
190. Loeschke, Gerhard, Die Vaterunser-Erklärung 
des Theophilus von Antiochien. Eine Quellenuntersuchung 
zu den Vaterunser-Erklärungen des Tertullian, Cyprian, Chromatius 
und Hieronymus. (Viertes Stück der neuen Studien zur Geschichte 
der Theologie und der Kirche, herausgegeben von N. Bonwetsch u. P. 
Seeberg.) Berlin 1908, Trowitzsch & Sohn. 51 8, 2 M. — Der 
Verfasser rückt der allgemein angenommenen Auffassung, dafs 
Cyprian bei Abfassung seiner Schrift: „De dominica oratione“ 
aus der entsprechenden Abhandlung des Tertullian geschöpft habe 
(Harnack, Jülicher), kritisch zu Leibe. Er setzt ein mit der Unter- 
suchung der Behandlung der 3. Bitte bei Tertullian, Cyprian und 
Chromatius und kommt damit zu dem Ergebnis: Alle drei schreiben 
eine Quelle aus. So ergibt sich die Frage: Lassen sich für 
diese These noch weitere Anhaltspunkte finden? Nach sorgfältiger 
Untersuchung der weiteren Vaterunsererklärungen bei den genannten 
drei Autoren kommt Loeschke zu folgenden Ergebnissen: „I. Ter- 
tullian benutzt auf jeden Fall bei seiner Interpretation eine 
schriftliche Quelle .... II. Cyprian scheint eine von Tertullian 
verschiedene Quellenschrift vor sich zu haben, selbst wenn er 
zeitweilig Tertullian selbst ausschreiben sollte. III. Die von 
Tertullian und Cyprian benutzten Quellen sind identisch. IV. Auch 
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Chromatius benutzt die von Tertullian und Cyprian ausgeschriebene 
Quelle und hat zeitweilig den von den beiden anderen Autoren 
zerstörten Quellentext rein bewahrt.“ Tertullian hat er überhaupt 
nicht benutzt. „Die Quelle mufs griechisch abgefalst gewesen 
sein.“ — Dals Chromatius Cyprian benutzt habe, erweist sich als 
unwahrscheinlich, während es wahrscheinlich ist, dafs Cyprian 
Tertullian benutzt hat, doch hat er ihm Wesentliches nicht ent- 
nommen (8. 29ff.). Vielleicht kannte schon Origenes diese Quelle 
(S. 32ff.). Wer aber ist der Autor dieser Quellenschrift? (8.36 ff.) 
Zur Beantwortung dieser Frage hilft uns Hieronymus, der sie 
ebenfalls benutzt hat, und zwar in seinem Matthäuskommentar, 
In der Vorrede dazu gibt er an, dals er u. a. auch Theopbilus 
von Antiochien benutzt habe. Er ist der einzige der genannten 
Autoren, der auch von Chromatius, von Cyprian und Tertullien 
benutzt werden konnte. „Ihm mufls daher die deren Schriften 
zugrunde liegende Vaterunserinterpretation zugeschrieben werden“ 
(S. 37). Eine Rekonstruktion der Quelle ist allerdings nicht 
mehr möglich. — In einem doppelten Anhang handelt L. von 
der Überlieferung der in Frage kommenden Texte des Tertullian, 
Cyprian, Chromatius und Hieronymus (8. 42—46) und von den 
Parallelen zwischen Chromatius und Hieronymus sowie Chromatius 
und Pseudo-Tbeophilus (S. 46—51). — Die Untersuchung ist 
sehr scharfsinnig und in ihrem ersten Ergebnis für mich über- 
zeugend, während mir das zweite Ergebnis: Theophbilus der Ver- 
fasser der aufgewiesenen Quelle, auf weniger sicheren Fülsen zu 
stehen scheint. P. Drews. 

191. Sammlung ausgewählter kirchen- und dogmengeschicht- 
licher Quellenschriften. Erste Reihe. Viertes Heft. Augustin: 
De catechizandis rudibus. Zweite, durchgesehene Auflage 
der 2. Ausgabe mit einer Einleitung von P. Drews, herausgegeben 
von G. Krüger, Tübingen: Mohr 1909. 76 S. — Diese kleine, be- 
sonders in ihrem ersten Teile fesselnde Schrift, welche uns nicht nur 
die kirchliche Katechumenatspraxis, sondern auch die eigentümlichen, 
tiefdurchdachten seelsorgerlichen Grundsätze Augustins deutlich 
veranschanlicht, ist gewils sehr geeigne‘, Seminarübungen zugrunde 
gelegt zu werden. Die Einleitung von P. Drews ist trotz ibrer 
Knappheit instruktiv, das Literatur-Verzeichnis auf S. XII. und 
das Namen- und Sachregister zum Schluls dankenswert. 

W. Thimme. 

192. Josef Mausbach, Die Ethik des heiligen 
Augustinus. Bd. I.: Die sittliche Ordnung und ihre Grund- 
lagen. 442 S. Bd. IL: Die sittliche Befähigung des Menschen und 
ihre Verwirklichung. 402 S. Freiburg i. B.: Herder 1909. 15 M. — 
Der Verfasser des umfangreichen Werkes, der bekannte katholische 
Moraltheologe, bietet uns die erste ausführliche, wissenschaftliche 
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Darstellung der Ethik Augustins. Er besitzt das zu dieser grolsen 
Aufgabe erforderliche Verständnis für die Persönlichkeit und den 
spekulativen Grundzug der Theologie des Kirchenvaters, dazu 
eine umfassende Beherrschung des gewaltigen Stoffes. Am wert- 
vollsten scheint mir der erste Band zu sein, in welchem die Ver- 
flochtenheit der Moral Angustins mit seiner Metaphysik und On- 
tologie deutlich aufgezeigt wird, und in welchem wir einen starken 
Eindruck erhalten von seinem grofszügigen, zur Einheit drängenden, 
alles auf das letzte Ziel, das höchste Gut und das höchste Sein, 
beziehenden ethischen Denken. Aber auch der zweite Band, der 
eine sehr ausführliche, auf mancherlei schwierige Fragen sorg- 
fältig eingehende Darstellung der Sünden- und Gnadenlehre des 
Heiligen enthält, bietet des Beherzigenswerten genug. Mancher 
von protestantischen Forschern, z. B. Reuter, entdeckte Wider- 
spruch in den Lehren Augustins wird durch vollständigere Heran- 
ziehung des Materials beseitigt oder wenigstens gemildert. Aller- 
dings geht M. in seinem Bestreben, die Gedanken des Bischofs 
von Hippo zu harmonisieren und womöglich mit der gültigen 
katholischen Lehre in Einklang zu bringen, zu weit. Die Schwierig- 
keiten, in welche sich Augustins bohe, an den Begriffen des Seins 
und Nichtseins orientierte Spekulation verwickelt, werden etwas 
verschleiert; die Spannung, in welcher sich sein kontemplativ- 
asketisches Ideal zu den weltlichen Kulturgütern, zu Staat und 
Ehe, tatsächlich befindet, ist, wie mir scheint, nicht unbeträcht- 
lich verringert, und die düsteren Farben, mit denen Augustin im 
pelagianischen Kampfe das Bild des gefallenen Menschen, zumal 
seine Unfreiheit und den Zwang zur Sünde, malt, kommen nicht 
genügend zur Geltung. Um den Begriff der Willensfreiheit bei 
Augustin hat sich M. besonders bemüht; er hätte sich nicht ver- 
bergen sollen, dafs dessen Prädestinationslehre, die ein notwendiges 
Produkt seiner Gnadenlehre und seines Gottesgedankens ist, die 
kreatürliche Willensfreibeit prinzipiell ausschliefst. Es liefsen sich 
noch manche Ausstellungen machen, doch ist auf einzelnes ein- 
zugehen hier nicht der Ort. Jedenfalls verdient das überaus 
fleifsige, allgemein verständlich geschriebene Werk begrüfst und 
nicht nur als wertvolle Stoffsammlung benützt, sondern auch studiert 
zu werden. W. Thimme. 
193. Sinuthii archimandritae vita et opera omnia. 
Edidit Johannes Leipoldt adiuvante W. E. Crum. III. 
(Corpus scriptorum Christianoram orientalium curantibus 1.-B. 
Chabot, I. Guidi, H. Hyvernat, B. Carra de Vaux. Scriptores 
coptici. Textus. Series secunda Tomus IV.) Paris 1908, 
Poussielgue. 270 S. — Der Band bietet, nach einer kurzen 
Einleitung über die Handschriften, 47 saldische Briefe und Pre- 
digten Schenutes, die grölstenteils hier das erste Mal gedruckt 
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sind. Es sind vor allem Stücke dabei, die das Verhältnis der 
Christen zu den Heiden und das der Mönche zu den Beamten 
betreffen. Angehängt sind: 1) drei Briefe Cyrills von Alexandria 
an Schenute, die eine kirchenpolitische Angelegenheit betreffen ; 
2) fünf bohairische Lieder zum Preise Schenutes; 3) ein Bruch- 
stück über Apa Pschaj. Ein Verzeichnis der griechischen Fremd- 
worte stenerte Michelangelo Guidi bei. Die Übersetzung kann 
erst folgen, wenn alle koptischen Bände abgeschlossen sind. Der 
nächste koptische Band wird vor allem Klosterregeln bringen, 
, J. Leipoldt. 
194. Em. de Stoop, Essai sur la diffusion du Mani- 
ch6isme dans l’empire Romain (Recueil de travaux publids 
par la facult6 de philosophie et lettres, Universit6 de Gand, 38”® 
fascicule). VIII, 152, Gand, E. van Goethem, 1909. — Btoop 
sieht als Hauptgrund für die Verbreitung des Manichäismus” im 
Imperium Rom. seinen Anspruch, die sicheren Erkenntnisse von 
Gott und Welt zu geben, und als Hauptgrund für den Sieg der 
Kirche über ihn seinen im Grunde polytheistischen Charakter. 
Er sammelt sehr sorgsam die Angaben über die von Staat und 
Kirche zu seiner Unterdrückung unternommenen Mafsnahmen und 
— der Hauptteil der Arbeit — über seine Verbreitung im Osten 
und Westen bis in das 6. Jahrhundert. Diese Zusammenstellung 
ist sehr verdienstlich-. Es ist auffällig, dals St. neuere deutsche 
Arbeiten nicht genügend berücksichtigt hat, z. B. die Unter- 
suchungen über die von den Priscillianisten gebrauchten Apo- 
kryphen. Der Priscillianismus ist sonst ausführlich behandelt; 
auf die Schwierigkeiten, ihn vom Manichäismus abzuleiten, wird 
aufmerksam gemacht. Von der Schrift Dufourcqs de Manichaeismo 
wird nachgewiesen, dafs sie dem Manichäismus eine zu grolse 
Bedeutung beigelegt hat. Die wichtigste Frage, nämlich die, 
welche Rolle er in der Sektengeschichte des 4. Jahrhunderts ge- 
spielt hat, scheint mir nicht genügend beantwortet zu sein; doch 
finden sich gute Bemerkungen darüber. Die Arbeit verdankt einer 
Anregung Fr. Cumonts ihre Entstehung. G. Ficker. 
195. A. Vogt, Basile I® empereur de Byzance (867 — 886) 
et la civilisation byzantine & la fin du IX® siecle. Paris, Picard, 
1908. XXXIL 447. 8° fr. 7,50. — Einer solchen Arbeit 
kann man sich nur von Herzen freuen. Immer noch unterschätzen 
wir, was das byzantinische Mittelalter für die Geschichte Europas 
bedeutet, weil wir uns von der abendländisch-römischen Betrach- 
tungsweise nicht loszumachen vermögen. Durch das vorliegende 
Buch wird es deutlich, dafs Basilius I. ein wahrhaft gro[ser Herr- 
scher gewesen ist, der nach den zerrütteten Zuständen der ver- 
gangenen Generationen dem Reiche die Ruhe gab, durch die Re- 
formation der Finanzen und des Rechts, durch die Oyduung der 
Zeitschr. f. K.-G. XXX, 4. DNS 
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Verwaltung und der militärischen Organisation, durch die Lösung 
der religiösen Fragen. Es gibt kein Gebiet in der umfangreichen 
Herrschertätigkeit des Kaisers, dem Vogt nicht genügend Beach- 
tung geschenkt hätte. Dabei ist das Buch für die, die mit by- 
zantinischen Dingen nicht sehr vertraut sind, aufserordentlick in- 
struktiv. Sehr sorgfältig und reichhaltig sind die Abschnitte, die 
von den Qoaellen und der Literatur handeln. Nach dieser Ein- 
leitung wird zuerst die Situation des byzantinischen Reiches ge- 
schildert in der Zeit, in der Basilius aufwuchs; dann handelt 
das zweite Buch von dem Regiment des Kaisers im Innern; das 
dritte Buch schildert seine äufsere Politik; das vierte hat es mit 
der byzantinischen Zivilisation zu tun. Besonders dankbar be- 
grülse ich die Abschnitte über den Verwaltungskörper, die Fi- 
nanzen, den Handel, das Militär, die Flotte. Die Stellung des 
Kaisers zu den kirchlichen Fragen ist, soviel ich sehe, vortrefflich 
dargelegt; seine Haltung in den photianischen Kämpfen zeigt, 
wie er auch hier es versteht, die Dinge in der Hand zu behalten, 
wie er allerdings in der Wahl seiner Mittel nicht verlegen war. 
Vogt fafst seine Regierung in kirchlicher Beziehung als eine Zeit 
des Übergangs: Loslösung von Rom und Begründung byzantinischer 
Selbständigkeit. Nur dem inneren kirchlichen Leben scheint mir 
nicht genügend T’eachtung geschenkt; auf die religiösen Vorstel- 
lungen, wie sie im Mönchtum herrschten, ist wenig eingegangen. 
Aber hierüber ist ja noch wenig gearbeitet worden; und es mag 
unbescheiden erscheinen, von einem Buche, das so viel Gutes 
enthält und so reiche Anregungen bietet, noch mehr zu verlangen. 
G. Ficker. 

196. Archivum Franciscannm historicum. Perio- 
dica publicatio trimestris cura PP. Collegii D. Bonaventurae. 
Annus I. Faso. 1. 2 et 3, 4. Ad Claras Aquas prope Floren- 
tiam (Quaracchi presso Firenze) 1908. 671 pp. gr. 8%. Aufser- 
balb Italiens 14 Fres. — Es ist ebenso begreiflich als erwünscht,. 
dafs durch das weitverbreitete und starke Interesse für die Ge- 
schichte des Heiligen von Assisi und seines Ordens bei den Brö- 
dern zu Quaracchi, welche uns im: Laufe der letzten Jahrzebnte- 
so manche wertvolle Quellenedition beschert hatten, der Gedanke 
eines periodischen Zentralorgans erwachte und Gestalt gewann.. 
Unter den franziskanischen Gelehrten, die ihn verwirklichen halfen, 
stehen Deutsche in erster Linie, ich nenne die Namen der ver- 
dienten Forscher Bibl, Eubel, Holzapfel, Lemmens, daneben des. 
Kunsthistorikers B. Kleinschmidt. Aber der internationale Cha- 
rakter des Ordens ist schon äufserlich dadurch ausgeprägt, dafs. 
wir Beiträge in lateinischer, deutscher, englischer, framzösischer,. 
italienischer, spanischer Sprache nebeneinander finden. Die RBe- 
daktion gibt den nicht lateinisch geschriebenen Aufsätsen ein kurzes- 
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Summarium mit auf den Weg. Der Inhalt der drei vorliegenden 
Hefte zerfällt in 7—9 Teile — die Liste der Rezensionen, ent- 
behrlich neben der Übersicht über die Zeitschriften, findet sich 
nur im 1. Heft, die Liste der neuen Bücher fehlt wegen Über- 
schreitung der Seitenzabl im letzten. Die Verteilung des Mate- 
rials in diese einzelnen Teile ist nicht in jedem Falle zwingend 
und wird sich vereinfachen lassen. Ich nenne die 7 Teile des 
letzten Heftes: Discussiones, Documenta, Codicographia, Biblio- 
grapbia, Commentaria ex Periodicis, Miscellanea, Chronica. Unter 
den Abhandlungen hebe ich die Heribert Holzapfels (S. 31 
bis 44) über die Entstehung des Portiunculablasses hervor. Im 
Gegensatz zu P. A. Kirsch (1906) möchte H. die Entstehung des 
Ablasses bis in die erste franziskanische Generation hinaufrücken. 
Sicher hat Kirsch das Quellenmaterial nicht erschöpft, ich ver- 
weise auf die Zeugnisse aus dem 7. und 9. Jahrzehnt des 13. Jahr- 
bunderts in A. Fr. h. I, 489 und Revue d’histoire ecclesiastique 
IX (08) p. 44—45. Eine Monographie des Belgiers Fierens, im 
Endergebnis mit Holzapfel zusammenstimmend, wurde angekündigt, 
auch eine neue Erörterung der Frage durch Holzapfel. — Den 
Spuren der beiden bedeutendsten Meister der italienischen Früh- 
renaissance in Assisi, Cimabue und Giotto, geht der Aufsatz von 
Bedo Kleinschmidt, Die Basilika S. Francesco in Assisi 
8. 217—230 nach. (Inzwischen erschien das Buch des römischen 
Kunsthistorikers Ad. Venturi, La basilica di Assisi. Boma 1908, 
vgl. W. v. Seidlitz in D. Lit.-Ztg. 1908, Nr. 50 Sp. 3181 bis 
3282.) — Unter den Quellenpublikationen sind natürlich so manche 
von sekundärem Wert. Willkommen sind die (S. 98—101 nur 
erst begonnene) Veröffentlichung des Compendium chronicarum fra- 
traım Minorum des Florentiners Mariano (XVIs.), welches 
neuerdings von Sabatier und Davidsohu vielleicht zu sehr heran- 
gezogen wurde, durch Domenichelli, das Verzeichnis der im 
Archiv des Franziskanerkonvents zu Assisi vorbandenen Papst- 
bullen von C. Eubel (S. 601—616 von 1220—1227, die Fort- 
setzung Bd. II, 8. 108—122 von 1278—1699), die Sammlung 
kleinerer Zeugnisse des 13. Jahrhunderts über Franziskus von 
L. Lemmens (S. 68—84 und 248—266), ein Beitrag Bihls 
(8. 88—93) zur Geschichte der Kölner Ordensprovinz, ein Pro- 
vinzialkapitel za Fulda im Jahre 1315 betreffend (vgl. meine 
Notiz in Zeitschr. f. hess. Gesch. 42, 179), ferner: die Mittei- 
lung (S. 577—600) eines Traktates über das grofse Schisma, 
den der Oxforder Magister Minoritenprovinzial Nikolaus Fakenham 
im Jahre 1395 verfalste, durch Frz. Blimetzrieder (Fakenham 
wollte eventuell beide Päpste mit Gewalt entfernt sehen). In an- 
deren Teilen erhalten wir ausgiebige Mitteilungen über neues 
handschriftliches Material, eingehende Besprechungen wichtiger 
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Werke, wie Davidsohns Geschichte von Florenz II und Forschungen 
zur Geschichte von Florenz IV (8. 640 — 643, vgl. 8. 652f.), 
von Holder-Eggers hochwillkommener Salimbeneausgabe (S. 443 
bis 446 und 659), beide von Bihl. Interessant ist die Skizze 
eines von Sabatier in Turin gehaltenen Vortrags über Franz 
von Assisi, über die Ursprünglichkeit seines Denkens und Han- 
delns (8. 480—481), ein Vorläufer der längst erwarteten neuen 
Bearbeitung seiner Biographie, die in der Auffassung Franzens 
sich von dem ursprünglichen Werk nicht wenig unterscheiden 
wird. Wir wünschen der wertvollen Zeitschrift ein weiteres Ge- 
deihen. RK. Wenck. 
197. Walter@oetz, Assisi. Mit 118 Abbildungen. (= Be- 
rühmte Kunststätten Bd. 44.) VIII, 164 8. Leipzig: E. A. Seemann 
1909. 3 M. — Dies schöne Büchlein wendet sich au weite Kreise 
der Laien, und doch wird der Fachmann mit freudiger Dankbarkeit 
schon die Tatsache begrüfsen, dafs Walter Goetz, der sich in 
zahlreichen Abhandlungen und einem gröfseren Buche nicht nur 
als einer der besten Kenner der Quellen für die Geschichte des 
Heiligen von Assisi, sondern auch als weitsichtiger und feinsin- 
niger Beurteiler seiner Persönlichkeit erwiesen hat, es unternahm, 
uns die Stätte im Wandel der Jahrtausende zu zeigen, wo Franz 
Bernardone geboren wurde und monumentale Zeugen seiner Wirk- 
samkeit jedermann an den Poverello erinnern. Aufserlich ge- 
sehen nimmt die Biographie und Würdigung Franzens gar nicht 
so sehr viel Raum in dem Büchlein ein, nur 34 von 160 Seiten, 
innerlich beherrscht seine Persönlichkeit doch das ganze Buch, 
und auch wer aus @.’ Schriften seine Auffassung derselben kennt, 
wird mit gespanntem Interesse der hier in schöner Form ge- 
gebenen abgerundeten Fassung folgen. Germ möchte ich recht 
viel herausheben, um Leser zu gewinnen, ich mufs mich beschrän- 
ken: An dem Aufbau der italienischen Kultur hat Franz mit- 
gewirkt, indem er das Christentum ins volkstümlich Italienische 
übertrug (S. 18), es entwickelte sich in ihm eine Verbindung von 
Askese, Mystik und werktätiger Religiosität (S. 34); aber er hat 
doch nicht eine neue Religiosität gebracht; was er Neues bringt, 
liegt mehr an der Peripherie des religiösen Lebens und nicht in 
seinem Kerne (S. 57 —59), sein Naturgefühl ist ein eng be- 
grenztes religiöses, er liebte Tiere und Elemente nicht um ihrer 
selbst willen, sondern als Geschöpfe Gottes (S. 52), am stärksten 
wirkte von ihm nicht seine Religion, sondern das Urofse seines 
persönlichen Daseins, dieses war einer der stärksten Anreize für 
die nachfolgenden Künstlergenerationen (S. 61—62). Ich stimme 
in allem Wesentlichen zu, wie denn auch Goetz in einer der we- 
nigen Anmerkungen seiner nahen Berührung mit Schnürers und 
meiner Auffassung (Unsere religiösen Erzieher Bd. I, S. 197—227 
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[1908J) gedenkt; bei Hervorhebung des Eindrucks seiner Persön- 
lichkeit auf die nachfolgende Kunstentwicklung vermisse ich ein 
Wort über den dichterischen Schwung seiner Persönlichkeit, wie 
er sich in Tun, Reden und Dichten geäufsert hat. Ich bemerke 
nur noch, dafs das Bändchen mit ausgezeichneten Photographien 
— 118 an Zahl — geschmückt ist. Es erweckt lebhaftes Ver- 
langen nach dem gröfseren Werk mit dem Mittelpunkt Franz, das 
Goetz geplant hat. K. Wenck. 
198. 199. 1)A.Fierens, La question franciscaine. Vitas. Fran- 
cisci. anon. Bruxell. d’aprös le Ms. II, 2326 de la bibl. r. de Bel- 
gique. Extr. de la Rev. d’hist. eccl. VIII, 1- 3; IX, 1.4; X, 1. 2, 
Louvain: Bur de la Revue 1909. 122 p. 8°. — 2) Les origines 
du speculum perfectionis d’apröes M. A. Fierens. Extr. du 
„Bapport sur les travaux du s&minaire historique pendant l’annde 
acadömique 1905—1906“ dans l’Annuaire de l’Universit6 catho- 
lique de Louvain 1907 p. 344—378. Louvain, Van Linthout 1907 
(S. A. 39 SS. 12°). — Fierens, ein junger Gelehrter der Löwe- 
ner Schule, hatte sich durch seine treffliche Überschan über den 
Gang der Franziskusforschung, von der im Jahre 1906 an glei- 
cher Stelle berichtet worden war, auf das beste eingeführt. Nun 
hat er eine Klassifikation der Handschriften des Speculum per- 
fectionis unternommen. Es würde hier zu viel Raum erfordern, 
wenn ich ausführen wollte, welche Rolle er nacheinander den Ab- 
schreibern von Mitteleuropa, Westeuropa und Italien zuschreibt. 
In der Kompilation von Avignon, der Legenda antiqua von un- 
gefähr 1300, sieht er den ursprünglichen Kern, in der Floren- 
tiner Handschrift von Ognisanti aus dem Jahre 1318 das Er- 
gebnis der mannigfaltigen Umgestaltungen. In weiterer Fort- 
setzung seiner noch nicht abgeschlossenen Forschungen (vgl. seine 
Bemerkungen in Revue d’histoire ecclösiastique IX [1908] p. 443 
zu der Notiz von Bulletti über einen Sieneser Codex des Specu- 
lum perfectionis im Archivum Francisc. hist. I, 177) hat Fierens 
sich besonders mit einer Vita S. Francisci anonyma Bruxellensis 
beschäftigt und sie in ihren einzelnen Teilen unter Abdruck zahl- 
reicher interessanter Partien gegenüber anderen Überlieferungen 
gewürdigt. Von den bezüglichen Studien erschienen 3 Abschnitte 
im 8. Jahrgang (1907) der Löwener Revue d’histoire ecclösias- 
tique, zwei im 9. Jahrgang (1908) und die zwei abschliefsenden 
in der 1. und 2. Lieferung des laufenden 10. Jahrgangs (1909) 
(vgl. oben den Titel der Separatausgabe). Der Stand seiner Ar- 
beiten hinderte ihn, dort jetzt die Ergebnisse zu ziehen. Wegen 
der Überlieferung der Legenda trium sociorum verweist er (p. 41) 
auf eine 1908 von ihm im Jahrbuch der Universität Löwen ver- 
öffentlichte Abhandlung, die auch im S.-A. unter dem Titel: Les 
problömes de la Legenda trium sociorum d’apr&s M. A. Fierens. 
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Louvain 1908 erschienen ist. Vielleicht können wir später über 
sie berichten. In Deutschland erwarten wir neue Aufklärung 
über die schwierigen Fragen des Zusammenhangs der verschie- 
denen Überlieferungen noch immer von den Forschungen Walter 
Lenels. K. Wenck. 


200. Herm. Fischer, Der heilige Franziskus von 
Assisi während der Jahre 1219—1221. Chronolo- 
gisch-historische Untersuchungen. (= Freiburger hi- 
storische Studien IV.) Freiburg (Schweiz), Universitätsbuchhand- 
lung, Otto Geschwend 1907. 144 S. 8°. 3 M. — In dieser 
Abhandlung liefert ein Schüler Gustav Schnürers eine treffliche 
Probe methodischer Kritik und einen Beitrag zur Lösung schwie- 
riger Fragen, den wir gern, wenn es möglich gewesen wäre, von 
anderen Forschern, welche dieselben Fragen gleichzeitig streiften, 
benutzt gesehen hätten, ich denke an die Untersuchung von 
R. Davidsohn, Die Entstehung der Franziskaner Tertiarierregel 
in Florenz in seinen Forschungen zur Geschichte von Florenz IV 
(1908), 67—81 und an die Erörterungen Heinrich Böhmers 
(Chronologie des anndes 1217 — 1219) in der Einleitung seiner 
Jordanusausgabe (p. LXXI—LXXX). Davidsohn, der dort und 
in dem folgenden „Beitrag zur Geschichte des heiligen Franziskus 
und der Mendikantenklöster“ (S. 81—89) so beachtenswerte For- 
schungen bietet, lehnt mit Unrecht das Jahr 1217 für die Zu- 
sammenkunft des Franziskus mit Kardinal Ugolino und die erste 
Befreundung beider ab, sein Schreib- und Druckfehler 8. 68 Z. 1: 
23. Juni statt 23. Januar für die Bulle „Tempus acceptabile“, 
Ernennung Ugolinos zum Legaten für Lombardei und Tuscien, 
scheint dabei mitzusprechen. Der Freund Franzens unter den 
Kardinälen in den ersten Jahren, Johann von St. Paul, war 1216 
gestorben (gegen Bihls Verwechslung im Arch. Franc. I, 633), 
um so näher lag es, dafs Franz 1217 Ersatz suchte. — Die An- 
setzung der Orientreise Franzens auf 1219 —1220, sein Wieder- 
auftreten in Italien im Frühjahr 1220, die Ernennung Ugolinos 
zum Protektor im Mai 1220 und noch manche anderen Ergeb- 
nisse Fischers werden meines Erachtens trotz einzelner Schwierig- 
keiten sich behaupten. K. Wenck. 


%01. Auf wissenschaftlicher Grundlage beruhen zwei Werke 
des Köselschen Verlags, die bestimmt sind, Kunde vom heiligen 
Franz und Liebe zu ibm in weite Kreise zu tragen: 1) Die Fran- 
ziskuslegenden (ausgewählt für das deutsche Volk) 
von dem gelehrten Franziskaner Heribert Holzapfel), 


l) Sein inzwischen erschienenes grolses „Handbuch der Geschichte 
des Franziskanerordens“, Freiburg, Herder, 732 S., 1909, werden wir 
später besprechen. 
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Kempten und München, Sammlung Kösel 1907. 1578.1M. Zwei 
Drittel der 47 Kapitel stammen aus den Actus s. Francisci, wer 
nige aus gleichzeitigen Quellen, die Auslese und die treffliche 
Einleitung zeigt den gediegenen Kenner, die Übersetzung ist treu 
und geschmackvoll. 2) Die stattliche Biographie des Franziskus 
von dem dänischen Dichter Joh. Jörgensen, der durch Franziskus 
zur alten Kirche geführt wurde und unzweifelhaft etwas von sei- 
nem Geiste hat. Das Buch ist betitelt: Der heilige Franz 
von Assisi. Eine Lebensbeschreibung von Johannes 
Jörgensen. Autorisierte Übersetzung aus dem Dänischen von 
Henriette Gräfn Holstein Ledreborg. Die Einleitung übersetzt 
von A. Hesse. Kempten und München, Kösel 1908, XVII und 
675 S. 5 M. Dals die Einleitung einen anderen Übersetzer hat, 
ist begreiflich, sie gibt auf 128 Seiten eine gutgeschriebene Ein- 
führung in die Quellen und legt Zeugnis ab, dafs dem dichteri- 
scheu Verfasser der kritische Sinn keineswegs fehlt. In der Bio- 
graphie kann man stets sich durch einen Blick in die Anmer- 
kungen unterrichten, wo die legendarische Ausgestaltung an die 
Stelle der ursprünglichen Quellen tritt. Ich weils kein anderes 
Buch heute zu nennen, das dem Stande der Forschung entspre- 
chend in so breitem Flusse die Geschichte Franzens von Assisi 
darstellte. Die Biographie hat einen Vorläufer in dem liebens- 
würdigen „Pilgerbuch“ desselben Verfassers mit dem Unter- 
titel „aus dem franziskanischen Italien“, dessen deutsche 
Übersetzung in den Jahren 1905—1908 dreimal vom Köselschen 
Verlag ausgegeben wurde (3 M.). Es ist kaum nötig zu sagen, 
dafs der Verfasser in freier Form von denjenigen Stätten Mittel- 
italiens handelt, welche mit der Überlieferung von Franziskus ver- 
flochten sind. Hier kommt der Dichter mehr zum Wort als in 
der Biographie. K. Wenck. 
%?%. Chronica fratris Jordani. Edidit, notis et com- 
mentario illustravit H. Boehmer (== Collection d’studes et de 
documents t. VI). Paris 1908, Fischbacher. LXXXII et 93 pp. 
7 free. — Mit besonderer Freude wird der Freund franziskanischer 
Geschichte das Erscheinen der lange erwarteten neuen Ausgabe 
der prächtigen Denkwürdigkeiten Jordans von Giano begrülsen. 
Sie bedeutet gegenüber der Ausgabe 4. Voigts (1870) und der- 
jenigen im ersten Bande der Analecta Franciscana (1885) einen 
bedeutenden Fortschritt, weil der Herausgeber nicht nur für 
5'/, Kapitel (Kap. 58—63) den Text einer früher unbeachteten 
Karlsruher Handschrift des 15. Jahrhunderts heranziehen konnte, 
sondern ihr anch eine Fortsetzung Jordans (Kap. 64 — 78) für 
die Jahre 1338—1262 und eine weitere sächsische Fortsetzung 
für die Jahre 1272 —1359 (eigentlich 1360) zu entnehmen hatte; 
weiter aber hat Böhmer vor den früheren Herausgebern auch 
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voraus die systematische Ausnutzung der Ableitungen Jordans, die 
vor allem in den inzwischen gedruckten Chroniken (XVI. saec.) des 
Polen Komorowski (warum schreibt Böhmer: Komerowski?) und 
des Mähren Glafsberger gegeben sind. In eingehender Einleitung 
werden die Handschriften und die indirekten Quellen des Textes 
gewürdigt; sodann werden das Leben Jordans und der historische 
Wert dieser Denkwürdigkeiten und der Fortsetzungen besprochen. 
Der Berliner, ehemals Thorner Handschrift, auf welcher die frü- 
hberen Ausgaben beruhten, fehlte der Schlufs der eigenen Erzäh- 
lung Jordans, die allerdings über die Anfänge seiner Wirksam- 
keit in ihren unvergleichlichen Schilderungen unendlich viel aus- 
giebiger gewesen ist, als für die letzten Jahrzehnte, in denen die 
Ideale der Frühzeit verblafst waren; die Karlsruher Handschrift 
ergänzt die Lücke in erwünschtester Weise. Für die Verbesse- 
rung des Textes aber bot namentlich die Chronik Glafsbergers, 
dessen Vorlage besser war als die beiden Handschriften, sehr Er- 
hebliches. Auch für die Hinzufügung sachlicher Anmerkungen 
schulden wir Böhmer vielen Dank. Auf Einzelkritik einzugehen, 
ist hier nicht der Ort, nur dafs S.4O (Kap. 45) nicht an Heinrich 
Raspe, sondern an König Heinrich (VII.) zu denken ist, sei er- 
wähnt. Eine Nachschrift belehrt uns, dafs das Buch grofsenteils 
schon 1904—1905 gedruckt war, und daher bezügliche Ausgaben 
und Literatur nicht mehr nutzbar gemacht werden konnten. Die 
Verzögerung der Herausgabe bewirkte auch, dafs ihr zuvorkam 
die Veröffentlichung von L. Lemmens’ „Bruchstück der ältesten 
Chronik der sächsischen Franziskanerprovinz“ in „Die sächsische 
Franziskanerprovinz vom H. Kreuze“, Jahrbuch 1906. Düsseldorf 
(Schwann 1907). Lemmens hatte aus der Karlsruher Handschrift 
die Fortsetzung Jordans und die sächsische Fortsetzung bis 1359 
mitgeteilt und seine Einleitung ist auch neben derjenigen Böhmers 
lesenswert. — Es trifft sich schön, dafs wir gleichzeitig die 
Denkwürdigkeiten Jordans und Salimbenes (durch Holder-Egger in 
Mon. Germ. S. XXXIH, 1 u. 2) in kritischen Ausgaben erhalten. 
Wie nahe liegt es da, die Vertreter der ersten und zweiten 
Generation des Ordens zu vergleichen! K. Wenck. 
203. Der gedankenrreiche französische Publizist im Zeitalter 
Philipps des Schönen und Dantes Pierre Dubois zieht fort- 
gesetzt das Interesse der Forscher auf sich. Wir besprachen in 
dieser Zeitschrift 27, 244 ein erstes Programm von E. Zeck 
(1905), welches eine Inhaltsangabe seiner wichtigsten Schrift bringt. 
Wenn auch verspätet, möchten wir noch auf die Fortsetzung hin- 
weisen: De recuperatione terre sancte. Ein Traktat 
des Pierre Dubois (Petrus de Bosco). IL Schlufs 
der Analyse. Dubois als Publizist, Bedeutung des 
Traktats. Von Ernst Zeck (Beilage zum Jahresbericht des 
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Leibniz-Gymnasiums zu Berlin, Ostern 1906). Berlin, Weidmann. 
248. 4° An die gute, vielfach von kritischen Erörterungen 
in den Anmerkungen begleitete Wiedergabe des Gedankeninhalts 
schliefst sich 8. 15—22 die Würdigung Dubois’ in der Publizistik 
seiner Zeit und der Bedeutung der Gedanken jenes Traktats. Ich 
bedauere, dafs Zeck meine Erörterungen über Dubois im Mar- 
burger Universitätsprogramm vom Oktober 1905: „Philipp der 
Schöne, seine Persönlichkeit und das Urteil der 
Zeitgenossen“, 8. 12—14 und S. 33 (womit zu vergleichen 
ist: Rich. Scholz in seiner Besprechung meiner Schrift, Histor. 
Vierteljahrsschr. X [1907] S. 427) nicht gekannt hat. Zeck stellt 
am Ende noch einen Aufsatz über die literarische Arbeitsweise 
des Pierre Dubois in Aussicht. — Inzwischen hat die Haager 
Konferenz Gustav Schnürer Anlafs geboten zu dem hübschen 
Aufsatz, der auf demselben Traktate fulst: Das Projekt eines 
internationalen Schiedsgerichts aus den Jahren 
1307—1308 in den Histor. polit. Blättern f. das katholische 
Deutschland, 141. Bd. (1908), 1. Heft, 8. 279— 284. Dubois 
dachte an eine ständige Vermittlungsinstanz zur Begleichung aller 
europäischen Konflikte, einzusetzen auf einem geistlich-weltlichen 
Konzil. — In demselben Hefte der gleichen Zeitschrift kommt 
H. Grauert in einer Festrede „Dante und die Idee des 
Weltfriedens“ im Gegensatz zu den umfassenden grofsartigen 
Gedanken Dantes 8. 118 —125, auf die von französischer Grols- 
mannssucht getragenen beschränkteren Wünsche Dubois’ zu sprechen, 
die nicht einen Weltfrieden allgemeinster und idealster Natur 
(Dante), sondern nur einen Teilfrieden anstrebten, bestimmt, die 
Wiedergewinnung des Heiligen Landes unter Frankreichs Führung 
zu ermöglichen. Grauerts schöne Rede, welche weitansgreifend 
die Gedanken noch mancher Geister des 13. Jahrhunderts, wie 
Jordans von Osnabrück und Marco Polos, aber auch Schillers und 
Nietzsches berührt, ist inzwischen in reicherer, unverkürzter Fas- 
sung gesondert unter demselben Titel erschienen als Festrede der 
Münchener Akademie. 42 S. Lex. 8°. München, G. Franz’ Verl. 
1909. 1.50 M. — Den Weltfriedensgedanken Dubois’ legt wohl 
eine zu grofse objektive Bedeutung bei die fleifsige und flott ge- 
schriebene, aber auch nach anderer Hinsicht nicht einwandfreie 
Marburger juristische Dissertation von E.H. Meyer, Die staats- 
und völkerrechtlichen Ideen von Peter Dubois. Mar- 
burg 1908, Ebel. 119 Ss. — Durch die Erwähnung seitens 
Richard Galles, der im „Histor. - pädagogischen Literaturbericht 
über das Jahr 1906“ (Berlin 1908), S. 135—136 über den 
„neuentdeckten pädagogischen Geist“ P. Dubois’ mit Wärme be- 
richtet, wurde ich aufmerksam auf einen Aufsatz von Ed. Heyck 
(der schon früher Dubois’ Gedanken erörtert hat) in der Wochen- 
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schrift „ Daheim“ vom 15. April 1906 „Mädchengymnasium 
und ewiger Friede ums Jahr 1300“. Endlich beschäftigt 
sich mit Bezug auf die Autorfrage des vielerörterten „Briefes 
‚Bealis est veritas’ vom Jahre 1304“ mit P. Dubeois 
ein Schüler Heinr. Finkes, Max Moser, in den Mitteilungen des 
Instit. f. österreich. Geschichtsforschung, Bd. 29, S. 64—87, bes. 
8. 77f. Der Kürze halber verweise ich auf das Beferat von 
H. Kaiser in Hist. Ztschr. 101, 201f, wo auch ein beachtens- 
werter Vorschlag zur Textverbesserung an entscheidender Stelle 
gemacht wird. K. Wenck. 
204. Eine sorgfältige, umsichtige Monographie über einen 
Kardinal, der als Schriftsteller und Kunstmäcen, aber auch als 
charaktervoller Politiker von 1295—1341 (nicht 1343, siehe die 
Quellen Garampis) eine Rolle gespielt hat, die unzweifelhaft ein- 
gehender Behandlung würdig war, liefert Dr. Ignaz Hösl, ein 
Schüler Grauerts, in seiner Erstlingsschrift „Kardinal Jacobus 
Gaietani Stefaneschi, ein Beitrag zur Literatur und 
Kirchengeschichte des beginnenden 14. Jahrhun- 
derts“. Historische Studien. Heft 61. Berlin: Ebering 1908. 
VII und 139 8. 4 M. — Das Schwergewicht fällt auf die Er- 
örterung von Jakobs dreiteiligem Opus metricum und seines Zere- 
moniale (vgl. Ordo Romanus XIV). Ersteres, zeitgeschichtlich sehr 
wichtig, führt Hösl zur Untersuchung der vielerörterten Wahlen 
Cölestins V. und Bonifaz’ VIII., zum Teil im Gegensatz zu 
H. Finkes Bonifazbuch, vergleiche auch A. Haucks Anzeige in 
den Götting. gel. Anz. 1904, bes. S.860f. Wie das ganze Buch, 
8o zeigt das lange Verzeichnis der „Quellen und Literatur“ 
(8. 131—139) die Gelehrsamkeit Hösls. Ein Versuch, in einem 
Gesamtbild die Persönlichkeit dieses Kardinals zu gestalten, dessen 
Name mit demjenigen Giottos aufs engste verknüpft ist, den Dante 
im Brief an die italienischen Kardinäle von 1314 besonderer An- 
rede würdigte (vgl. übrigens zu S. 126f. meine Bemerkungen in 
Histor. Ztschr., Bd. 65, S. 339), der Marsilins von Padua begünstigte 
(1316), wäre nicht aussichtslos gewesen. K. Wenck. 
205. Die Rechnungsbücher der Hamburgischen 
Gesandten in Avignon 1338—1355. Bearbeitet von 
Dr. Th. Schrader. Hamburg und Leipzig, Voß, 1907. 111 
und 156 S. 8°. — Das Interesse dieser leider hier verspätet 
besprochenen Veröffentlichung des Hamburger Geschichtsvereins 
ist ein mannigfaltiges.. Mit den Bevollmächtigten des Hamburger 
Rates, der in den Jahren 1337—1348 und nach einer längeren 
Unterbrechung durch das „grolse Sterben“ wieder 1353-—1355 
gegen das Hamburger Domkapitel an der Kurie zu streiten hatte, 
werden wir dank ihrer Rechnungsführung in der Papststadt an 
der Bhone beimisch. Es ist sehr willkommen, dafs uns das Ma- 


Google 


NACHRICHTEN. 489 


terial für einen privaten Haushalt Fremder in Avignon geliefert 
wurde im Augenblick, wo die finanzgeschichtlich so überaus reich- 
haltigen offiziellen Aufzeichnungen für den Haushalt der Kurie 
und das päpstliche Finanzwesen wissenschaftlich bearbeitet werden. 
Natürlich hatte K. H. Schäfer, dem diese Aufgabe für die gleiche 
Zeit seitens der Görresgesellschaft übertragen ist, an Einzelheiten 
des Bearbeiters, Landgerichtsrats Schrader, manches zu bessern 
(seine inhaltreiche Besprechung steht: Römische Quartalschrift, 
231. Jahrg., 8. 151—154), aber es ist doch höchst anerkennens- 
wert, wie Schrader seiner Aufgabe unter Heranziehung allgemeiner 
und besonderer Literatur in der eingehenden Einleitung, in Wieder- 
gabe der Rechnungsbücher, in Mitteilungen aus Korrespondenzen 
und Tagebüchern und durch treffliche Register gerecht geworden ist. 
Zar Kenntnis des Reise- und Briefverkehrs zwischen Avignon und 
Hamburg, des päpstlichen Beamtentums bietet sein Buch wert- 
vollen Stof. Mit Spannung sehen wir der Veröffentlichung des 
von Schwalm gefundenen Formelbuchs aus der Zeit des Aviguoneser 
Papsttums, das in den Veröffentlichungen der Hamburger Stadt- 
bibliothek ersebeinen soll, entgegen. K. Wınck. 
%206. Hagiographischer Jahresbericht für die 
Jahre 1904 — 1906. Unter Mitwirkung mehrerer Fach- 
gelehrten herausgegeben von P. Hildebrand Bihlmeyer 0.8.B. 
(Ersabtei Beuron). Kempten und München: Kösel 1908. VII, 304 8. 
8°. 5 M. — Die Beachtung des Hagiographischen Jahresberichts 
sei den protestantischen Forschern dringend empfohlen. Er er- 
scheint mit wesentlich bereichertem Programm, indem er neben 
der deutschsprachlichen Literatur zum erstenmal auch die in sieben 
anderen Sprachen erschienenen Veröffentlichungen umfalst. Ein 
wie grofser Teil der kirchengeschichtlichen Arbeit aber läfst sich 
unter hagiographischem Gesichtspunkt verzeichnen, der Forschungen 
zur Geistesgeschichte, wie zur kirchenpolitischen. Man vergleiche 
beispielsweise die Artikel Apostel Bonifaz S. 103—109, Karl 
der Grofse, S. 200—202, Apostel Paulus, S. 245249. Sie 
gehören dem zweiten „speziellen Teil“ (S. 59—285) an, der in 
alphabetischer Folge verläuft. Der erste „allgemeine Teil“ zer- 
fällt in acht Unterabteilungen, deren Titel ich hierher setzen muls: 
1. Methodologisches und Kritik. 2. Philosophische und theo- 
logische Prinzipien und Mystik. 3. Religionsgeschichtliches, Mythen 
und Folklore. 4. Quellensammlungen. 5. Selig- und Heilig- 
sprechungen, Kult- und Liturgiegeschichtliches. 6. Untersuchungen 
und Darstellungen über Gruppen von Heiligen, über Christen- 
verfolgungen und Märtyrergeschichte im allgemeinen, volkstüm- 
liche Heiligenlegenden. 7. Reliquienkunde und Ikonographisches. 
8. Werke mit gelegentlich hagiographischem Material, hagio- 
graphische Gebetbuchsliteratur. — Unzweifelhaft ist in dankens- 
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wertester Weise hier wie in dem zweiten Teil von einem gröfseren 
Stab von Mitarbeitern — ich zähle neunzehn — eine weitschich- 
tige Literatur verzeichnet worden. Die Würdigung, welche sie 
erfährt, ist je nach dem Standpunkt der im selben Artikel häufig 
wechselnden Mitarbeiter bisweilen recht verschieden abgetönt (vgl. 
S. 144-— 145), neben einzelnen unbillig scharfen Urteilen über 
protestantische Forschung findet sich warme Anerkennung der von 
ihr geleisteten Arbeit. Erscheint das Urteil über H. Günters 
„Legendenstadien“ und „Heinrich IL“ kühl und zurückhaltend 
(S. 5f. u. 161f.), so ist Günter doch auch selbst Mitarbeiter. 
Im allgemeinen wird man einen mittleren Standpunkt feststellen 
können, der gegen das blofs Erbauliche, wie gegen rationalistische 
Tendenz, in gleicher Weise Front macht. Horvorheben möchte 
ich einen gesunden, fruchtbaren Satz des Herausgebers, dem wir 
bei weitem die Hauptmasse des Bandes verdanken. Er schreibt 
S. 9: „Man käme überhaupt der historischen Wahrheit manchmal 
viel näher, wenn man sich erst ein Urteil über die Psychologie 
des Heiligenbiographen bilden würde, bevor man an das Studium 
der Psychologie des Heiligen selbst geht.“ — Die Ausstattung 
ist vorzüglich, die Drucklegung überaus sorgfältig. Ein neuer 
Band soll über die Literatur der Jahre 1907 und 1908 berichten. 
Möchte er auch ein Autorenverzeichnis am Schlufs haben. 
Marburg a. L. K. Wenck. 
207. [Hermw.] Hoffmann, Über die moderne For- 
schung aufhagiographischem Gebiet. 85. Jahresbericht 
der Schlesischen Gesellschaft für vaterländische Kultur. 1907. 
V. Abt. c. Sektion für katholische Theologie (Breslau, Aderholz), 
S. 1—11. — Der Verfasser, katholischer Religionslehrer in Bres- 
lau, Herausgeber der „Friedensblätter“, nimmt in seinem sehr 
lesenswerten Vortrag mit klaren Worten den Standpunkt ein, „dals 
die Forschung um die Heiligen lediglich Domäne der Geschichts- 
wissenschaft ist, dafs das Glaubensgebiet dabei gar nicht in Be- 
tracht kommt“. Mit Befriedigung bespricht er Arbeiten wie die 
P. Holzapfels über St. Dominikus und den Rosenkranz, von U. Che- 
valier über das Haus von Loreto, von K. Wilk und L6on de 
Kerval über Antonius ven Padua, H. Günters Legendenstudien 
und Delehayes berühmtes Legendenbuch, mit Vorbehalt: Pietro 
Toldos „Leben und Wunder der Heiligen im Mittelalter“ in Max 
Kochs Studien zur vergleichenden Literaturgeschichte (1900 bis 
1908). Am längsten verweilt er, auf mittlerer Linie stehend, 
bei Lucius-Anrichs Anfängen des Heiligenkults (vgl. jetzt A. Jü- 
licher in Götting. gel. Anz., Dez. 1908) nnd bei den Aufsätzen, 
in denen sich K. Lübeck (Wissenschaftl. Beilage der „Germania“, 
1906) mit Lucius auseinundergesetzt hat, Neben diesen unbe- 
fangenen allgemeinen Ausführungen verdient nicht minder Beach- 
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tung ein anderer in derselben Abteilung 8. 12 — 23 folgender 
Vortrag Hoffmanns, „Das Leben der heiligen Hedwig“, 
eine kritische Würdigung der Quellen und Literatur ihrer Bio- 
gräphie und ihrer geschichtlichen Erscheinung. Mit Recht betont 
Günter, dafs wir für Hedwig, im Gegensatz zu ihrer Nichte Eli- 
sabeth von Thüringen, keine zeitgenössischen Quellen haben. Dar- 
auf aber, und nicht auf Tatsachen, wird es beruhen, dafs uns 
Hedwig in Kinderjahren als ernst, ohne Lachen und Spiel ge- 
schildert wird — abweichend von Elisabeth. K. Wenck. 
208. Stephan Beissel 8. J, Geschichte der Verehrung 
Marias in Deutschland während des Mittelalters. Ein Beitrag zur 
Religionswissenschaft und Kunstgeschichte. Mit 292 Abbildungen. 
XII, 678 S. Herder, Freiburg i. B., 1909. 15 M. — Einem 
umfassenden Werke Beissels über die Marienverehrung in Deutsch- 
land während des Mittelalters durfte man, nachdem Beissel 1896 
denselben Stoff in einer Skizze behandelt hatte, im Hinblick auf 
die Arbeit, die der gelehrte Jesuit in einem langen Leben der 
Geschichte der Kunst und der Frömmigkeit des Mittelalters wie 
der Handschriftenkunde geleistet hat, mit Spannung entgegen- 
sehen, und wenn man sich auf den Standpunkt des Verfassers 
stellt, der „nicht eine Kritik der Marienverehrung liefern wollte, 
sondern darlegen wollte, wie in den einzelnen Jahrhunderten die 
Persönlichkeit und die Wirksamkeit der Goitesmutter von un- 
seren Vorfahren aufgefalst und geachtet wurde“, wird man in 
dieser deskriptiven Leistung mit ihrer aufserordentlichen Fülle des 
Stoffes aus Predigten und Dichtkunst, aus Werken der Malerei 
und Bildhauerei, mit ihren weiteren Ausführungen über Wall- 
fabrten, Reliquiendienst, Liturgik, Kirchenbau, auch wenn man die 
Dinge als Protestant ganz anders anschaut und so manchmal in 
Wiedergabe des Materials und in der Darstellung dunklere Farben- 
töne vermilst, seine Frende haben können. Man wird insbesondere 
dankbar sein müssen für den grofsen Schatz von 292 Abbildungen, 
- die für das Werk hergestellt wurden. Ganz besonders schön sind 
die acht vom Kunstverlag B. Kühlen in München-Gladbach ver- 
anstalteten photographischen Aufnahmen. Ausgeschlossen hat der 
Verfasser dogmatische Erörterungen, also die Entwicklung der ge- 
lehrten Literatur über Maria, z. B. über die im 12. und 13. Jahr- 
hundert und weiterhin so viel verhandelte, doch auch in Predigten 
mannigfach gestreifte Frage der unbefleckten Empfängnis Marias, 
ausgeschlossen bleibt natürlich auch die Frage der Einwirkung 
der Marienverehrung auf die Frauenverehrung des Mittelalters, 
die von Ed. Wechsler in seinem Buche „Das Kulturproblem des 
Minnesangs“ Bd. I (1909) jüngst, wesentlich ablehnend, sehr an- 
regend behandelt worden ist. Manchen Beitrag protestantischer 
Gelehrter älterer und neuerer Zeit zur Marienforschung, wie z. B. 
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K. Benraths Aufsätze von 1886 in den Theologischen Studien 
und Kritiken und K. F. Klödens Buch „Zur Geschichte der Ma- 
rienverehrung besonders in den letzten Jahrhunderten vor der 
Reformation in der Mark Brandenburg und Lausitz“ (1840) finde 
ich nicht benutzt, aber es ist aus einer überaus umfangreichen 
Literatur in allgemeinverständlicher Darstellung eine so grolse 
Fülle des Stoffes vor dem Leser ausgebreitet, dafs man nur wän- 
schen kann, es möge dem greisen Verfasser, der das Buch im 
schwerer Krankheit vollendete, vergönnt sein, uns auch das weiter 
beabsichtigte Werk „Geschichte der Marienverehrung in der ka- 
tholischen Welt seit dem Ende des Mittelalters‘ zu liefern. 
Marburg a. L. K. Wenck. 
209. Vitae sauetorum Danorum, udgivme ved M. €. 
Gertz. Af selskabet for udgivelse af kilder til dansk historie, 
Ferste haefte. Kobenharvn, Gad, 1908, 168 S. 2 Kr. — Auf 
diese Sammlung soll etwas genauer eingegangen werden, wenn 
die Fortsetzung vorliegt. In dem ersten Hefte werden zunächst 
liturgische Stücke de sancto Theodgaro confessore mitgeteilt. Be 
deutender sind die auf den König und Märtyrer Canut bezüglichen 
Dokumente, und hier nehmen wieder die in neuer Ausgabe vor- 
gelegten Gesta Swenomagni regis et filiorum eius et passio glo- 
riosissimi Canuti regis et martyris, verfafst vom Mönch Ailnoth, 
das meiste Interesse in Anspruch, @. Ficker. 
210. Falk, Dr. Franz, Die Ehe am Ausgange des 
Mittelalters. Eine kirchen- und kulturhistorische Studie [Er- 
läuterungen und Ergänzungen zu Janssens Geschichte des deut- 
schen Volkes. Herausgegeben von Ludwig Pastor. VI. Band, 
4. Heft). Freiburg i. B., Herder, 1908. 96 8. 2,60 M. — 
Das Büchlein ist eine Tendenzschrift. Es wendet sich gegen 
die Behauptung protestantischer Theologen (Christian Sommer, 
K. Eger, W. Walther, Bohn), die mittelalterliche Kirche sei der 
Ehe nicht gerecht geworden. Der Verfasser will demgegenüber 
darlegen, „wie Kirche und Volk zumal am Schlusse des Mittelalters 
über die Ehe gedacht, aber auch zu welchen Folgen die Neuerungen 
des 16. Jahrhunderts geführt haben“ (S. VI), Die erste Auf- 
gabe löst der Verfasser so, dafs er folgende Gebiete vornimmt: 
1. die kirchliche Ehrung (Brauttür; öffentliche Gebete) S. 1i—7; 
2. Ring, Schleier und Gürtel (dabei auch die Bibel als Hoohseits- 
geschenk) S. 7—12; 3. die bürgerliehen Vorrechte (Weistämer; 
Kriegssitte; Stiftungen für Wöchnerinnen; Losbitten von Verbre- 
chern durch Jungfrauen, „dem heiligen Ehestand zu Ehren“) 
8. 12 — 21; 4. die Ehestandssohriften und lhestandsbüchleim, 
S. 21—36; 5. aus den Lehr- und Erbauungsbüchern 8. 3643; 
6. die Volksbücher (Prosanovellen) S. 43—52; 7. die Brautaus- 
stattung 9. 52— 66; 8. die Verklärung — das Madonna-Ideal 
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Ss. 67—70. Was sich etwa geltend machen lälst, um die Ehe 
am Ausgang dee Mittelalters im reinsten, schattenlosen Lichte er- 
strahlen zu lassen, hat der Verfasser geltend gemacht. Mit dem 
nächsten Kapitel: Die Ehe bei den Humanisten, die Neuerung im 
16. Jahrhundert (8. 70—94) treten wir nun in eine pechraben- 
schwarze Nacht ein. In einem „Schlufswort“ (S. 94) überrascht 
der Satz: „Reform der Kirche war nötig, dringend nötig in jener 
sterbenskranken Zeit (15. Jahrhundert)“. Aber hatte der Verfasser 
uns nicht gezeigt, wie am Ausgang des Mittelalters die Sittlich- 
keit auch in der Ehe fleckenlos dastand? Woher der Wider- 
spruch ? Die Arbeit bringt manchen literarischen Hinweis, macht 
auf manche vergessene oder unbekannte Schrift aufmerksam, 80 
dafs aus ihr nach dieser Seite hin gewifs zu lernen ist. Der 
Sammelfleifs des Verfassers verdient alle Anerkennung. Seine 
Beurteilung aber richtet sich durch seine Einseitigkeit selbst. 
P. Drews. 
211. Albert Kalthoff, Das Zeitalter der Refor- 
mation. Nachgelassene Predigten mit Vorwort von Friedrich 
Steudel. Jena, Diederichs 1907. VII, 282 S. 4 M., geb. 
5& M. — Dieses Buch enthält Reden, die Kalthoff November 1903 bis 
Mai 1904 auf der Bremer Martinikanzel gehalten hat. Das Eigen- 
tümliche dieser Darstellung des Reformationszeitalters liegt wohl 
weniger in dem, was der Herausgeber im Vorwort heraushebt, 
dafs Kalthoff sich radikal vom theologischen Vorurteil emanzipiert 
habe, dafs hier Luther nicht als Mittelpunkt und Schöpfer der 
neuen Zeit, sondern nur als „eine von den mancherlei eigentüm- 
lichen Erscheinungen, die sie hervorgebracht“, begegne, und dafs 
hier „in den wirtschaftlichen und Klassenkämpfen ... die innersten 
treibenden Faktoren jener ganzen gewaltigen kulturellen Umwäl- 
zung‘ aufgedeckt würden, sondern darin, dafs das 16. Jahrhun- 
dert hier bewufst vom 20. aus beleuchtet und als Gabe und Auf- 
gabe, als Lehre und Prophetie für die Gegenwart und die im 
Schofse der Zukunft verborgenen Entwicklungsmöglichkeiten ge- 
schildert wird. Das Buch ist jedenfalls sehr anregend und bietet 
für Festreden und Vorträge reichen Stoff; recht würdigen wird 
es aber nur der, der Kalthoffs reiche und vorwärtsdrängende Ge- 
dankenwelt überhaupt kennt. O. Clemen (Zwickau i. $.). 
%12. Sebastian Franck, Paradoxa, eingeleitet von 
W. Lehmann, herausgegeben von Heinrich Ziegler. Jena, 
Diederichs 1909. XXXVIII, 371 S. — 1545 erklärte Luther, 
er habe wider Sebastian Franck nicht schreiben wollen, „denn 
ich solchen bösen Menschen zu hoch veracht, und allzeit gedacht, 
sein Schreiben würde nichts gelten bei allen vernünftigen, son- 
@erlich bei Christenleuten, und von sich selbs in Kurz untergehen, 
wie ein Flach eines zornigen bösen Menschen“ (Erl. A. 63, 384) — 
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jetzt ist, nachdem bekanntlich besonders Hegler Franck wieder zu 
Ehren gebracht und gezeigt hat, wie in seinen Schriften eine 
Menge freier, herber, kräftiger, tiefsinniger und den modernen 
Christen wunderbar ergreifender Gedanken auftauchen, — jetzt 
ist von Francks Paradoxa eine Neuausgabe erschienen, die, was 
die äulsere Ausstattung anbelangt, prächtig ist. Das vorangestellte 
Medaillonbild freilich mit der Umschrift: Sebastian Franck von 
Wördt Eques Nobilis Silesius (Verwechslung mit Schwenkfeld ?) 
scheint ziemlich wertlos zu sein. Die Einleitung von W. Leh- 
mann imponiert durch ihre schöne, bilderreiche, fortreilsende 
Sprache und stellt die Hauptgedanken der Theologie Franck’s 
richtig heraus, modernisiert ihn aber doch wohl zu sehr und ist 
auch in einigen Einzelbemerkungen und Urteilen (wie z. B. gleich 
8. V über die „religiößsen Anarchisten Karlstadt und Thomas 
Münzer“) anfechtbar. S, XIX lies Gustenfelden. Aber nun der 
Text! H. Ziegler hat ihn besorgt, den wohl seine beiden 
— übrigens recht oberflächlichen — Aufsätze über Franck in der 
Ztschr. f. wissenschaftl. Theol. 50, 118 — 131 und 383 — 416 
empfohlen haben. Das Unbeil hat damit angefangen, dafs Ziegler 
nicht die (1534 bei Joh. Varnier zu Ulm gedruckte) Original- 
ausgabe (das Ex. der Zwickauer R.S.B. hätte ihm beliebig lange 
zur Verfügung gestanden) — nur das Titelblatt ist daraus repro- 
duziert — zugrunde legte, sondern „eine Ausgabe, die trotz 
wesentlicher Übereinstimmung mit jener ohne Nennung des Druck- 
ortes und Verlegers, auch ohne Jahreszahl, später [?!] erschienen 
ist“. Diese Ausgabe ist nun aber reich an Druckfehlern, die 
Ziegler nur zum Teil herauserkannt hat. Aufserdem hat er bei 
der „Umwandlung des Textes in die Sprache der Gegenwart“ 
eine Menge Übersetzungsfehler und Mifsverständnisse sich zu- 
schulden kommen lassen. Für die Kommentierung der „Wunder- 
reden“ hat er fast nichts getan (die Bemerkungen auf S. 5, 13, 
14 gehören in den Text, und die auf S. 7 ist nach Enders 1, 207* 
zu verbessern), selbst die Schriftzitate hat er nur zum kleinen 
Teil verifiziert. Die Aufgabe ging wohl über seine Kräfte und 
Fähigkeiten hinaus. O. Clemen (Zwickau i. 8.). 
213. Nieuwe bijdragen tot kennis van de ge- 
schiedenis en het wezen van het Lutheranisme in 
de Nederlanden. Deel II. (= Jaarboek der Vereeniging voor 
nederlandsch-luthersche kerkgeschiedenis, uitgegeven door J. W. 
Pont.) Amsterdam, ten Brink en de Vries 1909. 183 blz. — 
Dafs die Fortsetzung der „Nieuwe bijdragen‘“ jetzt durch eine im 
Mai 1908 gegründete „Vereeniging“ garantiert ist, wird aller- 
seits freudig begrülst werden. Der vorliegende 2. Teil (vgl. meine 
Anzeige des 1. Teils im Archiv f. Reformationsgesch. 5, 107 ff.) 
enthält an erster Stelle einen von J. W. Pont besorgten Neu- 
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druck des in Form eines Gesprächs zwischen Vater und Sohn 
'verfafsten Katechismus von Franciscus Alardus nach der Original- 
ausgabe von 1568 in der Hamburger Stadtbibliothek. Die Ein- 
leitung unterrichtet über die Lebensschicksale und die schrift- 
stellerische Tätigkeit dieses echten Volkspredigers und milden 
Lutheranere. (Er wurde um 1530 in Brüssel geboren, trat in 
Antwerpen in den Dominikanerorden ein, wurde durch einen jungen 
Hamburger Kaufmann mit Luthers Schriften bekannt gemacht, floh 
nach Hamburg, fing 1560 in Jena zu studieren an, mulste aber 
nach dem Tode seines Gönners nach Brüssel zurückkehren, ent- 
kam wunderbar aus dem Kerker der Iuguisition, flıh — nicht 
nach Oldenburg [der bekannte Matthias Alardus ist nicht mit 
ihm zu identifizieren], sondern [1561] als lutherischer Prediger 
nach Norden, wich 1564 nach Kellinghusen in Holstein, kam 
1566 wieder nach Antwerpen, wo er zuerst lutherischen Gottes- 
dienst und Abendmahlsfeier einrichtete, 1567 nach Itzehoe, 1568 
nach Wilster, wo er am 10. September 1578 starb.) — Daran 
schliefst sich eine Geschichte der Familien Nyegaard-Nieuwenhuig, 
Domela-Nieuwenbuis und J. D. Domela-Nieuwenhuis-Nyegaard (mit 
Wappen, Porträts und Stammbaum). 
O. Clemen (Zwickau i. 8.). 

214. Der 30. Jahrgang des „Jahrbuchs der Gesell- 
schaft für die Geschichte des Protestantismus in 
Österreich“ (Wien und Leipzig, Jul. Klinckhardt 1909) bringt 
wieder eine Anzahl wertvoller Aufsätze aus verschiedenen Gegen- 
den des protestantischen Österreichs: 1. Joh. Scheuffler, der 
in zehn Aufsätzen vom 6. bis zum 24. Jahrgang unter der Über- 
schrift: „Der Zug der österreichischen Geistlichen nach und aus 
Sachsen“ 805 Theologen aufgezählt hatte, die durch Geburt, 
Lebensführung und amtliche Tätigkeit beiden Ländern, Österreich 
und Sachsen, angehören, hebt ergänzend aus Buchwalds Witten- 
berger Ordiniertenbuch „die in Wittenberg von 1539 —1572 or- 
dinierten Österreichischen evangelischen Geistlichen“ heraus. — 
2. Friedr. Selle setzt den Abdruck einer Bekenntnisschrift der 
Stadt Steyr vom Jahre 1597 fort (vgl. Jahrgang 28, 17). — 
3. Joh. Loserth schildert unter dem Titel: „Zur Beformation 
und Gegenreformation im Markte Ligist“ die Kämpfe um diese 
Pfarre 1564— 1599 nach Akten des steiermärkischen Landes- 
archive. — 4. Anton Kern behandelt die in cod. 1268 und 1285 
des steiermärkischen Landesarchivs erhaltenen Tauf-, Trauungs- 
und Sterberegister nebst Kommunikantenliste der protestantischen 
Stiftskirche zu Graz 1567ff., „wohl die ältesten Matriken in 
Steiermark“ (83. 68 Türkentaufe 1570, ebd. David Chyträus als 
Pate Juni 1574; vgl. dazu S. 201 unter Brecher) und schildert 
im Zusammenbange damit die Schicksale der protestantischen 
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Bürgerschaft in Graz seit der Brucker Religionspazifikation 
1578. — Auf Akten des Grazer Statthaltereiarchivs beruht der 
folgende (5.) interessante Aufsatz von J. Bunzel: „Die Prote- 
stanten Innerösterreichs im Vormärz“. Nachdem höchsten Ortes 
angezeigt worden war, dafs der Akatholizismus sich in Obersteier 
immer mehr verbreite, wurde durch Hofkanzleiverordnung vom 
10. Juli 1817 das innerösterreichische Gubernium aufgefordert, 
sich dazu zu äufsern. Es wandte sich an die beiden Kreisämter, 
in deren Bezirken Protestanten wohnten, Bruck und Judenburg, 
und an das fürstbischöfliche Sekkauer Ordinariat, das wieder die 
in Betracht kommenden Beziıksdekanate befragte. Aus den Gut- 
achten der Oberbehörden ergibt sich, dafs damals noch bei ihnen 
der Geist der Toleranzgesetze Joseplis II. lebendig war. — 
6. W. A. Schmidt bietet auf Grund eines im Vizedomarchiv 
vom Rudolfinum zu Laibach vorhandenen Aktenfaszikels die Ge- 
schichte der Gegenreformation in St. Canzian in Krain. „St. Can- 
zian war so sehr das Hauptzentrum der neuen Lehre, dufs es in 
der Gegenreformation das sonst in Innerösterreich nicht wieder- 
kehrende Beispiel eines bewaffneten Widerstandes gegen die 
Schergen des ketzervertreibenden kaiserlichen Willens bietet.“ — 
7. Gustav Beifswänger setzt seine Comeniana fort (vgl. 
Jahrg. 28, 40). — 8. Arthur Schmidt schildert nach Akten 
des Breslauer Stadtarchivs das Zerstörungswerk der Gegenrefor- 
mation in Bielitz. — 9. Der Aufsatz von Joh. Kvagala: „Die 
Beziebungen der Unität zu Flacius und Laski“ ergänzt Bidlos 
Werk: „Die Unität im ersten Exil“. — 10. Der von K. Völker: 
„Die Anfänge der evangelischen Gemeinde zu Zaleszczyki in Ga- 
lizien“ ergänzt die Ausführungen Bredetzkis, Wickenhausers, 
Kaindls und Poleks über die Ansiedlung protestautischer Familien 
an der galizisch-bukowinischen Grenze in der zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts. — 11. Herm. Claufs beschreibt das Album 
des Herrn v. Brand zu Gneisenan, eines vertriebenen Österreichi- 
schen Offiziers aus der Zeit von 1614— 1631, das ihm bei Nach- 
forschungen nach den Spuren Österreichischer Emigrantenfamilien 
in Nürnberg in der dortigen Stadtbibliothek in die Hände kam. — 
Nekrologe (12) und ein Verzeichnis (13) der den Protestantismus 
in Österreich betreffenden Veröffentlichungen des Jahres 1908 von 
G. Loesche und G. L. Skalsky machen den Beschlafe. 
O. Clemen (Zwickau i. 8.). 

215. Nouveau supplöment & l’histoire litt6raire de la congr6- 
gation de Saint-Maur. Notes de Henry Wilhelm publives 
et complöt6ees par Dom Ursmer Berlidre, O. S. B. avec la 
collaboration de D. Antoine Dubourg, O. S. B. et de A. M. 
P. Ingold. Tome premier A—L. (Documents pour servir & 
l’bistoire religieuss des XVII® et XVIIl® siöcles.) XXXVII, 408 p. 


Google 


NACHRICHTEN. 497 


Paris, A. Picard et fils, 1908. 7 fr. 50 ct. — Der Anteil der 
Mauriner an der gelehrten Arbeit auf dem Gebiete der Patristik, 
der Geschichte und ihrer Hilfswissenschaften ist so bedeutend ge- 
wesen, dafs die Literaturgeschichte dieser Kongregation alle Be- 
achtung verdient und um so mehr, als ihre Blüte in die Zeit 
einer europäischen Gelehrtenrepublik ohne Unterschied der Kon- 
fession und Nationalität gefallen ist. Der vorliegende Band hat 
eine eigenartige Entstehungsgeschichte.e Ein Kolmarer Bichter, 
Henry Wilhelm, sammelte eine Fülle von Notizen über die Mau- 
rinerkongregation mit feiner Schrift auf die weifsen Stellen eines 
breitrandigen Exemplars des 1881 erschienenen Buches von Ulysse 
Robert, Supplöment ä l’histoire litt6raire etc. Robert hatte die 
grulse zweibändige „Gelehrtengeschichte der Kongregation von 
St. Maur“ von Tassin, welche 1770 (1773 in deutscher Über- 
setzung) erschienen war, ergänzt. Der bescheidene elsässische 
Bibliophile, der nicht selbst in die Öffentlichkeit treten wollte, 
legte seine Arbeit in die Hände des gelehrten belgischen Bene- 
diktiners Berliöre.. Dieser hatte selbst vieles zusammengetragen, 
dazu kamen noch die Materialien von Dubourg. Eine umfang- 
reiche gedruckte und handschriftliche Literatur wurde ausgezogen. 
Die Beiträge der drei Mitarbeiter wurden vereinigt, nur durch 
schlichte typographische Zeichen nach ihrem Ursprung geschieden. 
Vorausgestellt wurde eine warmherzige Biographie Henry Wilhelms, 
die ein Elsässer Abb6 Ingeld seinem Landsmann gewidmet hat. 
Viele bisher bei Tassin und Robert fehlende Namen treten hier 
zuerst auf, daneben finden sich umfangreiche Zusätze zur Wür- 
digung der gelebrten Arbeit früher behandelter Männer, wie 
d’Achery, P. Constant, Cl&mencet, Clöment, De Vic, Liron, Lobi- 
neau usw. Endlich sei hingewiesen auf das elf Seiten lange Ver- 
zeichnis der angeführten Werke. Wenn auch der zweite Band 
des alphabetisch geordneten Werkes vorliegen wird, wird man 
Berlitre eine sehr wesentliche Bereicherung der Mauriner Ge- 
lehrtengeschichte verdanken. Sie wird auch die Hebung des 
Schatzes erleichtern, der in noch ungedruckten überaus reichen 
Briefwechseln in öffentlichen und privaten Bibliotheken ruht. 
Marburg a. L. K. Wenck. 
216. EkstatischeKonfessionen. Gesammelt von Mar- 
tin Buber. Jena, Diederichs, 1909. XXVIIL, 238 S. 6 M,, 
geb. 8 M. — Buber sammelt Zeugnisse über die Verzückung vor 
allem von solchen, die sie erlebten. Ihn leitet dabei auch zu- 
nächst die Freude am persönlichen Erlebnisse. Doch kann aus 
der Sammlung die Theologie Nutzen ziehen, besonders die junge 
Wissenschaft der Beligionspsychologie. Freilich geht diese irre, 
wenn sie mehr die aufsergewöhnlichen als die gewöhnlichen Er- 
scheinungen der Frömmigkeit ins Auge falst. Aber links liegen lassen 
33* 
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darf sie auch das Aufsergewöhnliche nicht. Bubers Sammlung 
beginnt mit Indien, kommt dann zum Islam, zum Neuplatonismus, 
zum Christentume. Den abendländischen Verzückten wird beson- 
ders breiter Raum gegönnt. Den Abschlufs der eigentlichen 
Sammlung bildet Katharina Emmerich. Ein Anhang stellt Be- 
richte über die Verzückung zusammen, die minder unmittelbar 
sind. Hier finden wir aufser indischen und christlichen Stücken 
such chinesische und jüdische (Chassidim). J. Leipoldt. 
217. Schäfer, Theodor, Über die Bedeutung dersym- 
bolischen Kultusformen des Judentums und des Christen- 
tums. Berlin, Mittler & Sohn, 1909. 140 8 3 M. — Nach 
einer Einleitung, in der in sehr unklarer Weise über die Sym- 
bolik der Kultformen im allgemeinen gesprochen und ein Abrifs 
der 'israelitischen Geschichte, bzw. der Entstehung der alttesta- 
mentlichen Schriften (nach Wellhausen, Stade und Kautzsch) ge- 
geben wird (S. 1— 15), behandelt der Verfasser I. die symbo- 
lischen Kultformen des Judentums (S. 16—56), und zwar 1. die 
Wohnung Jehovahs. Stoffe und Farben (S. 18—24); 2. das Zelt 
der Offenbarung. Bund und Feste (S. 24—39) und 3. das Hei- 
ligtum Israels. Priester und Opfer (8. 40—56). Der II. Teil 
behandelt die symbolischen Kultformen des Christentums (S. 57 
bis 139), und zwar in folgenden besonderen Kapiteln: 1. der 
Brief an die Hebräer (S. 57 — 63); 2. Abendmahl und Taufe 
(8. 63— 82); 3. Priesterweihe und Priesterkleidung ($. 82 bis 
105) und 4. Bauart und Einweihung der Kirchen (S. 105—139). — 
Das Buch trägt keinen wissenschaftlichen Charakter trotz der ein- 
gestreuten hebräischen und griechischen Wörter. Das Interesse 
des Verfassers an der Symbolik erklärt sich wohl daraus, dafs er 
Katholik und dafs er zugleich Freimaurer ist. Diesen Kreisen 
mag vielleicht der Wert einer Schrift einleuchten, die mit histo- 
rischen (zum Teil freilich recht zweifelhaften) Ausführungen aller- 
lei, namentlich katholischen Schriftstellern entlehnte, symbolische 
Deutungen der einzelnen Kultakte verbindet. Neues erfährt man 
aus der Schrift nicht. P. Drews. 
%18. Albers, J. H., Dr, Festpostillen und Fest- 
chronik. Aufsätze und Vorträge über Ursprung, Entwicklung 
und Bedeutung aller Feste, Feier- und Heiligentage des Jahres 
nebst Erklärungen der damit verbundenen Sagen, Sitten und Ge- 
bräuche. 2. vermehrte und verbesserte Auflage. Stuttgart, Karl 
Ulshöfer, 1907. 368 S. — Der Untertitel gibt genau den In- 
halt des Buches an. Es ist „als Erbauungsbuch“, als „kultur- 
historisches Lesebuch“ gedacht. Auf wissenschaftlichen Charakter 
macht es keinen Anspruch, obwobl es auf wissenschaftliche Er- 
gebnisse sich gründen will. Da aber der Verfasser erklärt, dafs 
er „den aus eigener Erinnerung und Beobachtung in Skandina- 
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vien, Rufsland, England, den Küsten der Nord- und Ostsee, so- 
wie in Elsals-Lothringen geschöpften Sagen, Sitten und Gebrän- 
chen besondere Sorgfalt gewidmet habe“, so findet der für diesen 
Teil der Volkskunde Interessierte doch vielleicht manches Neue 
in dem Buch. P. Drews. 

219. Don Alfonso von Bourbon und von Öster- 
reich-Este, K. H. Kurzgefalste Geschichte der Bildung und 
Entwicklung der Ligen wider den Zweikampf und zum Schutze 
der Ehre. Autorisierte Übersetzung aus dem Französischen von 
Maria Freiin v. Vogelsang. Wien 1909. Verlag von 
Jos. Roller & Comp. 96 S. — Der Verfasser dieser Schrift ist 
der hervorragendste Träger der Antiduellbewegung in Europa. 
Er ist es besonders, der den Anstofs geboten hat zu einer Reihe 
von „Ligen“, die ebensosehr polemisch wider das Duell angehen, 
wie sie positiv für besseren gesetzlichen Schutz der Ehre ein- 
treten. Don Alfonso gibt jetzt eine Übersicht dessen, was er bis- 
her durch direkte eigene Bemühungen und mit Hilfe anderer er- 
reicht bat. Die Idee, einen internationalen Verband wider das 
Duell zu begründen, wurde ihm eingegeben von einem jungen 
französischen Advokaten, Henri G. Leliövre, aber er hat dann mit 
groisem Geschick, warmem Herzen und zähem Sinn seit August 
1900 sich bemüht, diese Idee praktisch zu verwirklichen. In 
Deutschland trat ihm in erster Linie der Fürst Karl von Löwen- 
stein zur Seite. In Österreich, Ungarn, Belgien, Italien, wenigar 
in Frankreich, ganz besonders in Spanien fand er ebenfalls in 
weiten Kreisen Anklang. Die Schrift gibt durch berichtende Er- 
zählung und eine Anzahl Dokumente eine Übersicht über die Ent- 
wicklung der Ligen bis Februar 1908. 

Halle a. S. Ferdimand Kattenbusch. 
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Abendmahlstreit s. Marburg. 
Absens 178f. 

ypten s. Liturgie. 
Albrecht v. Mansfeld 46. 
Alexander v. Alexandria 431 f. 
Althamer 53. 
Ambrosius 399. 
Andreae, Jakob 447—461. 
Ansbach: Frageartikel 82. 40. 
Anullinus 184. 
Arius 8. Athanasius. 
Arles, Konzil v. (314) 187. 207f. 
Athanasius 191; Fälschungen 

899—433. 

Augsburg: Reichstag (1580) 316 ff. 
Augustin s. Optatus. 


Baier, Kanzler 310f. 
Barlaam 362. 

Basilius d. Gr. 361. 
Bekenntnis: Entstehung des 
evangelischen B. 28 ff. 228 ff. 

Besserer, Bernh. 231. 258. 

Blaurer, A. u. Th. 66f. 73f. 

Bibliothekskataloge, Mittel- 
alterliche 365. 

Boineburck, Siegmund v. 280. 

Brenz 283. 286. 294f., s. Mar- 
burg. 

Brück 229. 245. 

Bryniolfr Steinradarson 363. 

Bucer: Gegenbekenntnis zu den 
Schwabacher Artikeln 257—270; 
8. Marburg. 

Bugenhagen 308. 

Bullinger 66. 


Oaecilian v. Kartbago 184 ff. 

Camerarius,Joach. s. Wertheim, 
Barbara v. 

Campeggi 29. 339 f. 

Chyträus, David 442. 

Collin, Rud. 76. 

Confessio Augustana 351. 
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Corbinian 17. 
Cresconius 238. 


Dolzig, Hans v. 822. 
Donatus u. Donatismus 185 £. 


Ehinger, Hans 248, 

Epiklese a. Liturgie. 

Erimbert 17. 

Eunomius s. Optatus. 

Eusebius v. Caesarea: Vita Con- 
stantini 183. 198 ff. 480. 

— v. Nikomedien 427. 

Eustathius v. Antiochien 427. 


Felix v. Aptungi 188. 
Fliedner, Theod. 467 ff. 
Frecht 252. 

Freising, Bistum 18—27. 
Freyer, Friedr. 445. 


Gast, M. 53. 

Gattinara 340. 

Geiling 53. 

Gelasius Cyzicenus 418 fl. 

Georg d. Fromme v. Brandenburg 
40. 2728. 

Germania sacra 1—27. 

Gervasius 899. 

Grofs, Christoph 318f. 

Grynäus, Simon 74. 


Hedio s. Marburg. 
Heinrich v. Nassau 820 ff. 
Hesychasten 361£. 
Hippolyt 3655f. 
Hupfeld, Hermann 452. 


Jakobi.en 359. 

Johann v. Sachsen 34ff. 228 ff. 
272f.; s. Voit. 

Johann Friedrich v. Sachsen 
8. Voit. 

Jonas, Justus 64. 

Irenaeus 859. 

Julian s. Athanasius. 


REGISTER. 


Marl V. s. Luther, Widerstand 


[ı) r. 
Köristadt 178 ff. 
Kasimir v. Brandenburg 80 ff. 
Kitzing, J. M. 381. 
Konkordienbuch e. Andreae, Jak. 
Konstantin d.Gr. e. Athanasius, 

Optatus. 

Krefs, Christoph 231. 


Lavater: Briefwechsel mit Sigel 
u. Rieger 452—467. 

Leyser, Polykarp 449. 

Linck, Wenz. 309. 311. 

Liturgie: Ägyptische 352—361. 

Lüneburg 247. 

Luther: Anteil an der Bekenntnis- 
entwicklung 37ff. 228 ff.; Wider- 
stand gegen d. Kaiser 271ff.; e. 
Tod 381; s. Marburg. 


Meaiorinus 186. 

Marburg: Das M.er Gespräch u. 
die M.er Artikel 60—78. 

Markusliturgie s. Liturgie. 

Meglin 53. 

Melanchthon: Recht des Wider- 
standes gegen den Kaiser 313ff.; 
s. Marburg, Wertheim. 

Merklin, Balth. 49. 

Merokles v. Mailand 184. 

Minckwitz, Hans v. 334. 

Myconius, Friedr. 66. 435f. 
438. 


Nestorius 362f£. 
Neuenstett, Hans v. 58. 
Nicaea, Konzil v., s. Athanasius. 
Nürnberg: Lehrartikel 28 ff.; 
Stellung z. Kaiser u. Reich 277 f.; 
8. Schmalkalden, Spengler. 
Nundinarius 183. 


Ökolampad s. Marburg. 

Olympius s, Optatus, 

Optatus: De schismate Donat. 
181—227. 

Osiander 34 s. Marburg. 


Parmenianus 228. 

Petilianus 223. 

PallDE v. Hessen 37ff. 229. 
977 


Planitsz, Hans v. d. 229, 
Porphyrius 426. 
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Probst, Jakob 64. 
Protasius 39. 


Beligionsgespräch: Marburg 
(1529) 60—78. 

Riedesel, Joh. 436 ff. 

Augen Phil. Friedr. v. 452 bis 

Rotach: Tag v. R (1529) 273. 

Rurer, Joh. 81. 40. 58. 


Sakramente: Siebenzahl 364. 

Sam, Konrad 240. 257 ff. 

Schleicher 238. 

Schleiz: Tag v. 8. (1529) 274. 

Schmalkalden: Tag zu 8. (1529) 
228 ff. 283. 

Schnepf, Erh. 65f. 

Schubert, G. H. v. s. Fliedner. 

Schwabacher Artikel 28ff. 228 
bis 256. 330 ff. 

Schwarzenberg, Hans v. 31. 

R 46. 
erapion v. Thmuis s. Liturgie. 

Sigel, M. 452 ff. 

Silvanus v. Cirta 183. 

Silvester I. 188. 

Sleupner 34. 

Spengler, Lazarus 42ff. 233. 248. 
276. 278. 

Stanberger, Balth. 439. 

Stein, Freih. v. u. z., s. Fliedner. 

Strafseburg s. Schmalkalden, 
Sturm. 

Sturm, Jakob 231. 238 ff. 257 ff. 
277 
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Taufbekenntnis s. Liturgie. 
Theodosius II. 422£. 
Tichonius 223. 

Timotheus Aelurus 362f., 


Ulm s. Schmalkalden. 
Ulrich v. Württemberg 651. 
Uttinger 75. 


WVenatorius 34. 

Vogler, Georg 31ff. 281. 235. 
245 f. 2768. 

Voigt, Jakob 437. 

Voit, Joh. 434—443. 


Weifs, Ad. 58. 
Weils v. Crailsheim, Adam 83. 
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Wertheim, Barbara v.: Zwei | Württembergische Konkordie 
Briefe an Camerarius u. Melanch- 77. 


thon 444—447. 
Wildenfels, Anarch v. 440. Ziegler, B. 881. 
Wilhelm v. Nassau 820 ff. Zwick, Joh. 78. 
Wilhelm v. Neuenahr 321 ff. Zwickau: Reformation 435. 


Zwingli s. Marburg. 
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Bibliographie 
der kirchengeschichtlichen Literatur 
Von Bibliothekar 0. Kippenberg in Leipzig 





Schema. 


A. Beligionsgeschichte. 
1. Allgemeines. 2. Indien, Buddhismus. 3. Perser, Vorderasien. 4.Juden. 
5. Griechen und Römer. 6. Kelten und Germanen. 
B. Allgemeine Kirchengeschichte. 
1. Bibliographie, Lehrbücher; Dogma, Kultus, Sitte. 2. Philosophie, 
Literatur, Recht usw 
C. Zeit von 1- 305. 


1. Allgemeines und einzelne Ereignisse. 2. Einzelne Länder und 
Orte (alph.). 3. Literatur, Allgemeines. 4. Neues Testament, All- 
gemeines. 5. Evangelien, Allgemeines und Synoptiker. 6. Jesus. 
7. Jobannes. 8. ae ee 9. Paulus. 10. Petrus, Jakobus 
usw. 11. Apokryphen (al 12. Griech. Schriftsteller (alph.). 
13. Latein. Schriftsteller en. 14. Dogma, Sitte, Kultus, Hä- 
resien, Kunst. 


D. Zeit von 305-590. 

1. Allgemeines u. einzelne Ereignisse 2. Dogma, Verfassung, Kultus 
usw. 3. Länder und Orte (alph.). 4. Griech. und syr. Schrift- 
steller usw. (alph.). 5. Lat. Schriftsteller usw. (alph.). 

E. Mittelalter. Allgemeines. 


1. Allgemeines und Quellen. 2. Papsttum und seine Institutionen. 

8. Kirchenrecht, Kirchenzucht, Ablafs, Inquisition usw. 4. Theo- 

logie, Scholastik u. Mystik. 5. Kultus, Liturgie, Volksglaube usw. 

F. Zeit von 590911 (einschl. germanische Bekehrungs- 
geschichte von den Anfängen an). 


1. Allgemeine Darstellungen und einzelne Ereignisse in chronolog. 
Folge. 2. Allgemeines (nach Stichworten alph.). 3. Personen (alph.). 
4. Länder u. Orte (alph.). 


G. Zeit von 911—1290. 
Wie bei F. 
H. Zeit von 1290 —1517. 
Wie bei F. 
1909. 1 
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I. Ortsgeschichte (mehrere Zeiträume umfassend). 
1. Deutsches, 2. Englisches, 3. Französisches, 4. Italienisches, 6. Spa- 
nischeg Sprachgebiet. 6. Sonstige Gebiete. 
K. Byzantinisch-Orientalisches. 
Wie bei F. 
L. Mönchtum. 
1. Allgemeines. 2. Altes Mönchtum. 8. Allgemeine —, 
des Mönchtums. 4. Benediktiner und Kluniazenser. 
Zisterzienser, Prämonstratenser. 6. Ritterorden. 7. ig ererng 
Allgemeines. '8. Franziskaner. 9. Dominikaner. 10. Augustiner usw. 
M. Märtyrer und Heilige. 
1. Allgemeines. 2. Orte (alph.). 3. Personen (alph.). 


N. Neuzeit. Allgemeines. 
1. Renaissance, Humanismus, Reformation im allg. 2. Quellen usw. 
8. Theologie. 4. Kultus, Bitte usw. 
0. Zeit von 1517—1648. 


1. Allgemeine und deutsche Geschichte. 2. Niederlande. 8. Nordische 
Reiche u. Polen. 4. England. 5. Frankreich. 6. Italien. 7. Spanien. 
(Unterabteilungen nach Bedarf wie bei F.) 


P. Jesuiten. 
Wie bei F. 

Q. Neuere kathol. Orden und Heilige. 
"Wie bei F. 

RB. Protestantische Sekten und Orden. 
1. Allgemeines. 2. Sekten (alph.). 3. Orden (alph.). 


S. Zeit von 1648—1800. 


1. Umfassende Darstellungen u. einzelne Ereignisse in chronolog. Folge. 
2. Allgemeines. 3. Deutschland. 4. Niederlande. 5. Nordische 
Reiche und Polen. 6. England. 7. Frankreich. 8. Italien. 9. Spa- 
nien. 10. Die grofse Revolution. 

(Von 8—10 0 Unterabteilangen nach Bedarf wie bei F.) 


T. Zeit von 1800 bis zur Gegenwart. 

1. Allgemeines. 2. Papsttum u. Katholizismus. 3. Frankreich. 4. Bel- 
gien. 5. Schweiz. 6. Italien. 7. Spanien. 8. Deutschland. 9. Nie- 
derlande. 10. Nordische Reiche. 11. England. 12. Amerika. 
13. Rufsland. 14. Orient und andere Weltteile, insbes. äufsere- 


Mission. 
(Bei 3—14 Unterabteilungen nach Bedarf wie bei F.) 
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Vom 1. Oktober 1908 bis zum 31. Dezember 1908. 
(Wo keine Jahreszahl angegeben ist, gilt 1908.) 





& Introduction to the study of comparative religion — FBJevons, NewYork 
Macmillan (25, 283). fi 
Encyclopaedia of religion & ethics 1. — JHastings etc., LonClark (926). [2 
Religionsurkunder, Främmande, i urval och öfversättn D1j2: 2,1 UrlIndien, 

2 Ur avesta och koranen, 3 Ur Kina och Japan — hNSöderblom, Sthm 
Geber (14, 224, 686, 302, 328). [3 
Vom Gottsuchen der Völker. Aus hl. Schriften aller Zeiten — WSchwaner, 
SchlachtenseeVolkserzieher-Verl (160). 4 
Outlines of the history of religion, cheap ed. — JKIngram, LonBlack (162). [s 
Ancient religions in universal hist. — GShowerman, AmericJPhilol 29,2. [6 
Bedeutung d. Religionsgesch. f. d. Christentum — RCälle, BewGl 44, 12. {7 
Idee der Entwicklung als Klassifikationsprinzip der Religionen — "Dunk- 
mann, ThStuKri 09, 1. [s 
Religions, maurs et legendes. Essays d’ethnogr. et de linguistique — A 
vGennep, PaMercureFrance (321). [9 
Cultes, mythes et religions 3. — SReinach, PaLeroux (539). [10 
Verschiedenen Typen religiöser Erfahrung n. d. Psychologie — Pan 
GüterslBertelsmann (4, 318). 
State in its relation to Eastern and Western religions — ACiyal, 
FortnightRev 503. [12 


Animismus in der Völkerwelt und die Mission — LMühlhäufser, Ev 


Missmag 52, 9. [13 
Atheisme — FLeDautec, PaFlammarion (3, 316). [14 
Ei im Totenkult der Alten — MPNilsson, ArchRlgwiss 11, 4. [15 
Eid, seine Entst. u. Bez. zu Glaube u. Brauch d. Naturvölker — RLasch,, 

StuStrecker&Schröder (3, 147) = StuFoMenschVölkerk 5. [16 


Z. Glauben an die „Mutter Erde“ — WDittmar, ZNeutW 9, 4. [17 

Geburtstag im Altertum — WSchmidt, Gie(sTöpelmann (15, 136) = 

ReliggeschVersVorarb 7, 1. [18 
Sa en gemeenschap bij de natuurvolken — Visscher, Se 
3/6. 19 
Heidn. Pendant z. neutest. „Gleichnis v. Säemann“‘ — ABonhöffer, 
ArchRigwiss 11, 4. [20 
Sterbende u. auferstehende Gottheiland i. d. orient. Relig. u. ihr Verh. 
z. Christent. — MBrückner, TübMohr (48) = ReliggeschVolksbü 1, m 
21 
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Evolution of the messianic idea: a study in compar. relig. — WOE 
Oesterley, NewYDutton (14, 278). 22 

Psych. Motive der Opfergebräuche i. d. Stufenfolge ihrer Entw. — 
GRunze, ZRigpsych 2, 3/6. [23 

Singularitös relig. — EDefrance, PaNoöl&Chalvon (12, 101). [2 

Totemisme et methode comparative — AvGennep, PaLeroux (44). Aus 
RevHistRel 58, 1. “ 

2. Urspr. der Religionen — PNäcke, ZRlgpsych 2, 7. 

1 u. Ehrfurcht als Religionsstifterinnen — EKleemann, ZRIgpeych 
2 

Tri ple origine de l'id6e de Dieu — GBelot, RevPhilos 33, 12. 

Vergleich. Volksmedizin 1.2 — hOvHovorka&AKronfeld, StuStrocker 
&Schröder (23, 459, 9, 960). [29 

Zeugung in Glauben, Sitten u. Bräuchen der Völker — JADulaure, ü. 
u. erg FSKraufs&HReiskel, LpzDeutVerlAktienges (349) 4° = Beiwerke 


StudAnthropophyteia 1. [so 
Religion u. Geschlechtsliebe — GRunze, ZRigpsych 2, 8. [st 
Sexuelle Moment i. d. rlg. Ekstase — HFreimark, ebd. 2,7. [s2 


Social conditions, beliefs and linguist. relationship of the Tlingit In- 
dians — JSwanton, BurAmerEthnolAnnRep 26. ss 
Heart of India: sketches in the history of Hindu religion and morals — 
LDBarnett, LonMurray (122). [ss 
Cults, eustoms and superstitions of India — JCOman, LonUnwin er 
336). ss 
Notions sur les religions de I’Inde, le vedisme — LdeLaVallee-Poussin, 
PaBledit (127) —= SciRelig 526/7. [ss 
eg des indischen Seelenwanderungsglaubens — WDilger, A 
10 
Confucio, vita e opere — RGatti, JesiTipJesina (33). se 
Geburt des Buddha — N enbeTE, MünchAZtg 28. [39 
Buddbas Geburt u. die Lehre v. d. Seelenwanderung — EWindisch, Ak 
Lpz (236). uo 
Lehre Buddhas — Pfeiffer, JbEvLuthLandeskiBayerns 9. [st 
Are u. Buddha — OWecker, MünstAschendorff (51) = BiblZeitfr 


‚®. [+2 
Baddhist and christian gospels, 4. ed. 1. — AJEdmunds, 
Ionluzac (323). 
Einflufs des Christentums auf den Buddhismus in der spätröm. Kaiser. 


zeit — SBeilsel, StiMaLa 75, 9. [44 
Guide to Budda hood: being a standard manual of chinese Buddhism, 
trans. from Chin. — TRichard, LonProbsthain (181). [es 
Buddhist. Predigt aus Japan — HHaas, ChrW 22, 46. [ss 
Nom des Mages — ACarnoy, Mus 9, 2/3. 41 
Religion des Mithras — RGlaser, NKiZ 19, 12. u 


Additional classical paseages mentioning Zoroaster's name — LHGray, 


Mus 9, 2/3. [#9 
Gilgamesch- Epos u. die Bibel — IDöller, Kath 88, 10. [so 
Hist. du culte de Sin en Babylonie et en Assyrie — ECombe, Pa’ 

Geuthner (20, 159). [s1 
History of the en E IT — JHBreasted, rAWiedemann, Orien- 

tallztg 11, hs ana [s2 


Gesch. Israels b. auf d. griech. Zeit, 2. Auf. — JBenzinger, ee 
(156) = SammlGöschen 231. 
Religion of ancient Palestine — SACook, LonConstable (130). . 
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Grundzüge d. isr. Religionsgesch. 2. Aufl. — FGiesebrecht, LpzTeubner 
(4, 128) = AusNatGeiw 52. [s5 
Temple du Dieu Yahau et la colonie juive d’Elöphantine au 5. siöcle ar. l’ör. 
chr. (fin) — JLevi, RevEtluiv 112. 56 
Decline and fall of the Kingdom of Judah — TKCheyne, LonBlack (242). te 
re Thoughts from the Hebrew Prophets — edFGMontefiore, LonLane 
(138). . 
Wesen des Judentums — BBaentsch, DeutLztg 29, 46. [59 
Religionsgesch. Problem des Spätjudentums — ABertholet, TübMohr 09, 
(3, 30) = SamlGemverst VortSchrGebThRelgesch 65. [so . 
Griechische Philosophie im Buche der Weisheit — PHeinisch, Münst 
Aschendorff (7, 158) = AlttestAbh 1, 4. [61 
Messianic Hope of the Samaritans — JacobSonofAaron, LonPaul 18. [62 
Background of the gospels or Judaism in the period betw. th. O. and N. 


Test. — WFairweather, EdinbClark (486). [63 
Messianisme chez les Juifs 150 av. J.C & 200 ap. J.C — MJLagrange, 
PaGabalda 09 (8, 349). [64 
Daniel der Römerzeit. Ein krit. Versuch z. Datierung einer wichtigen 
Urkunde des Kae — EBertlein, LpzHeinsius 0 Sn [ss 
Sketches of jewish social life in the days of Christ, n. — Edersheim, 


LonRTS (354). [66 
Ce que l'on sait actuellement sur la topogr. de l’anc. Jerusalem — PBerto, 
RevEtJu 112. [67 
Schul-Wandkarte v. Palästina z. 2. Christi. 6. Aufl. — EGaebler&EOpper- 

mann, NeustHeinisch. [es 
Talmud u. d. Stifter d. Christentums 1 — EKönig, Ref. 7, 49. [69 
Fünfte Ordnung d. pal. Talmud u. S. Friedländer — HLStrack, Ba 
33, 18. 70 
Tales from the Talmud, 2. ed. — ERMontague, LonBlackwood (304). [71 
Sozial- u. Wirtschaftsgesch. der Juden im MA u. der Neuzeit 1. — GCaro, 
LpzFock (7, 514). [72 


Rom, Hellenismus u. Orient — LHalın, BläGySchulw 24, 11/12. rn. 
Hollen.-röm. Kultur — PWendland, rRReitzenstein, GöttGelAnz 170, 10. [74 
Grundleg. Beitr. z. Religionegesch. des neutest. Zeitalters (W endland) _ 

WBousset, ThRu 11, 10. 75 
Streifzug durch die antike Philosophie als die Zeit erfüllet war — 


Schluckebier, NKrlZ 19, 11. [76 
Testimonium animae, or 'Greek and Roman before Jesus Christ — EG 
Sihler, NewY'stechert&C (10, 453). 77 
Traumglaube d. Antike 1 — FoRer PrMünch (40). 78 
Gesch. des hellenist. Zeitaltere 2, 1: Das Wesen des Hellenismus — 
JKaerst, LpzTeubner (12, 429). . 


Early Greek philosophy — AWBenn, LonConstable (134). 

Early Greek philosophy, 2. ed. — JBurnet, rHDiels, Deulztg 29, 49. ter 
Gesch. der griech. Ethik 1. — MWundt, LpzEngelmann (9, 636). [82 
ne Kulturgesch, 4. A. — J Burckhardt, bJOeri, StuSpemann FR 
Stoicisme — SGStock, LonConstable (118). [84 
Problem d. Menschenliebe (Yılavdpwria) in d. ält. Stoa — a 

PrMünnerst (38). 

Neoplatonism in relation to Christianity — CElsee, CambUnivPr (156). je 
Kretische Apollokult — WAly, LpzDieterich (58). [87 
2. a bei den alten Thrakern — GKazarow, ArchRlgwiss FE 


Apollonius of Tyana — FWGCampbell, LonRichards (120). [8 
Problem des Bösen u. s. Lösung nach Plotin 1. — KLamb, ProtMh 12,11. [sv 
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Sizilianische Gebete, Beschwörungen u. Rezepte in griech. Umschrift — 
HSchneegans, ZRomPhil 32, 5. a 

Propitiation of Zeus — JWHewitt, HarvStuClassPhil 1 

Cultes paiens dans l’empire romain1. — JToutain, Palesocz (5,473). (os 

2.G des Isiskultus in Rom — OSeeck, Hermes 434. [94 


un relig. dans l’ancienne Ib&örie — Mirianischvili, un) 
t. 9 


BCatholic Enoyclopedia 1—3 — rABludau, ThRev 7, 16. [96 

Einführung ind. theol. Studium — PWernle, rMSchian, ThBu 11,9; 
rJSmend u. d. T. Strafsburger Liturgik, MsGoKrlKu 13, 8/9. [97 

Sol en Der au course d’histoire eccles. — CPergameni , RevUniv 
Brux 14, [9 

Historische Theologie — JvWalter&AWHunzinger, LpzDeichert (79) = 
ThGegenw 2, 8. 

Kirchengesch. Gesamtdarstellungen [Bef.] — GFicker, ThRundsch 11,12. fie 

Manuel d’histoire ecelös., adapt. de la sec. edit. hollande d. PAAlbers 1 — 


RHedde, PaGabalda&l (36, 636). 101 
Guide to the study of church history — WJMcGlothlin, LouisvBaptWorld 
PuCo (264). [102 
Bildersaal d. christl. Welt — BRogge, StuUnion (12, 388). [103 


Christ. kerk en de machthebbers der waereld — SDVanVeen, JaarbRijks- 

univUtrecht 07/08. [104 
Grundrils der Dogmengesch. — GNBonwetsch, MünchBeck (6, 206). [105 
Dogmbistoriska studier till Hollazius 1. — JHolm, PrLund (72). [106 
Eglise et la Science. Precis hist. — JFrangais PaNourry (177) [107 


Doctrine of the last things; Jewish and Christian _ terley, m 
Murray (246). [to 
Hist. ds commandements de l’eglise — AVillien, PaGabalda&C cı2, 

357). [109 
Geschiedenis der boete en biecht in d. christ kerk 2, 2 — FPijper, 
’sGravNijhoff (24, 314). 110 


Dietionary of hymnology setting forth the origin and history of Chri- 
stian hymns of all ages and nations, rev. ed. — JJulian, NewYScribner 
(18, 1768). [11 

Interkonf. Hymnologie — AKrafft, MseGoKrlKu 12, 12. [tı2 


Architectural history of the christ. church — AGHill, ebd. (184). [tı« 
Arts of the church, church belle — HBWalters, OxfMowbray (172). [115 
Christian festivals and anniversaries — J GGreenhough, LonRobinson ih 

eh ne 116 


Kalendariographische u. chronol. Tafeln — RSchram, LpzHinrichs Ch, 
368). 


Ornaments of the ministers — PDearmer, OxfMowbray (212). hu 


Vorstellung vom Weltgebäude im Wandel der Zeiten — SArrhenius, NL 


Bamberger, LpzAkadVerlagsges (191). [118 
Geschichtsforschung u. d. Spekulation m. bes. Bez. auf d. Persönlichkeit 
— ADorner, ProtMohe 12, 12. [119 
Wissensbegriff. Eine hist. philos. u. philos.-krit. Monogr. — JBaumann, 
HeidelbWinter (8, 231) = Synthesis 1. [120 
Origin and development of the moral ideas 2 — EWestermark, LonMac- 
millan (868). [121 


Google 


u 


C Alte Kirchengesch. [Ref.] — GFicker, ThRundsch 11, 12. [122 
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2. Darwins Gedächtnis — ATitius, ChrW 23, 7. [3097 
Fruitful ministry, a memoir of tbe life of Rob. Henry Hammond — 
CJHammond, LonThynne (268). [s098 
Utilitarismus bei Mill u. Spencer in krit. Beleuchtung — HGuskar, 
ArchSystPhilos 15, 1. [3099 
George Müller, modern apostle of faith, 5. ed. — FGWarne, LonPar- 
tridge (250). [s100 
Cardinal Newman and the magisterium of the church — JPrior, Rom 
UnionCoopEdit (41). [sı01 
John Keble, an unpubl. fragm. — CardinalNewman, DublinRev 287 (08). 
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Philosophy of Bernard Sh a w — AHenderson, AtlanticMonthly 103, 2. [3108 
Bishop in the rough [Sheepshanks, present bish. of Norwich, in British 





Columbia 1859-67) — WDatbie, LonSmith. [s 104 
Teaching priest, a brief memoir of F. W. Vernhlam — KEvVernham, 
LonBemrose 1. 3105 
Wilfrid Warde zehn persönl. Studien — A Bellesheim, HiPoBlä ir“ 6. 
3106 

Church congress held at Manchester on Oct 6th—9 th 08 (Off. rep.) — 
LonBemrose 108 6d. [3107 
Ushaw centenary and Engl. catholicism — W Ward, DublinRev ee: (08. 
m 3108 

American philosophy pragmatism — AvCPHuizinga, m, 66, 
i 3109 
Churches and the wage earners: a study of the cause and cure of their 
separation — CBThompson, NewY Scribner (13, 229). [s110 
Protestanten gegen d. kathol. Kirche in Amerika — ne 09, 
11. sımt 
IsaakThomas Hecker — Wartb 8, 4. [sıı2 
Lincoln’s use of the Bible — S’IJackson, NewYEaton&M 25c. [sıı3 
Abrabam Lincoln's religion — MCPeters, BostBadger (70). I 
Abraham Lincoln — MXNolte, Protestbl 42, 7. sı15 
Walt Whitman — ELWulff, AltGi 10, 22. [sııs 
Godsdienstige toestanden in Brazili& — EVliebergh, DietWarandeBel- 
fort 09, 2. [stı7 


Nouvelle-France cathol. (page d’hist. contemp. dans le nouveau monde, 
Cunada ci6rical, lutte cathol. contre la libre Angleterre u. a.) — PT 


Vibert, PaSchleicher 08 (10, 496). [s118 
Deutsche Evang. Synode von Nordamerika, e Berichtigg. nebst 
Antw. -— WBecker&HHaupt, ChrW 23, 7. [3119 
History of the Prick Presbyterian church in city of New York1&2 — 
SKnapp, NewYScribner (22, 566; 257). [sı20 
Anglo-Saxon Congregationalism in the South — FEJenkins, HAAtkinson, 
SBaker and others, AtlantaFranklinT (300). [sı21 





Nochmals die Kirche in Rufsland — KFritzler, ChrW 23, 9. Dr 
Joann Sergiew — Saxo, Protestantbl 42, 5. 3123 
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Leo N. Tolstois Biograpbie u. Memoiren 2: reif. Mannesalter — hP 
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ComPubl (220). [sıs2 
Erziehende Kraft d. Mission, Vortr. — CMeinhof, B:rlBuchhBerlEv 
Missges (24). [sıs3 
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JbuSächsMisskonf 22. [3134 
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AllrEvLuthKztg 42, 6. [3135 


Moderne Christ u. die Heidenmission — FHeine, ZMisskRlgw 23,12 [sıs6 
Was kann beim modernen Menschen Anteil an d. Mission erwecken? — 


Köberlin, AltGl 10, 18. [3 137 
Zur Organisation d. heimischen Missionsgemeinde — JHoffmann, JbuSäclhs 
Misskunf 22. [sı38 
Prospekt d. Deutschen Instituts f. ärztliche Mission f. Aufnabmesuchende — 
ZMisskRlgw 24, 1. [3139 
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2. 3140 


Moderne Theologie u. Missionsseminare — Siegmeyer, PreuKztg 5,5. [3141 
Christian missions as affected by liberal tlıwoiogy — JWBurton, Hibbert 


.. Journ 09 Jan. [s 142 
Übersicht d. deutschen ev. Missionsgesellschaft-n (Ende 07) — JHoffnann, 
JbuSächsMisskonf 22. [sı43 
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Weltmissionskongrels in Edinburg i. J. 1910 — EvLuthMissbl 09,5. [3147 
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Orient (31). [sıaıs 
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Nos champs de mission, soc. d. miss. evangel. de Paris, 2. ed. Valence 
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Generalleutn. v. Trotha u. d. Rheinische Mission — A Ref 
8, 12. 3153 
Nas ungarische Missionsverein — AllgEvLuthKztg 42, 10; an 10, 
3154 


Chalmers of New Guinea, the martyr missionary — WSeton 1a. [3155 
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Pastor Wong, e. Lebensb. aus d. Chinamiss. — JGenähr, Barmen 
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Magie & religion dans l’Afrique du Nord — EDoutt6, AlgerJourdan (624). [316€ 
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Kean. 1,orUnwin (400). mn 
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32302 
Ruanda u. d. ev. Mission — GKurze, JbuSächsMisskonf 22. Inos 
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Kirche — HT, ChrW 23, 2. [s205 
Volkskundliches ans Togo, Märchen u. Fabeln, Sprichwörter usw. der 
Ewe-Neger — JSchönbärl, Dresd£och (10, 204). 3206 
Neue Ara in der Türkei — PSteiner, EvMissMag 53, 2. 8207 


Kampf d. ottomanischen Christen f. ihre polit. Freiheit — GHerlt, Alt 


Gl 10, 25. 2208 
Werdende Volkskirche in Uganda — JRichter, AllgMinsZ 86, 1. [s209 
Aufsenländer von Uganda — Ders., ebd. 2 3210 
Gottesidee d. Wadschagga — Bmes. EvLuthMissbl 09, 1. [s211 
N dee der Wadschagga — Ders, ArchRigw 132, E 3212 

stafrika, eine Rundschau — Würz, AllgMiss2, 86 2213 
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Von Bibliothekar Otto Kippenberg in Leipzig. 
Vom 1. April 1909 bis zum 30. Juni 1909. 





A Religionsgesch. Methode — ESchmidt, PreulsKztg 5, 15. [s215 
Petit cours de mythologie contenant la mythologie des Grecs et des Ro- 
> avec un precis des croyances fabul. des Hindous, des Perses, 
des Egyp tiens, des Scandinaves et des Gaulois, n. ed. — EGe6ruzez, 
PaHachette (6, 183). [s216 
Morales et religions — RAllierGBelotCarradeVauxFChallayeACroisetL 
DorisonEEhrhardtEdeFayeALodsWMonodAPuech, PaAlcan (3, 290) = 
BiblGenScSoc 32. [s317 
Christianity among the religions — JWBuckham, HibbJ 09 Apr. [s218 
Christentum u. Religionsgeschichte — J Boehmer, HelmstSchmidt (51) 
= BrennKirchlFragen 2. 219 
Religionskongre[s in Kalkutta — PWagner, Ref 8, 21. [s2 
Religions des non-civilises au congres d’Oxford — EReuterskiöld, Revii 
Rel 58, 3. [s221 


Gefühl, Wille u. Phantasie, die Grundlage d. Religionen d. Naturvölker, 
Griechen u. Römer — MWohlrab, ZRigpsychol 3, 2. [3222 
Gottesvorstellungen u. Gottesgefühl — JKvHoelalin, ReligGeisteeku 
09, 2. [3223 
Origine psychologique de la religion — JHLeuba, Monist 09 Jan. [3224 
Preanimistic religion — AlLang, ContempRer 521; 09 Mai. 3225 
Einem Sterbenden das Kopfkissen wegziehen — SPoznanki, Arch 
12, 2/3. [3226 
Tabu-mana formula as a minimum definition of religion — RRMarett, 
ebd. [3227 
Weltheiland — HLietzmann, BonnMarcus& Weber (3, 59). [s228 


Mythology of the central and eastern Algonkins — RBDixon, JAmeric 


Folk-lore 83; 09 Jan-March. [3229 
Religions de l’Inde et de !’Iran au congres d’Oxford — POltramare 
RevHiRel 58, 3. 3280 
Magie dans Y’Inde antique, 2. ed. — Na, il (39, 287). [s2sı 
Bhagavadgita -— PCElsenhans, ZMisskuRlgw 2 3232 
Brahmans, theists and muslims of India, 2. ed. — - JCOman, LonUnwin 
(358). [32»8 
Boudähisme — LdelaValleePoussin, PaBeauchesne (4, 320). [s284 
Buddhismus in China in s. Bedeutung f. d. Volksleben — JMüller, Er 
Mission 09, 6. [1255 
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Ausbreitung d. Buddhismus von Indien nach Turkistan u. China — 


OFranke, ArchRigw 12, a [1236 
CeylonBuddhism — DGogerly, edASBishop, LonPaul 4° 108 6d. [3237 
Buddha od. Christus? — Fe TübMohr (35) = SammlGemein- 

verstVortr 57. [s2s8 
Buddhist and christian gospels, 4. ed. 2 — AJEdmunds, edMAnesaki, 

LonLuzac (315). [3239 
Über Mithrasdienst u. Mithreen — GWolff, PrerKaisFriedrGymn 

Frankfurt (24) 4°. [s240 
Mithra u. Noah — AvO, HiPoBlä 143, 8. [s24 1 
Altorient. Texte u. Bilder z. A. T. 1 u.2 — hHGrefamann ‚ TübMohr 

(253; 12, 140) 4°. [3242 
Bulletin de la religion assyro-babylonienne 07 — ECombe, RevHiRel 58, 3. 

[s243 
Entwicklung d. Gilgameschepos — HSchneider, LpzHinrichs (43) 

== LeipzSemitStud 5, 1. [3244 
Moses, Jesus, Paulus: 8 Varianten d. babyl. Gottmenschen Gilgamesch — 

PJensen, FrankfNFrankfV (63). [3245 
Babylonische Tieromina nebst griech.-röm. Parallelen — JHunger, Berl 

Peiser (2, 178) = MittVorderasiatGes 14, 3. [s246 
Ursprung d. Paradiesesmenschen, Berührungspunkte zwischen d. hl. Schrift 

u. d. babyl. Mythen — JSlaby, Kultur 10, 2. [3247 
Ägypten u. d. Bibel. Die Urgesch. Israels im Lichte d. ägypt. Mytho- 

logie, 4. A. — DVölter, LeidenBrill (8, 135). [s248 


Relig. Literatur d. alten Ägypter — vBissing, DeutBer 34, 5. [s249 
Old Testament history — WHBennett, EdinbJack (186); aus Century 


BiblHandb. [s250 
Heroes and crises of early Hebrew history from the creation to the death 
of Moses — CFKent, LonHodder&8 (268). [s2sı 
Founders and rulers of united Israel from the death of Moses to the 
division of the Hebrew kingdom — Ders, ebd. [s252 
Story of the Jewish people: being a history of the Jewish people since 
Bible times 1 — iM MMyers, LonPaul (254). [s253 


Geschichte d. Volkes Israel von den Anfängen bis z. Zerstörung Jerusalems 
durch die Babylonier — HWeinheimer, BerlSchönebHilfe (1! (188). [3254 
Palästinas Erdgeruch in d. israelit. Religion — HGrefsmann, BerlCurtius 
(93). 3255 
Israelit. Religionsgesch. [Ref.] 1 — WNowack, ThRu 12, 6. rt 
Old Testament in the light of the religion of Babylonia and Assyria — 


JEThomas, LonBlack (182). [s257 
Israelitisch-jüd. Heilandserwartung — ESellin, Gr.-LichterfeldeRunge (84) 
== BiblZeituStreitfragen 5, 2/3. [s258 
Königreich Jesu Christi, e. Gang durch d. alttest. Verheifsgn., 2. A. — 
EFStröter, GothaMissbh (150). 259 


Humanity, benevolence and charity legislation of the Pentateuch and the 
Talmud. In parallel with the laws of Hammurabi, the doctrines of 
Egypt, the Roman XII tables and modern codes — MFlügel, Baltimore 


Flügel 08 (7, 806). [3260 
Kingdom of God in the light of the Jewish literature — GDCastor, Bibi 
Sa 66, 262; 09 Apr. [s261 
Zur Textkritik Philons — HGregoire, Hermes 44, 2. [s262 
Bapeng u. re d. Propheten-Lektionen — LVenetianer, ZDeut 
rgenlGes 63, [s263 
Pöche originel daus L tradition juive contempor. de N. 8, et dans 8, Paul — 
JLabourt, RevClergeFrang 09 1/IV. [s26« 


Google 


— 113 — 


at antecedents juifs de la 8. Eucharistie — EMangenot, ebd 09 
15 [s265 
Babylon. Talmud — z. Herstellung e. Realkonkordanz vokal. üb. u. sign. 

JFromer, Einltg: Der Organism. d. Judent., CharlottenbFromer (13, 


336). [3266 
Catalogue of the Hebrew and Samaritan manuscripts in the Brit. Museum 
3, 1: Kabbälah — GMargoliouth, LonBritMus (155) 2°. [s267 
Religion officielle et la religion Be dans la Gröce ancienne — 
a RevInstrPublBelgique 08, [3268 
os Bemsoddvaros — SWide, ArchRigm 12, 2/3. [s269 
de mystique, la divinite, origine et fin des existences individuelles dans 
hilos. antesocratique, the — ADies, PaAlcan (4, 127). [s270 


Ant Heilungswunder, Untersuchungen z. Wunderglauben d. Griechen 
u. Römer — OWeinreich, GiefsTöpelmann 12, 212) = RiggVers 


Vorarb 8, 1. [3271 
Besuch in den altgriechisch. Heilstätten zu Athen u. Epilaurus — 
CSchultefs, PreufsJbü 136, 3. [3272 


Altgriechische Kultusstätten, 2. A. — JvrPflugk-Harttung in Desselb., 
Splitter u. Späne aus Gesch. u. Gegenw. N. F., BerlAllgVDeutLit 
(3, 306). [3273 

Morale orphique et morale chretienne — JHalevy, RevSemit 17 Apr. [3274 

Socrates — PEMore, Shelburne essays S 6, NewYPutnam. [3275 

Soerate, n. ed. — Alabriola, edBCroce, BariLlaterza (8, 282) = BiblCult 
Mod 32. [3276 

Demon de Socrates et les doctrines relig. de la Gr&ece — MLouis, Ann 
PhilosChr 09 Mai. (3277 

De antiquorum daemonismo — JTambomino, GielsTöpelmann (2, Ber 
= RiggVersVorarb 7, 3. [s2 

Plato: Du Seele, woher u. wohin? Ausgew. Stücke aus P.'s Worken - _ 


PPaulsen, HambgRaubHaus (159). [3279 
Plato — PEMore, Shelburne essays S 6, NewYPutnam. [32380 
Idees et les preuves de l’immortalit6 dans le »Phedon« — MDRoland- 

Gosselin, RevScPhilosTh 09, 1. [s281 


Plato’s doctrine of ideas — JAStewart, LonClarendonPr (212). [3282 
Abhandlungen z. römischen Religion — ADomaszewski, Lpz&Berl 


Teubner (7, 240). [s28s 
De Romanorum precationibus — GAppel, GiefTöpelmann (222) = Rigg 
VersVorarb 7, 2. [s284 


Religionsmischung i im römischen Reiche — ‚AHausrath, DeutRu 85, 7. [3288 
Banqueroute du syncretisme greco-romain — BAllo, RevScPhilosTheol 





09, 2. [s286 
Entwicklung d. Göttersagen in d. Edda — Fivderleyen, GermRomMs 
1, 6. 3287 
Fra gammelnorsk myte og kultus — MOlsen, MaalogMinne 09, 1. 
Germanische Tempel — AThümmel, re 35, 1. [s289 
Religiöse Vorstellungen u. Zauber bei den Grönländern — JMoller, Arch 
Rigw 12, 2/3, [s290 
B Kirehengeschiehte im Grundrils, 16. A. — RSohm, LpzUngleich (8, en 
2291 

Church history handbooks: 1. N period, 2. reformation — HCVedder, 
PhilAmerBaptPublSoc (120, 1 [s292 
Römische Institut d. Görree- aft im J. 1908 — SEhses, fan 
30, 2. 2298 
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Mitarbeit russischer Gelehrter an d. kirchenhist. Forschung — NBon- 


wetsch, InternWs 3, 24. [s294 
Nouvelle collection des conciles de i — EchosOr 12, 75. [s295 
Nomenclator du P. Hurter — MBihl, EtudFrancisc 09 Apr. [s296 


Lehrbuch d. Dogmengesch,, 4. A. Lfg. 1 — AHarnack, TübMohr. [3297 
Developpement du dogme — CMeersdom, NouvBevTheol 09 Apr. [3298 
Dogme de l’enfer illustre m les faits tires de l’histoire sacree et profane, 


2. ed. — FXSchouppe, BruxDewit (134). [3299 
Great prophecies of the centuries concerning the church — GHPember, 
LonHodder&S (682). [38500 
Abregö de theologie sociale d’apres les grands auteurs — LHour- 
cade, PaAmat (7, 615). [sso1 


Eglise et le mariage suivant les apötres, les peres de l’öglise, les theo- 
logiens, les canonistes et les confesseurse — PdeR£gla, PaMichel De 
302 

Vorläufer d. neueren Sozialismus, 2. A., 1: kommunist. Bewegungen im 
M. A., 2: Kommunismus in d. deutsch. Ref. — KKautsky, StuttgDietz 
(16, 380; 4, 332). [ss03 
Wie die Bedingungen für e. soz. Wirksamkeit d. Christentums mit d. Zeit 
sich verändert haben — WRauschenbusch, ChrW 23, 22/3. [ss0« 
Body and soul, an enquiry into the effects of religion upon health with 
a description of christian works of healing from the N. Test to 
the pres. day — PDearmer, LonPitman (416). [ss0s 


Liturgical comments and memoranda 1 — EBishop, JThStu 10, 39. 
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MünchRieger (62, 944 m. 1 Taf.) = QuErörtBayerDeutGNF 5. [3686 
Regesten der Landgrafen von Hessen, Lfg 1: 1247—1308 — OGrote- 
fend, MarbElwert (180) (VeröffHiKommHessen). [se8?7 
Studien z. älteren Verfassungsgesch. Kölns, 2 Urkunden d. Kölner 
Erzbischofs v. 1169 — GSeeliger, LpzTeubner (122) 4° — AbhPhil 


HiKlSächeGesWiss 26, 3. [3688 
Regesten d. Erzbischöfe v. Köln i. MA: 3, 1 (1205-61) — RKnipping, 
BonnHanstein (14, 292) = PublikGesRheinGku 21. [3689 
Nouveau manuscrit du ceremonial de Langevin — BiblEcChart er 1/2. 
3690 

Chronicon univ. anonymi Laudunensis von 1154 bis z. Schl. 1219 — 
hACartellieri, bearbWStechele, Lpz (5, 86). [sesı 
Charters of Henry UI at Lincoln cathedral — HESalter, EnglishHiRev 
94; 09 Apr. [3692 


Neuville sous Marle et son problöme hist. — Palant, ThieracheBull 
SocArchVerrvins 21. [3693 
Geschichtswerk d. Klosters Sazawa — ABachmann, ZDeutVGMähren 





Schles 13, 1/2. [s694 
Hi Vatikanische Aktenstücke z. italien. Legation des Duranti u. Pilifort d. 
J. 1306—06 — LSchütte, PrgrLeobschütz (56). [s695 


Jean XXII 13161334), lettres communes analys. 5: Ann. 8u.9 — 
GMollat, PaFontemoing (468) 4° = BiblEcFransAthönesRome 3, ar bis 
3696 

Eine von d. Kreisen des Hofes Kaiser Karls IV inspirierte Verteidigung 
d. Wahl Urbans VI — FBliemetzrieder, MittVGDeutBöhmen 09. [3697 
Pragmatische Sanktion von Bourges (Besprechg von NValois, hist. d. 1. 


pragm. Sanct. d. B.) — JHaller, HiZF 3, 7, [s698 
Tas Bor gie (Alejandro VD: la 'obra politica : la catastrofe — EGeb- 
hart, EspaiaMod 09 Jan. [3699 
Beziehungen Kaiser Maximilians I zu Italien 1495—1508 — MvWolff, 
InnsbruckWagner (126). [8700 
Z. ältesten Gesch. d. Buchdrucks in Spanien, Nachträge z. Bibliogr. 
lberica — KHaebler, ZtrblBiblw 26, 4. [s701 
1909. 9 
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Catalogue general des incunables des bibliotheques publ. de France 3: 
compagnies-Gregorius magn. — MPollechet, PaPicard (8, 653). [3702 
Catalogue des ouvrages do la Röserve, (1501—1540) de la biblioth. de 
luniv. de Paris — CBeaulieux, RevBiblioth 19, 1/4. [s70s 
Avignoneser Inventar d. päpstl. Archiva vom J. 1366 u. d. Privilegien- 
sammlungen d. Fieschi u. d. Platina — HOtto, Rom Loescher (60); 
aus QuellFoltalArchBibl. [3704 
Katalog d. liturgischen Drucke d. 15. und 16. Jh. in d. herzogl. 
Parmaschen Bibl. in Schwarzau am Steinfeld, N.Ö. 1 — HBohatta, 
WienHolzhausen (12, 467) 2°. [37686 
Lollardy and the reformation — WSLilly, DublinRev 09 Apr. [3706 
Sog. „Reformation d. Kaisers Friedrich III.“, e. Reichsreformplau 
d. westdeutschen Reicheritterschaft, 1: Verfasser u. Entstehung — 


HWerner, WestdeutZ 28, 1. (3707 
Studien üb. d. polit. Streitschriften d. 14. u. 15. Jh. — RScholz, 
RomLoescher (20); aus QuellFoltalArchBibl. [3708 
Totentänze in d. Marienkirchen z. Lübeck u. Berlin — RATKrause, 
ZVLübeckGAlt 9 (08). [3709 


„Magistra theologorum“ Angela da Foligno — CBordoni, RomaDesclee 
(96). [3710 
Dispacei di Cristoforo da Piacenza, procuratore mantovano alla corte 
pontificia (1371—1383) — ASegre, ArchStorltalS 5, 43, 1; 253. [s71ı 
Z. Charakteristik d. Cusanus — CBinz, ArchKulturG 7, 2. [37 12 
Aligh. Dante: la divina commedia. Inferno — hTLink, MünchLindauer 


(83, 65 m. 2 eingedr. Plänen) = ItalKlassBibl 4. [s7 13 
Risposta alle critiche del libro: di un canto falso nella commedia di 
Dante — LRighetti, RomForzani (42). [3714 
Dante u. d. Idee d. Weltfriedens, Festr — HGrauert, MünchFranz (42). 
[3715 

Dantes Kaisertraum — FKampers, BreslauAderholz 08 (86); aus Jber 
SchlesGesVatCultur 86. [s7 16 
Mysticisme catholique et l’ame de Dante — ALeclere, PaBloud (156). 
[3717 

Dante e i poeti latini, contributo di nuovi riscontri alla „Divina Com- 
media“ — EProto, AteneRom 09 Jan/März. [s718 
Dante in English literature from Chaucer to Cary (c. 1380—1844) 1. 2 — 
PToynbee, LonMethuen (736, 764). [s719 
Meister Eckhart — JCStephan, AltGl 10, 35. [s720 
Kleine Beiträge z. Eckhartphilologie — MPahncke, PrgrNeuhaldensleben 
(23) 4°. [s721 
Saggio di bibliografia Egidiana (Egidio Colonna o Romano) — GBoffito, 
Bibliofilia 10 (08/9). [3722 
Vescovo cremonese semisconosciuto: Sant’ Emanuele — FNovati, Arch 
StLombardo 4, 21. [3723 
Nachgeschrieb. Lehren Joh. Geilers von Kaiserberg — JFritz, Kath 
89, 6. [3724 


Gottfried IV., Schenk v. Limpurg, Bf. v. Würzburg u. Herzog zu 

Franken 1442—55, 1 — AAmrhein, ArchHVÜnterfranken 50 (08). [3725 
Life and times of master John Hus — FHHVvLützow, LonDent (414). [3726 
Vie dela b. Jeanne d’Arc — MAnge, Lyon(EuvreBonnesLect (164). [3727 
Vita della b. Giov. d’Arco — EAnizan, RomDeselee (40). [3728 
B. J. Jeanne d’Arc — PLCheikho, ALMachriq 12, 5. [3729 
B. Jeanne d’Arc depeinte parelle m&me — RDelarbre, PaVic&Amat (228). [3730 
Johanna d’Arc, die v. (rott erleuchtete Heldin Frankreichs — nach HDe- 

boutfreibearbu.hMFreih.vGagern, WienEichinger (7, 204 m. 1 Taf.). [3731 
Jeanne d’Arc — Touchet, Correspond 09 10/IV. [s732 
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Beatification de Jeanne d’Arc — de Cabrieres, Etudes 09 20/IV. [3733 
Jeanne d’Arce dans l’art francais au 19. 8 — EdeForceville, Pr 
734 

B.Giovanna d’Arco nelle fonti stor. ital. — JBAyroles, CivCatt 60,1414. [3735 
Jeanne d’Arc de M. Anat. France — Ders., Etudes 09 20/1V. [3736 
Jeanne d’Arc dans l’opinion anglaise de Shakespeare a Andrew Lang — 
HThurston, ebd. [3737 
Jeanne d’Arc, le s. siege et la France — JCortis, PapautePeupl 09 
Jan/Febr. (sr38 
Ennemis de Jeanne d’Arc et les ennemis du Pape — Bernier, Porrentruy 


InstCath (19). [3739 
Famille de Jehanne Dare, aventures de Jehan Darc (1464—65) — GFerry, 
ToursMame (239). [3740 
Pelerinage aux lieux qu’illustra Jeanne d’Arc — HdeNoussanne, PaLigue 
PatrFrang (63). [3741 
Psychologie de Jeanne d’Arc — HJoly, Etudes 09 20/IV. [3742 
Pretendue supercherie de Jouvenel des Ursins — HFDelaborde, Moyen 
AgeS 2, 13, 1. [37483 
Giefsener Geistlicher d. 15. Jh. (Joh. Koch) an Kampfe gegen kirchliche 
Mifsbräuche — HHaupt, BeiHessischKg 4, [3744 
Rektor der Dresdner Ereuzechnle re (Joh. Kuschwert) — 
OClemen, NArchSächsGAku 30, 1/2. [3745 
Raimundo Lulio en Palma — HEIlis, EspanaMod 09 Febr. [3746 
Archbishop Morton and St. Albans — JGairdner, EnglishHiRev 94; 
09 April. [3747 
Raimund v. Capua u. Caterina v. Siena z. Beginn d. grolsen abendl. 
Schismas — FBliemetzrieder, HiJbu 30, 2. [sT7«8 
Gelukzalige Joan. van Ruysbroek _ MdeBie, HalleDemesmaeker&Van 
denBroeck (116). [s749 
Thomas a Kempis, la vallee des lis, BruxVromant (158) = PetBibl 
Chr 3. [3750 


Imitation de Jesus Christ -- trad.nouvFdeLamennais, ToursMame (336). [3751 
Thomas a Kempis and the „de imitatione Christi“ — JEManning, Manch 
Galt (30). [3752 
Papiers da Guillaume de Nogaret et de Guillaume de Plaisians au 
tresor des chartes — CVLanglois, NotExtrManuserBiblNat 39, 1. [3753 
Relativpronomen in d. Bibelübersetzung Wyclifs u. Purveys — W’Thamm, 
DissBerl 08 (7, 84). [3754 


Beneficiers des dioceses d’Arras, Cambrai, Therouanne, Tournai sous le 
pontificat d'’Eugene IV — HDubbrulle, AnalHiEoclBelgique 08, 5. [8755 

Confrerie de Saint-Jean l’Evang. etabl. en l’eglise Saint-Pierre de Beau- 
vais (Oise), sa fondation, ses statuts, ses revenus aux 13. et 14.8. — 
LMeister, PalmprNat (40); aus BullHiPhilol. 3756 

Handbuch d. Quellenkunde z. deutsch. Gesch. v. Falle d. Staufer b. 
z. Auftreten d. Humanismus, 2. A. (Quellenkunde z. allg. Gesch. = 


HVildhaut, WerlStein (12, 633). [s757 
Statuts du chapitre du Dorat au diocese de Limoges (1291 —1477) — 
JDelage, PalmprNation (35); aus BullHiPhilol. [3758 
Cas de sorcellerie en pays fribourgeois au 15. 3. — MReymond, 
SchweizArchVolksku 13, 2. [3759 


Altes Gedenkbuch d. Kapitelsbruderschaft zu Langenzenn — Schorn- 
baum, JaberHiVMittelfranken 56. [s760 
Barnabs Visconti et Notre-Dame de Lausanne — MBf[esson], ZSchweiz 


3, 1. [3761 

Niedersächsische Kreis u. d. Kreisverfassung bis 1542 — ANeu- 

kirch, LpzHeinsius (11, 226) = QuDarstGRefjh 10. [s762 
9% 
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Documents nouveaux sur les maeurs populaires et le droit de vengeance 
dans les Pays-Bas au 15. s. Lettres de römission de Philippe le 
Bon — CPetit-Dutaillis, PaChampion 08 (6, 228) = Biblioth 16. Siecle 9. 


[3763 

Primi statuti del monte di pieta di Piacenza — ACorna, ArchFrancisc 
Hi 2, 2. [s764 
Note sur un registre des annates de la prov. de Reims sous Eugene IV 
(1481—1441) — AFayen, AnalHiEeclBelgique 85, 2. [3765 
Sopra un esemplare della prima ediz. xilograf. delle 'Mirabilia urbis 
omae — JSchwarz, Bibliofi 11, 1/2. [s766 
Chateau Saint-Ange sous le pontificat d’Alexandre VI — ERodocanachi, 
RevQHi 170; 09 Apr. [3767 
Vatikanische Aktenstücke z. Schweizerischen Kirchengesch. aus d. 
Zeit Clemens’ V — FRuegg, ZSchweizKg 3, 1. [3768 


Assemblöe de Vincennes de 1329 et ses consequences: etude sur les 
conflits entre nn laique et la juridict. eceles. au 14. 8. — 


OMartin, PaPi (17, 432). [3769 

Z. kirchl. Leben v. Wassertrüdingen im 15. u. 16. Jh. — Schorn- 
baum, BeiBayerKg 15, 5. [3770 

E Jahresbericht üb. d. Herausgabe d. Monumen ta @erm. hist. — RKoser, 
SpPreulsAkadWiss 09, 23. [3771 
Über d. Ursprung u. d. Ausbildung d. Münzung d. deutschen Bischöfe — 
Menadier, KorrblGesamtvDeutGAltv 57, 4. [3772 
Deutscher Glaube — HPvWolzogen, Werdandi 2, 4. [3773 


Deutsche Kunstgeschichte u. deutsche Geschichte — EMichael, ZKath 
Theol 33, 2. [3774 
Sind die Baumeister d. romanischen Kunst in Deutschland „fast aus- 


nahmalos“ Laien gewesen? — EMichael, ebd. [3775 
Deutsche Sitten u. Bräuche — EMogk, LpzBibliogrInst (117) = Meyers 
Volkebü 1561/2. [5776 
Weihnachtsgeschichte im alten deustchen Volksschauspiel — AFreybe, 
Dorfkirche 08/9, 3/4. [9777 


Studierende aus Alsfeld vor 1700 — KDotter, PrgrRSAlsfeld (75). [3778 
25 Jahre d. badisch. hist. Kommission, 1883-1908, HeidelbWinter 


(8, 81). [3779 
Wahlkapitulationen d. Bamberger Bischöfe: 1328—1693 — GWeigel, 
BambSchmidt (147). [3780 


Domstiftlichen Jahrbücher v. 1388 bis 1530, die älteste bekannte er- 
zählende Geschichtsquelle Bautzens — RNeedon, BautzenGblä 1, 1/3. 


[3:81 

Kirchenverfassung d. Grafschaft Bentheim in ihrer gesch. Entwick- 
lung — HSmend, DiseLpz 08 (78). [3782 
Tun d. grauen Klosters zu Berlin — SMauermaun, BerlSpreeV 
h 3783 
Auszüge aus d. älteren Akten d. evang. Gemeinde Burg a. d. Wupper — 
KvomBerg, MsBergGv 16, 4. [3784 
Chorin, Kloster u. Amt, e. Beitr. z. Heimatkunde, 2. A. — RSchmidt, 
EberswaldeSchmidt (32). [3785 
Beiträge z. Kirchen- u. Schulgesch. d. Dorfes Falkenstein i. T. — 
AKorf, AnnNassauAltkuGfo 38. [3786 
St. Sebastianus-Bruderschaft z. Gmünd — BWeser, SchwäbArch ” 5. 
3787 

Beiträge z. Gesch. d. Klosters Lorsch 2 — FKieser, PrgrGymnBens- 
Christnachtfeier in d, Ha es 
8 eier in uptkirche zu Luckau — Niederlaus 
Mitt 10, 5/8. e vn [5739 
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3 Frauenstifter d. Diözese Lüttich nach ihrer ständischen Zusammen- 
setzung b. z. 15. Jh. — PWenzel, DissBonn (102). [s790 
Kongens Lyngby i gamle Dage — HFRordam, KirkehiSamIR 5, 4. 
8791 

- nbrieven van het kapittel van St-Servaas te Maastricht „ai 
PDoppler, PublSocHiArchLimbourg 44 (08). [3792 
Beitrag z. Geschichte d. Klosters U. L. Frauen in Magdeburg. Verlust 
u. Wiedererwerbung d. Marien-Kirche — APeters, PrgrMagdeburg (38) 

4°, 


3798 

Moguntina 1: Gruft i. d. St. Gangolfskirche zu Mainz — FFalk 
HiVGrofshHessen 4, 12 (08). [3794 
Mostar: Volk u. Religion — RMichel, ÖsterrRu 19, 5. [3795 
Kirchengesch. d. Gemeinde Neukirchen b. Mörs (kop. aus e. alt. Mscr.) — 
WRotscheidt, MheRheinKg 3, 5 [3796 


Norges kirker i middelalderen — HFett, KristCammermeyer (148). [3797 
Domproysten i Roskilde, Brudstykke af en Familiekrenike (Memoirer 

og Breve udg JClausen&PFRist 10) — KebGyldendal (254). [3798 
Beschr. Darstellung d. ält. Bau- u. Kunstdenkmäler d. Prov. Sachsen 


27: Kreis Querfurt, HalleHendel (8, 364 mit 1 Taf.). [3799 
Provinzialsynoden im Erzbistum Salzburg bis z. Ende d. 15. Jh. — 
KHübner, DeutGblä 10, 8. [ss00 


Über d. Einteilung d. Diözese Strafsburg in 7 Archidiakonate im nn. _ 
LOber, StrafsbDiözbl 09, 4. [ss 
Strafsburger Münster u. d. deutsche Dichtung — LPfleger, StrafabLeRonz 


(39 m. 2 Taf.); aus StrafsburgDiöblF 3, 6, 1/2. [3802 
Nachträge z. Kulturgesch. d. Stralsburger Münsters im 15. Jh. — OWinckel- 
mann, ZGOberrhein 63. [3803 
Trevirensia, Literaturkunde z. Gesch. d. Trierer Lande — JMarz, 
TrierLintz (154) —= TrierArchEgzgh 10. [1804 
Sagen aus d. Unterwallis — JJegerlehner, BasSchweizGesVolksku (9, 
193) = SchrSchweizGesVolksku 6. [s805 
Bestand in Werden ein Kollegiatkapitel? — FJBendel, BeiGStiWerden 
13. [3806 
Introductory history of England 3u.4 — CRLfFletcher, LonMurray (384, 
362). [3807 
History of the church of England — MWPatterson, LonLongmans a 
3808 

Mittelalterl. Erbschaftssteuern in England 1 — PHaensel, DeutZKrF 3, 
19, 2. [3809 
Use of vestments in the English church — WJSSimpson, en 
6d. 3810 
Canterbury cathedral — TFBumpus, LonLaurie (112). [3811 
Memorials of St. Paul’s cathedral — a 168. 
3812 


Notes and documents of Westminster abbey 1: manuser., 2: JFlete, 
history of Westm. abb. — JARobinson&MRJames, CambUnivPr (108, 


159). [3813 
Archbishops of St. Andrews 2 — JHerkless&RKHannay, EdinbBlack- 
wood (6, 267). [s814 
Baronial and ecelesiastical antiquities of Scotland 12 — RWBillings, 
EdinbFoulis (126) 4° 1. [3816 


Litter. francaise & la cour des ducs de Bourgogne, Fur le Kar 
Jean sans Peur, Philippe le Bon, Charles le Temeraire — (Dontre 
PaChampion (68, 54 ig Bibl 16. Siecle 8. ir 
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Evöques et dioceses 2: Latty, Delamaire, de Cabrieres, Henry, au dioc&se 


de Bayonne — AHoutin, PaHoutin (183). [ssı7 
Hist. de la paroisse de Saint-Aubin-de-Baubi gne (Deux-Sevres) — TGa- 
bard, Saint-MaixentImprPayet 08 (214). [3818 


Handboek van belgische geschiedenis 1: Middeleeuven, 2: mod. — 
HVanderLinden, met e voorber. HPirenne, vertal. EDeNeef, BrussLa- 


mertin (8, 205; 230). [s819 
Collegiale kerk van O.L. V. te Breda — GCAJuten, AnalHiEcclBelgique 
35, 2. [3820 


Documents inedits concernant les libraires et maitres d’&cole de Bugs _ 
CvandenHaute, AnnSocEmulBruges 59, 1; 09 Febr. [ss 
Cartulaire de l’abbaye de 8. Corneille de Compiögne 2 (1218-1260) — 


pubMorel, PaChampion (530) 4°. [3822 
Essai hist. sur l’eglise et la ville de Die 3 (1509-1790) — JChevalier, 
ValenceC£as (729). [3823 
Promenades archeologiques 1: Elne et sa cathödrale — JBorrallo, Per- 
pignanBarriereetC (167). [3824 
Illustre nation germanique & l’univ. de Louvain (fin) — JWils, AnalHi 
EcclBelgique 35, 1. [s825 
Cartulaire de l’6vöchd du Mans: 965—1786 (archives histor. du Maine 
9) — pBdeBroussillon, LavalGoupil 08 (6, 306). [3826 
Cathedrale Notre-Dame de Paris, notice hist. et archeologique — MAubert, 
avec une introduct. PVitry, ParisLonguet (8, 172). [3827 
Notice hist. sur 8. Laurent de la Plaine — AGuinhut, AngersSiraudeau 


(288). [3828 
Cartulaire de l’abbaye de S. Martin de Pontoise 5 (suite et fin des 
append. geneal., rectif. et correct.) — pubJDepoin, PontoiseSocHiVexin 


(451—494) 4°, [3829 
Derniers jours de l’abbaye de $S.Ouen deRouen — deLaBunodiere, Rouen 
Gy (70). [3830 
Cathödrale de Tours, hist. et descript. — Boissonnot, ToursTridon Bern 
3831 


Per una raccolta delle iscrizioni medievali itallane — ABeccaria, Arch 
StorltalS 5, 43, 1; 253; GGatti, ArchSocRomanaStoPat 31, 3/4. [s832 
Notizie storiche [) artistiche su Fanzolo e la sua chiesa — AMarche- 


san, TrevisoTipCoopTrivig 08 (64). [3833 
Abbazia di S. Caterina in Linguaglossa — VCasagrandi, ArchStorSi- 
eiliaßrient 6, 1. [3834 
San Marco zu Venedig, e. Studie üb. d. Wert d. Stileinheit — SBeilsel, 
StiMaLa 76, 4. [ssss 
Delle campane di s. Marco — FApollonio, VeneziaFerrari (52). [3836 
Espaüa sagrada 2 — HFlorez, Madrid (827, 25) 4°. [s8s37 
Histoire popul. et illustree de l’inquisition en Espagne ou origine de 
Vintoleranee clerie, ete. — AHeus, GillyHeus (320). [3838 
EL Notes sur quelques manuscrits parisiens d’histoire byzantine — DSerruys, 
RevPhil 33, 7. . [sss39 
Assenides bulgares au service de Byzance au 13.— 15. s. — Uspensky, 
IzvestRussArchlnstit 13. [ss+0 
Couloir liturgique en 1396 — Ser EchosOr 12, 75; 09 März. [3841 
Glagol — HBourgeois, MusconNS 10, 1 [3842 
Diss. iur.-hist. de indissolubilitatis principio et divortiis in ecclesia Graeco- 
Orientali — ISimrak, Prag sumptibus propriis 08 (46); aus: Slavor 
LitterisTheol 4, 3. [3843 
Lichtseiten d. Orients — GHerlt, AltGl 10, 35. [3844 
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Miniatures de l’Octateuque Grec de Smyrne, msecr. de l’&cole svangel. de 
Smyrne, ed. photot. — preface DCHesseling, LeydeSijthoff (4, 95) Fol 


= CodGrLatPhotogrDepictißppl 6. [3845 
Notationen d. altrussischen Kirchengesanges — OvRiesemann, DisaLpzg 
08 (10, 108 m. 12 Taf.). [3846 
Polycandilon byzantin decouvert a Jerusalem — JGermerDurand, EchosOr 
12, 75; 09 März. [3847 
Disquisitio hist. in originem usus slavici idiomatis in liturgia apud Slavos 


ac praecipue Croatos — LPetrovic, Mostar 08 (16, 88). [s848 


Islam. Geschichte, Glaube, Recht — MHartmann, LpzHaupt (11, 188). 


[3849 

Mahomet and his successore — Wlrving, LonHarrap 5. [3850 
Mahommedan law 2., 3. ed. — AAli, LonThacker 24 s. [3851 
Doctrine de 1'Islam — CarradeVaux, PaBeauchesne (4, 400). [3852 
Chidher — KVollers, ArchRigw 12, 2/3. [3853 
Heterodoxies of the Shiites in the presentation of Ibn Hazm — JFried- 
. länder, JAmerOrSoe 29. [3854 
Über d. Einflufs d. griechischen Philosophie auf d. Entwicklung d. Kalam — 
SHorovitz, PrgrBreslau (92). [3855 


Morale de l’Islam — CarradeVaux, Morales et religions, leg 8. [3856 
Islam, the religion of common sense — IbnlIshak, HibbJ 09 Apr. [3857 
Saints musulmans enterres ä Bagdad — LMassignon, RevHiße l 58, 3. 
[3858 

Anteil niederdeutscher Kreuzfahrer an den Kämpfen d. Portugiesen gegen 
die Mauren — FKurth, MittInstÖsterrGfoEgzb 8, 1; auch DissBerl 08 
(35). [sss9 


Raimbaut von Vaqueiras u. Kaiser Alexius 1V. v. Konstantinopel — 
RZenker, PhilVolkskuArbKVollmöllerDargeb 08. [3860 
Questeur Anastase le Begue — SPötrides, EchOr 12, 76; “ Mai, 
3861 

Analecta Byzantina: 1. Die sprachlichen Schwierigkeiten d. kirchl. Ver- 
ständigung zwischen Morgen- u. Abenllland. Nach Johannes Bekkos. 
2.Joh. Bekkos wider Nikolaos v. Methone — JDräseke, PrgrWandsbek 
(20) 4°.. [3862 
IAsovvolou roüdx Povpvä, fpumela ri Soypagpızis rexuns — Exdıdou. 
vov rö noW@tov ninons Und Allanadonovlov-Kepaufus, PetersbKirsch- 


baum (51, 352) 4°, [3863 
Dositeo, patriarca greco di Gerusalemme (1641—1707) — APalmieri 
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Eduard v. Hartmann — OBraun, StuttgFrommann (261) = Fromm 
KlassPhilos 20. [4603 
Geo. Wilh. Frdr. Sn sämtl. Werke, krit. Gesamtausg. in 12 Bdn. 
2: Phänomenolog. d. Geistes — bOWeißs, LpzEckardt (44, 627). [4604 
Hegels Leben, Werke u. Lehre (Gesch. d. neueren Philosophie 8), 2. A. 


Lfg. 1 — KFiseher, HeidelbgWinter (80). [1605 
Lebendiges u. Totes in Hegels Philosophie m. e. Hegel-Bibliogr. — BCroce, 
übKBüchler, HeidelbgWinter (15, 228). [4606 
Hegelsche Logik u. d. ne Faust, e. vergleichende Studie — 
a ArchGPhilos 22 [4607 
Gottesbegriff — Schubert, ZPhilosKrit 134, 2 [4608 
Wilhelm Hönig zu Dank u. Ehren — PrMbe 13, 4. [4609 


Herm. Jahnke u. s. Volkserzäblung: „Im Weltwinkel“ — a er 
AltGl 10, 30. (46 
Albert Kalthoff u. d. Persönlichkeit unserer Dichter — OSiedel, [be 


DeutZukunft (14). Gsıı 
Justus Köberle — Rehm, Caspari, vdGoltz, Walther, WismarBartholdi 
(79). [4612 
Marheineke’s „Grundlehren d. christl. Dogmatik“ in ihrer Abhängig- 
keit von Schelling — FZoeller, DissErlg (103). Be 
Kirchenrat Maurer in Bergzabern — JWebsky, PrMhe 13, 5. 4614 


Kard. Erzbisch. Paul Melchers u. d. St. Pauluskirche in Köln — HM 


Ludwigs, KölnBachem (103). [4615 
Fel. Mendelssobn-Bartholdy — FHiltbold, SchweizerRefblä 43, 17. 
[4616 
Z. Gedächtnis Fel. Mendelssohn-Bartholdys — OvHarling, SaatHoffn 46, 2. 
[4617 

August Herm. Niemeyers Stellung z. Religion u. Religionsunterricht — 
AKöhler, PädagStu 30, 1. 4618 
Nietzsches Welt — CABernoulli, März 3, 12. 4619 
Friedr. Nietzsche, d. Künstler u. d. Denker, 5. A. — ARiehl, Stuttg 
Frommann (8, 167) = FrommkKlassPhilos 6. 4620 
Nietzsche noch einmal — CJentsch, Grenzb 68, 15. 4621 


Fr. Nietzsches Ecce homo — Düringer, GeisteskaGegenw 09, 6. [4622 
Nietzsches „Ecce homo“: e. Dokument d. Selbsterkenntnis u. Selbst- 


verkenntnis — Ritichter, DeutRev 34, 6. [4623 
Frdr. Paulsen, aus meinem Leben. Jugenderinnerungen, JenaDiederichs 
(4, 210). [4624 
Friedr, Paulsen + — EAdickes, Kantstu 14, 1. [4625 
Werden u. Wirken v. Clemens Theod. Perthes — OPerthes, Güterel 
Bertelsmann (71); vgl. Nr. 2981. [1626 


Joh. Michael Sailer als Mor DnLOeopN — PKlotz, PaderbSchöningh 
(8, 174) =  & [1627 
Veteran luther. Theologie [ rnet Sartorius] — JWinter, AllgEvLuth 
Kztg 42, 24; AltGl 10, 38. [4628 
Jüngste Phase des Schellstreites, e. Antw. auf die Verteidigg. Schells 
durch Hrn. Pr. Dr. Kiefl u. Hm. Dr. Hennemann — ECommer, Wien 
Kirsch (8. 405). [4629 
Aus Schleiermachers Hause, Jugenderinnerungen s. Stiefsohnes — Ev 
Willich, BerlReimer (4, 220). [1630 
Nachlese z.d. Artikel: Die Aufnahme der Glaubenslehre Schleiermachers — 
HMulert, ZTbKi 19, 3. [4631 
Philosophie relig. d. Schleiermacher — ECramaufsel, PaAlcan (288). [4632 
Schleiermacher z. Abstammungslehre — Dürselen, Reichsb 09, 3. 1; 
GeisteskaGegenw 09, 5. [« 633 
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Christliche Gemeinschaft nach Schleiermachers Predigten — Roy, Ms 


Pastth 5, 7. [463« 
Einflufs Schellings auf d. Entwicklung v. Schleiermachers System — 
HSüskind, TübMohr (7, 292). [1635 


Schleiermachers Lehre v. d. Wiedergeburt in ihrem Verhältnis z. Kants 
Begriff d. intelligiblen Charakters — Weerts, NKiZ 20, 5. [4636 
Grabrede, geh. b. d. Beerdigung d. hochw. H. Dekans Stadtpf. Dr. Schmid 


in Ravensburg am 22/III. — Herzer, RavensbDorn (11). [4637 
Kritische Erörterung z. Ethik Schopenhauers — JHeymann, Prgr 
BerlWeidmann (22). [1638 
Kant’s philosophy as rectified by Schopenhauer — MKelly, LonSonnen- 
schein (128). («639 
Ne u. d. Mystik, Vortr. — ELSchmidt, HalleMarhold (16); 
Nr. 2995. 4640 
Amalie Sieveking — GFuchs, Protestbl 42, 14. 4841 
Aus d. Leben ein. edlen Frau, z. Gedenken an Amalie Sieveking 1 — 
CHempel, AltGl 10, 35. [1642 
Amalie Sieveking u. d. Versöhnungslehre — Bausteine 41, 4. [1643 
Aus Smidts Jugendzeit — WvPBippen, BremJbu 22. [1644 


Freiherr v. u. zum Stein u. Dalberg — Beck, Scuwäbärch 27, 4. I 
Jahrhundertblatt z. Gedächtnis Steinackers — Grell, Wartb. e ‚19. 
46416 

Adolf Stöcker — MBraun, GothaPerthes (32) = Volksabende 21. . 
Adolf Stöcker — RHGrützmacher, KonservMs 66, 7. ı8 
D. Stöckers Bedeutung f. unsere ev. Kirche — WPhilipps, Ref 8, 21. leis 
Einige Striche z. Bilde Stöckers als eines Mannes d. Inneren Mission —_ 
TSchäfer, AltGl 10, 32. [4650 
Ad. Stöcker, 2 Reden -— RSeeberg&AWagner, BerlTrowitzsch (51 m Bild); 
die erste auch InnMissEvDeutschl 09, 4; die zweite KiSozBlä 12, 4 


[4651 

Dav. Friedr. Straufs als Denker u. Dichter — HHieber, Ludwigsb 
Aigner (4, 64); aus Ludwigsburg@blä 5. [4652 
Dav. Friedr. Straufs als Theologe u. als Mensch 1 — CvKügelgen, 
Protestbl 42, 19. 4653 
Der Straufsbiographie (Theob. Ziegler) 2. Teil — CJentsch, en 68, 
24. 4654 
Oberkirchenrat D. Ferd. Schur + — ASchmidt, EvKztgÖsterr 26, 8. 
[4655 

Gustav Schüler, e. relig. Dichter d. Gegenw. — PMatzdorf, as 
3, 8. 4656 
Leben d. Bischofs D. G. D. Teutsch (Friedr. Teutschh — KReifsen- 
berger, EvKztgÖsterr 26, 10. 4657 
Ernst de Valenti — JPentzlin, AltGI 10, 89. 4658 


Christian Daniel Vogel — GZedler, AnnVNassauAltkaGfo 38. [1659 
2. 100jähr. Geburtstag d. weil. Superint. Ludw. Wagner i. Militsch — 


KblEvLuthGemPreufsen 64, 18. 4660 
Gustav Werner — AWolfhard, PreufsKztg 5, 16. 4661 
Nachklänge z. Wichern jubiläom — PWurster, MesPastth ’ de 

4662 
Erzabt Placidus Wolter, e. Lebensbild — SvOer, FreibHerder (10, 157 

m. 10 Taf.). [4663 
W. Wundt als Psycholog u. als Philosoph, 3. A. — EKönig, Stutg 

Frommann (232) = FrommKlassPhilos 13. [4664 
Sole auf Eduard Zeller — HDiels, en 

4665 
Edoardo Zeller e la storia della filosofia — PRotta, N (19). 
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.. LpzDieterich (75) = KiBewegGegenw 2, 2. [4667 
Altere Kirchenbücher u. d. Dresdner Hauptstaatsarchiv — Niedner, 
NSächsKbl 16, 17. [4668 
Schematismus d. Bukowinaer gr. or. Archiepiskopal-Diözese f.d. J. 09 — 
CzernowitzPardini (184). [4669 
Schematismus d. Geistlichkeit d. Bist. Eichstätt f. d. J. 09 — Eich- 
stättBrönner (123). [4670 
1. Katholikentag in Ermland — OL, PreufsKztg 5, 17. [4671 
Gründung eines Pensionsfonds d. Priester d. Erzdiözese Freiburg bad. 
Teils — ArchKathKr 89, 2. [4672 
Hamburger Schul- u. Kirchenstreit, LpzDieterich (56) = KirchlBeweg 
Gegenw 2 (08), 1. [4673 
Aufbebung d. Univ. Helmstedt, Säkularerinnerung z. 29. Mai 09 — 
JBeste, EvKztg 83, 22. [1674 
Gnadenkirche z. hl. Dreifaltigkeit in Landeshut in d. letzt. 50 Jahren — 
Landeshi.SchlSchultze (40). [4675 


Relations entre l’&glise et l’&tat et le budget des cultes dans le Grand- 
Duche de Luxembourg — EPrüm, LuxembBück (4, 92). [1676 
Verzeichnis d. Kirchen u. d. Geistlichen i. d. Diözese Luxemburg f. d. 


J. 1909 — LuxembStPaulus-Gesellsch 08 (56). [4677 
2. Frage d. Aufgebotes (8 72 a. b. G.-B.) in Osterreich — AFreih 
vDiPauli, ArchKathKr 89, 2. [4678 
Z. Gesch. d. deutschen ev. Zeitschriften in Österreich — -sch-, AltGl 


10, 31. 4679 
Umgehung d. österreichischen Eherechtes — ArchKathKr 89, 2. es 
Nachweisung aller ev. Kirchen u. Geistlichen in d. Prov. Ostpreu [sen 

nebst Anh. — KönigsbBuchhÖstprProvVerInnMiss (35). [4687 
Einflufs d. Tätigkeit d. Kgl. Ansiedlungskommission auf d. Gestaltung 

d. ev. Kirche Posens — WSt, AllgEvlLuthKztg 42, 19 u. Wartb. 8, 


17. [4682 
Generalstatut für d. Landkapitelslesegesellschaften in d. Diöz. Rotten- 
burg — ArchKathKr 89, 2. [4683 


75 Jahre innere Mission in Strafsburg 1834—1%9 — m 
StrafsbBuchhEvGes (51). [46 
A travers l’ordo diocesain de Strasbourg du 19.5. — MSchickele, RevCath 
Alsace 28, 1/2; auch sep. StrassbLeRons&C (32). [4685 
Vit het kerkelijk leven voor 60 jaar — IMJHoog, TheolTijdschr 43, 2. 
[4686 
Quousque tandem? Open brief aan de Roomsch-Katholieke geestelijkheid 
in Nederland — JCWannee, RotterdNijgh&vanDilmar (21). [4687 
Philip Willem van Heusden (1778—1839). Naar aanl. van het proef- 
schrift van A. J. Lakke, Leiden Brill 08 — AMBrouwer, Stemmen 


Waarheid&Vrede 08 Dec. [4688 
Theologie van Dr. A. Kuyper — BDEerdmans, ThTijds 43, 3; auch 
sep. LeidrnvDoesburghF 0, 30. [4689 


Feil ved den nyere Tenlogi, 2 opl. — GJensen, KristGrendahl (22). [4690 
Luise Fryxell, e. Lebensb. aus d. Diakonissenwelt — ELönegren, Ms 


InnMiss 29, 5. [4691 
Ibsens Zukunftsreich, e. Vortr. — KWilbelmi, MagdebgZacharias (39). 
4692 

Ibsen als Erwecker — AvWinterfeld, GautzschbLpzgDieterich (43) = 
Kultur&Fortschritt 246/8. [1693 
Carl Eric Laestadius och hans broder Petrus, 2. uppl. — ECurtelius, 
UÜppsalaAlmgvist&W (85). [4694 

11* 


Google 


— 162 — 


Selma Lagerlöf — MJoesten, PrgrKöln (28). 4695 
Kirche Schwedens 1908 — AltGI 10, 36. 4696 
Statistisk Matrikel öfver svenska kyrkans prästerskap 09 — utgHTOhls- 

son, Lund (299). EIERBANESSHÄNE NG [4697 
Anglicana — InternThZ 66. [1698 
Neue Englische Anstalts-Kirchen (Wbitefield’s Central-Mission) — FSieg- 

mund-Schultze, MsGoKiKu 14, 5. [4699 
Dearth of Clergy — GTyrrel, ContemporRev 521; 09 Mai. [4700 


Steigende Priesternot in d. anglikanischen Kirche u. zunehmender Eifer 
in Ausübung d. Seelsorgepflichten — AZimmermann, Katb 89, 4. [4701 
Doctrine and doctrinal dieruption: being an examination of the intel- 
lectual position of the church of England — WHMallock, LonBlack 


(262). [1702 
Manual for free church ministers, new ed. — edPGGould&JHShakespeare, 
LonClarke 28. 6d. [4703 


Flugschriftenliteratur d. Chartistenbewegung u. ihr Widerhall in d. öffentl. 
Meinung — GDierlamm, LpzDeichert (15, 105) = MünchBeiRoEngl 


Philol 46. [1704 
6 Oxford thinkers: EdwGibbon, JHNewman, RWChurch, JAnthFroude, 
WPater, Lord Morley of Blackburn — LonMurray (316). [4705 


Ethische Kirche der Zukunft, e. Darstellung d. neuesten Bewegung im 
englischen Rationalismus — EAltschul, ReligGeistesku 09, 2. [1706 
Geschichte d. Konferenz deatscher Pastoren in Grofsbritannien 1 — HGoetz, 


DeutschEvAusl 8, 6. [4707 
Lambeth-Konferenz d. anglikanischen Bischöfe 1 — FSiegmund-Schultze, 
ChrW 23, 24. 4708 
Beiseeindrücke aus England — JRauscher ebd. ’ 709 
Revision of the Prayer Book 3 — Acad 09 5/VI. [4710 
Prayer-book revision and the ornaments rabric — CLathbury, 19 the Century 
09 May. [er1ı 
3 letters on the proposed revision of the Prayer book — JWLegg, Lon 
Parker (50). [1712 


Lambeth ideal of reunion — HHensou, 19thCentury 09 May. [s713 
Re-union and intercommunion, 2 lectures on the report of the Lambeth 


cenference — HHenson, LonRees (62). [4714 
Scottish orders and catholic reunion — AFleming, 19th Century 385; 09 
March. [1715 


Handbooks of English church expansion 1 Bickersteth: Japan ; 2CNTucker: 
WesternCanada; 3 FLXorris: China; 4 AEDavid: Australia; 56 HBaynes: 
SouthAfrica; 6 CFAndrews: NorthIndia — edCDodson&GRBullock- 
Webster, MilwaukeeYoungChurchmCo £ 4.80. [1716 


Religion of the undergraduate — FFJackson, OzfurdCambrRev 09 Lent 

TermNumb. [4717 
Lord Acton et son cercle — JdeLaServiöre, Etudes 09 20/I. [4718 
Theology of Matthew Arnold — HWGarrod, OxfordCambrRer 09 Lent 


TermNumb. [4719 
Fundamental principles involved in Edw. Caird’s philosophy of religion — 
WOLewis, LpzQuelle&M (62) = AbhPhilos 8. 4720 
Idealism of Edward Caird — JWatson, PhilosRev 09 März. 4721 


Message of Mr.G.K.Chesterton — JAHutton, HibbertJ 09 Apr. [4722 
Darwin and modern science. Essays in commemor. of the centenary of 
the birth of Charles Darwin ete. — edACSeward, CambUnivPr (614). [4723 
Charles Darwin. Festschr. d. deutsch. Monistenbundes z. s. 100. Ge- 
burtstag — LPlate, BerlVDeutMonistb (45: = Eu ET 17. 
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Charles Robert Darwin, e. Gedächtnisrede, nebst Ernst Haeckels Abschieds- 
rede — PARüdt, BambergHandelsdruck (64) = VolksschrUmwälzGeister 
7. 4725 

Charles Darwin en zijn theorie — RdeZuttere, OnsWoord 09, 3. [#726 

Mistakes of Darwin and his would-be followers — BiblSacra 66, 262. [4727 

Moral influence of George Eliot — JWedgwood, 19thcoentury teachers 


p. 225ff. [4728 
Charles Kingsley, e. Blatt aus d. Gesch. d. christl. Sozialiemus in 
England — RDyboski, Kultar 10, 2. [4729 


7 
Life of Charles Kingsley — JWedgwood, 19thcentury teachers p. 79 ff. [4730 
Fred. Den. Maurice — ebd p. 20ff. 4731 
Pensee de Ruskin — AChevrillon, Pallachette (9, 313). 4732 
John Ruskin — JWedgwood, 19th century teachers p. 242 ff. 4733 
Bernard Shaw, cheap. ed. — HJackson, LonRichards (236). [4734 
Vom Zigeuner z. Evangelisten, e. Selbstbiographie — GipsySmith, üb 


CF, Neumünster, Ihloff&C (288 m. Bild). [4735 
Arth. Penrhyn Stanley — JWedgwood, 19th century teachers p. 96 ff. 
[4736 


Memoir of Robert Herbert Story, principal and vice-chancellor of the 
univ. of Glasgow...by his daughters — GlasgMaclehose 103. 6d. [4737 
Tennyson and scientific theoloey — JWHayes, LonStock (62). Du 
Memoir of George Howard Wilkinson, bishop of St. Andrews, 
1& 2 — AJMason, LonLongmans (426, 458). [4739 
John Wilkinson — JdeleRoi, Nathan 09, 2. [1740 


Cambridge apostles of 1830 — JWedgwood, 19thcenturyteachers 
p. 119 ff. [4741 
Schottische Kirchen — FSiegmund-Schultze, ChrW 23, 24. [4742 
York Journal of convocation, contain. the acts and debats of the convoc. 
= the prov. of York in the sess. 17—18th Feb (9 — LonSimkin 1s. 
6d. ne ae [4743 


Aus d. gottesdienstl. Leben Nordamerikas — CClemen, MsPastth 5, 8/9. 

[4744 
Puritanism in the South — JEKirbye, BostonPilgrimPr 08 (5, 144). [4745 
Religionspsychologie i. d. Verein. Staaten — JBPratt, ZRlgpsych. 3,3. [4746 
Sprachenfrage i. d. luttı. Kirche Amerikas 1 — OKraushaar, AltGl 10, 33. 


[4747 
Statistisches aus d. relig. Leben Nordamerikas 1 — AllgEvLuthKztg 42, 
18 4748 


Möthode psychologique de W.James — EBaudin, RevPhilosophie 9, 6. [4749 
P. Job. B. Schaumberger, C. Ss. R, e. Mariensänger, } als Opter d. 
Priesterhasses i. Brasilien 31/Il1 08 — KJBaudenbacher, RegensbPustet 


(104). [4750 
R W. Trine, auf d. Wege z. Wahrheit — übMChristlieb, StuEngelhorn 
(278). [e751 
R. W. Trine — GHeinzelmann, GeisteskGegenw 09, 4. [4752 
France d’outre-mer. Le Canada franc. Son histoire religieuse, son pre- 
sent, son avenir — ToursMame (96). [4753 
Statist. Jabrbuch d. deutschen ev.-luth. Synode v. Missouri, Ohio u. 
anderen Staaten f. d. J. 08, ZwickauSchriftenV (192). (4754 


History of St. John’s church, Newark; a memorial of the golden jubilee 
of its consecration, in the 82. year of the founting of the parish, with 
a retrospect of the progress of catholicity — PVFlynn, NewarkFlynn 
(27, 217). [4755 
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Kirchlich. Verhältnisse d. Stadt NewYork — AllgEvLuthKztg 42, 23. 


[4756 
Nationale Kongrefs religiös Liberaler in Philadelphia — HHaupt, 
ChrW 23, 23. [4757 


Historical catalogue of the members of the First Baptist church in 
Providence, Rbode Island — edHMKing and comp., Providence 
Townsend 08 (189). [4758 

Aus d. südamerikan. Diaspora — Sgr, Preufskztg 5, 24. [4789 


Educazione morale del clero Russo; i seminari — APalmieri, Bessarione 


S 3, 5; 103/5 (08). [1760 
Libelli diffamatorii del cattolicismo in Russia — Ders, ebd. [761 
Mariawiten — NSächsKbl 16, 24. [4762 


[Russ.] Geistl. Polizei in Rufsland — MAReusner, SPetersb (107). [4763 
[Russ.] Geistl. Zensur in Rufsland — AKotovic, SPetersb (16, 604, 13). 


[1764 
Pope Gapon u. s. Rolle in d. russ. Revolution — LDeutsch, übSGrum- 


bach, BerlinBuchhVorwärts (31). [4765 
Leo N. Tolstoi, das Gesetz d. Gewalt u. d. Gesetz d. Liebe — üb 
ASteinb rg, BerlinBondy (167) [1766 
Tolstoy, the man and his message, enlarg. ed. — EASteiner, LonRevell 
(376). [4767 
Tolstoi, la vie d. T., l’auvre, le Tolstoisme — Ossip-Lourie, PaLarousse 
(96). [4768 


Count Leo Tolstoi — JWedgwood, 19 th century teachers p. 274 ff. [4769 
Besuch b. Grafen Leo Tolstoi im J. 1887 — NHelbig, DeutRev 34, 6. 


[4770 
Tolstoi als Charakter — HFreimark, WiesbadenBergmann (33) = Grenzfr 
NervSeelenleb 66. [771 


Tolstois Krieg gegen d. Krieg — HHoltzmann, PrMhıe 13, 6. [4772 


Gaa ud i al verden! Kortfattet oversigt over missionens bistoire — 


RSmitb, Kristl,utherstiftBogh (9, 142). [4773 
Missions (Saintete du 17. au 20.s., confer. 6) — JAuriault, en 
4774 

Arbeiterfrage in d. Mission — Würz, AllgMissZ 36, 5. [4775 
vun d. Diaspora zur Heidenmission — JSpanuth, er 
Fe 4776 
Generalversammlung d. Missionsärztl. Vereins in Leipzig — Weishaupt, 
EvLuthMissbl 09, 8. [#777 
Kulturbedeutung d. Mission — BKoegel, GütersiBertelsmann (93) = Für 
GottWoLuthLe II, 4. [4778 
Kultursprache u. Volkssprache in d. altchristl. Mission — KHoll, Allg 
MissZ 36, 6. 4179 
Missionsarzt als Missionar — Kupfernagel, EvMissMag 53, 4. Dr 


Gegenwärtige grolse Missionsgelegenheit u. d. Aufgaben, die sie d. senden- 
en Christenheit stellt — JRichter, AllgEvLuthKztg 42, 14 & Allg 
MissZ 36, 4; auch separat BerlBuchhEvMissges (32). [4781 
12. kontinent. Missionskonferenz in Bremen — AllgEvLuthKztg 42, 23; 
EvLuthMissbl 09, 11. as 
Mission im kirchl. Leben d. Gegenw. — WSgr, PreulsKztg 5,20. [4783 
Reich Gottes u. d. Mission, 2. A. — MChiu, BerlinEvMissionsgesellsch 


(15). 4784 
Bedeutung d. Schulen in d. Missionsgebieten 1 — Weishaupt, AllgEv 
LuthKztg 42, 24. [4785 
Statistik d. gesamten evang. Mission — EvKztg 88, 17. 4786 
Ev. Mission d. ganzen Welt — EvLuthMissbl 09, 10. 4787 
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4. allgem. Studenten-Missionskonferenz z. Halle a. S. — Althaus, Allg 


MissZ 36, 6. [4788 
Jahresfest d. ev. lutb. Missionsgesellsch. — EvLuthMissbl 09, 
12/3. [4789 


Fünfundzwanzigj. Jubiläum d. allg. Ev.-Prot. Missionsvereins — 
Witte, ZMisskuRlgw 24, 5; PreußKztg 5, 19; WBornemann, ChrW 


23, 20. [4790 
General v. Trotha u. d. Rheinische Mission — EvKztg 83, 17; 
GeisteskGegenw 09, 4. [v 791 
Korrespondenz zwischen d. Rheinischen Missionar Kuhlmann u. d. General- 
leutnant v. Trotba, aus Anf. 1906 — AllgMissZ 36, 4. [1792 
Pariser Basuto-Mission — GKurze, AllgMissZ 36, 5. [4793 
Life of George Grenfell, Congo missionary and explorer — GHawker, 
LonkTS (614). [4794 
Livingstone-Lesebüchlein, mit 1 Bilde Liv. — KHemprich, Halle 
Gesenius (3, 56). [4795 


60 jaren bij de Indianen of levensschets van broeder Pieter de Mura 
van Gent (Fray Pedro de Gante) — BVerelst, BrulsDewit (13, 372). 


[4796 
Gerettete Retterin: Pandita Ramabai u. ihr Rettungswerk, 3. A. — 
HRhiem, BaselMissbuchh (32). [4797 


Page &mouvante des missions cathol. au 19. 8. Vie de Simonin, prät. 
de la soc. des miss. 6trang., mission. au Tonkin et dans la Cochinchine, 


1799-1877 — CSimonin, BrugesDesclöe (5, 361). [4798 
Islam u. d. Aussichtslosigkeit, ihn zeitgemäls umzugestalten — MRoloff, 
ZMisskRlgw. 24, 4. [4799 
Mohammedanische Propaganda u. d. ev. Mission — GKSimon, NKiZz 
20, 6 u. Ref. 8, 24. 41800 
Lebendige Kraft im Islam — Würz, EvMissMag 53, 5, 4801 


Missionary beroes in Africa — JCLambert, LonSeeley (156). [1802 
Mission du Bengale, lettre au R. P. K. — FPerier, MissBelgesComp 


Jes 09, 8. [1803 
Z. Lage in China — WSchlatter, EvMissMag 53, 5. 5 804 
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Centonen in Konr. Wimpinas almae univ. studii Lipzeneis et urbis 
Liptzg descriptio — EBeutler, NJbüKlassAlt 12, 7. [soos 


Google 


— 205 — 
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NF 19, 2. [6009 
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Gesch. d. Gegenref. in Bt. Canzian in Kran — WASchmidt, JbGes 
GProtÖsterr 30. [6025 
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FBode, NMittGebHiAntiquFo 24, 1. [sosı 
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1628/9, StockhNorstedt (23, 868). [6048 
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Über d. Grundlagen d. Ethik in d. neueren englischen Philosophie — 
KSiegmeyer, DissGielsen 08 (75). 6060 
Elizabethan Dramatic development — TWHunt, BiblSa 09 Apr. [cosı 
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Vereinsbuch d. Marienkinder m. d. Statuten usw., 56. A. — JSchnabl, 
RegensbPustet (16, 584). 8101 


Cardinal de Fleury, Dom Alaydon et Dom Thnillier: documents ined. s. 
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Sel. Joh. Eudes (1601-80) — JHector, PaderbBonifaciusDr. (84). [6118 
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capucins — EMdeBeaulieu, ToulousePrivat (826). [6124 
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FBoulenger, PaPoussielgue (35, 375). 6131 
Plenaria indulgentia conceditur pro festo 8. Joannis Bapt. de la Balle 
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Google 


— 210 — 
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Minerva. Monatsschr. f. Theosophie, occulte Wissenschaft, Religions- 
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Frage nach d. Herkunft d. Prinzips d. Anschauung in d. Theologie Her- 
ders — WVollrath, DissGiefsen (72). [6177 
Hölderlin — JCStepban, AltGl 10, 42. [sı78 
Immanuel Kant u. s. Lehre I: Entstehg u. Grundlegg. d. krit. Pbilos., 
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wicklung seines krit. Systemes — HFranke, DissBreslau 08 (162). [6180 
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Aufklärung u. ihr Widerspiel in Hamburg — AKöster, ZtgLitKuWi 
BeilHamburgCorresp 09, 14/5. [6199 
Franz. ref. Gemeinde i. Magdeburg — Schoenian, RefKztg 36. 
6200 


Wallonisch-reforn. Gemeinde Magdeburgs — Thiele, ebd. 39. [6201 
Volksschulwesen in Kurmainz unter Erzb. Joh. Philipp v. Schönborn 
1647—73 — ALVeit, DissGiefsen (41); vgl. Nr. 4300 [6202 
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Humes Lebre von d. Prinzipien d. Ethik — KNeubaus, ZPhilos 185, 2. 


[6227 
Über Hume’s Erkenntnistheorie — PRödder, PrgrGollnow (11) 4. [6228 
Sympathicbegriff bei David Hume — ASchwenninger, DissMünchen 08 


(49). 6229 
Locke — SAlexander, NewYDodgePubIC (92). nn. 
Willenstheorie bei John Locke u. Dav. Hume — HKayserling, DissLpz 

(100). [s23 1 
Notes on Milton’s Ode on the morning of Christ’s Nativity — ASCook, 

TransactConnecticutAcadArtsSei 15. [ 232 
Religion de Milton, the — PChauvet, ParisDidier (276). 6233 


Milton and his age — GKChesterton , OsfordCambrRev, MidsummerN. 


[6234 

Milton, the typical puritan — JClifford, RevErxrpos 6, 2. [6235 
Life of Thomas Paine 8 — MDConway, LonWattse 6 d.; vgl. Nr. 4329. 
[6236 


Google 


— 213 — 


Selections from the writings of Isaac Penington — HBBinns, Lon 
HeadleyBr 2 s. 6 d. en tieniete [6237 


Meurtre du consul Louis de Bagars (1691) — CBost, SocHiProtFrang 
Bull 58, 7/8. [6238 

Correspondance de Bossuet, nouv. &d, 2 (1677—83) — CUrbain&ELe- 
vesque, PaHachette (532); nOrdeEirieirauce [623 

Precisions documentaires sur l'histoire des Camisards: abb6 du Chayla — 


NWeifs, SocHiProtFrangBull 58, 5/6. [6240 
Fe&nelon, auvres choisies 1&2, PaHacheite (54, 395; 395); in Prinecip 
EerivFrang. [6241 


Jean Maes (Masius), abb& de Parc (1635—47): sa vie, ses rapports avec 

les partisans de Jansenius — QGNols, AnalOrdPr&montr6 08/9. [6242 
Casuistiek en Pascal — JFBeerens, UtrechtKemink&Z (4, 181). [6243 
Prelat ind&pendant au 17. s.: Nicolas Pavillon, &vöque d’Alet (1637 — 


77) — EDejean, PaPlon (25, 400). [6244 
Aventures da cardinal de Richelieu et de la duchesse d’Elbeuf — 

recit anon. pAdeMaricourt, PaSansot (248). [6245 

Prestige de Jean Jacques Rousseau — HBuffenoir, PaPaul (15, 476). 

246 

Claude Santeul, hymnes et proses inedites — pUChevalier, Pabeara 

(20, 375) = BiblLiturg 12. [6247 


Facults de theologie de Paris et ses docteurs les plus celebres: Epoque 
moderne 6 — PFeret, PaPicard (1, 417). [6248 
Chapitre de geographie huguenote: le Moyen-Poitou protest. au milieu 
du 18° 8. — TMaillard, SocHiProtFrangBull 58, 7/8. [6249 
2 t&moignages sur Port- Ro yal — Legrix, RevHebdomad 09 10/IV. [6250 


Del cardinale Domenico Passionei, bibliot. di s. M. Chiesa — FLumachi, 


FirenzeLumachi (15). [6251 
Difereneias entre la iglesia y el estado, con motivo del real patronato 
en el siglo 18 — EPortillo, RazönFe 09 Mai. [6252 
French revolution — RMJohnston, LonMacmillan (292). [6253 
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Ernst Renan. Aus d. Jugendzeit — SSamosch, dVossZtg 09, 295 


Sonntagsbeil 26. [6377 
Senancour A propos d’un livre recent (Joach Merlant) — GMichaut, 
Rev2Mond 53, 1; 09 1/IX. [6378 
Hippolyte Taine, essai d’une biographie intellectuelle — ALaborde- 
Milaa, PaPerrin (13, 229). [6379 
Congrös paroissial des 7—9 mai 09 de la cathedrale de Bayonne. 
Compte rendu, BayonneLasserre (288). [6380 
Association presbyt£r. de l'&glise reformee evang. de Grenoble. Assemblee 
gener. du 31/I 09, GrenoblelmprAllier (16). [6381 
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Conferences eccles. du diocäsee de Mende de Tannde 08, Mendelmpr 
Pauc (144). 6382 
Eglises röform. övang. de France. 19° union rögionale. Synode de la 
Dröme tenu a Nyons 27 & 28/IV 09, ValencelmprDucros&Lom- 
bard (19). [6383 
Eglises reform. &vang. de France. Synode de Paris (8° circonscription) 
Me & Paris dans l’&glise de Montmartre 20—21/IV, en, 
(16 6384 
Einigung d. 3 deutschen Gemeinden in Paris, DeutEvAusl 8, 10. [6385 
Compte rendu des conförences ecclös. du diocdse de Toulouse, Tou- 
lousePrivat (160). BIENEN, [sss6 
De la legislation eivile Ei culten et specialement de l’administration 
des fabriques d’eglises, 2. dd. — de Corswarem, HasseltCeysens (35, 568, 
4, 21, 10). [6387 
Vierteljahrhundert kath. soz. Regierungstätigkeit. Festg. z. silbernen 
Jabil. d. kathol. belg. Reg. (1884—1909) — JSKlingenberg,, BerlAr- 
beiter (88). [sss8s 
Philosophe beige: Colins (1783—1859) — JNodl, Mons (87). [6389 
Educateur relig.: Frere Auguste Hubert, de Yinstitut des fröres des 
ecoles chr&t., directeur du pensionnat de Passy-Froyennes (Belg.) — 





Lembecq lez-HalMaisonStJoseph (366). [s390 
Eorivains frang. de la Belgique: Maurice Maeterlinck — GHarıy, 
BruxCarrington (107). [sss1ı 
Politique relig. des conventionnels, ses effets & Bruxelles — CPerga- 
meni, BruxWeifsenbruch (37); aus RevBelgique. 6392 


Discours prononc6 & Louvain 10. mai 09 & l’occasion des fätes Jubil. 
du 75® anniversaire de la reconstitution de l’aniv. cathol. — de la 
Bo&ssiere-Thiennes, LouvPeeters (13) 4°. [6395 


Eugene Bersier — MB, RevChr 09 1/VII. [6394 

Marc Höridier, ancien prea. du cons. d’etat de Gendvo 1846 &ä ni 
Möm.. GenävelmprTribune 08 (147). [6s 

Joh. Petr. Mirer, erst. Bischof v. St. Gallen — JOesch, StGallenKöppel 


(173 m. 1 Bildn). [ss96 
Ernest Naville — PBovet, RevPhilosophie 9, 9. [6397 
Decös de M. Ern. Naville — RStourm&Boutroux, S2TravAcadSciMorPolit 

CuRendu 72, 7. 6398 
Ernest Naville — GLechalas, AnnPhilosChr 80, 4. 6399 
13. christl. Studenten-Konf. Aarau 09 22.—24/I1lI, BernFrancke RR 

EN 6400 
Mouvement intellectuel religieux en Italie — JMVidal, RevClerg6Frang 

09 1/VIL [6401 
Giacomo een, d. Dichter des Pessimismus — ABaumgartner, Sti 

MaLa 77, [s+02 
Milano e la "Lombardia nel 1859 — CPapani, MilanoCogliati (698). 

6103 

Doctor Romanus — Kath 89, 8. De 
Brief aus u. über Spanien — EvKztgÖsterr 26, 17. [6408 
Heutige Spanien unter d. Joch d. Papsttums — JFerrandiz, üdlDonibero, 
FrankfaMNVerl (205). RPESESEERERR, [s«06 


Ehe- u. Trauungsbindernis d. Ehebrachs nach deutsch-bürgerl. u. preufsisch- 
evang. Staatskirchenrecht — Kröner, PreufßsPfarrarch 1, 2. [6403 
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Notwendigkeit d. Kampfes gegen d. religiösen u. sittlichen Mängel beider 
Kirchen — ESulze, ChrW 23, 32. [6408 
Kampf d. deutschen Katholikentage gegen andere Konfessionen 1 — 
PBraeunlich, Halle VerlEvBu (78); aus „Die deutsch. Katholikentage ““. 


6409 

Katholikentag in Breslau — E, Wartb 8, 87. Br 
ee Verhältnisse d. Deutschen Reiches, GeisteskGegenw 
8 [sa tı 
Hedendaagsche monistische Beweging in Duitschland — JvMierlo, Dietsch 
WarBelfort 09, 8/9. [64 12 
Fall Heilig. Im Anschlufs an d. Broschüre: „ Priestersem. u. Persönlich- 
keitsrecht“ beleuchtet — Rieg, StuttgDeutVolksbl (80). [sa 13 
Beligion: life and thought in Germany to-day — HWeinel, HibbJ 09 
6414 


uli. 

1909 u. 1786 [geschicht. Rückschau, veranlafst durch d. glänzenden en 
lauf d. 20. euchar. Kongr.] — JSchmidt, Kath 89, 9. [64 

Zentrumspolitik im Reichstage. Reichstagssession vom 20/X 08— _1b/vl 


09 — MErzberger, BerlGermania (236). [s4 16 
Cölner Osterdienstags-Protokoll — Athanasius, BonnGeorgi (81). [6417 
Modernismus und Zentram — WKöhler, ChrW 23, 38. [6418 


Bedeutung d. v. Zentrum gefordert. Aufhebung d. Ordensgesetzes — 
GMKictz, FreieWo 9, 8. [6419 
Gültigkeit od. Ungültigkeit d. Zivilehen mit bes. Rücksicht auf Deutschl. — 


FHAeiner, ArchKathKr 89, 3. [s420 
Eigenartige gerichtliche Entscheidung üb. d. Zugehörigkeit z. ev. Kirche — 
WWendland, PreußKztg 5, 34. [6421 
Gemeinschaftsbewegung e. echtes Kind d. deutschen Ref. — Essen, 
NeumünstlIhloff (46) = KiGemeinsch 4. [6422 
Jenseits d. Kirchenmauern Evang. Gemeinschaft ; Kath.-apost. Gemeinde ; 
nun, Gemeinde — KSchmidt, BerlWarneck (200). [6423 
Verhandigen d. 13. allg. deutsch Gnadauer Pfingstkonferenz in Wernige- 


rode v. 1—8/VI 09 — hOSartorius, Ba a 


189). [64 
ac d. Inn. Mission d. 19. Jh. in d. ev. Ki Deutschl. (F.) — 3C 
Reimpell, MsInnMiss 29, 7. [6425 
Kircblicher Jahrbuch, e. Hilfsbuch z. Kirchenkunde d. Gegenw., 36 — 
hJSchneider, GüterslohBertelsmann (10, 638). [6426 
Allg. ev.-luth. Konferenz u. Lutherischer Bund — a 4. 
6427 
Verbandiungen d. 20. ev.-soz. Kongresses, abgeh. in Heilbronn 1.—3 /VI 
09, GöttingVandenhoek&R (3, 173). [5128 
Gegen d. Konkurrenzpredigten — Löber, NSächsKbl 09, 36. [6429 
Aussichten u. Aufgaben d. ev. Landeskirchen in d. Gegenw. — HMatthes, 
DissGiefsen (50). [6430 
Ältere deutsche Liberalismus u. d. Forderung d. Trennung v. Staat u. 
Kirche — KXNeundörfer, DissGielsen (65); vgl. Nr. 4533. [sı3 1 
Militärdienst d. ev. Theologen — NSächsKbl 09, 39. [sı32 
Aus vergangenen Tagen — APortig, Protestbl 42, 35. [v4 33 
Vom Bremer Protestantentag d. J. 1888 — BEinde, Protestbl 42, 37. 
6434 
Rückständigkeit unserer Kirche — MRade, ChrW 23, 39. 6435 
Theol. Konferenz z. Gielseen — G, Preufskztg 5, 30. 6436 
Laien und unsere Theologie — Faut, ChrW 23, 38. 6487 
Ritschl’sche u. relig.-gesch. Schule im modernen Protestantismus — 
JSchunter, BonifatKorrespond 3, 15/6. [sı38 
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Z. Verständigung fib. moderne Theologie d. alten Glaubens — TKaftan, 
SchleswigBergas (3, 113). [6139 
Moderne Theologie in ihrer Bemühung um’die relig. Wahrb. — HLilien- 
fein, Religioneistenk B. [s«40 


8, 


Bisch. Benzler u. d. Protestantismus. Auch e. Wort d. Aufklärg an 
Katholiken u. Nichtkatholiken. Zugl. Antwort auf Bisch. Benzlers 
Schrift „Metzer Hirtenbrief u. Ev. Bund“, HalleVerlEvBu (51) = Flugs 


EvBuR 23, 10/1. [sa 
Briefe v. Ludw. Gottfr. Blanc an Fr. Schleiermacher — MittLitteratur- 
archBerlinNF 2. [6442 


Carl Candidus, e. Lebensbild z. Gesch. d. relig.-spekul. Idealismus 
u. d. elsäss. Geisteslebens vor 1870 — EMüsebeck, MünchLehmann (86). 


[sı «3 

Josef Dietzgen, d. sozialdemokratische Philosoph 1 — GLiebster, Chr 
Ww 23, 82. [0114 
Z. hundertjhrg. Geburtstage J. A. Dorners 1 — ADorner, Kr: 13, 
7. 6448 
Beziehungen d. Dichterin Annette v. Droste z. Rheinland — HCardauns, 
AnnHiVNiederrbein 87. [sa«6 


Rud. Euckens Methode — OBraun, ArchSystPbiloeNF 15, 3. [6447 
Prix Nobel: R. Eucken d'I6na — LCons, AnnPhilosChr 80, 8. [s448 
Rud. Eucken, d. Erneuerer d. deutschen Idealismus — TKappstein, Berl 


SchönebergBchrverlHilfe (92) = ModPhilos 5. [5449 
Neuer Meister seelischer Kunst (Ludw. Fahrenkrog) — Kühner, 
_ _Protestbl 42, 81. [s450 
Fechner als Religionsphiloeoph — SHochfeld, PotsdBonnes&Hachfeld 

(7, 101). [sısı 


Joh. Gottl. Fichte, Rede — GMartius, KielLipsius&T (24). [sı52 
Grundlagen d. Fichteschen Wissenschaftslehre in ihr. Verhältnis z. Kar- 


tischen Kritizismus — AMenzel, DissKiel (8, 140). [sa5s 
Introduzione allo studio della filosofia di Fichte — ARava, 1, 8. 
sus. 

Dr. Fr. W. Foerster u. s. ethisch-relig. Grundanschauungen — WBörner, 
WienÖsterrEthGes (21); aus MittÖsterrEthGes. (s«55 
In memoriam: Dr. Rud. Franz, Dr. Th. Haase, Dr. Ferd. Schur — 
GLoesche, Jb&esGProtÖsterr 30. [sıs6 
Beurteilung Friedr. Wilhelms III. in d. Geschichtschreibung d. 
19. Jh. —FSchulze, StudLipsEhrengKLamprechtDargebr. [6457 
Waldrauschers Glaubensbekenntnie (Ludw. Ganghofer) — RBäumer, 
Protestbl 42, 29. [6458 
D. Grofsmann, e. Lichtgestalt d. ev. Kirche — Blanckmeister, Wartb 
8, 30 [sı59 


E. Haeckels monist. Weltansicht (Ideale u. Probleme d. Weltanschauung. 
A. Naturphilos. Studienreibe F. 1), 2. [Titel] A. v.: Naturphiloe. 
Strömgn d. Gegenwart F. 1. — JKoltan, BerlVerlDeutMonistenbu (8, 


88). [sı60 
Ist Haeckels Weltanschauung wirklich Monismus? — HLubenow, Geistesk 
Gegenw 09, 9. (661 
Ad. Harnack u. d. alte Gymnasium — RLück, Veröff VereinFreund 
HumanGymnasBerlin 1. [64623 
Ad. Harnack üb. d. Bevölkerungsfrage, ZDeutEvVerFöSittlichk a 1/8. 
6463 

Adolf Hausrath u. Adalbert Merxt — JWebsky, PrMhe 13, 8. [6464 
Hebbels Stellung z. Religion — Blhringer, ChrW 23, 86. 6166 


Z. Rechtfertigung d. Bisch. Hefele — AKnöpfler, HiJb 80, 3. |[ss66 
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Beiträge z. Hegel-Forschung 1: Hegels Mitarbeit an d. Erlanger Lite- 
raturzteitg; 2: Kreuz u. Rose — GLasson, BerlTrowitzsch&S (70). 


6467 

Hegel en onze tijd — JHessing, TijdsWijebeg 3, 2. Ir 63 
Hegels Ethik in ihrer Entwicklung bis z. Phänomenologie — Häber, 
DissStrafsb (181). [s469 
Friedr. Wilh. Helles kathol. Messias-Dichtung „Jesus Messias‘ — 
FRothenfelder, DiesMünchenoJ (64). [6470 
Hoelemanniana, SächsKiSchbl 09,84. 671 
Herm. Gust. Hoelemann — EKörner, AltGl 10, 48. 6473 
D. Herm. Gust. Hölemann — SächsKiSchulbl 09, 82. 6478 
Andreas Hofer — PMatter, AltGl 10, 47. 6474 
Aus d. Briefwechsel v. Albert Knapp u. J. H. Kurtz — NBonwetsch, 
MittNachrEvKiRußland 62; 09 Aug/Sept. 6475 
Z. Beurteilung Kutters — WSchulz, PrMhe 13, 8. 6476 
Detlev v. Lilieneron — WLennemann, AltGl 10, 45. 6477 
Realist. Elemente d. Lotze’schen Ontologie — RSchilling, Amen (53). 
6478 


Anton Ludwig, infulierter Grofsdechant u. fürsterzbischöfl. Vikarius d. 
Grafsch. Glatz von 1846—69 — JRichter, HabelschwFranke (66). [6479 
Felis Mendelssohn-Bartholdy 1 — OBaumgarten, ChrW 23, 81. 


[s:80 

Darlegung u. Kritik d. ik Vincenz Eduard Mildes, nachmal. 
Fürsterzbisch. von Wien — BGallwitz, DissBreslau (101). [sısı 
Heinr. v. Mühler, Kgl. Preufs. Staats- u. Kultusminister geb. 1818, 
+ 1874, BerlBorussia (9, 255). [sı82 
Job. Müller u. d. Theologie — RKade, ZThKi 19, 4. [6483 
Friedr. Nietzsche u. Karl Hillebrand, unveröffentl. Briefe — hOCrusius, 
StddeutMhe 6, 8. [s484 
Friedr. Nietzsche, s. Leben u. 8. Werk, 2, A. — RRichter, LpzDürrsche 


Buchh (8, 356). ir 
Nietzsche als Sohn u. Bruder — HLandsberg, AllgZtg 112, 32. [186 
Friedr. Nietzsche od. Jesus Christus! E. krit. Gegenüberstellg., zugl. e. 

offenes Wort an d. christl. Gesellsch. — FWBrepohl, SeegefeldVerl 

Havelland (51). [6487 
Philosophie de Nietzsche — (GDwelsbauvers, PaSocFrang (31). [6488 
Nietzsche als Sozialphilosoph u. es. Stellung z. Gesellsch. — AvWinter- 

feld, GautzschbLpzDietrich (156) = Kult&Fortschr 263. [6489 
Some ea of the Nietzsche rerival — HLStewart, er 

19, 4. 690 
Übermensch u. Eenlyake — AMayer, Wartb 8, 29. 
Wilh. Oertel (W. OÖ. von Horn) 1 — OSchupp, MsinnMise 29, 7. [6492 
Ans d. Leben Friedr. Paulsens — ABrausewetter, AllgZtg 112, 36. 


[s493 

2. Frage einer Paulsen-Stiftung — TLorenz, InternWs 8, 35. [6494 
Otto Pfleiderer — TKappstein, DeutRu 35, 11. 6495 
Otto Pfleiderer — KKühner, BremerBei 8, 4. 6196 
Otto Pfleiderer als Gelehrter u. Lehre — ESimons, ThArbRheinWiss 
PredV 11. K 97 
Köstliche Aussprüche Ludw. Richters, SächsKiSchbl 09, 30. 6498 


Entwicklung in Albr. Ritschls Theologie von 1874 — 1889 nach d. 
verschied. Aufl. 8. Hauptwerke — CFabricius, TübMohr (7, 140). [6499 
Ronge u. s. Suspension. Zeitgem. Betrachtg. üb. d. Macht d. kirchl. 
Obern u. d. Unfreiheit d. niedern Klerus — JSchlachcikowski, Lpz 


Haberland (95). [6500 
Julius Rupp in s. Bedeutung als relig. Genie, Festr. — MFriedrichs, 
LpzEckardt (29). [ss501 
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a Rupp, e. Vorläufer d. mod. Pacifismus — CLSiemering, Protestbl 
2, 82. [sso2 
Mesa d. Metaphysik Schellin gs, entwickelt aus s. erst. philos. 
Abhandlang „Über d. Möglichkeit e. Foım d. Philosophie überhaupt“ — 


MSchröter, DissJena (53). [s508 
Friedr. Schlegels Geschichtsphilos., e. Beitrag z. Genesis d. bhistor. 
Weltanschauung — FLederbogen, DissJena (85). [6504 


Principle of the ego in philosophy with special reference to its influence 
upon Schlegel’s doctrine of „Ironie“, thes. — AMWilson, NewYStechert 
&C (54). [ssos 

Neue Briefe Schleiermachers "u. Niebuhrs an Georg Reimer u. 
ee an E. M. Arndt — EMüscbeck, FoBrandenburgPretn 

6506 

Ungedruckte Pred. Schleiermachers aus d. J. 1820—28. Mit Einltgn u. 

m. e. Anh. ungedr. Briefe v. Schleiermacher u. Henr. Herz — hJBaucr, 


LpzHeinsius (7, 128). [6507 
Schleiermachers neue um eine Predigerstelle in Königsberg — 
Ders., AltpreufsMs 46, 3 [ssos 
Schleiermacher u. Klaus Harms — HMulert, ar 
2, 4, 6509 

Über Leibniz u. Schleiermacher — Vahlen, SbPreufsAkadWiss zT 33. 
6510 

Christentum u. Wissenschaft in Schleiermachers Glaubenslehre — HSScholz, 
BerlGlaue (10, 208). [ssı 1 
[Finnisch] Ethik Schleiermachers. Untersuch. z. Gesch. d. Moralphilos. — 


JPuupponen, DissHels. (4, 168). [6512 
Strafpıoblem in Schleiermachers Pädagogik — ELeitl, DissMünchen 08 
(47). 6518 
Ehrentafel f. Megr. Prof. Andr. Schmid — Kath 89, 7. De 
Schoenaich- a e. Dichter d. deutschen Christentums — 
HSeyfarth, BremerBei 3, 4 [ss 15 
AL ak (pessimisme ; atheisme) thd — TCalas, Montaubanimpr 
p (17 6816 
Schopenhauer — TWhittaker, LonConstable el in PhilosAncMod. es 
Job. Friedr. v. Schultes Lebenserinnerungen 1 — CJentsch, Grenzb 
68, 33. [ssıs 
Glonsen. zu Fr. v. Schultes Lebenserinnerungen — AZimmermann, Ir 
89, 6519 
Z. Gedächtnis Pbilipp Spittas — OHardeland, AltGl 10, 52. [s6s20 
Eine letzte Arbeit Stoeckers (Kursus d. Kapellen-Vereins) — es 
Ref 8, 28. 
Stöckers Beziehungen z. Diaspora — MScharfe, SächsGustar- Adolf-Bo 
20, 6522 
D. theol. Viktor v. Straufs und Torney, PilgSachs 75, 87. Ir 
Fritz v. Uhde u. d, relig. Malerei — Pfundheller, MrGoKiKu 14, 7. 


(6824 

L. Uhlands Anteil um württbg. Gesangbuch u. er _ To ebd. [6625 

3 Briefe v. Friedr. Vischer, LudwigsburgGeschich b. iss 
Friedr. Theodor Vischer — CBelschner, ebd. [65 

Beda Weber, O. S. B. — FRohracher, StudMittBenedCi tOrd ” 12. 

6618 

Wilh. Wundt — MBrahn, Schwarze Brett; vgl. Nr. 6556. [6529 

Entwicklungsgedanke in d. Philos. Wundts, "zugl. e. Beitrag z. Methode 

d. Kulturgesch. — PPetersen, DissJena (132). 6530 

Stunde bei Eduard Zeller — GZeller, DeutRev 34, 7. 6531 
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Kirchl. Leben d, ey.-Iuther. Ki. in Bayern — HBeck, TübMohr (8, 300) 
= EvKirchenkun 4. 6532 
Z. kirchl. u. theol. Lage in Bayern — TLang, Studst 7, 7. 6638 
Tochterki. u. d. Tochtergemeinde nach bish. bayer. Kirchenr. u. d. Ent- 
Be e. bayer. Kirchengemeindeordnung — ADrumm, DissWürzbg 08 

i 6534 
Antwort d. bayerischen Bischofskonferenz vom 14./IV. 09 auf d. Eilvate 
d. kath. Lehrervereins in Sachen d. geistl, Schulaufsicht, ArchKath 


Kr 89, 8. [6555 
Bericht üb. d. am 16/VI. 09 z. Nürnberg abgeh. 89. allg. Pastoralkonf. 
ev.-luth. Geistlicher Bayerns, NürnbBuchhVerInnMiss (72). [6536 


Parteibildung in d. prot. Landeski. Bayerns — KiBewegGegenw 2, 4. 


6537 

Stadtsynodalbezirk Berlin — KSchrader, Protestbl 42, 35. 6538 
30 Jahre Berliner Kirchengesch. — Geifsler, PreufsKztg 5, 89. 6539 
Immanuel-Kapelle d. Berlin. Stadtmission aufd. Gesundbrunnen. Festschr. 
z. er jähr. Jubel. — Thieme&Lehmann, BerlVaterländVerlKunstanst 
(32). [6540 
Reden beim Empfang d. engl. Geistlichen in d. Univ. Berlin 5/V1 09 — 
WKahlAHarnackA Robinson. InternWs 3, 27. [6541 
Rede d. Bischofs von Southwark am Abend d. 14. Juni in Berlin, Chr 
W 23, 29. 6542 
Britischen Kirchenvertreter in Deutschland 1 — ChronChrW 19, 30. Y E43 
Dex elsa[s-lothring. Pfarrbesoldungsgesetzz — WErnst, 
‚88. 6544 
Hallesches akadem. Vademecum 1: Bio-Bibliographie d. aktiven Profess., 
Privatdoz. u. Lekt. d. verein. Friedr.-Univ. Halle-Wittenberg Lfg. 1 


& 2, Hallea/SHohmavn (128); vollst. in 4 Lfg. [6545 
Wahrheit üb. d. hessische Renitenz. Brief d. renit. Pf. M. Hartwig 
an d. renit. Pf. J. Rausch — FWitzel, CasselHühn (68) [6546 
Entstehungsgesch. d. ev. Gemeinde u. Pfarrei Karlshuld — GPickel, 
BeiBayerKg 15, 6. [6847 
Aus d. Briefen eines Leipziger Studenten an seine Eltern 1819—24 — 
KFleischer, NJbüKlassAlt 12, 7. [6548 
Wablrecht d. Ordens-Professen z. preufs. Abgeordnetenhause — Arch 
KathKr 89, 3 [6549 
Rechtliche Charakter d. Generalsynode i. d. ev. Landeski. Preulsens — 
RMarcus, BerlinHeymann (8, 112). 6550 


Zukunft d. preufsischen Landeskirche — OBaltzer, PreufsKztg 5, 29. [6551 
Noch ein Beitrag z. Gesch. d. Separation in d. preufsischen Landeskirche — 


Petri, EvKztg 83, 38. [6552 
Ergänzung d. Generalkonzession f. d. ev.-alt-luth. Gemeinden in Preußen — 
KiBewegGegenw 2, 4. [6558 
Aus d. Gemeindeleben d. ev.-luther. Freikirche in Preufsen — Matschofs, 
AllgEvLutbKztg 42, 88. [6554 
Stellung d. preuls. Kirchenbehörde z. Gemeinschaftsbewegung — KiBeweg 
Gegenw 2, 8. [6555 
Neue Pfarrbesetzungsrecht u. d. rheinisch- westfälische Ei ebd. 
6556 

Kampf um d. Reform d. Religionsunterrichts i. K. Sachsen — ERietschel, 
Studst 7, 8. [68657 


Zwickauer Thesen u. Geh. Kirchenr. D. Rietschel. Material z. Beurt. d. 
Streites um d. Religunterricht in d. Volksschule, LpzHahn (160). 


6558 
Aus d. Reiche d. Kardinals Kopp 1: Diöz:sanschematismus — Schlesisch. 
Katholik, Wartb 8, 28. [6559 


Aus d. Söruper Kirchenarchiv [üb. den Gebrauch d. Gesangbuches als 
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e. ze statt d. Bibel] — Janf, a ar 


9,4, 5. [ss 
Bericht d. Geh. Referendärs Herzog üb. d. Regierung Bisch. Wilderichs 
v. Speyer b. Übergang der rechterhein-speyer. Lande an Baden (1802) 


-—- WAndreas, ZGOberrhein 63, 8. [sacı 
Mariages miztes et l'incardination des laiques en Hongrie — ATanber, 
CanonContemp 379/80; 09 Juli/Au [ss 2 
Chronik d. kirchl. Verhältnisse in Westfalen f. d. J. 1907 — Burg- 
bacher, JVErKgWestfalens 11/2. [ss63 
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Condition and prospects of the Anglican communion — JJLias, InternTh 

2 17, 67. 6580 
Gedanken nach einer ‚Englandreise — PLeSeur, Ref 8, 88. I: 
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Ordination "problems: reordination and ordination ‘per saltum’ and home 
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[6644 
Richard Vogel, Past. emer. u. dim. Propst — TDoebner, MittNachrEr 
KiRußland 62; 09 Aug/Sept. [6645 


Rumänischen Gemeinden — Menzel, DeutschEvAusl 8, 10. [6646 











Neue Apostelgesch. od. d. Wunder d. Heidenmission — ATPierson, üb 
RL, StriegauUrban (4, 315). She 
Grund n. Ziel d. ärztl. Mission — Kupfernagel, RefKztg 32, 35. [6648 
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Suppl. & l’hist. de la mission da Kouang-Si (n6gociations relat. au mar- 
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Islam, e. Herausforderung an d. Glauben, Stand. üb. d. mohamm. Religion 
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HeMissku 5. Be 
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Not unter d. Armeniern in Cilicien — EStier, ChrW 23, 81 u. 85. [669« 

Mitarbeit d. Brüdermission b. d. Erforschung Zentral-Asiens — AH 


Francke, HerrnhutMissbuchh (31) = HeMissku 4. [6695 
Mortuary ritual and eschatological beliefs among the Hill tribes of As- 
sam — TCHodson, ArchRigw 12, 4. 6696 


Pariser Mission im Basutoland — HvOrelli, EvMissMag 53, 8. [6697 
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